








Mittel- und spátbyzantinische Sakralarchitektur 
der Insel Kreta. Versuch einer Typologie der 


kretischen Kirchen des 10. bis 17.Jahrhunderts. 


Vom Fachbereich Architektur der 
TECHNISCHEN WNIVERSITXT 


BERLIMNM 


zur Erlangung des akademischen Grades 
Doktor - Ingenieur 
genehmigten Dissertation. 


Vorgelegt von: Dipl.Ing. Klaus Gallas 


Vorsitzender: Prof. Otto Steidle 

Berichter: Prof.DrzIng.Dr.phil. Hans Reuther 
Berichter: Prof.Dr.phil.Victor H.Elbern 
Berichter: Prof.Lic. Dr.phil. Klaus Wessel 
Eingereicht am: 23.Juni 1982 

Tag der wissenschaftlichen Aussprache: 12.Juli 1983 
TU BERLIN Bibliotheksverkehr: D83 





55084: 




















Inka ltsverms ı an na 


Vorwort 

Einführung 

I, Allgemeines 

II. Historischer Rahmen 

III. Entwurf, Konstruktion und Baumaterial 
IV. Architekten, Baumeister und Auftraggeber 
V. Freskenschmuck 

VI. Die Typen und ihre Besonderheiten 

VII. Datierung 

VIII. Fortleben der byzantinischen Bauformen 


Die Bauten und ihre Typen (Katalog) 
Typus A - Einraumkapellen 


Typus Af Einfache Einraumkapellen mit halbkreisförmiger Apsis 


Typus A2 Einfache Einraumkapellen mit halbkreisförmiger Apsis, 
bestehend aus einem Joch oder mehreren Jochen 


Typus A3 Einfache Einraumkapellen mit Wandnischen 

Typus A4 Additive Einraumkapellen 
A 4/1 Zwei-Raumkapellen 
A 4/2 Zwei-Raumkapellen mit einem einhüftigen Gewölbe 
A 4/3 Drei-Raumkapellen 
A 4/4 Drei-Raumkapellen mit zwei einhüftigen Gewölben 
A 4/5 Vier-Raumkapel len 
A 4/6 Ein- und Mehrraumkapellen mit Narthex 


A 4/6-1 Narthexanbauten, die breiter sind als das Haupt- 
schiff 


A 4/6-2 Narthexanbauten, die die volle Breite aller 


additiven Einraumkapel len einnehmen 


A 4/7 Additive Einraumkapellen aus verschiedenen Bau- 
phasen j 


Typus A5 Ein Einzelbeispiel einer Einraumkapelle 


11 
11 
11 
13 
16 
18 
19 
23 
24 


28 
28 
29 
30 














T Ac Kapellen unterschiedlicher Typen mit gemeinsamen Gestal- 
adn tungskriterien 


A 6/1 Kapellen mit steinernen Ikonostasen 


A 6/2 Kirchen unterschiedlicher Typen mit verschie- 
denen Apsisausbildungen 
I. Kirchen mit verschiedenen Apsidengrundrissen 


A) Ein- und Mehrraumkapellen mit zwei Apsiden 
in einem Schiff 


B) Ein- und Mehrraumkapellen mit drei Apsiden 
in einem Schiff 


C) Polygonal geschlossene Apsiden 


D) Von auBen nicht sichtbare Aps iden (Apsiden, 
die in die Ostwand eingeschrieben sind) 


E) Gestelzte halbkreisförmige Apsiden 
F) Apsiden in den Längswänden 


II. Apsiden, die nach ihrer Dekoration bewertet 
werden 


A) Apsisfenster mit Ziegeldekoration 
B) Apsiden mit umlaufenden Ziegelbändern 


C) Apsiden, die im Bereich ihres Kuppel- 
auflagers abgestuft sind. 


Typus B - Basilikale Anlagen 


Typus C - Kreuztonnenkirchen (Kirchen mit lranseptdach) 


Typus C1 Einraumkapellen, vei denen die N 
die Längstonne 


C 4/4 


uertonne hóher liegt als 


Einraumkapellen mit ä d 
glatten Längswänden ^ 
gezogener Quertonne . STEEN 


C 1/2 Einraumkapellen mi 
mit hochgezogener 
einer Nische in den LÉI Quertonne und 


C 1/3 Einraumkape]1 j 
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A ngswánden 
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Kreta, im Süden der Agáis gelegen, ist die größte der griechischen 
Inseln. Ihre reiche historische Vergangenheit hatte ihren Anfang und 
Hóhepunkt in der minoischen Epoche, sie wurde der Ursprung der europäi- 
schen Zivilisation. Nachdem Arthur Evans am 23.4ärz 1900 mit seinen 
Grabungen in Knossós begonnen hatte, erlebte das 20.Jh. die Wiederge- 
burt der faszinierenden minoischen Kultur. 

Seit dieser Zeit bemühen sich Engländer und Griechen,Italiener und 
Franzosen unentwegt um die archäologische Entdeckung der minoischen Epo- 
che, die - voller Geheimnisse, viel diskutiert und nicht frei von Spe- 
kulationen - immer wieder Sensationen zutage fúrdert, wie etwa das 
1979 von Ioànnis Sakellarákis außerhalb von Archänes freigeleate Men- 
schenopfer (s. Deltio 1980; S. 11 - 35 und National Geographic; Februar 
1981). * "e 

Ganz im Schatten dieser intensiven archäologischen Bemühuncen um die 
minoische Kultur steht hingegen die Erforschung der griechischen und 
hellenistischen Vergangenheit der Insel Kreta und die der rümischen und 
byzantinischen Epoche. Von all diesen bisher recht stiefmütterlich be- 
handelten Themen wollen die vorliegenden Untersuchungen einen Beitrag 
dazu liefern, den Teil der byzantinischen Kunstentwicklung zu erhellen. 
Thema dieser Arbeit ist die Dokumentation, Bestandsaufnahme und der Ver- 
such einer Typologie des Denkmälerbestandes der mittel- und spátbyzan- 


tinischen Sakralarchitektur Kretas. 





Grundlage jeder Beschäftigung mit diesen Thema. sind die ET TR 

von Guiseppe Gerola aus dem Anfang dieses Jahrhundert: d pen fu A 
Monumenti veneti nell' isola di Creta (1905/1932). Elenco. NT E 
delle chiese affrescate di Creta (1935). ` d d ai ume 2 
Der Wert seiner Arbeit liegt in dem katalogähnlichen Z d s 


r 'enez 
der byzantinischen Kirchen Kretas und nicht nur de e 






es der Titel des Buches vermuten 1Iäßt. Seine in den "Monument 4" 


| abge- 
len Fällen unentbehy 


bildeten Fotografien sind hervorragend und in vie 
lich und hilfreich bei Rekonstruktionen von Denkmälern 
LU 


die im Laufe 
der letzten Jahrzehnte verfallen oder völlig zerstört wurden 


| : | | Die von 
Gerola veröffentlichten Pläne hingegen zeigen nur Grundrisse 


Aufrisse, Sie alle sind idealisiert, nur mit rechten Modan Ns 
stellt und wurden von ihm nur in den seltensten Fällen auf Bauphasen 
untersucht. 
Daraus ergaben sich zwangsläufig, besonders im Hinblick auf Typenunter- 
suchungen, Fehlinterpretationen, die noch heute in der Fachliteratur 
weiterleben, Solche falschen Schlüsse, die sich auf Kreta beziehen, 
finden sich u.a. sowohl in Gabriel Millet's grundlegender Arbeit über 
die byzantinische Architektur Griechenlands ( L' école grécque dans 1' 
architecture byzantine, 1916 ) als auch bei Einzelbetrachtungen (s. 
Literaturverzeichnis und Anmerkungen) von Anastäsios K. Orländos, dem 
Nestor der byzantinischen Architekturforschung Griechenlands. Nach der 
Pionierzeit Gerolas beschäftigte sich sporadisch nur Konstantinos E. 
Lassithiotäkis mit der byzantinischen Architektur Kretas; seine For- 
schungen blieben jedoch ausschließlich auf die Denkmäler im Westen der 
Insel begrenzt. Mehr Aufmerksamkeit - aber längst nicht gebührend ge- 
nug - fand die byzantinisch/kretische Freskenmalerei in der heutigen 
Forschung: Manolis Chatzidakis, Konstantinos D. Kalokyris und besonders 
Manolis Borboudàkis bemühen Sich seit Jahren um dieses Thema und ver- 
wenden dabei ebenfalls die Arbeiten Gerolas als Grundlage für ihre For- 
Schungen. 
"bios d ER etae Untersuchungen sind das vorläufige 
a aaa Én, die sich darum bemühte, alle 
mittel- und spätbyzantinischen Architek- 


tur und i 
: n verschiedenen Variationen in Katalogform mit eigens dafür 
ngefertigen Bauaufnahmen und 


hier zusammengestellten Ergeb 
aufnahmen erfassen auch sehr 


bauten der Inse] Kreta, die o 
dingungen 


vielen Detailfotografien zu erfassen. Die 
nisse mit 99 eigens dafür angefertigten Dä" 
weit abgelegene byzantinische Kirchen- 

in den Bergen re nur unter schwierigsten Reisebe- 
waren. Aber nicht die Lei h erhalb von Ortschaften, erreichbar 

dern ihre architek qEighefs do Zugang zu diesen Kirchen, $on- 
A turgeschichtl iche Bedeutung innerhalb der zu er- 





stellenden Typologie waren die Ansatzpunkte der exemplarisehen Auswahl und 
detaillierten Beschreibung dieser Baudenkmáler. 


Als Hilfsmittel für die Bauaufnahmen dienten nur eine Maßlatte, ein Maßband 


und eine Trilateration, Da ein Theodolit nicht zur Verfügung stand, wurden 


von den Aufrissen und vor allem von den Fassaden Orthogonal-Fotografien 
aufgenommen, die später, maßstabsgetreu vergrößert, für die zeichnerischen 
Darstellungen als Vorlage dienten, Die Maßungenauigkeit der Bauaufnahmen 
bewegt sich im Rahmen der Anhaltedifferenzen; grundsätzlich wurde darauf 
geachtet, daß alle Horizontalmaße in einer Schnittebene von etwa 1,50 m Höhe 
über dem Fußboden liegen, sowie alle Vertikalmaße an den Ecken gemessen wurden 
bzw. von den Gewölbescheiteln aus zum Fußboden gelotet werden konnten Die 
Schnittführung für die Quer- und/oder Längsschnitte ist stets mit den 
idealisierten Orthogonalachsen der Gebäude identisch. Nur dann, wenn 

die Schnittführung von diesen Achsen abweicht, wurden die Schnittebenen 

in die Grundrisse eingetragen. 


Alle Bauaufnahmen wurden im Maßstab 1:50 aufgenommen und im gleichen 

Maßstab leicht idealisiert und schematisiert in Reinzeichnung dargestellt. 
Als Vorlage für diese schematisierte Darstellung der Bauaufnahmen 

diente dem Verfasser das grundlegende Werk über die byzantinischen Kir- 

chen Attikas von Professor Charalambos Bouras von der Technischen Uni- 
versität in Athen (s.Literaturverzeichnis), um für die verschiedenen 
Landschaftsräume Griechenlands von der Darstellungsweise her annähernd 
gleichartig dokumentierte Bestandsaufnahmen der Baudenkmäler zu erhal- 
is erhebt diese Arbeit nicht den Anspruch, vollständig oder 
gar ein Corpus der mittel- und spätbyzantinischen Sakral-Architektur Kretas 
zu sein. Wohl aber ist der Katalog SO angelegt, daß er die Grundlage für 

ein in Zukunft zu erstellendes Corpus sein kann. Abgegrenzt wurde Oé e 
einerseits zur frühchristlich/byzantinischen Epoche hin, da hier grundlegend 
(aber überholungsbedürftige) Arbeiten von Nikólaos Pläton über den Denkmi- 
lerbestand der frühchristlichen Basiliken Kretas vorliegen dien. 
verzeichnis), andererseits konnten hinsichtlich der verschiedenen Typ 

i uerverbindungen zu anderen geographischen y 
besonders nach Konstantinopel, nur angedeutet 
h Einzelthemen der frühchristlichen 
Zeitpunkt und an anderer 


wicklungen die mannigfaltigen Q 
Räumen des byzantinischen Reiches, 
werden. Diese brennenden Fragen, wie auc y 
Epoche Kretas will der Verfasser zu einem spáteren 


49^ 





Stelle verfolgen und erörtern. 
Mit den hier zusammengestellten Ergebn 
die Insellage völlig geschlossenen geo 





issen wird erstmals für 
graphischen Raum des byz 


einen du 


e anti 
Reiches eine landschaftlich gebundene Typologie der mittel und Nischen 


tinischen Sakralarchitektur vorgestellt, die als Vergleichsrast ns 


Nomos Chania 


Nomos Rethimnon 


Nomos Iraklion 





Nomös Lassithi 
: A : er auch — — - Sc — 
für andere Gebiete hilfreich herangezogen werden kann. 
A : ¿ i : irke: Bezirke: Bezirke: 
Aufgrund der Vielzahl von Objekten - auf Kreta gibt es ca, | 000 Bezirke: iin e w | zir s 
. : byzantin. Kissamos Rethimnon Malevisi Merambe] lo 
sche Sakralbauten aus der Zeit des 10. bis zum 17.Jh:. - mußte auf aus- Kydonia Milopótamos Témenos lerápetra 
führliche Einzelmonographien verzichtet werden. Absicht war es, die vep Apokóronas Ajios Vassilios Pedhiädha Sitia 
schiedenen Typen der byzantinischen Architektur der Insel und deren Charakto. - Selino Amari Pirjidtissa 
ristika herauszustellen. Der gesamte Denkmälerbestand der mittel- und Ne. Sfakiä Kainourjio 
TI» i 
byzantinischen Sakralarchitektur konnte in vier Grundtypen unterteilt werden | n 
die dann auf weitere Varianten untersucht wurden: i Rizon 


Typus A - Einraumkapellen 
Typus B - Basilikale Anlagen 
Typus C - Kirchen mit Transeptdach 


Vielen schulde ich Dank,ganz besonders meinen verehrten Lehrern 
Typus D - Kuppelkirchen 


Professor Lic. Dr. Klaus Wessel und Professor Dr. "cem — 
die beide den Abschluß meiner Arbeit über zwei a en ze 
R : i i chtbare Anregung 
Da die Einraumkapelle mit ca. 800 Beispielen auf Kreta sehr stark vertre- haben und mir mit freundschaftlichem Rat viele fru 
ten ist, konnte in diesem Fall aus Platzgründen eine katalogähnliche Auf- gale a HEET A 
zählung nicht durchgeführt werden. Die insgesamt 12 Varianten dieses Typs ni ^i dli: peut Arbeit nicht zustande kommen können; 
wurden nur durch verschiedene Einzelbeispiele exemplarisch erläutert. Alle ee ái ab bürokratischen Hindernisse für meine For- 
anderen Typen sind hingegen katalogmáBig erfaBt und durch die Auswahl min- Mee VAR sondern gab mir auch bereitwillig alle ge- 
destens eines aussa zer: an E : :+ einer schungsarbei E | an 
Bauaufnahme in ; gekräftigen Beispiels näher beschrieben und mit ei wünschten Auskünfte über seine neuesten Forschungserg iecit om 
auTnahme in ihrem Baubestand festgehalten. Gebiet der Freskomalerei, die von erheblicher Bedeutung für N 
rung der Architektur in dieser Arbeit waren. Gleichermaßen end We 
ich Dank Herrn Professor Dr. Manolis Chatzidakis und — iui L h 
V as ; iterhalfen. Beso adv 
thiotäkis, die mir bei vielen Einzelfragen weiter 





Der Katalog ist geographisch von Westen nach Osten aufgebaut und folgt 
Me der systematischen Anordnung, die Pashley bereits 1837 bei seiner 
Bevólkerungsstatistik der Insel Kreta angewandt hat. Genau dieses Schema 





hat auch Gerola für seinen Katal 
e er schreibt) nur Bauten mit Fresken aufgenommen habe, was sich 
Jedoch nicht als r 


ichtig erwiesen hat. Der Katalogteil dieser Arbeit 


og-Nr., so daß zwischen beiden 


weist in jedem Fall auf die Gerola-Kata] 
Arbeiten eine Konkordanz hergestellt ist 


Die : : e 
geographische Einteilung des Kataloges ist wie folgt angeordnet: 


Og aus dem Jahre 1935 benutzt, in dem er 


" on mir angefer- 
erkennung gebührt cand. arch. Thomas Róssel, der we Wée 
tigten Bauaufnahmen in reproduktionsfähige — ` idi da: Mi 
Dipl.Ing. Ulrich Freund aab viele konstruktive Anregunger 


Et ir für den Abschluß 
kussion um Rekonstruktionen. Der DAAD bewilligte mir für 


: i ipendium. 
meiner Arbeiten auf Kreta 1980 ein Reisestipend 


Klaus Gallas 


inführung 


Allgemeines: 





Gegenstand dieser Arbeit ist die mittel- und s 
kralarchitektur Kretas, die mit mehr als 1 000 
Insel vertreten ist. Methodisch wurde versucht, 
stand typologisch nach Gattung und Art zu klassi 
graphische Herkunft der verschiedenen Typen sowi 
zur landschaftlich gebundenen Architektur Kre 


pätbyzantinische Sa 
Beispielen auf der 
den Denkmälerbe- 


Wie im ganzen byzantinischen Reich dominiert zahlenmäßig auch auf 


K "fice : 

reta die Einraumkapelle, die seit der frühbyzantinischen Zeit in 
allen Jahrhunderten am häufigsten vertreten ist. 
ten Berichte über solche " 


Beschreibung über die 


Einer der ältes- 

zimmerähnlichen" Kapellen ist bei Prokops 

Justinian fand in Byz m — Ü darin heißt es: "Kaiser 

klein, ganz finst yzanz eine Kirche des Erzengels Michael vor, 

dem Patrizi k essem des Erzengels unwürdig, die ein Senator aus 
‚erkreis in alter Zeit hatte errichten lassen; sie glich 

ganz den Zimmerchen in einem bescheidenen Haus." 1). i 


Historischer Rahmen?) 
EEE 


Lë 


Für keinen Tei] der byzantini 
licher Beginn der byzantinisc 
von der Spätantike zum frühen 


schen Welt läßt sich ein exakter zeit- 

hen Kunst festlegen. >) Der Übergang 

römischen Reiches fli Christentum war in allen Regionen des 

Heidentums begleit \eBend und von der Schrittweisen Ausrottung des 

Sich nur zaghaft = 3 diesem historischen Umfeld entwickelte 

nfa ij á : 

Kunst, ^ ng der frühchristlich-byzantinischen 

Das Ende der p ini | 

tihi ra gung Ara ist dagegen klar mit dem totalen 

gilt zumindest für ^o Reiches im Jahre 1453 fixiert; dies 
onstantinope] selbst und das byzantinische 





fizieren, die geo- pes 
e Querverbindungen $ 
t D ^1 3 
E as zumindest anzudey- 





Kernland. Auf Kreta und in anderen Provinzen vollzog sich eine teil- 
weise andere Entwicklung. 


So gab es in dem politisch und aeogra- 
phisch heterogenen Griechenland der friihchristlichen Zeit und des 


Mittelalters vielerorts Lokaltraditionen, die zu einem eiaenstän- 
digen Provinzialstil heranreiften und den Untergang des Byzanti- 
nischen Reiches überlebten,wie etwa auf der Insel Kreta. 


Der historische Rahmen dieser Arbeit wird durch vier markante ge- 
schichtliche Ereignisse abgegrenzt, die damals für den gesamten 
Mittelmeerraum und für alle Länder des Abendlandes von größter 
Tragweite waren: 

961: Ende der arabischen Epoche auf Kreta; 
1204: die Venezianer werden durch einen Kaufvertrag rechtmäßige 

Besitzer der Insel (ausgelöst durch den 4. Kreuzzug); 

1453: Ende des Oströmischen Reiches; 
1669: Ende der venezianischen Herrschaft auf Kreta. 


‚Nach der Befreiung Kretas von den Arabern (823/27-961) durch den 


spáteren byzantinischen Kaiser Nikephóras Phokäs begann die zweite 
bzw. mittel-byzantinische Epoche (961-1204), die eigentlich bis 1453 
andauerte, also auch die spätbyzantinische Phase einschlieBt. Mit 
der Befreiung von den Arabern beginnt auf Kreta die Wiederherstel- 
lung der christlichen Ordnung. Zwei Münche, Nikön o Metanoite und 
Ioannis o Xenos, sind im 10./11. Jh. die Wegbereiter der mittelby- 
zantinischen Epoche. Sie ziehen über die Insel, predigen, taufen 
und lassen neue Gotteshäuser bauen; ihr Wirken gleicht einer zwei- 
istianisierung der Insel. 
Ai Me. Herrschaft auf Kreta (1204-1669) hatte sowohl 
kunstgeschichtlich als auch kirchenhistorisch aufschlußreiche Über- 
orthodoxen Elementen und Strömungen der 
1s hielten Priester beider 
Aus politischer Notwendig- 
Untergang des Oströmischen 


lagerungen aus griechisch- 
römischen Kirche zur Folge: schon dama 
Konfessionen gemeinsame Gottesdienste ab. 
keit heraus, waren die Venezianer bis zum 


12 


a DC EM 


111. 





Reiches gezwungen, byzantinisches Kulturgut mit zu erhalten, 
Die totale Niederlage in Konstantinopel bedeutete für Kreta kei 
Zusammenbruch. Vielmehr übernahm das von den Venezianern beher 


rsen nd 
te Kreta einen Teil des byzantinischen Erbes, das auf der Inse] e 
bis zum Ende der venezianischen Epoche weitergepflegt wurde, Viele E 3 
Künstler und Gelehrte flohen aus der eroberten Hauptstadt Konstan. — 


tinopel (Istanbul) nach Kreta; byzantinisches und venezianisches 


Wesen verschmolzen mehr und mehr und drücken sich in neuen Kunst, ` 
werken aus. Diese "nach-byzantinisch-venezianische" Epoche findet . 


1669 ihr tragisches Ende mit dem Beginn der t 
auf Kreta. 


Entwurf, Konstruktion und Baumaterial (Abb. 1-18): 


Eege 


Die Standortwahl byzantinischer Kirchen konnte nach folgenden drei - 


Kriterien bestimmt werden: 


Man baute auf den Grundmauern einer Basilika, also an einem 
traditionsreichen Ort, der bis in die frühchristliche Zeit zu- 
rückreicht (s.Abb.1). 

Das neue Gotteshaus entstand als Raumerweiterung für eine von 
Pilgern verehrte Eremitenhöhle ( 


z.B. Ajios Ioannis südlich vom 
Kloster Odhijitria, s. 5.239 ). 


Weitaus am häufigsten errichtete man die Kirche an einem belie- 


bigen Ort,dort wo die Gemeinde oder der Stifter Bauland zur 
Verfügung stellte. 


Werden die mit Beharrlichkeit beibehaltenen byzantinischen Einraum- 

rg zini mit verschiedenen Varianten bereichert, 

terial und bai fg er nahezu unverändert," DEE? 

den Venezianern en ^m "e uenti der opit dam DA 

Ganz allgemein "oe y Sebäude keine Datierungsansätze. 

weise entweder aus En. "Yzantinischen Sakralbauten Use 
"NU Ier k-(: 8, du Dekan das Nathan ue 


Georgien und Teilen Kleinasiens) oder 


Laufe der Zeit 


etwa in Syrien, Armenien, 


nen — 


ürkischen Herrschaft — 





aus Bruchsteinmauerwerk mit Ziegeleinlagen ( 
und im Westen des Reiches, wie etwa an der 


Zo. In Konstantinope] 


kleinasiatischen Küste, 
im Balkangebiet, Griechenland und Italien), 9) 


letztere Bauart 
wird auch als "konstantinopolitanischer" 


Stil bezeichnet.) 
Darüber hinaus gibt es vereinzelt aber auch Gebäude, die ganz oder 


teilweise aus Ziegeln bestehen." Immer verwendete man das im je- 
weiligen geographischen Raum verfügbare Baumaterial. 

Kreta kennt abgesehen von der frühchristlichen Ajios Titos-Kirche 
in Gortis mit ihrem Hausteinmauerwerk nach syrischer Art?) und 
vereinzelten Beispielen des 11.Jh. - 14.Jh. mit liegeldekor als 
polychromes Schmuckwerk nur einfachste Bruchsteinkirchen. Nur 
wenige Sakralbauten zeigen antike und frühchristliche Spolieneinla- 
gen. Ihre Bauausführung ist seit Jahrhunderten unverändert geblie- 
ben und wird - wenn man nicht zum modernen Baumaterial Beton ae- 
griffen hat - noch heute praktiziert, so daß die Mauerwerksstruk- 
tur der nur aus Bruchsteinen errichteten Kirchen leider keine Da- 


“tierungskriterien Tiefern.?) Selbst die Gewölbe wurden größten- 


teils (mit Hilfe von Leergerüsten) aus roh bearbeiteten Bruchstei- 
nen errichtet; Ausnahmen gibt es besonders bei den 
kirchen, hier kamen nicht selten auch bei den iem 
Ziegel zur Anwendung. Die Kuppel hingecen — 
Pendentifs, als auch mit ihrem zumeist stark mc 
fast ausschlieBlich aus Ziegeln; wenn auch f» 
steine oder Quader verwendet werden, dann ! " o 
Tambour, selten für die Kuppelwölbung und die P P. 5 

lich waren alle Kirchen mit in Mörtel verlegten - ch me 
deckt, von denen heute nur noch wenige e M "P 
Mit Ausnahme von vier Beispielen sind alle € m 
konstruiert. Die vier Trompenlösungen befinden ge im Süde 
der entfernt auf der Insel: im Westen in cu act em 
der Messará - und im Osten im Bezirk sitfa; sie — 


lich alle dem 10./11. Jh. an. 
















Seit dem 11.Jh. gibt es auch auf Kreta 
einflußte gegliederte Architektur mit t 
gestalteten Fassaden, 
beim 


eine von Konstanting P 
| ektonisch und atekt TT 
die ausschließlich bei Kuppelbaute 
einfachen Vierstützentyp, seltener bei K À 
fen ist, 


Disch E E 
sbesongen 
uppelhallen anzutrep. ` 
die auch am Tamboyr 
abgestufte Blendar.. 


Hauptmerkmal dieser Gestaltungsart, 


Anwendung finden kann, sind ein- und zweifach 


kaden mit Ziegelschmuck im Bogenbereich. 

Der Beginn der venezianischen Epoche im Jahre 1204 bringt auch f 3 
die byzantinische Sakralarchitektur der Insel Veränderungen mit A 
Sich. Völlig unbeeinflußt blieben die auf k h 


reta gebräuchlichen E: 
Grundrißtypen. Neue Konstruktions- und Gesta] | 


das einhüftige Gewölbe,Spitzbögen Statt Rundbö 
und Gewölben) 


tungselemente wie 

gen (bei Gurtbögen 
gratgewölbe (mit eine E | 
nur in den Städten gebrüuch- ` 
Konsolen statt Pilaster mit Gurtbögen sowie reich profi- | a 
lierte Spitzbogenportale bilden eine Datierungshilfe in Form eines — 
Terminus a quo, der mit dem 13.Jh. angesetzt werden kann. Eine 


Datierung allein aufgrund dieser Kriterien vorzunehmen, erscheint 
aber nicht sinnvoll, 


hende 


» Kreuzrippenaewölbe statt Kreuz 
Ausnahme auf dem Lande, s.Plan 29, 
lich), 


da die Venezianer nicht selten bereits beste- 
‚ rein byzantinische Kirchen nur mit ihrem Dekor schmückten 


selbst ruinös erhaltene Kirchen mit einem Spitzbogengewölbe 
neu überspannten (s. 


S. 124/ Plan 35). 


und 


Ajios Jeörjios in Ajios Jeorjios/Ierápetra, 


a 


Erst in der nachbyzantinischen Zeit, nach dem Fall Konstantinopels 
im Jahre 1453, als das venezianische Kreta das byzantinische Erbe 
noch bis 1669 weiterpflegt, entwickelt sich im 16./17.Jh. auf Kre- 
ta eine eigenständige, venezianische Architektur. Zwar greifen die 
Venezianer bei ihren Klosterneugründungen im Westen der Insel auf 


fie alte byzantinische Form der Dreikonchenanlage zurück und holen 
sich Anregungen vom Berg Athos, 


Byzantinisches mehr 
dem venezianischen 


die Fassaden hingegen zeigen nichts 
>» Sie sind klassizistisch, haben Vorbilder aus 
Mutterland und zeigen Merkmale, die es erlauben: 


V. 





von einer kretisch-venezianischen Renaissance zu sprechen, 10) 
Über alle Jahrhunderte und Epochen hinweg zeiat die byzantini 
Architektur auch auf Kreta die ihr eigentümlichen 


Sche 


‚stark konserva- 
tiven Züge. In der Wahl des heimischen Baumaterials, wie in der 


Vorliebe (bzw. aus der wirtschaftlichen Notwendigkeit heraus) für 

einfachste Bruchsteinkonstruktionen, bewahrt sie für die mitte]- 

und spátbyzantinische Architektur Kretas eine fast 700-jährige Kon- 

tinuität, die selbst bis in die frühchristliche Epoche zurückreicht. 

Als typisch kretische Elemente, die Inhalt dieser jahrhundertealten 

Kontinuität der mittel- und spátbyzantinischen Architektur sind, 

haben sich folgende Besonderheiten herauskristallisiert, die selbst- 

verständlich auch in anderen geographischen Räumen des byzantini- 
schen Reiches bekannt sind,nicht aber in dieser hartnäckigen Massie- 
rung über Jahrhunderte tonangebend waren: 

- Innen und außen halbkreisförmig geschlossene Apsiden; 

- Fehlen eines Narthex; wenn dieser vorhanden ist, dann handelt 
es sich stets um einen Annexbau (hier zeiaen sich erste wichtige 
Querverbindungen nach Kappadokien);'' 

- Einfachste und schlichte Bauausführung mit meist gar Wem und 
wenn nur äußerst spärlichem Ziegeldekor im weiengen (mit 
Ausnahme der gegliederten Architektur des |; 
typs und der Kuppelhalle). va 


Architekten, Baumeister und Auftraggeber: ld i 
aM a 


Seit dem 6.Jh. und speziell aus der ite e liae 
Epoche sind für den gesamten byzantinischen Ne Hrs | 
, der Baumeistern überlie A dk 
Namen von Architekten 0 Re  ; | 
zantinischer Zeit unterschied man bei : 


" ^ TE A EI i 
mechanikos" und dem architekton : © y e 
dem sehr angesehenen mec es wisst NE P 
Vergleich zum Berufsstand des heutig Arc um Fw: 


1 i te. Der m chani 
ten und Aufgaben eines Poliers innehat 








- der Bauauftrag vom Staat, von der örtlichen Geistlichkeit und’ 
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> * ^ 3 A wi 

wm X3 uad IE, 77 Aus den Inhalt dieses BrYeTes gang 

de iso 373 wd VS. 


a Werk des architekton oder mechanikos TIt, 


der für die Bauausführung vorhandene, meist nur SRTZTERNAFRE 


rn 


Entwurf vom Bauherrm stammt, 
Nein der Bauherr bzw. Auftraggeber die Finanzierung des Dau 


projektes ermöglichte, 


oder von privaten Nohltätern gegeben werden kann, 


| 
| 
| 


Quellen dieser Art sind der Forschung nur vereinzelt bekannt, Was 
nicht zuletzt daran liegt, daß die verschiedenen Archive meist nur 
unzureichend, wenn überhaupt geordnet sind, So berichtete nu ler» 
Wiener dem Verfasser, daß sich die Istanbuler Archive 1n einen s0 
chaotischen Zustand befänden, daß man daraus keinen Nutzen ziehen 
könne, Das singuläre Auftreten von Quellenmaterial tat S€ niian eh 
auch der Grund dafür, daß Uber dieses Thema bisher nicht geforseM 


wurde, 


schriftliche Notizen über "Architekten" sind somit auch für die 


mittel» und spátbyzantinisc he Zeit kretas nicht bekannt. 


pie nur 
Selten 


erwä "€ 
rWühnten Bauherren der kretischen Sakralbauten sind aun” 


nahmslos | TT i 
es k los in Freskeninschriften benannt, die nur in den seltensten 
8!len eine sichere Datier , 

i ung für die « anstel 
lii, Aà aia Siah tats gebaute Architektur d 


auf die Freskenausmalung mit vere ines ttar 
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Byzantinistik von der "Kretischen Malschule" , 3) 


gehend genug erläutert ist, so daB es selbst in guten allaeme; ein. 
: t Inen 


Handbüchern zu wenig differenzierten Aussaaen über die kretische 
Malerei kommt: "In einem noch volkstümlichen Stil, wenn auch zu- 
weilen paläologische Anklänge spürbar werden, sind die während der 
venezianischen Herrschaft entstandenen kretischen 


.24) Malereien gehat. 


ten... Diese Wissenslücke zu schlieBen, darum bemüht Sich d 
er 

Eforos von Kreta, Manolis Borboudakis, der eine größere Arbeit übe 
r 


die Malerei auf Kreta in Angriff genommen hat, die kurz vor der 
Drucklegung steht. 


Die Typen und ihre Besonderheiten: 
Die Einraumkapelle ist der meistverbreiteste Typus auf der Insel 
Kreta, dem etwa 800 Kapellen angehüren und der damit ca. 80% des 
kretischen Denkmälerbestandes der mittel- und spätbyzantinischen 


Umm imis 


Sakralarchitektur erfasst, die sich in zwölf Varianten unterteilen 


lassen. Selten sind Zwei- und Mehrraumkapellen, sie sind zu- 


meist das Ergebnis von späteren Anbauten. All diese Kapellen, wie 


auch j T j 

d er der anderen Typen, zeichnen sich besonders dadurch aus - 
un 
a Kann als typisch kretisch bezeichnet werden - daß sie mit 
usna ] H T : 
me der im GrundriB T-fórmigen Kirchen im Ursprung keinen Ner- 


thex hat i 
fö + ten ud fast ausschließlich innen und außen einen halbkre!5- 
Ormi gen Apsidenasbschluß haben 


Die frühchrist]j 
Che Bauform der drei E 
reis P4 n 
der mittelbyzant Sreischiffigen Basilika ist VO 


tini j 

flußbereich nur nischen Zeit an im gesamten byzantinischen Ein- 

d noch selten gebaut worden, das gilt auch für den 
' geschlossenen Raum der Insel Kreta. Die insgesamt 


Sechs Beispiele 
" der Insel w ^ 
Säulenbasiliken. Zwei ee nicht variiert, sie sind einfache 
I 


S à; ; b. 
Kreuzkuppelkirchen gewesen zu akralbauten scheinen ursprünglich 


gestürzt waren, zu Basilik sein, die, nachdem ihre Kuppeln ein- 
i V'Iken umgebaut 
wurden. 


einfachen Vierstützentyp us an 


Bei dem Typus der Kirchen mit Transeptdach, für den der Verfasser in 
dieser Arbeit den Beariff "Kreuztonnenkirchen" vorschlägt, konnte 
eine besonders starke kretische Eigenständiakeit herausgearbeitet 
werden. Der Kreuztonnentypus, dem auf Kreta 18 Beispiele angehören, 
die fast ausschließlich ins 13.Jh. datiert werden, läßt sich in 


sechs Varianten aufgliedern. Im Vergleich mit dem Denkmälerbestand 


von Gesamtgriechenland verfügt Kreta über etwa 30% der Beispiele 
dieses Typs. Der einfachste Typus in dieser Kategorie, die Einraum- 
kapelle, bei der die Quertonne höher lieat als die Längstonne, ist 
hingegen in Griechenland weitaus häufiger vertreten als auf Kreta. 
Die Idee der Kreuztonnenkirche gelangte wohl aus den östlichen 
Ländern des byzantinischen Reiches nach Kreta, wurde auf der Insel 
typologisch mannigfaltig varriert und breitete sich dann auch im 
übrigen Griechenland vereinzelt aus. 

Überrascht ist man von der Vielzahl der Kuppelkirchen, die auf 
Kreta existieren: mit insgesamt 104 Beispielen, die sich auf sechs 
Varianten verteilen, sind somit mehr als 10% des byzantinischen 


- Deknmálerbestandes der Insel Kreta Kuppelkirchen. Bei den Zentral- 


bauten, die insgesamt mit 23 Beispielen auf der Insel vertreten 
sind, gibt es zwei interessante Sondertypen: die Ajios Pavlos-Kir- 
che in Ajios Ioànnis/Messarà mit einem baldachinartigen Altarraum 
aus der spätantiken/frühchristlichen Epoche, und die Michail Archán- 
gelos-Rotunde in Episkopi/Kissamos aus dem 10.Jh. Beide Bauten 
sind wichtige Beispiele der frühen byzantinischen ai der 
Insel Kreta und sollten baldmöglichst monographisch bearbeitet 
werden. 


Auch die Kuppelhallen sin 
Kreta verbreitet; das aleiche gilt für 


d mit 20 Beispielen relativ stark auf 
die 22 Sakralbauten mit einem 


kreuzförmigen Grundriß. 
Mehr als überraschend ist das in dieser 


daß die 24 Beispiele der "klassischen Kreuz l 
gehören. Auf Kreta gibt es 


Arbeit ermittelte Ergebnis; 


kuppelkirche" alle dem 
also nicht 


20 








einen einzigen Sakralbau des synthetischen Vierstützentyps, 
halbsynthetischen Vierstützentyps oder des Zwei stützentyps| 
zeigen sich gewisse Einflüsse aus Konstantinope] 


des 
Zwar 
Fassa. 


h. gesta]. 
tet sind, darüber hinaus erinnert der einfache Vierstützentyp K 
re- 


des ausgehenden 
Wie in Kappadokien, so sind auch die kretischen Beispiele Stets 


‚ in dem die 
den nach Art der komnenischen Blendarkaden des 11. ME 


tas aber stark an den kappadokischen "Urtypus" 


ohne Narthex gebaut. Als typisch kretisches Charakteristikum 
kristallisiert sich heraus, daB in fast allen Fällen die Stützen 
der Kirche als Pfeiler ausgebildet sind. 

Dreikoncnenanlagen scheinen auf Kreta in byzantinischer Zeit nur 
selten zur Anwendung gekommen zu sein. Aus der frühchristlichen 
Epoche ist nur die Ajios Titus Basilika von Gortis mit außen drej- 
seitigem ApsidenschluB bekannt. Für die mittel- und spätbyzanti- 


nische Epoche lassen sich nur zwei kleine, nicht genau datierbare 


Trikonchenanlagen in Westkreta nachweisen. Eine regelrechte Renais- 


sance erlebte diese byzantinische Bauform hingegen am Ende der ve- 


neztanischen Epoche. Die Venezianer holten sich eigens vom Heili- 


gen Berge Athos architektonische Anregunaen von den dort vielfach 


errichteten Dreikonchen- Kirchen und errichteten im 16. /17.Jh., und 


zwar ausschließlich im Westen der Insel, im Gebiet um Chaniä acht: 


Klosterkirchen nach diesem Grundriftyp us 


21 


9. Jh. 


ypus! Typus A 
Einraumkapellen 


B 


PA AA m EP EE 


Kreuztonnenkirchen 


Typus C 


Kuppelkirchen 


Typus D 


Typenübersicht und geographische Verteilung 


| 
| 
4 
| 
| 
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Einfache Einraumka- 
pelle (ohne und mit 
Jochunterteilungen) 


Diese Typen wurden 


Einraumkapellen mit nicht differenziert 


Wandnischen 


Additive Einraumka- 
pellen(Zwei-,Drei-, 
Vierraumkapellen) 








Uberschlágige Zu- 
sammenste]lung25) 259 88026) 


wer; mit 

hoher Quertonne 

Einraumkapelle mit 

hoher Längstonne 

Kreuzförmiger Grund- 

riß und hohe Quer- 

tonne 

Kreuzförmiger Grund- 

riß und hohe Längs- 

tonne 

Dreischiffige Anlagen 

mit hoher Quertonne J 
14 | 













Zentralbauten 2 7 > 
Kuppelhallen 5 4 ky 4 
Quadratische Bauten 2 1 | 21 
Kreuzförmige Bauten | 3 6 y 

Einfacher Vierstützen | 10 ^ 
typ | A u 
Trikonch 10 ` 

cf | = 358 128 10082) 


Nomös/Kreta insgesamt (293 
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VII. Datierung: 


Das Baumaterial, die Konstruktion und die Bauausführung der byzan 
Datierungshilfen 
Auch der Versuch, über die Typologie zu brauchbaren Datierungen zu 


tinischen Sakralbauten Kretas bieten keinerlei 


kommen, ist abgesehen von dem Aufkommen des einfachen Vierstützen. 
typs im 11. Jh., sehr gering. Grobe Datierungserenzen als Termi- 
nus a quo und als Terminos ante quem sind nur durch die aus Kon- 
stantinopel importierte komnenische Blendarkadenarchitektur des 
11,/12.4h. und durch die von den Venezianern ab dem 13.Jh, nach 


Kreta eingeführten gotischen Elemente gegeben. Somit Scheint es 


ratsam, nicht über eine allgemeine Jahrhundert-Datieruna hinaus- 
zugehen. 


Eine große Hilfe bei der zeitlichen Bestimmuno von byzantinischen 
Sakralbauten sind die háufia beim Freskenschmuck angebrachten 
»tifterinschriften, wobei allerdings die Gefahr einer falschen 
Zeitbestimmung für die Architektur nicht unterschätzt werden darf, 
denn die in der Inschrift angegebene Datierung bezieht sich immer 
ausschließlich auf die Ausmalung der Kirche und nie auf die Er- 
richtung des Gottes} Natürlich kann die Datierung auch 

JAY und seiner Ausmaluna identisch sein. Nicht 
auch verfallene Bauten restauriert und neu aus- 
: " die Kirchen Wurden aufarund von "Modeerschei- 
Mit neuen Fresken ausgeschmückt, so daß in jedem Fall die 


ebene Datierung nicht ohne Bedenken auf 
ktur übertragen werden kann. 


lauses, 
mit dem Kirc henneul 


Selten wurden aber 


gemalt, oder abe 
nungen" 


in den Inschriften angeb 
die Archite 





Durch Freskeninschriften oder Graffiti gesicherte Datierungen 
und ihre Verteilung auf die einzelnen Provinzen Kretas:?8) 





| Nomos | Nomós Nomós |  Momós | Gesamt- 
Chania | Rethim- Irák- | Lassi- | anzahl 
non lion LE P | 
| 2 
? | | K 
ER E e A 
S T w S dee bs qm m H 5 -— 
5 E pa E + = + £ CZ 0: 
= o u- o ke A = D E | 2 T 
E a = 2 2 € 5 € $ E 5 
3 ST [Bu io 
| 
13, dh, | AE T ect 
14. JH) ES Wë 3 RM 
| 
15.9h. | 18. | 6 US ea e, olm 
i 4 |8 
(e. Ap A AE o 


c 


Nomós 
Kreta - 
insges.| 46 10 14 


VII. Fortleben der byzantinischen Bauformen: 





taunliche 
UnbewuBt registriert jeder Griechenlandbesucher die ers 
Tatsache, daB moderne Architekten wie: "d 
Le Corbusier -Wallfahrtskirche von Ronchamp ees. We 
L.Mies van der Rohe - Universitätskirche von 
G.Asplund - Krematorium in Stockholm (1940), 


A, P.Perret - Notre Dame du Rainey in Paris ( sonte Dat, 


i i Belo Hori 
o in Pampulha bei h 
he in Berlin (1962) und 


0.Niemeyer - Kapelle Sao Francisc Wee 
à iski 

E.Eiermann - Kaiser Wilhelm WI 

D.Bühm - St. Maria Königin in Köln (1954). 





in der griechisch-orthodoxen Welt auf dem Gebiet des modernen Sa- 
kralbaus keine Nachfolge gehabt haben. Die Kontinuität der byzan- 
tinischen Bauformen hat sich in Griechenland bis zum 20.Jh. erhal- 
ten. Noch heute baut man (zwar mit anderen Baumaterialien) im 
Gegensatz zu modernen Wohn-, Wirtschafts- und Industriebauten im 
Sakralbau die gleichen Grundtypen wie zur mittel- und Spätbyzanti- 
nischen Epoche, wobei neben der einfachen Einraumkapelle basilika- 
le Anlagen und Kreuzkuppelkirchen (s. Abb. 19/20) bevorzugt An- 
wendung finden. 

Der Konservatismus der byzantinischen Architektur ist schließlich 
auch in einer Grundveroränung der "Charta der orthodoxen Kirchen 
29) in der es sinngemäß heißt, daß ".... 
jede Neugründung einer orthodoxen Kirche in Griechenland nur nach 


Griechenlands" verankert, 


ganz besonderen Baubestimmungen der AIZ (Avapxfhc Leeg X6voboc) 
errichtet werden darf." Praktisch heißt dies, daß das Bauamt der 
orthodoxen Kirche Baupläne von "Prototypen" (s. Pläne 1/2) heraus- 


gibt, die ihren dogmatischen Forderungen entsprechen und nach denen 
überall in Griechenland gebaut werden mug. 90) 
man im 20.Jh. 


Gleichermaßen, wie 
noch an den byzantinischen Bauformen festhält, wer- 
den auch die Innenräume der Kirchen nach wie vor mit byzantinischen 
Fresken des tradierten ikonographischen Pro 
zwar nicht nur inhaltlich 
in Iráklion), 


gramms ausgemalt, und 
» Sondern auch formal (z.B. Ajios Minas 





Seite 26: Plan 1 prototypU$ 
Seite 27: Plan 2 Prototypu* 
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Die Bauten und ihre Typen (Katalog) 


Typus A - Einraumkapellen 








P 1 de 
Von den mehr als eintausend> ) byzantinischen Kirchen Kretas gehö- 


ren ca. 80% dem Typ der Einraumkapellen>2) RR s 


einfachster architektonischer Gestaltung und Konstruktion. Sie be- 
stehen zumeist aus grobem Bruchsteinmauerwerk, dem selten Ziege] 
oder antike Spolien eingefügt sind. Nach ihrer Grundrißgestaltung 
kristallisieren sich verschiedene Einraum-Typen heraus. Die Datie- 
rung der einzelnen Kapellen ist größtenteils unlösbar. Da höchst 
selten QueTlenmaterial?>} vorhanden ist und die archaische Konstruk- 
tion der kretischen Architektur eine Jahrhunderte alte Kontinuität 
bewahrt hat, bleiben nur wenig Fakten für eine relative Chronologie 
der byzantinischen Architekturgeschichte Kretas. 

Dort, wo Malereien mit datierten Inschriften und/oder stilistisch 
datierbaren Fresken") vorhanden sind, ergibt sich zumindest ein 
Terminus ante quem. Weitere Datierunaskriterien sind: 

- Grund- und Aufrißproportionen, 

- Gurtbögen- bzw. Pilaster- und Konsolenkonstruktion, 

- Apsidenform und Apsidenfenster, 

- Standort der Kirche auf einem frühchristlichen Vorgángerbau. 

Die rein byzantinischen Kapellen der mittel- und spätbyzantinischen 
Zeit zeigen im Aufriß wie im Grundriß gedrungene Proportionen; das 
Kirchenschiff wird zumeist von einer halbkreisförmigen Tonne über- 
spannt und hat - wenn vorhanden - Pilaster statt Konsolen. 
Die Venezianer bauten auf dem Lande frühestens seit dem 13.Jh. 


ihre eigenen Kirchen, wobei sie das Kirchenschiff gern hóher und 
weise mit einem Stich- Tonnguoha | 
tt Pilaster für 


— 


35) 


— Po 


länger gestalteten, den Raum vorzugs 


wölbe überdeckten und in solchen Fällen Konsolen sta 
sie fügten den Kirchen auch einen 


die Gurtbogenkonstruktion wählten; | 
was die Kirchen der arie- 


Glockenstuhl oder einen Campanile hinzu, 


28 








h/orthodoxen Christen bis dahin nicht kannten. 


chisc 


Tvpus A 1 - Einfache Einraumkapelle mit halbkreisförmiger Apsis 
yp e 
caniaii dese tua ctii 


Dieser einfache Kirchentyp, der in der ganzen byzantinischen Welt 


gebräuchlich war, besteht aus einem - fast immer - nach Osten gerich- 


teten Raum mit rechteckigem Grundriß, der von einem Tonnengewölbe 
überspannt ist. Die zumeist verputzten und weiß getünchten Außen- 
mauern entsprechen nicht byzantinischer Bauart, sondern gehen auf 
türkische Zeit zurück; ursprünglich bestanden die Kirchen aus Sicht- 
mauerwerk. Putz und Anstrich werden bei den in den letzten Jahren 
verstärkt durchgeführten Restaurierungsarbeiten der kretischen Denk- 
malpfleger wieder entfernt (s. Abb. 125/126). 

Das Mauerwerk besteht aus natürlichem Haustein, der in satte Mörte]- 
fugen verlegt ist. Die ganze Außenarchitektur ist äußerst schlicht 
gehalten. Seit Anfang des 14. Jh. sind im Mauerwerk der Kapellen 
Keramikschalen>0) eingelassen. Sie befinden sich oftmals über dem 
Portal, selten im Giebel über der Apsis oder in den Längswänden. 
Immer stehen sie in Beziehung zu einer Tür oder einem Fenster; dann 


werden vier oder fünf Schalen zu einer Kreuzform zusammengefügt 
(s. Abb. 8, 145, 146). 


Der Eingang der Kape] 


le befindet sich größtenteils im Westen, selten 
im Süden und nur als 


Ausnahme im Norden, wenn die topographische Si- 
tuation es erfordert. Neben einem schmalen Fensterschlitz in der 
Apsis gibt es Sonst ka 


E um Lichtquellen; manchmal fehlt selbst das 
Apsisfenster 2 ) 


Die Bauten der Venezian 


t er zeigen dagen in der Nordwand und/oder in 
der Südwand nach oben g 


estreckte Rechteckfenster. Türen und Fenster 


d Bauten nicht selten mit ornamentierten 
(SE 


Sind bei den venezianis 
Steinrahmungen eingefaß 
Der Ostabschlug der 


Finraumkape] Jen ist | A 
lie st j alb- 
kreisfürmig geschlossen. ^ fast allen Fällen h 


Beispiel: 

Panajia-Kapelle in Alikamos, s. Plan 3, Abb, 23 
Bezirk Apoköronas, Nomös Chania 

Datierung: Die Fresken stammen von Ioánnis Pagoménos, 1315/1639) 
Gerola-Katalog: Nr. 75 

Proportionsverhältnisse: 

b:1 = .2,52:5,47 9 TERN 

b:h = 2,5323, IN 

h:1 = 3,57:5,17 22 as 

Die Panajia-Kapelle liegt ca. 1 km außerhalb der Ortschaft Alikambos 
inmitten eines alten Friedhofes. Ganz in der Nähe befindet sich ein 
venezianisches Brunnenhaus, das noch heute genutzt wird. 

Die Panajia-Kapelle ist ein klassisches Beispiel des Einraumtyps A 1. 
Sie erhebt sich über einen rechteckigen Grundriß, wird von einen 
halbkreisförmigen Tonnengewölbe überspannt, zeigt im Osten einen 
halbkreisförmigen Apsidenabschluß mit einem schlitzartigen Fenster 
und ist vom Westen her zugänglich. Im Innenraum befinden sich sehr 
gut erhaltene Fresken von Ioànnis Pagomenos. Die Kapelle ist außen 
verputzt und weiß getüncht. Über der Eingangstür befindet sich eine 
halbkreisförmige Tympanonnische; darüber sind drei Keramikschalen 
in die Wand eingelassen, die links und rechts von je vier als Kreuz 
angeordneten Keramikschalen flankiert werden. Dieser einzige we 
mentale Schmuck der Außenarchitektur ist ebenfalls weiß übertüncht. 
An der Südflanke der Westfassade schlieBt ein moderner Glockenstuhl 


aus Stahlbeton an. 


E 2 aà sis 
Typus A 2 - Einfache Einraumkapelle mit halbkreisförmiger Apsis, 
festegen AA A 


en 
bestehend aus einem Joch oder mehreren Joch 
A u I 


nem Zusammenhang 


! vi eht in kei 
Die Jochunterteilung bei Einraumkapellen st mittels Gurtbó- 


ilun 
mit der Größe der Kirche. Die Innenraumunterte! tung 


Seite 34: Plan 3 
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gen ist somit weder statisch noch konstruktiv erforderlich. Die Ent- 
scheidung dafür dürfte vielmehr auf liturgische und ästhetische Grün- 
de zurückzuführen sein: Bei einer zwei- oder mehrjochigen Kapelle 
markiert das östliche Joch bereits die Abgrenzung für das Bema, das 
während des 12./14. Jh. gern mit einer steinernen Ikonostasis abge- 
mauert und mit Fresken geschmückt wurde; auch läßt sich in einer 
gegliederten Architektur das ikonoaraphische Freskenprogramm besser 
ordnen. Kapellen mit steinernen Ikonostasen gibt es auf Kreta nur 
hóchst selten (s. Typus A 6/1). 

Einraumkapellen von gleich groBen Dimensionen wie die der Kapellen 
des Typs A 1 können bereits in ein oder mehrere Joche unterteilt sein. 
Konstruktion und Gestaltung dieser Bauten entsprechen exakt jener 

der einfachen Einraumkapellen, auch wenn die Spannweiten der Kapellen 
mit Jochunterteilungen oftmals verbreitert sind. Am häufigsten gibt 
es Kirchenschiffe mit Unterteilungen in zwei und drei Joche; selten 
kommen vier Joche zur Anwendung. Bei Erweiterungen von Einraumkapel- 
len verlängerte man das Kirchenschiff meist um ein "Joch" nach Westen. 


Bei der konstruktiven Gestaltung der Joche zeigen sich zwei Alterna- 
tiven, die zugleich die Unterschiede der kretisch/byzantinischen 
und der venezianischen Tradition deutlich machen: 

1. _Gurtbögen, die auf Pilastern ruhen 


Die Gurtbögen sind halbkreisfürmia ausgebildet, kommen vorwiegend 
in Kirchen der griechisch/orthodoxen Christen vor und kónnen somit 


der Zeit vor und nach 1204 angehören. 


2. Gurtbögen, die auf Konsolen ruhen 
Diese Gurtbögen entsprechen in ihrer Form den venezianischen Spitz- 


tonnengewölben, sie sind also als Spitzbögen ausgebildet und gehüren 


folglich der lateinischen Kirche an; somit ergibt sich FR SIE’ 


Terminus a quo von 120440). 





1. Ajios Ioannis-Kapelle in Ajios Vassilios; s. Plan 4, Abb. 24 
Bezirk Pedhiàdha, Nomös Iráklion 


Datierung: Eine Inschrift gibt die Entstehungszeit der Fr 


esken mit 
.M) or; der byzantinische Kai 
dem Jahre 1291 an; Stifter war der byzantinische Kaiser Androni- 


: 2 
kos II. Palaiologos.“ 


m ——— 


Gerola-Katalog:Nr. 489 
Proportionsverhälntisse: 

ble 3440:5,82 = 15,96 

b:h = 3,40:3,48 = 1:1,02 

h:1 = 3,48:5,32 = 1:1,52 

1.Joch (östlich) b:] = 3,40:2,11 = 1:0,62 
2.Joch (westlich) b:1 = 3,40:2,65 = 1:0,78 


Die Ajios Ioannis-Kapelle liegt ca. 2 km außerhalb der Ortschaft 


Ajios Vassilios am Südhang einer fruchtbaren und wasserreichen 
Schlucht. 


Die kleine Kapelle entspricht mit Ausnahme der Jochunterteilung und 
der damit in Beziehung stehenden Verbreiteruna des Innenraums in Kon- 
struktion und Gestaltung der einfachen Einraumkapelle. Der halb- 
kreisförmige Gurtbogen ruht auf Pilastern. Einzige Lichtquelle des 


Kirchenschiffes ist das schlitzartige Apsidenfenster. Die Fresken 
der Kapellen gehören zu den seltenen kretischen Beispielen des e: 
ten 13.Jh. und lassen trotz starker Beschädigungen die hohe e 
FS eines lokalen Künstlers erkennen, 43) 

Die schnucklasen Außenwände sind verputzt und weiß übertüncht. 
Lediglich i 


uh n dem Entlastungs-Tympanon über dem Portal war ursprüng- 
Ich ein Fresko angebracht. 
E 


Panajia-Kape]] 
Bezirk Selino, N 
Datierung: 


€ in Anisaräki; s. Plan 5, Abb. 25 
Omos Chania 


F : E 
resken die beiden letzten Jahrzehnte des ECH 


f 


P E plan 4 B 


Ajios loánnis i 
Bezirk Pedhiádh 











IM 





n Ajios Vassilios 
a, Nomós Iráklion 


Panajia in Anisaräki 
Bezirk Selino, Nomös Chaniä 


" à 
Ls 


| 





Gerola-Katalog: Nr. 14 


Proportionsverhältnisse 


b: | 2,95:6,60 = 1 2,24 

b:h = 2,95:4,86 = 1:1,65 | 
h:1 = 4,86:6,60 = 1:1,36 

1.Joch - b: 


2.Joch - b:lg = ) 2,95:1,95 = 1:0,66 
3.Joch - b:12 


€ 


| Panajia-Kapelle in Anisaraki ist ein Beispiel venezianischer 


Bautradition. Auch wenn für die Einraumkapellen keinerlei harmoni- 


1e 





sche Proportionen ermittelt werden konnten, ergibt sich dennoch eine 
die eine Unterscheidung nach kretisch/byzantinischer 
Sowohl das Verhältnis von Breite 


Maß-Tendenz, 
und venezianischer Bauart erlaubt. 
und Länge (b:1) des Grundrisses, vor allem aber die Beziehung zwi- 
schen Breite und Höhe (b:h) des Kirchenschiffes machen dies deutlich: 
Liegen die Porportionen der venezianischen Bauten, wie dieses Bei- 


spiel zeigt - von b:h zwischen 1:1,5 und 1:2,0, so sind die byzan- 













tinischen Kapellen bedeutend gedrungener; sie liegen in ihrem Maß- INT 
| | | | RR SH 
verhältnis von b:h unter 1:1,5 und nähern sich dem Verhälntis von i RR ER 
d Kc 
E. Es BER 
AS ES 
Der Innenraum der Kapelle ist in drei Joche unterteilt,die spitzfór- ES SS 
| i Saal RX 
migen Gurtbögen ruhen auf Konsolen. Der ursprüngliche Zugang befand N 
sich in der Südwand des Mitteljoches, von dessen Portal an der 


= SS 


Außenwand die Tympanon-Nische noch erhalten ist. Ostlich davon, etwa 
in gleicher Höhe, wurde später ein rechteckiges Fenster ausgebrochen; 


auch das große Fenster unterhalb der Nische, das von der ehemaligen 





4 Portalachse nach Osten verschoben ist, gehört einer späteren Zeit an. 
i vielleicht gehen diese Baumaßnahmen auf den Anfang des 17.Jh. zurück; 
1 ein Graffi üdli | 

| raffito an der südlichen Innenwand nennt die Jahreszahl 1614. 


Ein einfaches venezianisches Portal in der Westwand bildet den heu- 
pre Zugang (Umbau von 1614?). Nur das spitzbogige Tympanon zeigt 
spárliche Zahnschnitt-Ornamente. Darüber ist eine quadratische Stein- 


Michail Archängelos in Kakodhiki 
Bezirk Selino, Nomós Chaniá 


1 


“tte mit ausgeschnittenem Kreuzmotiv als Fenster in die Wand eing 
platte mil ausge? e- 


can Auch das schmale Apsisfenster besteht aus einem Ausgeschnit 


tenen Werks 


«ein. Im Jahre 1965 erfolgten Restaurierungsarbeiten der 


Außenmauer! 


Putz/Anstrich) und die Errichtung von je drei Strebe- 
ceitern an der Nord- und Südwand. 


Wichail Archangelos-Kapelle in Kakodhiki; s. Plan 6 
Miche | | 


Bezirk Selino, Nomos Chania 
| 45) 
Datieruna: 1.Hälfte 14. Jh. 


Gerola-Katalog: Nr. 167 
Proportionsverhältnisse: 
RC. 12.9 
bah 3 = 15,44 
h:1 = 4,49:9,04 = 1:2,01 


l. a 
bee "eg 


1,79 
- b:lo- 3:1151..96 


\e Michal Archángelos-Kapelle liegt außerhalb der Ortschaft bei 
den Weiler Astra: 190 46) 
„er wundrib der Kapelle ist ein Beispiel der seltenen kretischen 
aumkapellen mit vie Jochen, ^7 ) 


tiny 


Die drei cenit ses 
Ma e1 Spitzförm 


igen Gurtbügen stützen sich auf Pilaster; wahr- 
neinlich handelt es 


N N NN N N N N N 
: Ré e 1 1i N N N NN S OS e N SS u 
RN e sich um eine ältere byzantinische Kapelle; CL: N N , S PS 
y PEOR prp umgebaut wurde, da sie mit PiJastern ausgebildet INN Ze y i 
t. Spit zZbogen 5 N N de 


ISS 
Tachem wu] 


"P'tztonne sowie das spitzbogige Portal mit ein- 
Startiaen Causa = 1 
über dem T „sen Gewinde und die Pseudoarchivolte mit Zahnschnitt 
uber em T 
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| 
Mpanon sind Details 


der venezianischen Architektur. 


Typus A 3 


e M apelle mit Wandnischen 
ki | i hi 
apellen mit Wandnischen a 


Einraum 


der 


E 
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| 
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‚ aber in zahlreichen Variati 

Geme n+ ná hier Kapellen mit " t e CN Me 

er kapellen mit "echten" Wandnischen die em 
Mauerwerk ausaesnart cind im i ; 4 > 
> jsgesp L SING und ein i 

?1nen Bogenabsch]uß haben. y 

sie .h aus einer Pilasterordnuna ergeben o 


sollen bei dij 































m p RN eser B 
ing unberunrt bieiben - sie s 3 E : - 
s 1e sind bereits beim Typus A 2 be 
nen, Spro- 


zu benange inden tonnengewölbten 


Kapellen können auf der Nord 


Aide e ie eine ei odor deos N 
| JE eine, Zwei oder drei Nischen haben. Selten kommt 
dat, Auf ar LL E p: 


a r der Westwand eine isc! 1 
(esUtWand eine Nische eingelassen ist 30) Fin 
minteressanter Sondertyr sind Kanell 1 d 3 
gem JP sind Kapellen mit zwei relativ tie- 
| r jr n der N anA Ka A ` * 4 
r Nordwand (s. Beispiel Typus A 13). 
i enarch ektyr der b ‚zantinische ` : : 50) 
: yzantiniscnen und venezianischen" "Epoche 
d r genere] Tb Je A + : " 
cre? Kriterien bearünden: 
A a er Entlastu EMT e P a . : 
-nt'astunasbógen wirken, die die vertikalen 
mnencewólbes seitlici ; : ¡ i 
A Wo 1i seit!ich weiterleiten, sind sie in 
e materialsparend. 
Ne Nischen ver leihen de m 
FPEM , 28m Innenraum eine rhythmische Gestalt, 
I ras kënn FE ` AAA 
9 maler klar: ^ ` ES . H d 
hen otive - Abgrenzungen für seine ikonographi- 
d nehor Mit j : XXE d 
folgende Theme l'orliebe werden in den Nischen u.a. 
nemer dargeste]1 å 
; Mitric 22.) En die berittenen Ajios Jeorjios und 
53 d die throna i Zi 
in) een 4 "ronende Muttergottes mit dem Christus 
72 ^ SLUSS in der 2 in: 2547 ili 
genportraits 55) Mandorla;"'^ und überlebensgroBe Heili- 
Unklar Y 
St nach d 
"N Wie ve d 
Finraumkapel ie erst >» Wann und wo die Nischenarchitektur bei 
Arır eau -" erstma Is zur 
3 ie die Impulse ha Anwendung kam und welche Motive DZW. 
?nkbar Ww ^w Gofür gab 
à y Jaben, 
ten G e folgende Theori d 
“PN mit Ma. - e^, € io e Lë : 1 dd- 
dagegar * MoSai ken AUSSChmi 20 wie man die Kirchen ın den sta 
EI Aus ei. »»Chmüc jt i 1 
Könnte a N finanziellen Gründ “e, die Kapellen auf dem Lande 
auch dia f “runden | " à 
er le N l vorwiegend mit Fresken ausmalte» 


N\Schen- 
>Merkma zu; Nenarc hitekt 
| i Lekt 


Sche 
n Urbaner ur 
großen Baar | 


S1 Viken 


ur ei L da 
r ein grundsátzliches Untersche' 


d P'ovinzialer Architektur sein. 
In den Städten dergestalt Vorbi! 


Wa ren et 
Wa d 
le 


——— 


für die Provinzialarchitektur, daB die Arkadenóf fnunoen Zwischen 
Haupt- und Nebenschiffen der Nischenarchitektur als Vorbild dien- 
ten und man die Einraumkapellen so zu einer "Pséudo-Basiika" 
gestaltete? Doch kónnten neben derartigen iei Tai -quugisitacten 
Aspekten auch rein ästhetische Gründe bestimmend gewesen sein: 
Sollten etwa die Nischen das illusionistische Raumgefühl einer 
Basilika vermitteln? 


Die Unterscheidungskriterien der Einraumkapellen mit Nischen beschrän- 


ken sich nicht allein auf die Anzahl der Nischen. Darüber hinaus 


drängen sich verschiedene architektonische Gestaltungsmerkmale auf, 
nach denen folgende Untergruppierungen zusammengestellt wurden: 


ie 


Generell existieren für alle hier vorgestellten Nischentypen 

zwei grundlegende Alternativen, die zugleich für die Baugeschich- 

te der Kapellen wertvolle Datierunashilfen geben. 

a) Einerseits sind in den Kapellen die Nischen (ganz gleich wie 
viele!)symmetrisch zur Querachse des Innenraumes angelegt. 
Diese Lösung hat zur Folge, daß die Nischen (immer dann, 
wenn es mehr als eine je Länaswand gibt) bis in das Bema 
hineinreichen. Der Nischenrhythmus erscheint heute allerdinas 
durch die in die Wandnischen eingelassene Ikonostas ganz un- 
organisch gestört. Diese Tatsache zwingt zu der Annahme, 
daß dieser Nischentyp älter sein muß als jene Kapellen mit 
voll ausgebildeter Altar-Schranke, die spätestens seit dem 
12. Jh. auftreten. 0) 

b) Andererseits gibt es Kapellen, 
zur Raum-Querachse nach Westen verschoben sind, SO daß im 
Osten genügend Platz für das Bema und also auch für die Iko- 
nostas freigehalten ist; für diese Bauten könnte somit der 


Terminus ante quem um 1300 gelten. 


bei denen die Nischen in Bezug 


t es auch bei dem Typus A3 


Wie bei der einfachen Einraumkapelle aib | 
hne Gurtbögen, wobei 


mit Nischen tonnengewölbte Kapellen mit und © 
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letztere sehr selten vorkommen. Gibt es Gurtbög 
en,d 
cie entweder auf Konsolen, oder sie schmiegen vicit wb. 
; ; ; 3 i. mit i 
vollen Stärke in Höhe der Kämpferebene in die Seite d Bi 
nwände hi 
lhein 


als würden sie aus der Wand herauswachsen (s.Abb 9) 


Aus diesen verschiedenen Gestaltungsmerkmalen ergeben sich th 
: eore- 
tisch 12 Nischentypen die aber bisher auf Kreta nic 
pen, : c icht alle a 
ufgefun- 


den wurden (s. Tabelle). 
Übersicht der Nischentypen A 3 


Kapellen mit symmetrisch angeordneten Nischen ohne Gurtbögen, 


ae 
geordnet nach der Anzahl der Nischen: d 
Typus | auf Kreta| Beispiel Gerola- | Plan Ab. 
| p 
mit Anzahl | vorhanden | Kataloq- 
der Nischen | ja | nein! Nr. 
p A — 
A3/1 mt. | | 
einer 29) | X 
| 
A3/2 mit — | | Ajios Ioànnis in Jerakári | 
zwei K Zei | (Foti),Bezirk Amari, 6,27 
| | | Nomos Rethimnon 365 y 
A3/3mit | | | 
drei Ke | Ajios Jeörjios in Apodhou- 
| | 10u,Bez.Amári ,Nomôs Rethim 9,09 
non 411 
n 
seite 43: "E 
e à 
Seite 44: - 
; añ: P 
seite 4 pian | 
Seite 4o: san Y 
Seite 47: P 
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11en mit symmetrisch angeordneten Nischen mit Gurtbögen, 


Kape | 
h der Anzahl der Nischen: 


aeordnet nac 




















Typus | auf Kreta Beispiel | Gerola- Plan | Abb. į Datie- 

"it Anzahl vorhanden [inia | | rung 

der Nischen | Ja | nein ur) 

13/4 mit | | 

einer x | | 

13/5 mit x Ajios loánnis in Chasi(Aso- | 

zwei jirés),Bez.Sélino,Nomós 
Chania 99 RA ' 14.Jh. 

A3/6 mit M | : 

drei X Ajios Nikolaos in Moni, 1915, 
Bezirk Selino,Nomos Chaniá 199 a 30 Narthex- 

2.Hälfte 

Ajios Jeorjios in Ajios 14. Jh. (? 
Jeórjios,Bez.lerápetra 3 
Nomós Lassithi bus je 





Kapellen mit asymmetrisch anaeordneten Nischen ohne Gurtbögen, ge- 


ordnet nach der Anzahl der Nischen: 


Typus auf Kreta| Beispiel 
mit Anzahl 


der Nischen 















A3/7 mit 

ginar x Ajios Jeorjios in 
Vathi (Koüneni ), 
Bezirk Kissamos, Nomös 
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Ajios Jeórjios in Sklavopoúla 
Bezirk Sélino, Nomós Chani4 
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Bezirk Sélino, VS 
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Kapellen mit asymmetrisc h angeordneten Nischen mit Gurtbögen 
geordnet nach der Anzahl der Nischen: 

| 
Typus auf Kreta Beispiel | Gerola- Da 


mit Anzahl vorhanden Katalog- | Eterung 
der Nischen| Ja | nein 


Nr. 
A3/10 mit | 
einer | 
A3/11 mit : SH 
zwei x Michail Archängelos in | 
Sarakina, 
Bez.Sélino,Nomós Chanià 


nach Mitte 
des 14.Jh. 





| 81 
A3/12 mit | 
drei Michail Archänaelos in | 
Kavalarianá, | 
Bez. S&lino,Nomds Chanta | 146 








Typus A 3/13 - Einfache Einraumkapelle mit nur zwei Nischen in der 
Nordwand y 


Beispiel: 

Panajia-Kapelle in Apáno Malákia, S. Plan 12, Abb. 32-34 

Bezirk Réthimnon, Nomós Rethimnon 

Gerola-Katalog: Nr. 249 

Datierung: 13./14. Jh. (?) 

Abweichend von den oben charakterisierten Typen gibt es auf Kreta 
eine (uns bekannte) Einraumkapelle mit nur zwei Nischen in der Nord- 
wand. Diese Panajia-Kapelle besteht aus zwei Baustufen, wobei der 
östliche Altarraum später bei dem Typus der Kuppelbauten besprochen 
werden soll (s.S. 208). 

Die Außenstruktur der verputzten Kapelle und die Innenraumgestaltung 
erwecken bei oberflächlicher Betrachtung nicht den Eindruck, daß es 
Sich hier um zwei Baustufen handelt. So veröffentlichte auch Gerola 
einen Grundriß, der weder die beiden Bauphasen noch die Besonderheit 


Seite 49: Plan 12 








Panajía auBerha 
Bezirk Rethimnon 
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1c Nischentyps erkannte. genauere Untersu nungen der AuBenwan lé 
Inn aums ergaben zweifelsfreie Beweise dafiir j 

und de [nnenraun x im y la fu l h 
um zwei Bauten aus unterschiedlichen E pochen hande]i 

| Innen wie auben konnte deutlich die Baunaht freinelent werden 

, "WEN CN à ; 
) Das durchlaufende Ges ims des Innenraums lieat in den beiden 


Bauabschnitten auf unterschiedlicher Hóhe. 


> Das Fußbodenniveau des gesamten östlichen Bauteils liegt nur 


a 
je " 
63) 


12 cm hóher als das des westlichen Teils. 


Es gibt keinerlei eindeutige Anhaltspunkte,um die Frage zu beantwor- 
ten, welche der beiden Baustufen der ältere Bauteil sein könnte. Die 


Vermutung liegt jedoch nahe, daB der Ostteil die 2.Baustufe ist, der 


, 


D 


Altarraum also aufgrund einer "Modeerscheinuna" erneuert wurde. 
Unklar ist weiterhin, warum man nur zwei ca. 50 cm tiefe Nischen 
gerade in die Nordwand eingelassen hat. Sicherlich erfolgte diese 
Anordnung weniger aus ästhetischen Gründen und schon gar nicht aus 


4) 


ten. Beide Nischen sind breit (80 cm) und tief genua, um etwa einen 


konstruktiven Erwägungen ‚® sondern nach funktionellen Gesichtspunk- 


Sarkophag mit Reliquien aufzunehmen. Zur Erhärtuna einer solchen 


65) 


Theorie fehlen bisher jedoch noch entsprechende Vergleichsbeispiele.? 


Typus A 4 - Additive Einraumkapellen 





Alle Varianten der oben beschriebenen Einraumkapellen kónnen auch 
in additiver Form - parallel zueinander anaeordnet - auftreten. 


Hierbei ist zu unterscheiden zwischen 
a) Bauten, die als additive Kapellen geplant und zugleich gebaut 
Wurden und 


) E PA D ^ e 
b) Bauten, die obwohl in mehreren Bauphasen errichtet, heute durch- 
aus als harmonisch geschlossene Baukörper erscheinen. 
Le zter ein c x . DÉI 
tztere sind oftmals nur schwer mittels exakter Bauanalyse in ihre 


einzelnen Baunh- | 
zelnen Bauphasen zu zerlegen. Konstruktion und Gestaltung bleiben 





bei den Einraumkapellen aufgeführten 
Raumgliederung kommen auch hier Zur 
ichen Ka SES Ñ 
" narchitektur schlicht und nüchtern, 
he sind in ihrer architektonischen Ge- 

Epoche Sino 
ne Hu: i i 

wd Türeinrahmungen zeigen einfache Ge- 
Fenster- und | 
Rundstabprofilen. 

edener Beispielen additiver Einraumkapellen 
ndenen beiS[ 
le Typologie 


die in einer Bauphase errichtet wurden 
aumkapelien, VIE | E 


| 3pellen aus mehreren Bauphasen (Typus A 4/7), 
Additive Einraumkape | ten 


17 daf es auf Kreta nur sehr wenige additive 
t festzustellen, dab 


ici * ibt. 99) Für j hier aufgeführten 
kapellen aus einer Bauphase gibt. Für jeden 
Einraumkape | aus € 


ls vier/fünf Beispiele anführen; diese 
pu assen sich nie mehr als inet 
d | ot auf ganz bestimmte Regionen der Insel. 
konzentrieren sich zumeis lU ( i "e 
0 uen woi 5 
Gemeinde, die ein größeres Gotteshaus benötigte und ba ue 
menge, q1e e g i : d ; 
j für eine anspruchsvollere Architektur: sie bau 
schied sich für eine \S s or ute PIN K WG. 
eine geräumige Kreuzkuppelkirche oder wählte für En 
| | | ] i n au 
riß einer dreischiffigen Basilika, wobei man nicht selte a 
teren Vorgängerbau zurückgriff.07) Additive Einraumkapellen e 
t i sei rsher m 
den aus Kostengründen und/oder an einem Ort, wo seit alte 


rich- 
A y eshaus er 
Heilige verehrt Wurden, denen man nur ein gemeinsames Gott 

tete, 


Typus A 4/1 - lwei-Raumkape! 1 en99) 


Du — 


Beispiel; 


Ajia Anna und Ajios Nikölaos in Dhrapéti; s. Plan 13, Abb. 35-37» 
Iráklion 


Anfang 1. An DÉI 


Bezirk Monofätsi , Nomös 


Datierung der Fresken: 


Gerola-Katalog: Nr. 721 


Die beiden paralle1 a KR 


die 


zueinander angeordne 


üdli ten Kapellen liegen etw 
Südlich der Ortschaf 


* und "erden von Spitzbogenfórmigen Gewölben» 


Seite 52: 
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Ajia Anna und Ajios Nikölaos in Dhrapéti 
Bezirk Monofátsi, Nomós Iraklion 
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etische Bauart: die Wände 
teinen; nur die Ecken sind zur 
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sen Hierbei fin. 
Architrav Ver- 
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ipaß-Blendbogen, 
[ympanon des Süd- 
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4 Abb. 38-41 
ie Panajia-Kirche in Kå- 
irche in Palaiamas 


sinzioen uns bekannten 
egen geographisch 1m 


10 km vonein- 


astr nd nur etwa 
nac Hauptschiff 
e ueme samke1 Ter vas Hauptsch 
n »uder die Gewoibe ruhen auf 
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les Hauptschiffes ist nicht hal 
ie Panajia-Kirche einen 3/8 Ab- 
-sitig durch 
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Grundriß 
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legten Bruchsteinen mit spärlichen Ziegelschichten err 
Kirchen sind nur noch ruinös erhalten (s.Abb. 8). 
der Quaderbearbeitung entspricht jener der venezianischen Umbauten in 
Episkopi-Milopötamos aus dem Jahre 1568 (s. s. 298 y bL 
Die Ajios Charalambos/Ajia Pelajia-Kirche liegt in der 


ichtet. Beide 
Die Steintechnik 


e verlassenen 
Ortschaft Palaiámas mit guter venezianischer Bausubstan 


: € E 2. Das Haupt- 
schiff lehnt sich mit seiner Nord- und Ostseite gegen das aewac 


hsene 


Gurt- 


Zum einhúftig überwölbten Südschiff 
öffnen sich drei Arkaden mit Pfeilerstellung. 


Erdreich. Die spitzboaige Tonne des Nordschiffes wird von vier 
bögen mit Konsolen getragen. 


Im Tympanon des West- 
portals ist ein Marmorfragment eines Akanthus-Kapite 


lls verarbeitet 
(s. Abb. 42/43). Die Verlängerung der Nordwand des Hauptschiffes 
nach Westenhin ist als Stützwand ausgebildet und zeigt Ziegelein- 
lagen nach byzantinischer Art. Die Südwand wird von einem rundbo- 
gigen Fenster geschmückt, dessen Archivolte im Wechsel von Rundstab 
und Hohlkehle profiliert ist; im Bereich der Kämpfer sitzen kräftiae 
Voluten, die sich nach oben hin einrollen.’!) 

Ausführung und Konstruktion dieser Kirche entsprechen der nur etwa 
2 km westlich entfernten Panajia-Kirche in Panajia. 


Typus A 4/3 - Drei-Raumkapelle 


Beispiel: 
(Ajia Eleni), Ajios Jeórjios und Ajios Konstantinos in Pirgos, 
da Plan 16 
Bezirk Monofätsi, Nomós Iraklion 

| 72) 11) 
Datierung der Fresken: Südschiff 1314/1555? Nordschiff vor 
Gerola-Katalog: Nr. 687 t auf 

ist auf 

Der klassische Typ einer Dreiraumkapelle aus einer Bauphase 13 
einmal vertreten. 
d erhalten: der 


Kreta nach dem uns bekannten Deknmälerbestand nur 
Und selbst dieser Bau ist nicht im Originalzustan i 
Kirche fehlt heute das nördliche Schiff der Mis Elénl. 


caite 57; Plan 16 
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a) Drei»Raumkapellen mit einen gene (nn amen TTE 


b) Drei Raumnkapel len mit hochgesegenem Mita seh i und. pul ede 


Formigen Settenschiffen 


Heispiel 
Plan 1? All 44/4h 


Atos loAnnia heologos-kirehe In Fakhi, a 


lestie Mirabello, Noms Lana thi 
AN 
Ih 


Datlerunnı Fre ken Mitte 14 


Werola-katalog) nichil aut ue ruht 


(aber nicht hastiikala) Anlaue der Ajtes Joan 


Ole dreischitffim 
Ten logos Vir he (n Fournt dat nach Sudaesten Mn bir Au CA: NOE 
'n den Hang hineingebaul wet einhüttig Hhepwi ihti \eltenaehl Hf 
von 1,58 Breite und d,70 m Linge Flanklanen das PIN A Kun 
role Mauptachift, Während die winken pel wine MENEKAN 


kalte hu: Plan W 


Ajios loánnis Theólo 


Bezirk Mirabéllo, Nome SST 
SSíth Un 


in 


von 3,27 m haben, ragt das Mittelschiff mit einer lichten Hóhe von 
4,94 m über die Seitenschiffe hinaus. Ein spitzboaenförmiger Gurt- 
bogen mit in 3,89 m Hóhe angeordneten Konsolen unterstützt das Haupt- 
gewölbe. Zu den Seitenschiffen hin öffnen sich nahezu über die ge- 
samte Innenraumlänge je eine 3,95 m (Norden) und eine 3,87 m (Süden) 


weite segmentbogenförmi ge Wandöffnung mit einer Bogenhöhe von 3,01 m 





Während der 0,50 m breite Bogen einerseits unmittelbar aus der West- 
wand ohne Konsole herauswächst, ruht er andererseits im Osten auf 
0,58 m starken Wandvorlagen und läuft mit diesen zum Mittelschiff hin 
bündig. 

Die Mittelapsis ist innen und außen halbkreisförmia geschlossen. 
Aufgrund des im Osten ca. 2,00 m anstehenden Geländes wurde das 
rechteckige Apsisfenster mit seinen Außenmaßen von 0,22 m x 0,40 m 
mit einer Brüstungshóhe von 2,86 m angelegt. Die beiden Seiten- 
schiffe zeigen dagegen heute keine Apsiden mehr. Da ihre Altarräume 
nicht mehr genutzt werden und nur mühsam zugánolich sind (s.Grundriß), 
ist es vorstellbar, daß ihre Apsiden in früherer Zeit zugemauert wur- 
den. Da die Kirche innen vollständig übertüncht ist, läßt sich eine 
eventuelle Zumauerung nicht nachweisen. Auch die Außenwand zeigt im 
Bereich der Seitenschiffe keine Apsidenansätze. ES ist jedoch denk- 
bar, daß es sich um niedrige Apsiden handelt, deren Außenmauerunden 
im anstehenden Hang liegen: andererseits könnten es auch Apsiden ge- 
wesen sein, die nur aus der Ostwand segmentbogenförmig ausgespart 
waren. Das gesamte Bema ist heute durch eine Beton-Ikonostas zum 
Geme inderaum hin abgegrenzt. 

Obwohl der Baukórper jeglichen architektonischen Schmuckes entbehrt, 
besticht er dennoch durch seine harmonischen Proportionen und seine 


Lage inmitten einer ergreifenden Landschaft. 


Typus A 4/5 - Vier-Raumkapelle 





Beispiel: 


: " 33 in 
Sotiros Christou,Ajios. Dimitrios, Ajtos Charalambos, Ajia Anna 


Grundriß 
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Boutzoupnar 1 Garipa);Plan 18, Abb.46/47 

Bezirk Chanta, Nomós Chanta 

Datierung: unbest immbal 

Gerola-Katalog: M 55 

strong genommen dürft die Vier-Raumkapelle nicht als gesonderter 
behandelt werden, da uns auf Kreta nur ein Beispiel bekannt ist 76) 


Iyp 


Dennoch 


spätere Enti 


$011 
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eckungen au 


Bau hier 


theoretisch als Typ erfaßt werden, um 


( Kreta entspre hend einordnen zu können, 


t von einfachster Konstruktion und Bauart, 


Die Kirche von Garıpa 1: 

ip Ist vollkommen schmucklos und be steht aus in Mörtel verlegten 

un teinmauerwerk, das vor einigen Jahren verputzt wurde, Alle 
vier Kapellen besitzen je einen Westeingang und je eine halbkreisför- 
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Untereinander sind die kapellen mittels 


an der Westwand anschließen, mitein- 


sind in ihren Proportionen alle 
annähernd 


gleicher Länae (von 3,25 


m bis 3,6? m) di Kirchenschiffes verbreitern sich die einzelnen 
Kapellen (ohne erkennbaren harmonischen Rhythmus) vom Sudschiff zum 
Nordschiff hin von 1,82 m über 2,38 m und 2,46 m auf 2,88 m. 
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halTkanraum Wie auf Kreta, waren auch hier (spezie]] 
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1. Beispiel: 
Panajia-Kirche in Kapetanianá; s.Plan 19,Abb.48-50 
Bezirk Monofatsi, Nomös Iraklion 
Datierung: Freskeninschrift 1401/140286) 

Graffito im Narthex unterhalb der südlichen Konsole an der 

Westwand mit der Jahreszahl 1452 
Gerola-Katalog: Nr. 670 
Die Panajia-Kirche in Kapetanianá erhebt sich über dem Grundriß eines 
Antonius-Kreuzes. Dem 3,45 m breiten und 5,13 m lanaen Kirchenschiff 
ist quer dazu im Westen ein 3,75 m breiter und 6,89 m lanaer Narthex 
vorgelagert. 
Ein halbkreisförmiger Gurtbogen mit Pilastern und einfachen Kämpfern 
bildet den Übergang vom 5,03 m hochgezogenen spitzbogigen Tonnenge- 
wölbe des Narthex zum Kirchenschiff, das nur von einer 4,03 m hohen 
spitzbogigen Tonne überwölbt wird. Während zwei spitzbogige Gurtbö- 
gen mit Konsolen das Gewölbe des Narthex unterstützen, wurde im Kir- 
chenraum nur ein Gurtbogen von gleicher Gestalt wie im Narthex ange- 
ordnet. Eine einzige 0,82 m breite und 1,96 m hohe Tür führt vom 
Westen in den Innenraum des Narthex; die Gewände der Außentür sind 
nach venezianischer Art im Wechsel von Hohlkehle und Rundstab profi- 
iert. Ein kleines rechteckiges Fenster mit RundbogenabschluB 
(0,46 m x 0,70 m) und ein darüberliegendes Rundfenster (Durchmesser 


) in der Südwand belichten den Narthex. Nur ein schlitzartiges 
n der 0,86 m tiefen Apsis spendet dem Allerheiligsten Licht. 
Nördlich der Apsis ist in 1,12 m Brüstungshühe eine apsidenartige 
i ^ Os tw sges t. hier befindet sich ein Fresko mit 
sdarstelluna. Ustlich der modernen Ikono- 


ie eine dreiecksfürmige Nische ausge- 
nd. Der schmucklose 
ukürpe pt Stage 22M nd mit einem Kalkanstrich übertüncht. 
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2.Beispiel: 

Ajios Jeörjios-Kirche in Kavoüsi; s. Plan 20, Abb.51/52 
Bezirk lerápetra, Nomos Lassithi 

Datierung der Fresken: nach Mitte 14. Jn. 97) 
Gerola-Katalog: Nr. 762 

Die Ajios Jeorjios-Kirche in Kavoüsi erhebt sich über den Grundriß 
eines auf dem Kopf stehenden Antonius-Kreuzes. Der Grundstiß stellt 
aber dennoch eine interessante Alternative zur Panajia-Kirche in Ka- 
petaniana dar. Wahrescheinlich gehört der westlich vorgelagerte 
thex einer späteren Bauphase an als das östliche Kirchenschiff. 


Fresken und Außenputz vereiteln jedoch die exakte Bestimmung einer 


Nar- 


Baufuge. Dagegen erhärten die unterschiedlichen ¡fauerwerksstárken 
und die verschiedenen Gurtbogenkonstruktionen von Narthex und Haupt- 
schiff die Annahme, daB diese Kirche in zwei zeitlich unterschied- 
lichen Bauphasen errichtet wurde: 


Mauerwerksstärken 

östliche Einraumkapelle - d = ca. 0,80 m 
Narthex - d = ca. 0,68 m 
Gurtbógen ` 


östliche Einraumkapelle - ohne Konsolen 

Narthex - mit Konsolen 

Die erste Baustufe zeigt im GrundriB eine einfache Einraumkapelle von 
2,82 m Breite und 5,56 m Länge mit einem rundbogenfürmiaen Gurtbogen, 
der in 1,40 m Höhe ohne Konsolen in die Längswände einbindet. Bei der 
Narthexerweiterung verlüncerte man das Kirchenschiff in voller Hóhe 

um 3,60 m nach Westen. Anstelle der ehemaligen Westwand errichtete 

man nun einen spitzboaigen Gurtbogen, der in 1,92 m Höhe auf Konso- 
len ruht. Im Norden und Süden dieser Langhauserweiterung entstanden 
die eigentlichen Narthexräume, wobei jeder für sich getrennt Yon 


ie Ki u 
den Querseiten her zugänglich ist, so daß die Kirche nach dem Umba 
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bogige lonnen Uberw ben dii ‚eitenräume ıchtwinkli 
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| Gewü 


he des Kiri henschiffes. Wandöffnungen mit 1 ‚79 m hohem Bogenabschlui 


geben den Weg zu den seitlichen Narthexritumen frei Die aut erhal 
e Í 


tenen Fresken überziehen die Innenwände und das Gewölbe sowohl iay 


Einraumkapelle als auch ihrer Verlängerung nach Westen; gleicher 


maßen sind die Laibungen der Wandóffnunaen zu den Seitenrüumen mit 
Fresken geschmückt. In den Seitenräumen selbst sind keine Fresken 
erhalten. Zwischen den Fresken der ersten Baustufe und jenen der 
Bauerweiterung gibt es keinerlei stilistische Kriterien, um die Male 
reien unterschiedlich datiern zu können , 98) Folglich erhielt die 
Kirche nach ihrer Erweiterung neuen Freskenschmuck; vielleicht befin 
den sich unter den Fresken der Einraumkapelle noch solche aus der 
ersten Bauphase?99) 
Das relativ große Fenster in der Nordwand der Einraumkapelle mit den 
Außenmaßen von 0,48/0,57 m geht auf die zweite Bauperiode zurück und 
deutet auf venezianische Einflüsse. In der 0,74 m tiefen Apsis befin- 
det sich ein schlitzartiges Fenster, das entsprechend byzantinischer 
Raumvorstellung dem Innenraum nur diffuses Licht schenkte. Die Apsis 
selbst ist bis auf eine Brüstunashöhe von 1,08 m als Altartisch zu- 
gemauert; diesem Tisch schließen sich nach Westen hin zwei gleich- 
hohe Altartische an (s.Fig. 25). 


Lin einfaches Gesims faßt die Ostwand und die Apsis zusammen. 


Typus A:4/6-2 Narthexanbauten, die die volle Breite aller additiven 


Einraumkapellen einnehmen 


¿wei- und Dreiraumkapellen mit einem Narthex, der die gesamte Breite 
aller Kirchenschiffe zusammen einnimmt, sind auf Kreta nur vereinzelt 
vertreten, Aber auch bei diesen Bauten ergeben sich interessante 
Grundrißalternativen: 

I. Zweiraumk apellen mit westlich anschließendem Narthex, dessen Ge- 


wölbe in paralleler Verlängerung zu den beiden Kapellen verläuft 
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7uaana zur Kirche befindet sich in der 


Ehe Das 0,95/1,89 m arobe Portal zeigt keinerlei 


ewünde. El rechteckiges Fenster mit den Außenmaßen 


; 6/1.47 m in der Nordwand des Narthex, das bis zum Fußboden 


cht. ist die einzige Lichtquelle des Kirchenraums; der | | | PRL _MMMIIIITTTT 
rd hingegen von einem 0,36/1,09 m groBen Nordfenster 
belichtet. Die segmentförmigen Apsiden sind nun 0,56 m bzw.0,49 m 


wegen den Felsen hin aus der Ostwand ausgespart. 


h Archángelos-Kirche in Protoria; s. Plan 22, Abb.55-57 
k M j Nomos rak Í 
ma; ur timmbar | IDA) 

| i 
T f 1100: nicht aufaeführt. | i i U 
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dunn e spätanbiken und ruhehristiitchen Epoche hoc! 
I deut 1i 
Chen 


| HH ) Mit diesem Hinweis auf eine evantue]] romisc 
bil Gri 
Protoria (ll angedeutet werden, dal es sich bei d M APUN» 
er Mich 
ia] 
chanaelos-Kirche um einen sehr frühen Bau handel 
n könnte, mM 
€ Mit 
cherhi tammen die spitzbogentormigen Gewölbe de: 


Mittelschiffes, 


und des Narthex' aus venezlanischer Lpoche iuc! 
b d | das uper} 
) ia db dep 


Kirche an der Sud» und Ostwand liegende Grab qehlü 
ab rl einer ju 
Jüngeren 


llauphase an als das Kirchengebäude selbst das qleich | 
db, ép ie gilt Für dà 
5 


udportal mit seinen schlanken Säulchen und für die beiden Fenst 
ter 


in der Nord» und Westwand 


Mer Grundri der Kirche Ist außergewöhnlich; eine nähere Untersuchung 
ru 


der Ha ) | 
Hausubstar heint vielvel ‚prechend zu sein, Innen» wie Außen- 


wande 


md Jedoch Uberputzt und mit einem Kalkanstrich übertün ht 


dal eine exakte Bauanalyse für diese Arbeit nicht erstellt werden 
KOAN te ver Grundri der Michail Archängelos-Kirche zeiat eine 
Uretraumkapelle mit nach Osten hin um 3,05 m verkürzten Seitenkapellen 
ind quer liegenden Westnarthi Der 4,55 m x 2,67 m aroße Mittelraun 

\ | von einer ib m hohen 


spitzbogigen Tonne mit einem 0,35 m brei- 


| EL PA Zaang Im Westen unterstützt ein 
uner unt 
las Gei DS We M breiter rundbooiger Gurtbogen ohne Konsolen 
icm Ittelkapelle und ist zugleich das Bstliche Auflagen 
Ind 'E »pitzbogige Quertonn: des Narthex 
II der halbkreis fi, 
Butis tung iis LT pe len U, m tiefen Mittelapsis ist 1n 0,95 n 
0,25 à N breiter Altart isch hochgemauert, Nur ein 
i grohe 
der Ap dente; z j | > Ehlitz belichtet den Altarraum; oberhalb 
dese Hauptaps i | sin 1,51 m Höhe ein einfaches ess. 
We" Seitenkape] len ganz anderer Form als es die beiden Aps iden 
Veneztanern em ndi $e ist junger als Jene und durfte von 9€ 
BL) 
Vogiligtlangn eine, v da Vielleicht entstand sie auch I 
Die Apsiden dei eo UM der Mittel) pelle nach Usten hin. 


seltenkane , 
IT on sind nur 0,35 m tief innen segment 


T ossen, scheiden die Ap: ' 
formo ges hlo n, h len die Apsiden nur geringfügia aus der 


Der Altartisch nimmt den aesamten 


wand heraus. schmalen Raum des 


Apsis ein und ist 0,80 m hochgemauert. Die beiden Se itenkapellen 
werden heute nicht mehr genutzt, ihre Apsisfenster sind verschlos ef 
[hr 0,14 m tieferliegendes Fußbodenniveau deutet auf eine Älter: 
jauphase der Gesamtanlage hin. 

Den querliegenden, sich nach Osten hin leicht verbreiternden (von 
6,98 m auf 7,22 m) Narthex überwölbt eine 4,58 m hohe spitzbogige 
Tonne mit zwei Gurtbögen von 0,30 m Breite, die in 2,55 m Höhe von 
Konsolen getragen werden. Die gesamte Westwand stützen drei unter- 
schiedliche Strebepfeiler, nachträgliche Baumaßnahmen, die für die 
heutige Gewölbekonstruktion statisch nicht erforderlich sind. Für 

die Schubkräfte des venezianischen Narthexgewölbes ist die Westwand 
ausreichend dimensioniert. Eine hohe Tambourkuppel über dem Mittel- 
quadrat des Narthex ist denkbar und würde die massigen Streberpfeiler 


vor der Westwand erklären. 

Für die Grundrißlösung mit verkürzten Seitenkapellen lassen sich in 
Süditalien aus normannischer Zeit zwei Beispiele anführen: der Dom 
von Cefalu auf Sizilien?9! und St.Giovanni Vecchio in Stilo (Kala- 
brien)99)  Geradezu verbluffende Ahnlichkeit zeigt der kleine Grund- 
rif der Michail Archängelos-Kirche mit der im Vergleich monumentalen 


7) 


9 
Kathedrale von Messina. 


98) 
Typus A 4/7 - Additive Einraumkapellen aus verschiedenen Bauphasen 


$4 A iner Bau- 
Alle bisher besprochenen additiven finraumkapellen aus nur eine 


mittelbyzantinischen 


phase der Typen A 4/1 bis A 4/6 wurden seit der chen 
nischen Epoche weitaus häufi- 


und während der nachbyzantinisch/veneziar | 
bei entstanden nicht 


Hier 
deren Kompliziertheit nur 
Ohne erkennbares 


ger auch in mehreren Bauphasen errichtet. 


selten mannigfaltige Grundrißvariationen, 
en konnte. 


durch eine nachträgliche Addition entsteh | 
kümmerte sich wenig 


planerisches Konzept baute man einfach drauflos, 
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späteren Jahrhunderten : 
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e "zusammengewachsenen" Landkirchen fol- 
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Panajia-Kirche im Kloster Panajia Kardhió- 
zur Lassithi-Hochebene (s.Abb. 64-67); 


es verfallenen Klosters Valsamónero (s. Abb. 
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Du 


rä-Kirche (mit Zentralkuppel) außerhalb von 
Über solche Einzelbeispiele hinaus ergibt 
irchen, die in mehreren Bauphasen entstanden 


en mit einem westlich anschließenden Nar- 


190) ,, 4101 ) Joder ia 


en mit einem im Norden 
Narthex. Bei den wenigen kretischen Bei- 
egelmäßigkeit hinsichtlich einer Vorliebe 
arthex erkennen. Meist sind solche vorr 
tSchiff und schließen mit der Westwand wi 
arthexgewólbe kann parallel oder rechtwink 
tatsáchlich immer um einer echten‘ partió! 
en besonderen Teil der Kirchen (s, AU 
ites). Verwendung und Zwecknäßigkelt 







1611 
ner 3 yıcıı 


heute nicht 1mmer nachv ızıenpar. 
Mehrraumkapellen, die aus verschiedenen Grundrißf 
lurer 
aesetzt sind; hierunter faller Y 4 
die mit drei Bauten exemplarisch vorgestellt werder 


1. Beispiel: 
Ajia Paraskevi-Kirche in Axos; 


Bezirk Milopotamos, Nomos Rethimnon 


pacievüne: E m 


Gerola-Katalog: Nr. 294 

Die dreischiffige Anlage der Paraskevi-Kirche in Axos ist nur ruinós 
erhalten; lediglich die Längswände und der Gewólbeteil im Osten stehen 
noch aufrecht. Die zerstörten Partien ermóglichen aber einen Blick 
struktion:Wánde und Gewólbe bestehen aus roh bearbeitetem 
Ursprünglich bestand die Kirche aus drei Bau- 

1 im Osten war als Einraumkapelle der Gründungs- 
n niedrigen einhüftigen Gewölben gehören 
r einfache Gemeineraum mit hochge- 
r venezianischer Anbau. Ba- 
gibt es überall in 
eiden sich vornehm- 
wei einhüftigen 


in die Kon 
Bruchsteinmauerwerk. 

phasen: Der Mitteltei 
bau. Die Pastophorien mit de 
dagegen der zweiten Bauphase an; de 
zogener Dachkonstruktion ist ein spätere 
silikale Grundrißlösungen dieses Kapellentyps 
Griechenland und anderswo. Die Bauten untersch 
Die hier vorgestellte Lösung mit Z 
umen ist sehr selten vertreten. 


lich im Aufriß. 
Gewölben über den Seitenrä 
ie beiden Typen mit einhüftigen Gewölben 

Bauten handelt, 
res los befinden 


Rethim- 
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staltung aus der Zeit von 1400/1428111) 


» Jener Ba 
Sp u 
tenschiff und der Doppel Narthex Phase 


te angebaut wurden, E ` Sei. 
Ein Portal im Südschiff, ein Weiteres im Westnarthex 
liegendem Rundfenster ung zerbrochener NABWErKfÜ tung ar We 
Spitzbogige Fenster und Glockengie 


be] mit Dre 


mit Putz überzogene Südfas 
gemeinsam sind die schmucklose 


kleine Ostfenstei 


Die mit Rundstab u 


l Sowie zue 
11 'pañaussp 
ken die (noch) 


Sade, 

n “ahnschnitteinrahmung 
ist gänzlich seines architektonischen Dekors beraub 
nd Hohlkehle profili Fensters M. j 
Schen Glockenturm und Narthex ist zusä 


en; nur das | 
tzlich im Bogenbereich mit 
einem herabhängenden Maßwerkkranz dekoriert, 


erte Laibung des 


Der Glockenstuh] mit 
seinem verkröpften Dreiecksaiebe] ruht auf einer vie] zu schmalen 
reliefartigen Volutenbasis. 


Die schlichten Gewände des Hauptportals sind nur etwa zwei Jahrzehnte 
älter als Während dort Rundstab und Hohl- 
, umrahmen zwei ceschraubte Rundstäbe - 
Dort ziert ferner ein einfaches Rosettenmotiv den 


Architrav des »üdportals, hier ist es ein Kranz mit einem Wappen und 
verspielten Blattmotiven, die 


Hauptportals Schließ 
Schlichte 


die des Narthexeinnanas. 
kehle glatt geschnitten sind 
das Narthexportal. 


den Architrav beleben. Ustlich i E 
e 
t in Architravhóhe ein Werkstein mit vier we 


n Rosettenmotiven an. Wahrscheinlich dürfte unter dem nn 
noch weiterer Dekor verborgen sein, Dei: 
50 ist denn die »üdfassade der Ajios Fanourios-Kirche ein we ` 
für die Einflüsse venezianisch-gotischer Architektur, er 


ach“ 
während der Spátbyzantinis hen Phase (also vor 1453) auf j um offe 
weisbar sind, P 


5p1e] 


1 ne 
Der gesamte Jaukórper und vor allem der In gehören“ 
durch Venedig dem zur Wels 


baren die östlich-byzantinischen We n 
ierührung mit der westli: n- latini TE 
auch, daß es dennor h zu keiner Verschmelzung He 

byzantinig« hen und "enezianischen Bauideen kam, Immer blieb 
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den Kreta auf gezwunaene 


sie zeigen aber 


kon” 
Byzantinische vorherrse hend, und dies ganz besonders 
schmlckung der 


21 
sakralráume Die Verspieltheit der vene 


aus 


m“ i 
Li 
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Architektur war immer nu! fremder Zierat, 


113) | E 
Y*gw ispiele des 17.Jh. kann somit bei der Ajios 
| hme später Beispie 
Mit Ausna 


urios-Kirche und bei anderen von Venezianern gegründeten Land 
epe dieser Epoche nur von Einflüssen venezianischer 
dë hitektur, nicht aber schlechthin von der venezianischen Architek- 
Arc , 
tur auf Kreta gesprochen werden. | 
m Innenraum der zweischiffigen Anlage mit Doppelnarthex ist ganz 
ge byzantinischer Art mit gut erhaltenen Fresken von bestechender 
N Qualität ausgeschmückt - ein kostbares Juwel byzanti- 
po Kunst, das zu den besten Beispielen der Insel zählt. 
man Valsamónero ist das heutige 
ter Bauteil der Klosterkriche von Va 4 
gr: iff, das 1328! als Einraumkapelle errichtet, der Panaj 
Woh SRN f über- 
en wurde. Das 3,52 m breite und 6,78 m lange mec va 
H 1 in 
get? ein spitzbogenfürmiges, 4,73 m hohes Gewölbe, nn 
Nee mit Konsolen getragen wird. Eine 1,05 m tiefe Ap 
b. 
den Innenraum und das Bema nach Osten hin = rung dr Kleinen: Pana- 
Nun mußte fast ein Jahrhundert bis zur Erwe M idus Mi Nr 
0 
1400 nahm man den er 
-Kapelle vergehen. Um e Kapelle des 
at Kotor: Erweiterung in Angriff und —— CR d e 
Ajios loànnis Pródomos. Ihr 2,59 m breiter bere. einhüf», 
> u ern : 
Kreta seltene (und nur von den Venezian d Gurtbügen mit Konso- 
; TS. ich dem Nordschiff vo j gige 
tige Gewölbe, das gleic d eine 3,35 m breite rundbo 
len unterstützt wird, Eine 2,05 m ki miteinander. Entsprechend 
Wandöffnung verbinden die beiden m des Südschiffes erst 1428 
einer Inschrift waren die Freskenarbe 1406/07 16) abegeschlossen 
beendet, der Bau selbst dürfte bereits ^ 
a & ^d $ Doppelnarthex be- 
gewesen sein. Erweiterung de | 
Die Bauarbeiten für die westliche ff mit Fresken ausnalte, vei- 
ihrend man das Südschi hexräume zur Y 
gannen noch währer es quer agenden Nart i 
sachlich be Aren, 
ungewiß ist,ob tatsächlich bt deer" Bauphase geplant ha 


n oben er* 
chen Zeit errichtet wurden ung Narthexerwe d terung: Dio 


istufige 
Denkbar wäre auch eine zweist 








11s, daB der dem Ajios Fanoúr 


e los 
i 431 von Konstantinos Rikos Ausgemalt 
S geweihte Raum befindet sich im Wes ten 
; i rthex? Eine nur 0,32 m tiefe Segment förp. 
breiter Altartisch markieren das Bema. 


große, zur zweischiffigen Anlage quer liegende 
Raum wird ebenfalls von einem einhüftigen Gewölbe überspannt und von 


zwei Gurtbögen mit Konsolen unterstützt. In der Norwand befindet Sich 


Tü Während das Nordschiff in voller Breite mit. 


3 m breite lur. 


D m hohen Wandöffnung mit Rundbogenabschluß übergeht, 


DI 


tels einer 3,06 


gelangt man in das Südschiff durch eine 0,95 m breite und 2,46 m 

hhe landing mit SegmentbogenabschluB. 

Parallel zu diesem 1.Narthex verläuft der eigentliche Narthex, dessen 

Westwand sich ganz dem etwa 2,30 m anstehenden Hang anlehnt. Der 

dadurch schiefwinklig entstandene Raum mit einer Breite von 2,13 m 

(im Süden)bis 2,51 m (im Norden) und einer Länge von 6,90 m überspannt 
ein 5,47 m hohes spitzbogiges Gewölbe mit zwei Curtbógen und Konsolen. 
Dem reich geschmückten Südportal des Westnarthex! steht ein mit alat- 
ten Gewänden gestaltetes Nordportal gegenüber. Eine nach Osten hin. 
segmentbogenförmige und nach Westen hin mit einem Architrav gestalte- 
te Tür auf der Längsachse des Nordschiffes verbindet beide Narthex- 
räume miteinander. Die hohe Schwelle bei diesem Durchgang läßt ein 
Außenportal vermuten und verstärkt die Annahme, daß der Westnarthex 
Während einer eventuellen 4.Bauphase entstand. Südlich davon ist die 
Wand in 1,08 m Brüstungshöhe druchbrochen. Eine 1,61 m breite, seg- 
mentförmige Wandöffnung ermöglicht einen Blickkontakt vom Westnarthex 
sd allen östlich davon liegenden Räumen. Wandöffnungen dieser Art 
Sind in byzantinischen Kirchen ganz unüblich, sie könnte als nachtrág- 


ri Baumaßnahme im Zusammenhang mit dem westlichen Narthexanbau 

ents j api 
tanden sein, An der gesamten AuBenfront sind in unregelmäßigen 

»05 m Höhe Konsolen angeordnet, die wahrscheinlich da 


Dach eines E 
eh H en 
¡ema {igen nördlichen Anbaus getragen haben. 


3,Beispiel: 
Panajia-Kirche im Kloster Panajia-Kera, Kardiótissa. nördlich von 


der Ortschaft Kerä gelegen (an der Straße zur Lassithi-Hochebene) 

s.Pláne 26-28, Abb.64-67 

Bezirk Pedhiáda, Nomós Lassithi 

Datierung der Fresken: ursprüngliches Kirchenschiff erste Jahrzehnte 14.Jh. 
Annexbauten 2.Hälfte 14.Jh. 


, 


Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 

Auf dem Wege zur Lassithi-Hochebene, nur 2 km nördlich des Windmühlen- 
passes, in etwa 700 m Höhe, liegt die Ortschaft Kerá und das Kloster 
Panajia-Kerà (auch Kardiótissa genannt). Die Klosteranlage ist ver- 
hältnismäßig jung und soll aus der 1.Hälfte des 18. Jn. ! !8 stammen. 

Bis vor wenigen Jahren verweilte man hier nur, um von dem Klosterhof 

aus den weiten Blick bis zur Nordküste hin genießen zu können. Die 
damals noch verputzten und weiß übertünchten Fassaden der Kloster- 
kirche erweckten kaum das Interesse der Klosterbesucher. Nur die 
Westfassade des Narthex? ließ unter Putz und Anstrich Blendarkaden 
erkennen, die für die meist schlichten kretischen Klosterkirchen sehr 
selten sind und Zweifel aufkommen lieBen, ob diese byzantinische Archi- 
tektur tatsächlich noch unter türkischer Herrschaft (also nach 1669) 
entstanden sein konnte. 

Restaurierungsarbeiten des Eforos von Kreta in den Jahren 1970/73 
lüfteten das Geheimnis dieser Kirche: der heutige Altarraum, der 
ursprünglich als Einraumkapelle errichtet war, ist mit kunstgeschicht- 
lich wertvollen Fresken der Makedonischen Schule aus der 1.Hälfte des 


Rani ausgeschmückt. Die insgesamt in vier Bauphasen errichtete 


Kirche besticht sowohl durch ihre Grundrißlösuna als durch ihre Außen- 
architektur. 
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y ac int erwert le! ‚ercerhian nm 
as BruchsteTnmauer wer? hiedenen Bauphasen ic+t ı 
Da y Se ' \ Je À en 
Wandausführungen gleich gestaltet. An keiner tete rs 
c ne 
„uch nur ge! ingfügig andere Mauerwerkstechnik Datierunas 
í x 2 z x 1 erunaskrite en 
Deutlich sichtbar am Aubenmauerwerk sind aber die unterschiedlirt 
=t ƏSA EU "her 
i ¡ers iei ct c i 
Baufugen. Die Ecken der verschiedenen, stumpf anschließenden Bau- 


kórper sind sauber mit arob behauenen Bruchsteinquadern ausgeführt 
Nach byzantinischer Art schmücken die Fassaden der beiden westlichen 
Narthexanbauten mit Ziegeln ausgeführte Rundbogenfenster bzw. Blend- 
arkaden. In der Nord- und Südwand des 1. Narthex sind es in einer 
Höhe von 2,32 m je zwei (0,22 m x 0,74 m große) zweifach abgestufte 
Rundbogenfenster, während es in den sich nach Westen verlängernden 
Wänden des 2. (westlichen) Narthex je drei Fenster von gleicher archi- 
tektonischer Gestalt sind. In beiden Fällen wurden die Fenster 
achsial ausgerichtet. Die Südwand des 1.Narthex ziert ferner in 

1,56 m Höhe ein Zickzackfries (Deutsches Band) aus Ziegeln; ein ähn- 
licher Fries breitet sich über die südlichen Rundfenster des 2.Narthex 
aus. Diesen 2.Narthex schmücken an seiner Westfassade des weiteren 
vier zweifach abgestufte Blendarkaden; sie ruhen auf einem Deutschen 
Band, sind ebenfalls zum Mittelportal hin achsial angeordnet und sind 
in 0,92 m Brüstungshöhe aus Ziegeln gemauert. Alle Türen der Kloster- 
kirche bestehen aus glatten Gewänden mit Architravabdeckung, die 
wahrscheinlich später eingesetzt warden, UM Das kleine Apsisfenster 
der Einraumkapelle besteht im Osten aus einem venezianischen Werkstei 
den reliefartig Voluten und Banken zieren (s.Abb. 66). 

Der Gesamtentwurf der Panajia Kera-Klosterkirche vereint die ver- 
schiedenen Lösungen des oben besprochenen Typs der Einraumkapellen 
mit Narthexanbauten, deren Gewölbe entweder lotrecht (Typus. M/6. - 
2/1) oder quer (Typus 4/5-2/2) zur Einraumkapelle verlaufen. v 
ursprünglich als Einraumkapelle errichtete Panajia-Kirche mit nw 
lichten MaBen von 2,76 m x 4,62 m und ihrem spitzbogenfürmigen Gen 
be ohne Gurtbögen wird heute von den Mónchen ganz als Meyan $ 
nutzt. Ein Ikonostas schließt das Bema ab, der bündig mit der ehe 


ler Einraumkapelle verläuft und auch die Spät 
4 er a 
Nge 


ge- 


` 


zun Nar the» hin abarenz ei )ie halbkr : T 
y á 3 ei1sförmi 
1g 


des heutigen "Mönchchors" mit seinen beiden 

, . aus 

stwand ausgeschiedenen Nebenapsiden ist ein seltenes kreti 
1Sc 


einer Einraumkapelle mit Drei-Apsidenschluß (s.Abb 67) hes 


Beispiel 
Sowohl der rundbogenförmige Durchgang zur Später im Norden angebay- 
ten Einraumkapelle als auch das Südportal der Hauptkapelle Sind fpi. 
hestens bei der 2.Bauphase aus den Längswänden herausgebrochen worden 
wie es die an diesen Stellen zerstörten Fresken des 14.Jh. der aria 
dungskapelle zeigen. Ungewiß ist, wann die um 1,90 m nach Westen ver- 
schobene Nordkapelle gebaut wurde. Sie kann als 2.Bauphase vor dem 
Doppelnarthex oder als 3. bzw. 4. Bauphase nach den Narthexerweite- 
rungen entstanden sein. 

Der 1.westliche Narthexanbau entspricht einer dreischiffigen Anlage 
mit lotrecht zur Einraumkapelle verlaufenden Gewölben, die im Norden 
um 2,24 m und im Süden um 3,62 m zum Gründunasbau versetzt ist. Mit 

Ausnahme des 2,14 m breiten und 4,46 m tiefen Südschiffes erheben 

sich die beiden anderen Räume über einem schiefwinkligen GrundriB, 

Bei annähernd gleicher Raumtiefe von ca.4,46 m verjüngt sich das 

Mittelschiff nach Westen hin von 3,24 m auf 3,13 m, wobei sich die 

Breite des Nordschiffes ebenfalls nach Westen hin von 2,02 m auf 

1,74 m verkleinert. Der Übergang vom Nordschiff zur östlich an- 

schließenden Einraumkapelle verengt sich dann aber wieder auf die 

normale Breite der Kapelle von 1,45 m. Die Verbreiterung zum Narthex 

Bong dadurch, daß die Nordwest-Außenecke der Hauptkapelle unter 

ca. 55° nach Osten hin abgeschrägt wurde (s.Grundriß). Dort, wo die 


Abschrägung endet, unterstützt ein 0,26 m starker Gurtbogen das 


4 Lum qus f 
‚41 m hohe rundbogenfórmi gi Tonnengewölbe. Die Gewölbe des Narthex 


sind spi tzbogenfórmi g ausgeführt, wobei das 5,37 m hohe Hauptgewülbe 
ve einem 0,45 m breiten Gurtbogen unterstützt wird, der in einer 
Höhe von 3,61 m ohne Konsolen aus den Seitenwandunaen herauswächst- 
Die lichte Gewölbehöhe der Seitenschiffe, die ohne Gurtbögen kon- 


etruiert 


68 


ind, beträgt 4,68 m. 


Diesem dreisi hiffigen Narthex, dessen Seitenschiffe durc! i 
: en 3,34 m hohe 
förmige Wandöffnungen zum Mittelschiff lo 


ogen n 
korbb hin verbunden 


schließt si h im Westen in voller Breite ein we 


Sind, 
ter ey Nay thex mit 


schiefwinkligen Grundriß an. Der etwa 2.98 mx 


einem ( 
eir 8,11 m arofe 


gerichtete Innenraum des Westnarthex wird von einem 


quer 4 
1,67 m hohen 


Spitztonnengewülbe ohne Gurtbögen überspannt. Rundbogenfórmi ge Gurt- 
bögen mit Konsolen verbinden den querliegenden Westnarthex idee 
dreischiffigen (Narthex-)Anlage. Während der 3,19 m hohe Mittelbo- 
gen auf 1,72 m hoch anceordneten Konsolen ruht, strecken sich die 


Bögen der Seitenschiffe, bei einem Kämpferniveau von 1,49 m, 2,74 m 


in die Hóhe. 


Typus A 5 - Ein Einzelbeispiel einer Einraumkapelle 
E NN 


Timios Stavros-Kapelle, außerhalb (südöstlich) der Ortschaft Mond- 
choro; s. Plan 29, Abb. 68-70 

Bezirk Kainoürjio, Nomös Iräklion 
Datierung: Wende des 13./14. Jh. (?) 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt. 121) 

Unter den kretischen Einraumkapellen muß das Beispiel der Timios 
Stavrös-Kapelle gesondert vorgestellt werden. Es handelt sich um 


die einzige uns bekannte gotische Landkirche auf Kreta, die eindeutig 
nnt werden kann. Wie die 


chte die langjährige 
architektur auf dem 
nflussen! Mit 


nicht byzantinisch, sondern venezianisch gena 
oben besprochenen Beispiele gezeigt haben, vermo 
venezianische Herrschaft die byzantinische Sakral 
Lande weder zu verdrüngen noch substantiell zu beei | 
Ausnahme bei den lateinischen Kirchen in den großen Städten Chaniá, 
122) gelang der venezianischen Gotik des 13. 


Rethimnon und Iraklion 
einzige Ausnahme auf dem 


und 14.Jh. auf Kreta keine Verbreitung; 
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11€ Timios stavros-Kapelle zu sein. 
paint are y 
i rhebt sich über einen 


von 2,98 m, 


ı quadratischen Grundriß 
elle e 
ache Kap i 1 
ichen seitenlangen 
2 m tie 
Das gotische Kreuzrippengewölbe 


dem sich im Osten 


e in Gestalt eines 2,1 fen gestelzten Halbkreises mit 
= SE Ze 2,43 m anschließt. 
E ms mit seiner Scheitelhóhe vo 

n 0,12 m ruht auf 0,13 m starken kreisfórmigen Konsolen, 
durchmes ser mM diagonal aus den Ecken herauskragen. In die ge- 
DI m sis sind einerseits in 0,54 m Brüstungshöhe 


ölbte Nische und andererseits 


g 
einer Ba 
des Zentralral 


n 3,62 m und einem Rippen- 


die in 1 
te Nordwand der Ap 
e viertelkugelig überw 
hóhe eine 0,30 x 0,3 
efe Altartisch lehnt sich im Osten un- 


krümm 
eine 0,43 M breit 
in 0,85 m BrüstungS 
Der 0,58 m breite und 0,75 m t1 


mittelbar an die Apsiswand an un 
kleine Apsisfenster mit seinen Innenmaßen 


0,62 x 0,69 m große Südfenster sind 


7 m große Nische eingelassen. 


d ist bis auf eine Höhe von 0,79 m 


massiv hochgemauert. Das 
von 0,30 x 0,45 m und das innen 
ebenso wie das 0,47 m breite Rundfenster über dem Westportal nur mit 


glatten Gewänden eingefaßt. Lediglich die Gewände des Portals mit 
seinem spitzbogigen Tympanon sind profiliert, sie zeigen spärlichen 
Schmuck in Form eines 0,13 m starken Rundstabes, den außen ein schma- 
ler Dreieckstab begleitet. 
Völlig einzigartig für Kreta ist nicht nur die gotische Architektur 
dieser Landkirche, sondern ebenso ihre GrundriBgestaltung. Auch im 
übrigen Griechenland sind Kapellen mit einem annähernd quadratischen 
ZENARATFAUN und gestelzter halbkreisförmiger Apsis selten vertreten. 
P mc zur rne Timios Stavrós-Kapelle 
ioi MEN "t diese — Thelpoüsis in Görtynas auf der Pelo- 
vitia "ur ruinös erhaltene Bau zeiat abweichend vom kre- 
Men Lan Mes quet eal tr M GrundriB. Ansonsten ent- 
der gekrümmten ei gestelzte Vogt als auch ihre beiden Nischen in 
auf Kreta, Von pee a ELE WT ee 
19.Jh. dort verschi x ge wir, daß er in der 1.Hälfte des 
edene "Säulentrümmer" 124) gesehen habe. Vielleicht 
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handelte es sich dabei um Fragmente 


eines 
falls dem kretischen Beispiel 


Kreuz 


sehr ähn] ich is 


siedelei des Evangelisten Lukas 


t die kg Ölbes, 
nördlic "belle 
schen Ekalis und Dionysos ^?! ch von Athen der 


Der einfa » am Be 

i z che ; rgh 

quadratischen Grumdriß (2,35 m x 2,45 ) Bau mit Jhang zu, 
ai ! “> M 


- 


il 
de annähe 


Timios Stavrös-Kapelle. | Kleiner A 
5 die 
Typus A 6 - Kapellen unterschiedlicher Typen mit gemei 
ab Sa emeinsa 
tungskriterien e, 


T $ 4 ) 
ypus A 6/1 Kapellen mit steinernen Ikonostasen 


be 


halten ist e 7 : 
i à , und dem Naos für die Laien,gibt es seit frühchristlicher 
^» Am ganzen byzantinischen Reich, gleichermaßen auch auf Kreta 
3 


erfolgte sch i i 
e, Wé í on im 4,/5. Jh. bei den Basiliken eine Abgrenzung (meist) 
ch brüstungshohe Marmo .126) i 
rschranken ; seit dem 5./6. Jh. waren 


auch h d 
ohe Schranken gebräuchlich. 127) Die mehr als 40 auf Kreta 


gefundenen Basilik 
en i .. : ` 
in Gort(s!28) y, nid mit Ausnahme der Ajios Titos-Basilika 
allen Basilik r noch in ihren Grundmauern aufgedeckt werden. Bei 
legt NEA TNR wurden fragmentarische Fußbodenmosaike freige- 
y urfr " 
wiesen, 129) ragmente entdeckt und marmorne Schranken nachge- 


Nach 
D, dem Ikonoklasmus war für die Schranken neben der 
"ung Ikonostas auch 


Absperrung zum A11 das Wort t&unAov gebräuchlich,wie die 
wird, erheiligsten noch heute in Griechenland genannt 


Spätestens se; 
d 5 seit dem 12 : : volle 
Massive Ikonostas aus 130) ?.Jh. bildete man die Schranken als 


Für 
ur unseren topo 


graphi sc ir- 
digerweise M. PNISch geschlossenen Raum Kreta gibt es merkwür 


D wenia Beisp; y 
"lte man auf Kreta spiele steinerner Ikonostasen. Natürlie? 


de $ » Wie i ieten 
S byzantinischen à € 1n den anderen geographischen Randgebiet® 


gemau eiches, einzi i e 
erte Konstrukti » einzig aus Kostengründen die preiswert 


on der p; + 107 
Bilderwande. Da man sich in diesen Reg! 
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kostbaren Mosaike noch edlen Marmor leisten konnte, ent- 
‚eine ^ > " E 

nen : in def Land- und Randprovinzen die Ikonostasen aus Mauerwerk, 
standen TP. 7m 
2 


( ") mit Fresken geschmückt wurde. Erstaunlicherweise befin- 
das "nur 


¿ch auf Kreta alle uns bekannten Beispiele mit steinernen Ikono- 
den sie 


stasen | 
entstanden sein dürften. | | 

rt Untersuchung der Kapellen, die heute keine steinernen 
Eine 


lediglich in Einraumkapellen, die zwischen dem 13. und 15.Jh. 


Ikonostasen haben, könnte darüber Aufschluß Bem die Ikonosta- 
sen dieser Kapellen nicht in spáterer Zeit durch hólzerne Ikonosta- 
sen ersetzt wurden, denn auf Kreta entwickelte sich während des jm 
bis zum 17.Jh. ein blühendes Zentrum der sakralen Holzschnitzkunst. 
Zumindest ist es denkbar, daß dem neuen Zeitgeschmack des 15./17.Jh. 
entsprechend, die älteren steinernen Ikonostasen gegen kunstvoll ge- 
schnitzte Bilderwände ausgewechselt wurden. Wie das Beispiel der 
Ajia Anna-Kirche in Anisaräki zeigt, wurden aber auch noch im 15.Jh. 
steinerne Ikonostasen (1462) gebaut. Andererseits kónnten die Ergeb- 
nisse solcher Untersuchungen auch Klarheit über die Gestalt und 

Hóhe der vor dem 12.Jh. gebräuchlichen Schranken verschaffen. Wich- 
tig wäre es dabei auch, eine zeitliche Abgrenzung für das Aufkommen 
der Kapellen mit a-symmetrisch angeordneten Nischen festzulegen und 
eine architektonische Vorstellung der niedrigen (?) Templons in den 
zeitlich früher anzusetzenden Kapellen mit symmetrisch angeordneten 
Nischen zu gewinnen. 

Die etwa 2,0 - 2,5 m hohen und mit Fresken geschmückten steinernen 
Ikonostasen der kretischen Einraumkapellen schließen das um (meist 
nur) eine Stufe erhöhte Bema nach Westen ab. Bei a-symmetrisch an- 
gelegten Nischenkapellen fluchtet die Westseite der Ikonostas mit 
den östlichen Laibungen der Ostnischen. In der Mitte der Bilderwand 
öffnet sich ein rund- oder spitzbogiges Portal. Links und rechts des 
Portals sind zur Mestseite hin (meist) Je eine Nische mit Bogenab- 
schluß eingelassen, wobei die nördliche Nische vorwiegend mit dem 
Bildnis der Muttergottes und die südliche Nische mit einer Christus- 
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darstellung ausgemalt sind. 


Folgende (nur) Einr 


i ki 139) ibb, 71 
i Anisar« H 
jia Anna 1n 
a 3 d S j b. Ajia Ka Ak 
aumkapellen mit Steinernen lkonostasen ` irk Sèlino, Nomós oy 140) 
auf Kreta bekannt: Sing wo ur rung der Fresken: 14! 
" ; Datierun: 7 -— sche 
d Mee aia s led Gerola-Katalog: NS? inem Portal und zwei rundbogenfórmiaen Nischen 
j - f 1e it e à ische 
Bezirk SéTino, Nomds Chania l Der Ikonostas ist s che mit Ajia Anna und Maria als Kind; d ; 
; l ; 4 dnis ie Kirche au 
Datierung der Fresken: nach Mitte 14, An 43) ausgebildet; gé Pantokretor, Wahrscheinlich wurde e e biais 
| i g ichtet; im n - 
3 X d " t Christus à en Kirche erric 
wg vu d ten einer frühchristlich monolithische Säulenfrag- 
Ikonostas ohne Nischen; s, auch Plan 10 den Reste Kapelle liegen noch drei glatte 
kreis der 
2. Ajios Jeörjios in Troüla, auBerhalb ger Ortschaft von Ajios Tha. mente. 
3 rithes, 
doros, 19) ánnis Evangelistis in Marga 
j ( i 6. Ajios Ioànn inim 
Bezirk Sélino, Nomós Chaniä Bezirk MANO ROA 
Datierung der Fresken: Zwei Graffiti mit den Jahreszahlen 1401 ung 
1471135) 


141) 
Datierung der Fresken: 1383 
Gerola-Katalog: Nr. 109 


ver EE igt stark venezianische Stilmerk- 
MGR a We geschlossenen "e 
Uie Apsis und die Westwan male: so sind die Gewände wg ha e antt ii dini. 
in der Nische befindet sich das | portale glattgesehiiftkehe gon, Merece zeen 
1d EEN e bid $ oid an dem Ikonostas nicht zu cand 
eiue "ey Wand je mit freskierten Bildern geschm 
es ist ungewiß, 


d der Kapelle Sind zerstürt; von der Ikono- 


Stas steht nur noch der Nordteil; 


Bildnis der Panajia mit d 


3. 





Ajios Màmas in Ajios Mámas , 136) 
Bezirk Selino, Nomoós Chaniä 
Datierung der Fresken: 






ie Ka- 
| später in d 
war. Vielleicht ist die Bilderwand auch erst pes e iMi nó. 
i SC? mit je drei symmetrisch angeordneten Nisc 
1355/56137) i 
gebaut worden. 
Gerola-Katalog; lir. 116 ECH 
Der gesamte Südteil incl, der Apsis sind zerstört. In der 


ier Dreiecke 
Nische der lkonostas sind nur Wellenlinien in Form zweier 
dargestellt, deren Sp 


7. Mjios Onoüfrios in Jénna/Kardamianá, 
itte hinweisen Bezirk Anàri, Nomós Rethimnon 
itzen von Norden nach Süden zur Mi 
4, 


Ajios Zosimás 4 


142) 
Datierung der Fresken: 1329/30 
Gerola-Katalog: Nr. 370 it schlecht erhaltenen Fresken; 
n Achladiakajs 138) Glatte Wandgestaltung des Ikonostas mit s 
Bezi AP * éi 
e a Selino, Nomós Chania SPitzbogenförmi ges Portal. 
Datierung der Fresken: 15.Jh. (2) 
SSrola=KataJog: A 132 


In der nara; iia mit dem Chr!“ 
nördlichen Nische der Ikonostas ist die Panajia m 
Stuskind dargeste]jr 


de 
1 ; ; P zenge 
> die südliche Nische schmückt ein Er 
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8. Panajia-Kirche in Kalivia 
Bezirk Pirjiótissa, Nomós Iráklion 
Datierung der Fresken: 14.Jh: (?) 


Gerola-Katalog: Nr. 582 


Dieser aus Quadern ohne Nischen 
nische Arbeit. 


verkragendem Gesims ab, 


| | | Von den Fres- 
ken ist nur die Christusdarstellung im Súden an der West 
ten. 


9; 


schen Palastanlage) 


Bezirk Pirjiótissa, Nomós Iráklion 


Datierung der Fresken: 1302143) 
Gerola-Katalog: Nr. 584 
Der Ikonostas in der 


Ajios Jeörjios-Kapelle ist nur noch fragmenta- 
risch erhalten. 


Die Form der Bilderwand erinnert an die makedonischn 
Templons mit Arch 


itrav-Epistyl. Bei dem kretischen Beispiel liegt 
ein im Querschnit 


t rechteckiger glatter Architrav auf zwei deit, 
pfeilern, der sich über die drei Ikonostas-Felder spannt und in 2 
Längswände der Kapelle einbindet. Die beiden Pfeiler wurden na m 
“en Portallaibungen durch je zwei vertikale Kerben profiliert; ihre 
"TF Ze Uberstehenden Würfelkapitelle zeigen ein konkav- fórmige? 
"remm. Die Seitlichen Gefache der Bilderwand waren daks 
"ënger vg mit Fresken geschmückt. Wie der noch 
En Bes Templons zeigt, waren unmittelbar unter dem Mw 
fensteránnii c, Aussparrungen vorgesehen, in denen WO 


Vermauert 


ach drei bet) Ikonen Platz fanden. Den Architrav bt D des 
5 "eskenmeda; ,j weite 
Nord] chen Arch Nedaillons mit Heiligenportraits; zwei 


"travs Sind bis zur Unkenntlichkeit zerstört. 
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Ajios Ioannis-Felsenkapelle des Klosters Koudoumás , 
10% Ag 


atsi mós Iráklion 
Bezirk Monofatsi, No Ei 


Datierung der Fresken: 1360 
Gerola-Katalog: Nr. 675 1 : ; ab, 
i dieser "Ikonostas" handelt es sich um eine mit Fresken geschmük 
mo einer Felsgrotte, die als Kapelle genutzt wird. Über 
> pee tal dieser Mauer ist der thronende Christus dargestellt, 
Hi p is. die Muttergottes und zu seiner Linken Ioannis Pró- 
E wee iteres Portal öffnet sich in der rechten Wandseite, das 
uc E Bes igen Tympanon mit einem segnenden Christus gekrönt 
es EN E m dem Eingang steht in Lebensgröße Ajios Petros und 
Me e Tür stehen die beiden Erzengel Michael und map 
MEE nach Art der Makedonischen Malschule ausgeführt. 
ie : 


11. Ajios Dimitrios in Kateljónas 

Bezirk Sitia, Nomös Lassithi 

Datierung: unbestimmbar 

Gerola-Katalog: nicht aufgeführt VER Es 
Ikonostas mit spitzbogenförmigem Mittelportal un 

migen Nischen. Die Wand ist heute überputzt. 


i i rschiedenen 
Typus A 6/2 - Kirchen unterschiedlicher Typen mit ve 
u - | 
Apsisausbildungen und -gestaltungen 


i lerbe- 
Annähernd 90% des gesamten ba a er ganzen 
Standes kretischer Kirchen ist mit der €: Wegen" 
byzantinischen Reich am häufigsten iem GrundriBtypen 
Apsidenform ausgestattet. Bei allen auf wines silikalen Anlagen 

= von den einfachen Einraumkapellen dune o Vio der Kuppel- 
mit drei Apsiden bis hin zu den verschiedenen rscht bei der Innen- 
Kirchen mit ebenfalls bis zu drei Apsiden Ma: geschlossene 
und Außengestaltung des Altarraumes die halbkr 
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Apsis vor. Darüber hinaus gibt es aber rei 
tionen, die zwar nicht haufig, 





Chhaltige Aps iden. a 


manchmal sogar nur als en, 
auftreten, die jedoch das Ergebnis mannigfaltiger Frendeingyi Hie, 
S 








darstellen, denen Kreta über Jahrhunderte so häufig AUS gesetzt 
Mar, 


Die verschiedenen Apsidenformen, die auf der 


sollen nach den folgenden beiden Gesichtspunk 
- Apsiden 


Inse] Kreta vor 
ten vorgestellt 
unterschieden 
ertet werden, 


herrschen, 
werden; 
Werden, 


, die nach ihrer Grundrißgestaltung 
Apsiden, die nach ihrer Außendekoration bew 


I. Kirchen mit verschiedenen Apsidengrundrissen . 


A) Ein- und Mehrraumkape] len mit zwei Apsiden in einem Schirr 46) 
Im GrundriB und Aufriß gleichgrofe halb 
sene Apsiden mit einem zu 


Triumphbogen: 


1s 


a) kreisfürmig geschlos- 
jeder Apsis eigens zugehörigen 


Ajia Paraskevi außerhalb von Knossós, 
Bezirk Temenos , Nomös Iráklion 
Datierung: unbest immbar 

Gerola-Katalog: 


nicht aufgeführt 
Die ehemalige Fe 


Isenkapelle ist bis auf ihre (etwa Mën 
aufrechtstehenden) „encswände zerstört; dig baldaii 
den sind aus dem Felsen nerausgearbeitet. 
Sotiros Christoü 
Bezirk Pedhiädha, 
Datierung: 


in Aitanià, 
Nomós Iraklion 
unbest immbar 


Gerola-Katalog: 


nicht aufgeführt 
Ajia Paraskevj in Galira!47) 
Bezirk Pedhiädha 


» Nombs lràkli 
Datierung: i 


UNdest immbar 


Serola-Katag: Nr, 505 


Die Au en. 
Der we APIS VI-Kincne besteht aus mehreren Bauphä® 
als erste Baustufe errichteten Einraumkape11® 


39 


MÀ À—À 


f 
I 






ind im Westen ein Narthex und im Norden drei Seiten- 
sin llen angebaut worden, von denen der nordwestliche 
e | | 
kap zwei in die Ostwand eingeschriebene Apsiden aufweist. 
Raum l 


Ajios Antonios außerhalb von ilis 
Bezirk Kainoürjio, Nomös Iráklion | 

i : Die von Dimitrokällis vorgeschlagene Datierung 
WAN i "- heint nicht 
mit einem Terminus ante quem von "ER ersc 
glaubwürdig. Es stimmt zwar, daß die bo verlassene 
Ortschaft Räftis eine rein türkische xin war, also 
nach 1669 entstanden sein muß. eses — NP 
daB Anfang des 19.Jh. hier 18 ib c, an m nte 
lichen Familien ansässig waren. "mu Antónios 
Kapelle liegt zudem noch auBerhalb der türkischen Ort- 
schaft und gehórt mit Sicherheit weit ins 16.Jh., eher 
ins 15.Jh. ES 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt. 


Ajia Paraskevi und Ajios Jeörjios in Vourvoulitis; 
s. Plan 30, Abb. 72 

Bezirk Kainoürjio, Nomós Iräklion 
Datierung: unbest immbar 

Gerola-Katalog: nicht aufgeführt. 


Ajios Vassilios in Atsipädhes, S 
Bezirk Monofätsi, Nomós Iráklion T 
Datieruna: unbestimmbar 

Gerola-Katalog: nicht aufgeführt. 


Panajia in Máles; Abb, 73191) «di 
Bezirk lerápetra, Nomós Lassithi 
Datierung: unbestimmbar 
Gerola-Katalog: nicht aufaeführt. 





Seite 101: Plan 30 








Schnitt 















b) Kapellen mit einer halbkreisförmig geschlossenen Hauptapsis 
die stets im Norden von einer in die Ostwand eingeschriebenen 
ebenfalls halbkreisförmigen Apsis begleitet wird; dieser Kapel- 


lentypus verfügt nur über einen Triumphbogen, der Sich über 
die Hauptapsis spannt. 


i 
Kapellen mit "nur" konchenförmigen Ausbuchtungen neben der 


Apsis, wie etwa bei der Panajia-Kirche in Kapetanianá ( 


S 
Plan 18) werden hier nicht berücksichtigt. !92) 


1. Ajios Jeórjios in Ajios Myros, 
Bezirk Malevisi, Nomos Iráklion 
Datierung: unbestimmbar 
. Gerola-Katalog: Nr. 428 
Die Einraumkapelle ist bis auf ihre etwa 1,80 m hohen 
Außenwände zerstört. Die Nebenapsis besteht aus gut ge- 
schnittenen Steinquadern (s. Abb.18). 





De AM 


2. Ajioi Apostoloi (ca. 3 km südöstlich) außerhalb von Mákres 
Bezirk Kainoürjio, Nomós Iráklion 
Datierung: unbestimmbar 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 
Nur noch ruinös erhaltene Kapelle, außerhalb einer zer- ¡ 
stórten Klosteranlage. 






ZE 


3. Ajios Jeorjios in Messeleroi, 
Bezirk lerápetra, Nomós Lassithi 
Datierung: unbestimmbar 
Gerola-Katalog: Nr. 750 


Auffallend bei dem Tvpus mit zwei Apsiden in nur einem Kirchenschiff ` ` 
ist, daB sich ihre Verbreitung vornehmlich auf Zentralkreta kon- 
zentriert. Aus den Landkreisen Chanià und Rethimnon sind keine 
Beispiele dieses Typs bekannt. Allein drei der insgesamt neun 
Beispiele befinden sich in unmittelbarer Nachbarschaft: Ráftis, 
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Mákres und Vourvoulitis liegen nur weni 


ge Kilo 
voneinander entfernt. Meter 


Hinzu kommen noch die beide max, Sm 
Panajia (Panajia-Kirche) und Palaiämas (Ajios M esper, 3 
Pelajia), zwei Ortschaften, die nur cai Bini A ek und 
liegen. N Mäkre 


S N fen i 
Auch diese beiden Kirchen haben konchenfürm 


: ; ige Nischen in 
Ostwand, die aber nicht eindeutig als Apsid 


der 
en bezeichnet 
können. 


Ein- und Mehrraumkapellen mit drei Apsiden in einem Schiff 
— a 


Für den Typus mit drei Apsiden in einem Kirchenschiff 


ta sechs Beispiele bekannt, die sich mit einer Ausn 
alle auf Zentralkreta konzentrieren. 


Sind für kre. 


ahme ebenfalls 
Bei drei Bauten handelt es 
sich um eine halbkreisförmig geschlossene Hauptapsis, die links 
und rechts von je einer halbkreisförmigen Apsis begleitet wird, 
die in die gerade Ostwand eingeschrieben sind. Die Kirche in 
Avjeniki hat diese eingeschriebenen Apsiden in den Ostwänden der 
tiefen Nischen; die Ajios Pavlos-Kirche an der Südküste außerhalb 
von Ajios Ioannis hat solche Apsiden in den Ostwänden der Seiten- 


arme. Nur das Beispiel von Lukjiá zeigt innen und außen einen 


| 
dreifachen halbkreisförmigen Schluß. ; 


Beispiele: 
d. 


Ajios Pavlos an der Südküste, außerhalb von Ajios Ioannis; 
Bezirk Sfakiä, Nomos Chaniá 
Datierung: Architektur 10./11.Jh.(?) von Ioánnis o Xénos gegründet 

(s.S.250 £,),153) 


Gerula-Katalog: Mr. 212 
€. Luins Eftichos 
Bezirk Rethimnon , 


Fresken: 1 3. Jh. (2) 43? 


außerhalb von Chromonastiri, 


Nomös Rethimnon 

n A s 5 

#atierung der Fresken: 11. An. 134) Fresken: 11.Jh. 
ie) 32 ils » 

Gerola-Katalog: 


nicht aufgeführt 


43) 


Fa Lass Eh aaa, Nr. 827 








ja in Avjeniki; 95) s, Pläne 31/32; Abb, 74-76, 
$; Pana) 


Bezirk Malevisi, Nomös Iraklion 
Datierung: 12./13.Jh. (7) 
Gerola-Katalog: Nr. i» HESE? ü 

i1a-Kirche in Avjeniki erhebt sich heute über dem Grund- 
die EEN teressanten Alternative zu dem Typus "Einraumkapellen 
Pi IDEE $ Eine genaue Bauanalyse konnte fiir diese Arbeit 
Ki pron a werden. Der Grundriß der Anlage zeigt je- 
ger E Kirche wohl ursprünglich eine Kreuzkuppelkirche 
dighe ME nn In jedem Fall stammt zumindest das Tonnen- 
N RE erst aus der 1.Hälfte des 20.Jh. Schon 
gabe CEE daß die Kirche zerstört sei, erwähnt aber 
rn Ausmaß bzw. die Art der Zerstörung. ! 99! 
Ge falls nimmt diese Kirche unter den dreiapsidialen Einraum- 
RE Kretas eine Sonderstellung ein, n" es in diesem -€— 
sammenhang unerheblich ist, ob es sich e Ta m 
lich um eine Kreuzkuppelkirche oder um SI ma s 
delt hat. Einzigartig für Kreta ist bei diesem Beispiel, da 


die Seitenapsiden nicht in die Ostwand der Hauptapsis ein- 


geschrieben sind, sondern daß sie aus den Ostwänden der Besa 
arme ausgesparrt wurden(ähnlich wie beim nördlichen se. 
Kir Ioannis-Kirche in Alikjianou) und die ences so - xa RK 
winklig zum Hauptschiff mit einem cents úberspann 
Seitenkapellen mit selbständigen Apsiden wirken. 







i m 
4. Panajia-Kirche im Kloster Panajia Kerä Kardidtissa, 


außerhalb der Ortschaft Kerä; s. Plan 25, Abb. 67 Er 
Bezirk Pedhiádha, Nomos Iráklion = ipo es 
Datierung: erste Jahrzehnte 14.Jh. 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 





Seite 106: Plan x $ 
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Grundriß 


5. Namenlose Kapelle im verlassene 


Kastell Monofätsi ,!?8) N genuesis- 


das heute Psi; Vena); 
: " 110 Di 
nórdlich von Ano Akria gelegen Kaste]j; "is Wu, 

d: 


Bezirk Monofätsi, Nomós Iráklion 
Datierung: unbestimmbar 


Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


6. Ajios Nikitas in Lukjia199) 
Bezirk Monofätsi, Nomos Iraklion 
Datierung: unbestimmbar 


Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


Polygonal-geschlossene Apsiden 


a) Halbkreisfürmige Apsiden, die auBen rechtwinklig geschlossen 
sind 


Halbkreisförmige Apsiden, die in einen massiven Mauerblock e 

geschrieben sind, der außen rechtwinklig geschlossen ie 

kamen vorwiegend im Osten des byzantinischen Reiches vor, 

aber auch hier nur vereinzelt und während der früh- und mitt“ 

byzantinischen Epoche. Eines der jüngsten Beispiele in A 
A , 3 Alessi 1: 

Griechenland soli die Ajios Ioànnis-Kirche von weier 
RED iet f 

Boiotien 01) sein, die ins späte 12.Jh./frühe e 

£ : ie à 

wird. Ein nennenswertes Beispiel des 10.Jh. ist die 

À 162) in Gortynas auf der PY 

Klosterkirche von tou Filosofou in Gortynas 

ponnes, 

kMg geschlosse 

und pit” 


konze” 


Auf Kreta sind uns drei Bauten mit rechtwin 
Apsiden bekannt, die sich ausnahmslos auf Westkretä, 
Dei nur auf das Gebiet Nomos Chaniá (Bezirk se1ino) D 
trieren. Alle Beispiele sind erstaunlicherweise EIN. 
kapellen, die zudem noch die Gemeinsamkeit aufweisen» 
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63) 


u sein. 
aiii in hs fendi Tes, 04? 
Bezirk Selino, Nomos Chania 
Datierung: 13.Jh. (?) 
Gerola-Katalog: Nr. 126 
2. Sotiros Christou in Temenia; s. Plan 33165) 
Bezirk Selino, Nomos Chania 
Datierung: Einraumkapelle 13.Jh.(?) 

Kuppelnarthex 14.Jh.(?) 


Fresken der 1 .Baustufe 16./17.Jh. 
Gerola-Katalog: Nr. 188 


43) 





—— 


Plan 33: Grundriß der Kirche von Teménia. 


3. Ajios Kirikos in (dem antiken) Lissos; 166 Abb. 77 - 79 
Bezirk Selino, Nomós Chania 

Datierung: 13.Jh. (?) 

Gerola-Katalog: Nr. 203 

In den Wänden der Kapelle sind viele Spolien des antiken Lissös 
vermauert (s. Abb. 78), die wahrscheinlich von einer früh- 
christlichen Basilika stammen. 

Die drei Ortschaften Asfendiles, Temenia und Lissös liegen nur 
etwa drei Wanderstunden (ca. 12 km) voneinander entfernt und 
dokumentieren anschaulich, daß die Ausbreitung von ganz De- - 
stimmten Bauformen - die irgendwie dorthin gekommen sind = 
oft nur auf lokal begrenzte Gebiete beschränkt blieb. 
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we, d'IS 


Innen und außen rechtwinklig geschloss 
“ne Apsi 
den 


Auf Kreta gibt es nur zwei 


und auBen rechtwinklig geschlossenen Apsi 
Si 


i "AU d : In 
im Nomos Chania liegen. Das Vorbild für T die p Nen 
a 


lle 


d Diese Kapelle gehórt nur indirekt zu der Klassifizierung mit 
D 1 au 
raumkapellen mit rechtwinkligen Apsiden die Krebs 
urft 


rechtwinklig geschlossenen Apsiden. Das Beispiel verfügt über 


Säulen-Kreuzkuppelkirche des Ajios Cintia T woh] die 5 E i gar keine Apsis; der Altar des Kirchleins ist hier lediglich 
e Oannis iq Ali Sw | gegen die Ostwand gestellt. 
m S S. 320). Von diesem Bau wissen wir, daß ikjanoi f 
b E s da a 
Jh. °”? entstanden ist und ein Nachfolgebau der er dm 14, j 
e | 


Xenos im Jahre 1023 gegründeten Kirche ist, !68) = loânnis 


c) Dreiseitig geschlossene Apsiden 


ooo 


en 


1. Ajios Kir-loánnis außerhalb,ca. 


15 standen Dreiseitig Le Akad wh en a es dh frühchristlicher 
Alikjanou bei dem verlassenen (Vatolakkos)/Koufo ; UR Ad ceo de oiga pl Pl ge il 
97/98, Abb. 231, $5 S, Pläne tiven Kirchen und noch mehr einfache Landkirchen Griechenlands 
d e KE K3 aus der mittel- und spätbyzantinischen Zeit zeigen vorwiegend 
EE doma i ion diesen dreiseitigen Apsidenschluß. So häufig wie auf Kreta 
Datierung: 14.Jh., 


Fresken (mind.2 Schichten), 2.Schicht 
letzte Jahrzehnte des 15, Jn. 49) 
Gerola-Katalog:Nr 52 


die halbkreisfórmig geschlossene Apsis vorherrscht, so häufig 
baute man in Griechenland die dreiseitig geschlossene Apsis. 


Das älteste und bedeutendste kretische Beispiel ist die Ajios 
Titos Basilika aus dem Ende des 6.Jh. in Gort1s 7?) Dennoch 
griff man (soweit bekannt) dieses Apsidenmotiv auf Kreta trotz 
des über Jahrhunderte auf der ganzen Insel bekannten Vorbildes 
der kretischen Metropolis von Gortis nicht auf. Erst aus der 
Panajia-Kirche in Vathi (Kouneni jm. Epoche nach dem 10.Jh. sind zwei weitere Bauten mit dreiseitig 
l geschlossenen Apsiden bekannt: die Bischofskirche von Episkopi/ 
ae abel | Milopötamos und die Einraumkapelle des Ajios Ioànnis in 
Katalog: nicht aufgeführt Stylos. Darüber hinaus entschloB man sich Anfang des 20.Jh. 
bei der Erweiterung der Fünf-Kuppelkirche in Kounavi/Pedhiädha 
n über einen mittels einer Mauer mit Durchgang abge (s. ausführliche Baubeschreibung S. 313 ) für dreiseitig ge- 
enen Apsisraum, der die Funktion eines Bema übernimmt; 


und außen i 


Die halbkreisförmige Mittelapsis der Kreuzkuppelkirche wird 


von zwei innen und außen rechtwinklig geschlossenen Nebenapsi- 
den begleitet. 


issamos, Nomos Chania 


geg l at 
ine, nur 6,22 m x 3,19 m große Einraumkapelle verfus 


Schlossene hpsidén; > 


c : 2 i ` sen. 
st dieser Raum rechtwinklig gesch105 


» 4 
1. Ajios Ioànnis in stylos; ) 


E ds , : itere " 5 4 : 
Sudostecke öffnet sich zur Kapelle hin eine weit Bezirk Apoköronas, Nomós Chaniá Bea ` 
rechtwinklig gescht ae 3 Datierung der Fresken: Im Nordschiff | ) 

g geschlossene Apsis. i Ae 
EA im Südschiff Anfang 15.Jh. 
3.) Alta E + An = — "e -i 1 
ifi Ekaterina in Alikjanoü 1) Gerola-Katalog: Nr. 60 um 
EL Ae 1 m . Al n 
oT hania, Nomós Chania Nur das Nordschiff der Doppelkapelle mit Nordwestnarthex 
vatierung: unbestimmbar 


i en. 
` it einer dreiseitig geschlossenen Apsis ausge ührt wor 
serola- m f d 


Katalog: nicht aufgefiihrt 
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176) 


Ajios Ioánnis in Episkopi, Abb. 80, 


Bezirk Milopótamos , Nomós Rethimnon 


Datierung: 13./14. Jh; (?), Umbau von 1568; Fra 
> E Sken 14 
9 «Jh, 43) 


Gerola-Katalog: Nr. £ 

Die ehemalige, nur ruinös erhaltene Bischofskirche 
ist mit 

Wahrscheinlich 

e Krypta Oder ein 
Die unterste Zone der Apsi 
S 


zeigt einen etwa 0,90 m hohen halbkreisfürmigen Socke] 
e , 


G 


einer dreigeschossigen Apsis erbaut worden. 


eindet sich unter der Bischofskirche eine 


bef 
anderes sakrales Gebäude. 177) 


den sich eine vierseitig geschlossene Apsis 2,56 m E über 
D r ebt i 
3 


dann folgt erst die dreiseitig geschlossene Apsis der Bisch 
C ofs- | 





irche. Die zweite und dritte Zone ist. reich mit Blend k 
arka- 


den und Ziegeln dekoriert (s. ausführliche Baubeschreibun 
g 


s 298). 


3.C20 


| 
außen nicht sichtbare Apsiden | 
Apsiden, die in die Ostwand eingeschrieben sind) | 

| 


hogesehen von den schon genannten Beispielen der drei-apsidialen 
Kirchen Kretas, bei denen teilweise die Nebenapsiden in die Ost- 
chrieben sind, gibt es auf Kreta noch zwei Kuppelkir- 
Chen, deren (Haupt-)Apsiden ebenfalls nur aus der Ostwand halb- 


kreisförmig ausgespart i 
rmig ausgespart wurden. Beide Kirchen liegen zwar extrem 


Welt voneinander entfernt: dia a; 
Se er entfernt: die eine ganz im Osten außerhalb von 
Si n Episkop die and ^ 211 
Sko He andere ganz im Westen, südlich von Kastélli 
in Lousakjiés. Aber de e 
JS: Aber dennoch ähneln sich ihre Grundrisse so ven 


blüffend,daß ner irgendw; d : | 
irgendwie eine Querverbindung hinsichtlich ihrer 


Entstehuna exis 
-> Ltenung existieren mir 5 z r 4 
E "EIS muB, wobei die Bischofskirche von Episkop! 


Inischen Außendekor (der zwar überputzt ist) wohl 
er, dab 


mit ihrem byzant 
die ältere Kirche ; 
u = ene TSE, (14 Bu 3 e 
M.Jh. ?). Auffallend ist fern 


die Tambouri 
E NDourkun Iuba 3 
uppeln Deider Ki rchen mit den auf Kreta sehr seltenen 


Tro 1 kons i 
rompen konstruiert worden sind 








— 


N k ^ ROW 
E. f we 
| | t e ei E eS M E S 
i 1 í \ M dai Vs R 
H y 1 No Se, 
A An | 3 2 VA 
KE: VAS s Gi. 
i [D hs e i Ex Wi GA 
{ Y 2» 3 y 
y " A8 4 ai Ei A t 
i N i "OE US EL 
i y n vU S 
1 i N t ! y 
1 TEE RE 


Beispiele: 
4. Panaj1a 
in Zachariana; 


(Koimisi tis Theotókou)-Kirche außerhalb von Lousakjies 
8 


Nomós Chania 


rk KissamoS > 
möglicherweise geht dieser Bau auf das Ende 


10./11.Jh. 
der arabischen Epoche oder den Anfang der 2.byzanti- 


n Epoche zurück (s.auch S. 266) 


Bezi 
Datierung: 


nische 
Nr. 8 
and eingeschriebene Apsis gehórt zu einem abge- 


179) 


Gercla-Katalog: 
nie in die Ostw 
mauerten Altarraum. 
2. Ajioi Apöstoloi, a 
Bezirk Sitia, Nomos Lassithi 


m nordwestlichen Ortsrand von Episkopi, 


Datierung: 11.Jh. 


Gerola-Katalog: Nr. 772 
bei diesem Beispiel ist das Bema ein selbständiger Raumtrakt. 


Auch 
entförmig ausgeschiedenen Ostapsis kommen 


Zu der nur innen Segm 
noch zwei gestelzte halbkreisfürmige Seitenarme mit dreiseitigem 


Außenschluß hinzu (ausführliche Beschreibung s.S. 262ff). 


Gestelzte halbkreisfórmige Apsiden 


Mit Ausnahme der wenigen halbkreisfürmiaen Apsiden mit nur minima- 
ler Stelzung,bei der man nicht entscheiden kann, ob sie bewußt 

als Stelzung angelegt waren, gibt es auf Kreta nur vier bekannte 
Bauten mit gestelzten, außen halbkreisförmig geschlossenen Apsi- 
den, die auf der ganzen Insel verteilt sind und jeweils völlig 
unterschiedlichen Typen angehören. Eine ähnlich vereinzelte Ver- 
breitung dieser Apsidenform findet sich auch in ganz Griechenland. 


Bevorzugt kamen die gestelzten Apsiden ursprünglich in Nordafrika, 
180) 





in Algerien und Tunesien, zur Anwendung. 
1. Michail Archángelos in Episkopi; 6" 
Bezirk Kissamos, Nomós Chaniä 
Datierung: 2.Hálfte 10.Jh. 
Gerola-Katalog: Nr. 28 


Die be ^ 
gestelzte Apsis schließt an eine Rotunde an, die ein höchst 
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seltenes Bauwerk für ganz Griechenland darstellt 


Salata 


0 Evangelismös außerhalb von Symbrajou in Psi] 
« ` Stia 
Bezirk Kissamos, Nomos Chaniá 


na, 182) 
Datierung der Fresken: Mitte 15, Jh, 183) 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


Gerola-Lassithiotakis-Katalog: Nr. 816 


3. Panajia-Kirche in Ajía Galini, 94) s. 5.164 f. Bing 46/47 
Bezirk Ajios Vassilios, Nomös Rethimnon ell 
Datierung: unbestimmbar 


Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


4. Timios Stavros-Kapelle, außerhalb (südostlich) der Ortschaft 
Monöchoro; s. 5.90, Plan 29, Abb.68-70 

Bezirk Kainourjio, Nomos Iráklion 

Datierung: 13./14.Jh. (?) 

Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


5. Ajia Ekaterina in Káto Asites, 


Bezirk Malevisi, Nomós Iráklion 

Datierung: unbestimmbar 

Gerola-Katalog: nicht aufgeführt! 85) 

Die nur in ihren Grundmauern erhaltene Kirche zeigt im Osten und 
Norden je eine tiefe gestelzte Apsis. 


Apsiden in den Längswänden 


d i ;- ED 1 
an: Seitenapsiden in Höhe eines Querschiffes sind Kou 
riechenland vereinzelt seit frühchristlicher Zeit bekannt. 


Für Kretë 14 itos 
Gre: selbst kann wieder einmal die Metrópolis des AJ10® 2 
in Gortis angeführt werden enapsiden 


+ 


sind. Se! 


u deren halbkreisförmige Seit 
C 
end dem Ostwérk auBen dreiseitig geschlossen 
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dar mittelbyzantinischen Epoche wird dieser Typ mit Vor- 


187) 188) 


dem Ende 
f dem ganzen Balkan 


und in Russland gebaut, Aber 


liebe au 
riechenland is 
dla TRA in allen Regionen vorkommen. Größtenteils 


e t nicht arm an Beispielen mit seitlichen 
auch a 


Apsiden , 
handelt es sich 


halbkreisförmigen Se 
Auf Kreta gibt es wenige, aber nicht uninteres- 


bei diesen Bauten um Kreuzkuppelkirchen mit innen 
itenapsiden, die außen meist dreiseitig ge- 


schlossen sind. 


nti Einzelbeispiele dieses Apsidentyps. Bei stets halbkreis- 
sa , 


förmiger Innengestaltung gibt es: 

eingeschriebene Beispiele, 

- aufen halbkreisförmig, 

- oder dreiseitig geschlossene Apsiden, 

- rechtwinklig geschlossene Aps idenquerhäuser. 

Die ebenfalls auf Kreta vorkommenden Drei-Konchen-Anlagen des 
16./17.9h. werden gesondert in dem Kapitel: "Kuppelkirchen" be- 
handelt (s. $.320). 

Beispiele: 

1. Panajia-Kirche bei der verlassenen Ortschaft Kera (ca.3 km 
óstlich von Chromonastiri); 89) s. Plan 82, Abb.193-195 
Bezirk Rethimnon, Nomós Rethimnon 

Datierung der Fresken: 11. und 14.Jh. (2 Schichten) 
Gerola-Katalog: Nr. 254 E 
Klassischer Typus einer Kuppelkirche, bei der das Querhaus im Bereich 
der Vierung durch die Seitenapsiden gebildet wird (ausführliche 
Baubeschreibung s. S.267). 


190) 


2. Ajioi Apostoloi in Ano Moülia, s. Plan 50 , Abb. 110/111 

Bezirk Kainoürjio, Nomós Iraklion 

Datierung: 13./14. Jh. (?) 

Gerola-Kataloa:Nr. 602191) 3 
Die Ajioi Apostoloi-Kirche zeigt insgesamt in jeder Linden wap 
Seitenapsiden. Auch der hier vorliegende Typus ist ausi cM 
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sprochen worden (s. 


aber S.152 Ff.) 


*ES ha 
Zë d nd 
raumkapelle mit einem hochgezoge Su 


Sich 
b nen Querh u Sida x. 
D u: E. aus, das ; e 
Süden mit je einer halbkreisförmia : 
3 


Darüber hinaus sind in den Längswänden des 
halbkreisförmige Apsidiolen ein 
und durch harmonische G 


bung s. S.170 ). 


geschrieben: 
rundrißgestaltung 


5 


3. Panajia-Kirche in Kirjànna, ! 92) 
Bezirk Réthimnon, Nomós Réthimnon 
Datierung: unbestimmbar 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


Kuppelkirche mit zwei halbkreisfürmigen Seite 


napsiden, die außen 


en sind. Diesen 


urch einen Mauerblock rechtwinklig geschloss 
Ursprungsbau schließt Sich nach Westen hin eine Verläng 


erung an, 


ferner erbaute man im Süden mit unmittelbarem Durchgang in der 


Südapsis eine Einraumkapelle mit Narthex. 


4. Ajios Onouphrios in Iráklion!93) 


Bezirk Iraklion, Nomós Iráklion 
Datierung: unbestimmbar 


Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


Ruinös erhaltener Kuppelbau, der heute nicht mehr als Kirche ge- 


e wird. Der Grundriß der Anlage zeigt starke Ähnlichkeiten 
mit der Haghios Georgios Kirche in Ortaköy, 194) Wie dort, wach- 


sen auch bei dem kretische 


n Beispiel segmentförmige Apsiden aus 
der Nord- 


T und Südwand heraus, die jedoch in Iraklion rechtwink- 
1 . . e 
g geschlossen Sind. Auch die vier Pfeilervorlagen an den il 
den sind in der Ajios Q 


TB d 
Unte h noüfrios-Kirche erhalten. Eine näher 
rsu . y j l 
i. Chung dieser historischen Bausubstanz wäre vielverspre 
nd. 


geschlossener Ae? r en Und 


M G 
in Episkopi,» 

i und Ajios Charalambos 1n Episkop 
H Jeorj105 

Ajios WI 
A it 2 
in ‚apetras Nomós Lassi 
Ier 
12./13- dt GE? 
nicht aufgetu 
die ursprünglich als Kupp zur " 
Bau befindet sich eine völlig der Os 


en halbkreisförmig geschlossene 


Bezirk 
Datierung: 
Gerola- Kata 109: 
niffige Anlage; 
e. Bei diesem 
innen und aub | 2 came 
heute hier befindliche Porta! S 


Die Kirche ist außen am Tambour mit 


elzentralkirche 


Dreisc 
gebaut wurd 
apsis entsprechende , 
psis im Westen. Das 
eit. | 
kt (ausführliche Baubeschreibung s.5.270 d 


Nebena 4 
aus venezianischer 


Blendarkaden geschmüc 


196) 


Ajioi Apostoloi, am nordwestlichen Ortsrand von Episkopi, 
6. Aji : 


s. Pläne 81/82, Abb. 189-192, 

Bezirk Sitia, Nomös Lassithi 

Datierung: 11.Jh. 

Gerola-Katalog: Nr. 772 2 
Zentralraum mit Tambourkuppel auf Trompen, der im Norden und Sü- 
den von je einer Seitenapsis begleitet Wée innen halbkreis- 
förmig und außen dreiseitig geschlossen ist. (Ausführliche 
Baubeschreibung s. S.262). 


7. Namenlose Kirche in Itanos; s. Plan 84 , Abb.201/202, 


Bezirk Sitia, Nomós Lassithi 
Datierung: 8.Jh. oder 15. Jn. 198) 


Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 

"P tu in ihren Grundmauern erhaltene Kirche erhob sich einst 

RA ISOC Wie dreischiffigen Basilika aus 

gn me M Ste AGA halbkreisförmigen Seitenap- 
eute in die Seitenschiffe hinein und markieren 


das ehemali 

ge Querhaus, über de i 

ej , ssen Vierung sich möalict 
'ne Kuppe] erhob (s. auch S.262 ) d pede 





D. 


Alternativ zu den Kirchen mit Seite 


napsiden. die 
wänden heraustreten und dadurch wie 


ein Pseudo- 
halbkreisfürg: 


Griechenlanq!99) un 
als Einzelbeispiele auftreten. 


Bau dieses Apsidentyps bekannt: 
8. Panajia-Kirche in Apáno Malákia20! 
Bezirk Rethimnon, Nomós Rethimnon 
Datierung: 13./14. Jh. (?) 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


Die Panajia-Kirche besteht aus zwei Baustufen, 
Teil wohl der ältere ist. 


aus den 
L 
Querhaus e e 
ei "Gesch, 
E auf dem Bay, 
Für Kreta ist uns ej Bal Kay 200) 


in Kleiner 


gibt es auch Beispiele mit nur 
Seitenapsiden, die in ganz 


A 


— 


)s. Plan 12, Abb. 32-34 


wobei der östliche 
Diese 1.Baustufe ist identisch mit den 
Bema der Kapelle, das von einer gequetschten elli 


psenförmigen 
Kuppel überspannt wird. 


Im Norden und Süden öffnen sich rundbo- 
genförmige Nischen mit Jeweils einer Seitenapsis, nach Art einer 


Apsidiole,die halbkreisförmig in die Wand eingeschrieben sind 
(ausführliche Baubeschreibung s. S. 48). 


Apsiden, die nach ihrer Dekoration bewertet werden 
undc MCI PA Rudi» A 


i - atzlich 
Die Außendekoration kretischer Landkirchen ist rn 
duberst Spárlich. Nur die Krónung der byzantinischen E 

d i 

die Kreuzkuppelki rchen, sind auch auf Kreta nicht selten M 


ei der 
Blendarkader, und Ziegeldekor geschmückt; sie sollen aber j 


folgend Der hier vo" 
genden Betrachtung nicht berücksichtigt werden. 
Zuste]lende Überblick 


i ur jene 
über die Apsisdekoration erfaßt n ihren 
n j 
n weiteren Dekor haben, als den Chenden peko 
raki Dabei lassen sich die auf Kreta vorherrsc mittels 
"s lonen nach taltungsmerkma en differenzi EN e 
rer die Verschied sollen: 
FRE ie En €ispiele vorgestellt 


, | 
Ziegeldekorationen an ihren Fenstern, 


Landkirchen, di 


e keine 
Apsiden 202) 


drei Ges 


- 


Apsiden mit umlaufenden Ziegelbändern, 
p 


iden, die im Bereich ihres Kuppelauflagers abgestuft sind. 
- Apsiden, 


Apsisfenster mit Ziegeldekoration 


: hme der bereits ausgeklammerten Kuppelkirchen sind bis- 
ar i kretische Landkirchen mit Ziegeldekoration an den 

M nm jest bekannt. Einerseits zeigt das Südschiff der Ajios 
wéi" in Stylos zwei stark beschädigte Apsisfenster, 
e ieu o Bogenabschluß mit Ziegeln gemauert wurde; 
hob f ist auch das Apsisfenster der Sotiros Christoü-Kir- 
wee? Tsevremiana gleichermaßen Me ve 
lich noch von Wée keier n Zahnschni 

1. Ajios Ioànnis in Stylos, 

Bezirk Apokóronas, Nomós Chaniä zal 

Datierung der Fresken: im Nordschiff 1271/1280 

Gerola-Katalog: Nr. 60 


ins 206) 
2. Sotiros Christou in Tsevremianá, 
Bezirk Selino, Nomós Chaniá 
Datierung: 13.Jh. (?) 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


Apsiden mit umlaufenden Ziegelbändern (s. Plan 34) 


Die Apsidendekoration in Form von umlaufenden aes pe 
auf Kreta anspruchslos und schlicht. Insgesamt lave: Wa 

dem bekannten Denkmälerbestand zwölf Bauten mit vem er" 
verschiedenartigen Ziegelbändern zusammenstellen, Wo vere y 

auch an anderen Bauteilen auf der ganzen Insel anzufinden Sind. 


caita 419: Plan 34 
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d) Zweifach-stehender 
Zickzack-Fries 


e) Dreifach-stehens 
Zickzack-Fries 


C) Sic atando 
Zickzack-Fries | 
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) Deutsches Band (Zickzack-Fries) s. Plan 34, Fig. a 
a Deutsches I 

pie Ziegel sind SO verlegt; 

UmriBlinie der Apsis tangieren. 

und unten je eine dünne Ziegelschicht. 

jia-Kirche in Lissös 

Nomos Chania 


estimmbar 


daß sie nur mit ihren Ecken die 


Als Lagerfuge dienen oben 


1. Pana (Ajios Kirikos), 


Bezirk selino, 
Datierung: unb 
Gerola-Katalog: Nr. 203 

Das Ziegelband verläuft unmi 
Die Kirche steht über den Grundmauern eines ält 
(frühchristliche Basilika?), von dem noch fragmentarische 


sind. 


ttelbar über dem Apsisfenster. 
eren Gebäudes 


Fußbodenmosaike erhalten 


07) 


2. 'Sstiros Christoü in Tsevremiana, 
Bezirk Selino, Nomos Chania 


Datierung: 13. Jh. 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


b) Zweifacher Zickzack-Fries, s. Plan 34, Fig. b 
Etwa 0,35 m über den beiden Apsisfenstern verläuft ein doppel- 
tes Ziegelband der oben besprochenen Gestaltuna. Der Abstand 
zwischen den beiden Zickzack-Friesen ist mit grobem Bruchstein- 
mauerwerk ausgefüllt. 
(1.) Michail Archángelos in Orne, 
Bezirk Ajios Vassilios, Nomós Rethimnon 
Datierung: unbestimmbar 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


c) i Gr 
Einfach-stehender Zickzack-Fries, s. Plan 34, Fig. c 


Auf ei 
^ SE horizontal verlegten Ziegelschicht stehen die fla- 
en Zi à; si 
iegel dreiecksfürmig und werden von einer weiteren fla- 








chen Zi 
ieae] d 
A geischicht abgea 
JU m über eckt i 
1. Mich - ApSisfencte FEH 
Chai] A lie 

Akrotiri) rchángelos in Ka g 

Ís Noupid; 

lana 


Bezirk Kydonia 
Datierung: unbes 
Gerola-Katalog: 


Nomós Chania 
timmbar 


nicht aufgeführt 


2. Aj; 
Ajia Paraskey; 


Bezirk Amári 
Datierung: 


i- Omós Rethimnon 
Gero] 3. Jh. (>) 
a-Katalog: Nr. 358 


= Meronas, 


Die ki 
d rche : 
1St nur Fuinös erha] 
alten 


2 
KI 


Panajia-kiy. 
Bezirk Amar; 


Che in Platänia 
Datierung de 


> Nomós pz 
omós Réthimnon 
r Fresken- M 


Gerola- 2 
“Fatalog: Nr. 399 Ae 14:25, [29898 


Zweit 
"oCh 
———5tehender 7; 


*- Plan 34, big; 


le 
albi 
S Steh uge] ansetzt 4 
Enden zt, ver 


dreiecksförmi- 





f) Do 


g) 


h) 





gem 7iegeldekor- 
m Ajios Jeorjios in Vathi (Koüneni), 


Bezirk Kissamos > Nomos Chania 
We 
Datierung der Fresken: 128 


Gerola-Katalog: Nr. 45 


ppelter Dreiecks-Fries, $- Plan 34, Fig. f 


Die dreiecksförmigen Ziegelornamente liegen etwa 0,20 m über 
dem Apsisfenster. Die Dreiecke stehen nicht direkt überein- 
ander, sondern jene im oberen Ziegelband sind um jeweils ein 
Dreieck verschoben. Kirche und Apsis sind noch vollkommen 
mit Putz überzogen, vielleicht befindet sich darunter noch 


mehr Ziegeldekor. 


(1.) Zoodóchos piji in Argoulés, 
Bezirk Sfakiá, Nos Chaniá 
Datierung: unbes t imnbar 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


Ziegelband opus spicatum, S- Plan 34, Fig. 9. 


Ziegelband opus SKS 
Die Ziegel sind mit ihrer länglichen stirnfláche im Ahrenwerk 
hicht schrág von rechts 


bzw. Fischgrátmuster verlegt (untere Sc 
nach links); das relativ breite Ziegelband schließt mit dem 


oberen Rand der Apsis ab. 


(1.) Panajía Ghorghoépikoos in Jialomonóchoro, südlich vom 


Kloster Odhi jithria 

Bezirk Kainourjio, Nomós Iraklion 
Datierung: unbestimmbar 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


s. Plan 34, Fig. h 


us spicatum mit Deutschem Band, 
icatum-Dekor (schrág 


Opus spicatum MI ~ 


Das breite Ziegelband mit seinem opus SP 
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von rechts nach link 


Loi 


von einem Zickzaci s ). 
di i A CK- ri 
1e Apsis nach obe 
! n. 
(1.) Timi 
: imio ^ 
S Stavros, Südwest] 
st]; 
Ch v 
om 


Bezirk Kainoí 
a Tnoürjio, Nomös I ak 
raklion 


Datierun 
Gero] 9 der Fresken: Graffj 
a-Katalog: Nr fito 1517210) 


591 


!bänder ; 
im 
Sis nach oben: e 
berül 
rührte ehemals die nj 
ges 1e nicht 
APSISkuppe], Beide 


Ber mehr 
enr er 

inicie: haltene Ziegelei 
h i enfórmi gen Z eindeckung 
4 Icht schrá = 

ä : 
«d Michaii Arc 9 von link 
ezirk Mi lopótamo 
H 


hä 
ngelos in Livadia 
Datierung: > 


S, Nomós RE 
ethi 
Gerola-Kat Undestimmbar TE 
alog: nicht aufgefi 
ei den wenigen 


kan » gena 
Weise weit Vers - gesagt nur 
| E 12 Apsiden-Beispielen di 
, die 


fallen 
d, daß t vone; 
kre Sich di neinand 
ta konzentr; "P Apsiden mi er entfernt liegen, i 
lich ärmeren ren; also Wit Ziegeldekor yo , ist es auf: 
>» Wie sch r vorwiegend auf W 
est- 


Regio 
nen, on erwä 
a ä 
ME kin Zent hnt, auf die wirtschaft- 
rm von tralkreta z.B 
en PPelkirch .B.), wo anspruchs- 
Aps en gebaut wu 


wi . ; ` D 
ve folgt auf di Ke Ziegejg \Sdekorat; rde, scheint 
Nomds le vi ekor onen ge 
Chania 8r Very en geben zu haben. 
Nomos * Altungs Apsiden 2 
in: Rethimnon 6 SDezirke q verteilen sich 
eg Iráklion 4 er Inse]: 
omós Lassithi 2 
TE 0 
sanken — 7777 M 
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die 1 


Apsiden» 


C) 


Auch die äußere Gestaltung 


gen kaum irgendwelche archi 


de 
es nur solche 
siden erheben Sic 


mit halbkreisfórmi gen Grundrissen. 


Trauf 
Beispiele sind uns 


auflagers eine zwei 
Mittelapsis der Koimesis- 
1and):?' 

ha Panajia-Kirche des Klosters Apteron 
(Die Klosteranlage befindet sich innerhal 


auf 


Klosterkirche in Skri 


von Aptera, 
des Theologen von Patmos liegt)» 
Bezirk Apokóronas, Nomós Chanià 
Datierung: unbestimmbar 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


Ajios Jeór jios-Kirche in Ajios Jeorjios; 
Nomós Lassi thi 
Mitte 14.Jh. 


2. 
Bezirk leräpetra, 

Datierung der Fresken: 
Gerola-Katalog: Nr. 749 

| Die Ajios Jeorjios-Kirche ist eine drei jochi 
symmetrisch angeordneten Nischen. Als einziges 
zeigt diese relativ große Landkirche (4,01 m * 


213) 


ge 


verhältnis 
drei Nischen des Innenraums korrespondieren. 
sind nicht wie jene der kretischen Kreuzkuppe! 


14.Jh. mit Ziegeln geschmückt 





m Bereich ihres Kuppelauflagers abgestuft sind 


tektonischen Variationen. 


e, wo die Ziegelabdeckung der Halbkuppel beginnt. 
Kreta bekannt, die im Bereic 
fach abgestufte Apsis haben; áhnlich wie die 
pou (Nordgriechen- 


1:2,1) in der Nordwand Blendarkaden, 


Alle diese 





der Apsiden kretischer Landkirchen zei- 
Mit Ausnahme 


y bereits erwähnten Kirchen mit polygonalem Apsidenschluß, gibt 


Ap- 


h mit ihren Außenwänden im Aufriß glatt bis zur 
Nur zwei 
h des Gewölbe- 


b der antiken Stadtmauer 


12) wo auch die zerstörte Klosteranlage Ajios loannis 


s. Plan 35, Abb.81/82 


£inraumkape1le mit 
kretisches Beispiel 
8,45 m/ Proportions- 


die mit den 

pie Blendarkaden | 
kirchen des 11.bis 
aus roh bear" 
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die weit angelegte Apsis 
der Arkaden einem mit- 
der möglicherweise 


ntinisc en f 
Gd 4 zum opfer fiel. Der Wiederaufbau der 
riterien der Fresken im 


¿Jia ams 


nische Architekturmotive: Da wahr- 
die südwand der Kirche eingestürzt 
e Gelegenheit den Innenraum ihren 


bot sich den Venezianern di 
t einem spitz- 


d hóher auszubilden und mi 


n entsprechen 
Gewölbe ZU überspannen- Aus der Erhöhung des Daches 


ung der auBen abgestuf ten Apsis; denn 
is hochzuziehen, 
b. 82). 50 such- 


waren » 
Vorstellunge 
bogenfórmi gen 
olgte dann die KompromiB16S 


erf 
giebel über die erhaltene Aps 


einfach nur den Ost 
ach nicht dem Formgefühl der Venezianer (s.Ab 
en Übergang Von der Apsis zum spitzen Dach- 


n für die nur außen sichtbare Abstufung 


entspr 
ten sie einen harmonisch 
giebel und entschieden sic 
der Apsis. 

überraschend bei diesem ländlichen Sakralbau ist 
Venezianer hier ebenfalls das Bema wie bei ver 

chen (z.B.Episkopi/Sitia,s.5. 262 ) mit einem / 
nischen Preister und einem weiteren für den t 
gestattet haben. Die sehr gut erhaltenen Fre 
d vor einigen Jahren vom kretischen Amt für Denk 
riert werden. GEN 
vie Ajios Jeorjios-Kirche ist ein seltenes Musterbe 
tivi sch- vene EE Baukunst der Insel Kreta un 
äußerst anschaulich das Nebeneinander byzantinische 
nischer Bauformen aus verschiedenen Jahr) dert N. 


ferner, daß die 
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Für die mittelalterliche bzw. 
nach der Befreiung von den Arabern ` 
Jahre 961 begann, lassen sich auf der inel 
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auf Kreta, die eine rege Kir 
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venezianischen Basiliken bleiben. CZ ) 


San Francesc 
Marko in Iràklion oder etwa San Pietro in Iráklion 


O in Chania, San 
Bauten mit stark gotischen Stileinflüssen, die bei 
tischen Untersuchung der basilikalen Anlagen aus by 


nur vom Thema ablenken würden. 


M 
ind venez ianisch 
unserer Systems 


zantinischer Zeit 
Nichtsdestoweniger wäre natürlich ein Vergleich? ) 


dieser Bauten mit 
den venezianischen Basiliken im Mutterland nicht uninteressant um 

KH 
festzustellen, inwieweit auch nur geringfügige byzantinische Elemente 
in die rein venezianische Architektur auf Kreta einfließen konnten 


Aus der regen Kirchenbautätigkeit unmittelbar nach der Befreiung Kre- 
tas von den Arabern gehören zwei dreischiffige Basiliken dem 10./11. 

Jh. an 222) wobei es sich um die Bischofskirchen von Virán-Episkopi/ 

Nomos Rethimnon und jene von Ajiá/Nomós Chania handelt. Während die 
Klosterkirche von Paljani/Nomos Ir 
Dheka/Nomos 


8klion, und die Basilika von Ajioi 
Traktion, wohl dem 13. Jh. angehören, dürften die Kirchen 
von Piji (Bizarjano), Nomós 


| Iraklion, und Liliano/Nomds Iráklion, 
beide aus dem 11.-13. Jh. Stammen 


Hiatt Der Verfasser zweifelt jedoch daran, 

cipis qe fenonaten Bauten ursprünglich tatsächlich Basili- 
b 0.5.8 Melche Sie heute erhalten sind und wie sie von Gerola 
eschrieben werden 223) 

den Kirchen ehemals um 


hat - was im Verlauf d 
P 


Vielmehr ist anzunehmen, daß es sich bei bei- 


ingeschriebene Kreuzkuppelkirchen gehandelt 
* 

ks T Arbeit noch näher erläutert werden soll. 
Panajia (Bischofs 


Kirche) in Ajj4224) 
Bezirk Kydonia „Nomos Chania M 


‚Abb, 83/84, 
Datierung: 10. /11.Jh. 


Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


Bevorzugt errichtete man nac 
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se Basilika von Veran Episkopi; 


Nomös Rethimnon 
228) 


Namen 10 
1opotamos » 
10./11.Jh-. 

ht aufgeführt 


Bezirk Mi 
Datierung: 


Gerola-Katalo9: nic 


hiffige Basilika von Verán Episkopi ist nur noch in ihren 


Die dreisc 
eine Rekonstruktion des Aufrisses und der Dach- 


Grundmauern erhalten, 
konstruktion ist aufgrund der geringen Fragmente, die aufgefunden 


wurden; nicht möglich. Über dem östlichen Teil des Nordschiffes der 
he Einraumkapelle. Mittelschiff 


Basilika erhebt sich heute eine einfac 
rsprünglich durch zwei Säulen- 


und Seitenschiffe der Basilika waren u 
len unterteilt. Drei der etwa 0,90 m x 0,90 m 


reihen mit je drei Sáu 
äulen konnten freigelegt werden. 


großen Fundamente (Sockel) der S 
Harmonische MaBverháltnisse lassen sich für diesen Bau nicht ermit- 
teln, so betragen die lichten Maße des Innenraums etwa 12,10 m für 
die Breite und ca. 14,50 m für die Länge, woraus sich eine Propor- 
tion von etwa 2:2,5 ergibt.Eine für Kreta außergewöhnliche Gestalt 
hat die Mittelapsis. Während die Seitenapsiden innen und außen halb- 
kreisförmig geschlossen sind, zeigt die Mittelapsis innen zwar auch 
einen halbkreisförmigen Schluß, außen hat sie jedoch eine sechs- 
seitige GrundriBfigur. Vernachlássigt man die beiden rechtwinklig 
zur Ostwand anschließenden Seiten, SO ergibt sich ein vierseitiger 
Aspidenschluß, der jener Apsisform der Bischofskirche von Epi 


Milopotamos entspricht. — p 


3. Panajià-Klosterkirche in Paljani; 
Bezirk Temenos, Nomós Iraklion ux 
Datierung: 1%, ESL) y 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 







Das Kloster von Paljani wird bereits im Jahre 668 in sra Se 
Dokumenten als "Palea" und "Pala" m es gehört somit zu 
den ültesten Klosteranlagen Kretas» iarchen in Kon? 

nopel unterstellt waren. Seit Begi 
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erola vermerkt u.a. 233) E: 
bo E "t aß die N 
sei, e zantinj 

von denen das östliche Fenster "ERA 

eim 


kapelle zugemauer 
t wurde; aller 7; 
> Ziegeldek 


d mit 
drei . 
cher Ant u. OSStuften Rund- 


Gesch: 
Anbau der y Chmückt gewesen 
Or ist einen f; 
he Einraum- 
"te Unter ne e 
uzeit- 


]ichem Putz 224] j 
morfragmenten» die teilweise noc 


Epoc 
streut in der Klo 


Der narthexá 


vielen bei Gerola veröffentlichten Mar- 
h aus der ersten byzantinischen 
) sind nur noch wenige ver- 





verborgen. Von den 


r 824) stammen sollen, 
steranlage erhalten. 
he Anbau im Westen stammt aus S 
die Wánde sind überputzt - nichts ist 
Datierungskriterien liefern kónnte. Der 
iffig, der Aufriß ist jedoch 
rend die Seitenráume mit 
berwölbt sind, er- 
mbourkuppe] » 


he (also vo 
hnlic päterer Zeit (15./ 
h.?); er ist schmuck10S, 
das irgendwelche 
x ist ebenfalls dreisch 
1s die Basilika. Wäh 
hiffen liegenden Tonnen ü 
ine nur wenig gestelzte Ta 


16.J 
vorhanden, 
Grundriß des Narthe 
bedeutend niedriger a 
lotrecht zu den Seitensc 
hebt sich über dem Mittelraum e 
die etwa die Hóhe der Seitenschiffe einnimmt. 


4. Ajioi Dheka in Ajioi Dhika, 229 
Bezirk Kainourjio, Nomos Iraklion 
Datierung: 13./14. Jh. (?) 
Gerola-Katalog: Nr. 617 


sr 


Auch die dreischiffige Basilika von Ajioi Dheka ist nur durch eine 
genaue Bauanalyse exakt zu beschreiben und zu da 


chung der Bausubstanz erscheint gerade für dieses POT 
dringlicher, da sich mit ihm die Legende von den 1 
Gortys"297? verbindet, die am 23.Dezember 250 im Y 


Kaiser Decius (249-251) befohlenen Christen 
den. 238) Go 

Ihre Reliquien sollen dann in Konstantinischer Zeit v0 
Metropoliten Pavlos von SS nach Ajioi phéka = è 


Basilika - umgebettet worden sein. nn 

r hinzugefügten überkuppelten 
S Ostwerkes bestattet. 3 
ergangenheit» j 
und noch 1! 











Heilige unter den späte 
nördlich und südlich de 
Ort mit einer reichen historischen Y 
weit in die frühchristliche Zeit zurückreicht 


Erforschung wartet. 


Die dreischiffige Basilika, die im Grundriß eine starke Ahn? 


lchkei, 


mit jener von Paljani hat, ist ein baugeschichtliches Konglomerat d 
er 


wechselvollen kretischen Geschichte. Wahrscheinlich steht d 


ü i i : We Botte. 
haus auf den Grundmauern eines frühchristlichen Gebäudes, 


das mit 
Mosaiken ausgeschmückt war, von dem die venezianischen Statthalter 


Statuen und Säulen nach Venedig gebracht haben, 


wie Coronelli berich. 
tet; 0) er sagt weiter, daß vier der Säulen das Portal des 


"Col legio" 
in Venedig schmücken. 


Die architektonische AuBengestaltung der Basilika ist ein Werk aus 


der ersten Hälfte des 20.Jh., wie es eine Aufnahme bei Gerola aus 
dem Jahre 1905 beweist, ^4!) Der älteste Bauteil scheint der Narthex 
zu sein, der um die Jahrhundertwende nur ruinös erhalten war und aus 
roh bearbeiteten Quadern bestand. Wie Gerola berichtet, sollen die 
Gewände der Fenster und Portale sowie die Blendarkaden in den Wänden 
lebhaft mit Ziegeln durchstaltet gewesen sein. 242) Heute ist der 
ruinöse Narthex wieder aufgebaut, ob seine alte Bausubstanz abgeris- 
sen oder für den Neubau Stehengelassen wurde, ist unbekannt. 

Die innen 9,0 m x 11,9 m große 


Basilika ist in drei Schiffe unter- 
teilt und zeigt im Osten halbkreisfórmig geschlossene Apsiden. Die 
Arkaden zwischen dem 


Mittelschiff und den Seitenschiffen spannen sich 
über je einen Pfeile 


| r im Osten und je drei Marmorsäulen im Bereich 
der Schiffe. äulen selbst 


Stehen stumpf auf dem Marmorfußboden 
und haben Basen als Kapitelle, 


Die S 


5. Ajios loannis in Liljano 


GEI 
Bezirk Pedhiädha, Noms en ARS een 
Datierung: 11.-13.Jh. (?) 

Gerola-Katalog: nicht aufgeführt243) 
Weit entfernt von jeder Ansi 


vedlung 14 e 
3 ette Ajios Ioännis-Kirche 


Seite 136: Plan 36 


Seite 137: Plan 37 
135 










Ajios loánnis in Liljanó . ` 
Add Pedhiádha, Nomós Iräklion 
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vor dem inneren Portal eingelassen ist. 

Doch zurück zur architektonischen Gestalt der Kirche: 
nden keine harmonische Porportion ermittelt we 
sich für den Grundriß ohne Narthex mit seinen L 
und seinen Querwänden (von 8,05 m pzw. 8,03 m) 
n 1:1. Dieser quadratische Grundriß schließt 
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245) 
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GE so 
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e dieser Kämpfer ursprünglich die Ikonostas des 


t unterstützt 
ntiken Spolien und den Marmorsäulen mit ihren früh- 


Neben den à 
pitellen 248) 
heiten in der Ajios Ioannis-Kirche: 


Direkt vor der Südwand führen fünf Stufen zu einem heute nicht mehr 
hinauf, den ehema's eine antike Marmorsäule unter- 


gibt es noch einige andere architekto- 


erhaltenem Ambo 
stützte, die noch bis zu einer Hóhe von 1,58 m erhalten ist. Die 


wie auch das unmittelbar daneben auf 2,16 m Brüstungshöhe 


Kanzel, 
her Zeit stammen und 
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ausgespart, die mit den säulenreihen fluchten. Ts E 

- Sowohl das Fenster der Mittelapsis als auch das der Südapst 


steht außen aus Werksteinen mit einfachen K 







6. Ajios Pandeleimon in Piji RER ©... s.Pláne 387 


Bezirk Pedhiädha, Nomös Iráklion 
Datierung: Architektur 11./12.Jh.5 
Gerola-Katalog: Nr. 512 


Fresken Wende 13./1 
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Typus C1 


Einraumkapellen, bei denen die Quertonne h 
die Längstonne (Plan 42) 
Typus C2 Einraumkapellen, 


öher liegt als 
bei denen die Längstonne höher 
RE 
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die Quertonne, 
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Längstonne höher 
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Orlandos vorgeschlagene architektonische Entwicklun 
denkbar. Dies nicht zuletzt deshalb, weil die Konst 
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is in Stylos i 
e nis in Sty haniä 
mie ee Nomós C 

Bezi 


dagegen im Westen und Osten 
gewölbe, so daß im 
Quer- und Längstonn 
Sichtbar wird, die 


in Kämpferhöhe die Längswände tangieren. 
Pus ist als Selbstánd; i 


haupt nicht vertreten, Orlandos 
Chenland allei 


n 31 Beispiele dieses Typs auf, 281) 
34 (35,282) Bauten ( 


a) 
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Typus C 1/2 - Einraumkapellen mit hochgezo 


gener Quertonne und 
Nische in den Längswänden®>) 


Dieser Bautypus läßt Sich logisch 
herleiten: Da im Bereich der Que 
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Kirche in Temenia (s.S. 108 | 


300) me: 
derts abgebrochen. 








tonne 
i n die Lángs 
Typus C - Einraumkapellen, bei dene 

als die Quertonne 










cd 
$ drei 


tonnengewölbten 
en Einraumkape] len = 


e 
pe 






kt 
, langgestrec : 
Die Bauform der ist für | 
Seitenrüumen (nicht Nischen) : ihr Vorkommen ist 
hr Fremdartiges und Senis, zugefügten Tambourkul 
Gei, her Form (oft mit einer 304] bekannt - also ài 
een 302] Rhodos 303) und Kreta Festland, der heutige ` 
pern, tinischen d und die 
E maligen byzan n bzw. sin 
Wéi sehr nahe gelegen eti haben. 
ur > S Y d 
der de strategische Rolle Wë e im wm? 
Werder Ao Iseitigen Gunem he Palast Ardaschi! 
gibt 4 mis. VAM its der sassanidisc 
à Bere 
flußbereich. 


ersten H |f 1 Fi P i 4 o 7 zeigt + 
i Pár zu. 
ä te des D D | 


y 


EM 





ür das einzige (unver = 
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das uns bekannt ist: Dem 


leicht aa P 


iel dieses Typs» 


lraum mit seinem ( 
wei Räume mit rechtwinklig an- 


gäischte") kretische Beisp 
-Mitte 


reckten Liwan 


tanggest l ; À 

Tonnengewölbe sind zu beiden Seiten Je z 

schiießenden Tonnengewölben zugeordnet. Ergeben sich beim Beispiel 
nweite im Vergleich zu Kreta monu- 


t gut 15,50 m Span 


so reduziert sich diese Monumentalität (bei 


eits beim Palast Bahräm V. aus der ersten 
unweit von Firusäbäd gelegen und 
den griechischen Beispielen 
umgestaltung 


yon Firusäbad mi 
mentale Proportionen» 
5,50 m stützweite) ber 
in ir} 
die annähernd 

konzipierte Innenra 
wie sie bei der Einraumkape! le 


de (s. S- 32). In Sarwestän werden die 


mit stumpfartigen Doppelsäulen voneinander 
ärker als bei den normalen Nischenanordnun" 
Eos TER eech 


Pa quA 


ca. 
Hälfte des 5.Jh. 
nimmt damit Dimens 
entsprechen. Die hier v 
uch an die Pseu 


jonen an, 
óllig neuartig 


erinnert 4 do-Basilika, 


mit Nischen besprochen wur 
tiefen seitlichen Nischen 
getrennt und erwecken SO st 
gen den Eindruck einer Basilika. 
Auf Kreta ist nur die Pana jia-Kirche in Ajia Gali 
Vorbildern entspricht. F 


biu E die ebe 












die diesen mesopotami schen 


tische Bauten (aber mit Ta ben! 
kammern" mit rechtwinklig anschließenden elle 
richtige Nischen noch echte Räume S 


m Sinne wohl auch auf diese architel 0 
Ein gleichwertiges Paralls 
die Ajios Er ios - K 

pie einschiffi 
rchitektonische ps 






























die aber weder 
weiteste 
rückgeführt werden. 
mit Tambourkuppel, ist 
von Chromonastiri/Rethimnon. 
fünf Jochen und hat außen die a € 
schiffigen Kuppel-Basilika mit hochgezogenem Mit 
Wihrend sich’ über den Miti NE Joch die Tambourki 
sprechen die beiden westlichen und östlichen 
n und ihren beiden niedrigen Quert 
ia-Kirche Y ‚sa Galini und 
ern der außen a i niff | 
strec jeder Seite vier 












Längstonne 
Beispiel der Panaj 


Unter den pultdäch 


jios pftíchos er ken sich zu 


trakte von A 


160 









ia in Ajía Galini | 
Magier rh Vati Nomós Réthimnon 
Bez 


Q 


g zum Kirchenschi ee ANSCHT ieBenden 1 
wölben. "eng, 
Beispiel: 

Panajia-Kirche außerhalb vo 


n Ajia Galini; Pläne 46/47, Abb. 102 
Bezirk Ajios Vassilios, Nomos Rethimnon 
Datierung: IL. 7 AP. dh. 


Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 
Die einschiffige Anlage von Ajia Galini ist heute ni 
ginalzustand erhalten! 


cht mehr im Ori- 
Der Grundriß bei Gerola 1 
Sich die Längswände einst 


zeigt noch, daß 
nach Westen hin fortsetzten; von ihnen 
Sind keine Reste mehr zu sehen. 313) Die bei Gerola angegebenen Sei- 
tenräume im Norden und Süden, unmittelbar im Anschluß an die Ostwand, 
Scheinen dagegen Anbauten aus jüngerer Zeit gewesen zu Sein. 
Der Baubefund der Panajia-Kirche selbst bestätigt, daß die Kirche 
ursprünglich um ein Joch nac 


h Westen hin größer angelegt war. Dies 
geht besonders aus der höher 


a m) 
en (h = 3,23 m) und breiteren (b = 3,18 
Quertonne im Westen hervor. 
1,24 m in der Breite und ist 


: nur 
Der östliche Querraum mißt dagegen 
2,69 m hoch, ein 


ö nur 
bis zum Scheitel des Tonnengewölbes 
ähnlich dime 
logisch und erkl; 
der bewußt alsa 


Porta] festigt 
gen ist; 


scheint 
nsionierter Querraum im Westen er 
art die Ander 


rchitektonisc 


: Mittelrauns, 
Sartigkeit des querliegenden Mitte 
die An 


uS i 
he Mitte geplant war. Auch das heut!g 

nahme, q üng- 
Seine betonierten Türpfosten lehnen sich gegen die ursprung 
lichen Stirnseiten der Mauerzungen an, die die Spannweite der Längs- 

tonne Markieren Und die ehemaligen Quer 

zwischen Beton und Mauerwerk 


ngegan“ 
aß der westliche Querraum verloreng 





: e 
räume abgrenzten. Die Fug 
o 2 ) r 
Klafft \m Innenraum auseinander; 
erkennt man deutlich an der nördlichen Stirnwand in etwa 1,80 m Höhe 
einen se Quader mit einer 9riechischen Inschrift in Groß- 
buchstaben. 


Bea, . -— 









Al 
m 


or) 








e selbst überwölbt den Innenraum mit einer Scheitelhöhe 


m Westen ü 
m Westrand der kräftigen Mauerwerksvorlagen auf 
2,59 m, um im Osten mit einer Spannweite von etwa 2,42 m zu enden, 
leicht gestelzte halbkreisfórmi ge Ostapsis die gesamte Breite 
fnimmt. Die innen und außen völlig überputzte Kir- 
ht auf zu vermutende Dekorationen und Fresken 


von 4,59 m, 5 ber eine Breite von 3,18 m, re- 


duziert sich bis ZU 


pannt sich i 


wo die 
des Langhauses au 
eider nic 
























che konnte 1 


untersucht werden. 

Eine Datierung der Panajia-Kirche ins 11./12. Jh. wird aus folgenden 

Gründen vorgeschlagen: Ein Vergleich mit der Ajios Eftfchos-Kirche, 

die im Grund- und Aufriß (mit Ausnahme des Mitteljochs und seiner 

Tambourkuppel) kaum Unterschiede zur Panajia-Kirche zeigt, ferner 

die groben Maßverhältnisse der Kirche von Ajía Galini, ihre enorme ~ 

schiefwinkligkeit und das bis zu 0,92.m starke Mauerwerk rücken die ` ` 
105 "uu 


Panajia-Kirche in die Entstehungszeit der 


nem kreuzförmigen GrundriB, | 


Typus C 3 - Kirchen mit ei , bei denen 
t als die Lingstonme — — — 


Quertonne hóher lieg 


So wie sich die einfache Kreuztonnenkirche mit drei Nischen n den 
pelle mit Quertonne und dazı ‚ke ef 
gleichermaßen könnte ch die 


Längswänden aus der Einraumka 
dierenden Nischen entwickelt hat, 
Kreuztonnenkirche über einem kreuzfórmigen4= SEH 
Weiterentwicklung dieser einfachen Raumform des Typs c We 
Verlängert man nämlich die Querräume über die Nischen der H 
hinaus, so ergibt sich die uns bekannte kreuzförmige Grundrim" 
dieses Typs, wobei die seitlichen Kreuzarme stets KU! sin 

Kreuzarme des Langhauses. Orlandos hingegen führt aus» ` 

seitlichen Kreuzarme selten breiter als das Hauptsch 
eist gleichbreit sind. Diese Beo» 
brige Griechenland. Auf Kreta sind be! < 
elen mit hochgezogener Quertonne se 


T yer 























H 


legt seien und zum 
jedoch nur für das ü 


uns bekannten Beispi 
4 


sua Dot 







Kreuzarme schmaler; lediglich bei dem einen B 


eispie] mit ho 


ner Längstonne sind die seitlichen Kreuzarme 


Chgezoga. 
breiter al; das Lang- 
haus. Von den bei Orlandos Insgesamt aufgeführten acht Bauten diese 
Typs gehóren allein fiinf nach Kreta. 
Typus C 3/1 - Kirchen mit einem kreuzförmigen Grundriß, hochgezoge- 
ner Quertonne und Län 


gswänden ohne Nischen 18) 
Analog zum Typus C 1/2 werden die Län 
Querhaus durchdrungen, 
glatt fortsetzen. 


gswande dieser Ba 
die sich nach Westen un 


Allen kretischen Beispielen 


uform nur vom 
d Osten ohne Nischen 


sind folgende Krite- 
rien gemeinsam: 


= tonnengewólbtes Lang- und Querhaus, 
ein stets schmaleres 


Querhaus , 
im Osten innen halbkreisförmiger und außen segmentbogenfürmiger 
Apsidenabschlug. 
- die seitlichen Kreuzarme Schieben sich max. 1,00 m nach Norden und 
Süden hinaus, 
Beispiele: 


iE Panajia-Kirche in 


Bezirk Pedhiádha, 
Datierung: 15.Jh. 


Jeraki 
Nomos lráklion 
(?) 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 
SN 


Michai] Archangelos/p 
Bezirk Mirabello, Nomos 
Datierung der Fresken: 


Gerola-Katalog: 


anajia- 


Kirche in Voulismeni (Vigli); Abb.103, 
Lassithi 
13. Ap. 919) 


nicht auf geführt320) 


Panajia-Kirche in AVaghni : Plan 48, wu 
Bezirk Monofátsi, Nomos Iràklign "MP. 104/105 
unbestimmbar 


Gerola-Katalog: 


Datierung: 


nicht aufgeführt 321) 


Se; x 
165 e 185: Plan 48 





Panajía in Alág 


: len 
Bezirk Monofätsl, Nomós Irakli 









> i: 
Y 
WR. 

















Den 


Grundriß der Panajia-Kirche bildet Jene geometrische 
Sich aus der Durchdringung des 


Figur, die 
kürzeren (1 = 4,53 m) und SChmälere 
(b = 1,38 m im Norden und b = 1,51 m im Süden) Querhauses Mit deg 
längeren (1 = 5 12 m) und breiteren (b = 2 94 m) 322) 
wobei das Querhaus mit se; 
armen, das 


as nur 3,72 m hohe Langhaus mit 


angen) Kreuz- 
bisher im Inn 


4,83 m überragt, 


enraum nicht freigelegt werden. D 
flache Gesimsleiste: 
abgeschrágtes 


Fresken konnten 


einzige Schmuck Ist eine 


er 
und nach unten 


ein einfaches, glattes 
Profil zieht sich in 1,72 m Hóhe durch 
kreuzfórmige Kirchenschiff 


f, das im halbkreisförmigen Ap- 
Ü m durch ein Profil mit bekrönen- 


das gesamte 
sidenbereich in einer Höhe von 2,0 
dem Karnies abgelöst wird. 
Vor der Westfas 


sade sind im Norden ( 
tektur) 


mit noch erhaltener Nischenarchi- 
und im Süde 


" je ein Grab aus venezianischer Zeit angelegt. 


4. Michail Archángelos-Kirche in Arkalochóri; Plan 49,Abb.106-109 
Bezirk Monofätsi,, Nomos Iraklion 


Datierung der Fresken: 


im Hauptschiff Ende 13.Jh.; 


" 3 ) 
1m Narthey Mitte 14. Jh. 223) 


Gerola-Katalog: Nr. 744324) 


Der heutige 


Baukörper der Michai] Archangelos-Kirche ist in drei 
Bauphasen entstanden. Der Gründun 
fórmigen Grundriß mi 


Das 1,68 m breit 


,88 
Ite und 
QE 
von 5,20 m**5) 


95bàu erhebt sich über einem kreuz- 

m langen s 
€ Querhaus 

Weit über das nur 

m) und längere (1 = 7,06 m) Langhaus 

begleiten im Innenraum in 2 


eitlichen Kreuzarmen. g 
Che 
reckt sich mit einer WK 
?m hohe, aber breitere (b = 3; 
S 
Die Wände des Langhause 
Höhe einfache Gesimsprofile, die 
Ihr Fehlen àn d 
uzarme verleiht dem Querhau 


En Wänden der seitlichen 
S eine Optisch 
kung. 


12 m 
nach unten abgeschrägt Sind 
Kre 


Och stärkere Höhenstrek“ 


FRE VEN 


Langhaus ergibt, 
inen kurzen (bis zu 0,72 m 1 





Michail Archängelos . Arkalochöri 
Bezirk Monofätsi, Nomós Iraklion 


7 


a 


77 
m p 


nin. 


Während der zweiten Bauphase errichtete 


man ü ; 

l Cé über ie gesamte. 

der Westfassade einen nahezu Quadratischen Narthexanbay Breite 
spitzbogenfórmigen Arkadenöffnungen im No P 


.. e 
: rden, Süden Und West Zwei 
Das Baumaterial des Narthex? legend aus behau = 


en 
ugen verlegt Sind Quaden, 


besteht vorw 
steinen, die sorgfältig in dünnen Mórtelf 


drei Mittelpfeilern und den seitlichen P 
2,24 m Höhe einfache Kämpfer aus, 


in 
die mit einer horizonta] durchge 
henden Einkerbung und einer nach unten auslaufenden Hohlkehle ba 
liert sind. 


Besondere Beachtung verdient die außen k 


fach abgestufte Zentralkuppel des Narthe 


egelförmige und innen drei 
kein Gegenbeispie] gibt. 


X für die es auf Kreta326) 
AuBerst eigenwillig türmen sich im Aufriß 
zwei unterschiedlich gekrümmte Segmente radial übereinander, die von 
einer halbkugelfürmigen Wólbung (Kalotte) bekrönt werden. 
Kuppelform Stammt aus der Zei 


besitzt noch wenige Freskenfragmente. 
In einer Weiteren Bauphase mauerten die Venezianer 
Narthex? wieder Zu Und paßten in die nördliche Üffn 
de ein Porta] mit Dreip 


aß-Abschluß ein. 

gegen die Innenla 
mit der Abfolge von R 
Zahnschnitt profiliert 


die Arkaden des 

ung der Westfassa- 

Die Gewände dieses Portals 

ibungen der Pfeiler an und 

undstab-Hohlkehle-Rundstab- 
(s. Abb.109). 


lehnen Sich unmittelbar 
Sind im Querschnitt 
Dreizackleiste und 
D. Ajia Paraskevi außerhalb von Chärakas 
Bezirk Monofätsi, Nomos Ir&k] ion 

Sken: 15.Jh. 


Datierung der Fre 
Gerola-Katalog: Nicht aufgeführt 


Typus C 3/2 = Kirche i 
pe n mit es 
nem heen. V "EUZfürmi gen Grundrif und hochgezoge- 
> Nas im x Hami 

seschlossen j54327) "Orden und Siden halbkreisfúrmig 
Dieser Typus, für den es 
Sich von der vorangegang Beispie] gibt 
apsidialen SchluB an den 


Ret es T 
| Seitliche, Kre "ur 3/1) nur 
riBgestaltung Starke Bim) ichkeite, s 


unterscheidet 
durch den 


(s.Typus D 6, 5.327), die ; Wit den vi Damit hat diese Grund- 
-Iypus Kä cP die im 16./17. P : konchenan: en 
d 
o Nez janern mit 
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\jebe gebaut wurden. 


vor 


d1ia;328) Plan 50, Abb.110/111 
Beispiel: toloi-Kirche in Ano Moülia; 
as Após 0 
Ajio! 


i k on 


cerota NEE N Ajioi Apöstoloi-Kirche wirkt heut 
a r der b 
Der Baukörpe 


"mr ck 
des 20.Jh., sein hohes Alter 
orthodoxer Wier Baus kaum auszumachen, aabt oe 
jetz lich mi 
“ner dicken Putzschicht überzogen, po Tichen Dachziegeln | 
ui. E lben Farbe angestrichen em id qni drisses 
Me "e bereits die starke Schiefwink à | 
wi. der Dreikonchenanlage nit e -— d 
sta RR c — — ` ii 
it in die spätbyzantinische Epoc . WS 
weit in n einfacher, im Grundri 


späterer Zeit ei «in Ost-West-Richtung mit d 
im Westen hinzugefügt, der 1 


Ce 























" wirke 
des "modern" wir 


wölbe überspannt ist. euzfürmigen Grundrisses | grece 


es kr eck von ca. CO 
Die hochgezogene EU? S 7m über ein Rechteck M Qu 
it ihrer Scheitelhóhe von 5,5 es enden in 0,72 m TIET 
mit ihr :e Schmalseiten des Querhaus Förmig geschlossenen A 
isför i — 
4,52 m. He ce und außen WEN sowohl das F 
Nie HEN Hälfte der Raumhöhe einnehmen. 
a die 


iner Rest 
: n von et 
die etw üdapsis stamme 


der S : kennt man noc 
ie dünnere Wand : sis er 
Wë can sockelbereich dieser Ap 
rung; im wes 


$ = 6,23 m) und ` 
dstärke. Das insgesamt beo Ke aber niedrigere  ` 
ursprüngliche Wan - 2,98 m/b im Westen = 2, 05 my und h Ko 
breitere (b im Osten zeigt im Osten (1,87 x 2. n» wen, weh AR 
(ts EM WA 71 m) zwei annähernd wee | 
dde deed Längsstreckung des we Raumes 
Schiefwin 





Schnitt 






uch der alten Westwand zum Narthex hin noch verstärkt wird, 


den Abbr C 
Längswände 


da sich SH die 
(d = 0,59 m) verlángern. 
senden brüstungshohen (h = 0,77m) Wandvorlagen dürften ehemals Sitz- 


bänke gewesen sein, wie sie bei byzantinischen Kirchen an den AuBen- 
wänden häufig anzutreffen sind. Der gesamte östliche Kreuzarm der 
Kirche wird heute als Altarraum genutzt und dürfte auch ursprünglich 
das Bema gewesen sein. Räumlich wird dieser Bereich durch eine Stufe 
(d = 0,16 m) markiert, die auch die seitlichen Apsiden des Querhauses 
erfaßt. Die Nischen des Bema sind dagegen konchenförmig in 0,75 m 
Brüstungshöhe 0,44 m tief aus den Längswänden ausgeschieden; sie sind 
1,00 m breit und werden in 2,32 m Höhe überkuppelt. 


dieses Bereiches um die Gurtbogenstärke 
Die nach Westen zum Narthex hin anschlies- 



























Typus C 3/3 - Kirchen mit einem kreuzförmigen Grundriß, hochgezo- | 
gener Quertonne und je zwei Nischen in den Lünaswinden?? 


Die Bauform des Typus C 3/3 ist eine konsequente Weiterentwicklung der 


einfachen Kreuztonnenkirche mit drei Nischen (Typus C 1/3). In Anleh- DS 
nung an diesen Grundtyp sind allen Bauten folaende Kriterien gemein- 


sam: 
- hochgezogenes, tonnengewölbtes Querhaus , 
- innen halbkreisförmig und außen segmentförmig g 


- stets breiteres Langhaus als Querhaus. 
Abweichend vom Grundtypus sind bei der architektonischen Durchbildung 
der kreuzförmigen Anlage mit Nischen vor allem die Maßverhältnisse 
zwischen Lang- und Querhaus und ihre Höhenentwicklung verschieden.So 
ergeben sich für Kreta für das Längenverhältnis der beiden sich 


durchdringenden Innenräume Proportionen von ca. 111,992 d.h. die 
uzarme und die Kreuzarme des Langhauses sind etwa gleich 
333) Keine Geme i ns amke i ten und harmonische Verhältnisse konnten 
n ermittelt werden. Ist die Ajios Jeórjios- 
daß sich die Höhen von Lang- 


eschlossene Apsis, 


seitlichen Kre 
lang. 


bei den lichten Raumhöhe 
Kirche in Alikjanou sehr gedrungen, SO 





Grundriß | 
4 172 
A 











und Querhaus wie 1:1 


‚2 und die Breite zur 
ISCH verhalten, 


Höhe des Querhauses wi 
So Schei i | 
unermeBlich in die Höhe 
untereinander > 


hauses verhält sich dagege 
Beispiele: 
ls 


r verhalten Sich 
war mit 1:1.3 ä 


n zu se 


Ajios Jeórjios in Alikjanoü; Abb. 112 
Bezirk Kydonia, Nomós Chaniä 
Datierung: 14,715, dh. (?) 


Gerola-Kat nicht aufgeführt 334) 


alog: 


A Evange 
Bezirk Pe 
Datier 


lismós-Kirche in Evage] ismös ; 335) Plàn 51, Abb. 113/114 
dhiädha, Nomós Ir&klion 


ung der Fresken: nàch Mitte 14, Jn, 336) 


` nicht aufgeführt 337) 
Bei der kreuzförmigen 


s= von Evangel 
Kreuzarme 2 deutend kürzer a] 
und de "m (] = 


ismós sind die seitlichen 
S der westliche (1 = 2,95 m) 
n östliche Kreuza 


2,52 m), 
reckt Sich mit 6 


Das durchgehende Querhaus 
36 m weit über die niedrigeren Kreuzarme (h = 4,91 m) 
des Langhauses . Zwei 0,28 m breite Gurtbögen mit Konsolen unterstütz- 
ven däs Spitzbogenfärmige Quertonne, 
wänden 


Sie fluchten nicht mit den Längs- 
» Sondern Sind ca, 0,68 m in das Langhaus 
Während der Eforos 


hineingeschoben. 
tà im Früh 
in den westliche 


i jahr auf Empfehlung des Verfassers 
n Nischen volkstüml iche Fresken aus der Mitte des 15. 
Jh. mit vorwiegend in 


lef Stamentes frei- 
l egen 1; en. 
n Nisch 


chen Kre 


'en des östli- 


"noch nicht Sicher nach- 


Seite A 
N Ln "lan 51 
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i chtári) 
elismós in Evangelismós (Mou 
Minh me Nomós Iräklion 


f 
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> bej den 
liegt als die Quertonne338) 


wenige Weitere 
in Griechenland zu geben, 339 
Beispiele: 


d. Michaj] Archan 


Bezirk Temenos , 
Datierung: 


gelos in Asträtigos; Plan 52, Abb. 115-117, 
Nomos Iräklion 

14./15. Jh. (?) 

Gerola-Katalog: Nr. 462340) 


Querhaus breiter als 
architektonische Grundri 


Blösung ist Jedoch nur 
tatsächlich folgt sie dem G 


Diese 
Scheinbar andersartig; 


“estaltungsprinzip des inneren Aufbaus der 
unabhängig vom Quer- 


Kreuztonnenki «cher. 


: Denn oder Langhaus ist stets 
der Raumtei] mit hoch 
wink; 


t- 
enem Tonnengewölbe schmaler als das rech 


erhaus. Eine Feststellung, die auch für 
das Beispiel von Astrātigos zutriff: das durchgehende Langhaus deb 
Schmaler (p - 2,72 m ám We i 
(h = 4, 


Seinen 2,79 m breiten und 2,82 m 
ren. 341) 

Wirklich anders pei diesem Gebäude ¡st das Längenverhältnis der Kreuz- 

arme Zueinander, Waren die Seit]ichen Kre 

genen Kreuztonnenkirchen (der Typen c 3/1 und C 3/2) stets kürzer als 

Langhauses, ?9 erhebt sich die Michail Archángelos- 

trätigos über dem ne 

annähernd gleich langen 


5 griechischen Kreuzes 

Kreuzarmen 342) 

Bau in Seiner gung exa 
Unterschied Zwischen beiden 


: an- 
uzarme bei den vorausgeg 
die Kreuzarme des od 

Kirche von As cs 
mit 


Damit entspricht dieser 
kt der Kreuzkuppelkirche. Der 
Typen offenbart si 


Ich erst im Aufriß durch 


Seite 17€: Plan 52 
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die niedrigen Seitenarme, 

pel die Höhe der Kreuzarme 
Kreuzarme gleich hoch Sind, 
!teres neues Konstruktions 
beiden Gurtbögen mit Konso] 
während der venezi 


der Gurtbügen , 


Ein we 


en im Langhaus 
anischen Epoche hindeut 


» die auf eine 


$0, 


Dachkonstruktion vermuten. 


€, Ma Ekaterina in Iraklion 
zirk Iraklion, Nomós Iraklion 
Datierung: 16. An, 943) 


Gerola-Kata]og. 


Be 


(6,91 m x 25,92 m) niedrige Querhaus (7,58 m x 
15,62 m), Währen östliche und Südliche Kreuzarm etwa 


» ist der westliche Kreuzarm um 2 


Choben. Eine Grund- 
205 Ist auch für dieses Bei- 
» daß die beiden westlichen Joche aus 
Stammen, 

g: 


Panajia=Kirche i 
B 


n Styronas , 
ezirk Monofätsi, 


Nomós Iraklion 
Datierung: Unbestimmbar 
Serola=Katalog: Nr. 699 
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345) 
z Mfr 
A Längstonne 
e ge 2 i igur aus der 
i trische Fig 
Gewölbetypus ist die geome 
dieses 
:e Bauform 
pie 


i Kreuzgrat- 
ölben, die als reuzgra 
i gleich hohen le fii on zwei Tonnengewöl- 
hdringung von zwe d. Bei der Durchdringung v 
sil ichnet wird. 
be bezeit 


r e i yi Kappen" 


ix A " des Kreuzgrat- 
iagonalen Schnittkanten sind af SCH Grate durch 
haben; ihre pens genannt). reader von einem Kreuzrippen- 
ólbes (auc "Rippen", so Sp reis seit dem 
Wer in fachen c ir orici forie das 
ganora PN Lenken emma qmi 
frühen Mittelalter U ippengewölbe Joche — Seitenschiffen von 
Kreuzgrat- bzw. Merc Joche, wie etwa bei presa Gewölbekon- 
Grundrissen oder eh: Kreta verbreitete d 1204). Beispiele 
basilikalen Anlagen. sre da — decies Stadt- 
struktion nur — Vos vor allem wé = be Architektur auf 
dieser Art a ae — ei (s. 5.128 ). 
du Mig KEN in Ajiä wer quadratischen — n- 
dem Lande die ipsis s Kreuzgratgewülbes ü ndriB und sich kreuze 
Diese "normale" Form ja us mit kreuzfürmigem dim Die Besonder- in 
fewer weier so nicht ar Qui NiköTaos-Kirche 
ven NM rengen iet Beispiel der 
heit bei dem einzi 


n, 


so bei 
ses laufen als 
; hauses la 
und des breiteren Lang Damit ergibt sich e 
es ; iter. euzkuppe' 

schmaleren Querhaus llen vier Seiten ¿a einer Kreuzku 
gleicher Höhe (er der klassische Gru 

i igen 
diese Kirche e 


kirche. vd 
einlich w 1 geplan 
gie ezogener Keier Ge 
i e 
mit hoc EEE a und/o 
zierungs 


h ein Kirchenbau 
hrung des 


üngli 
: ch urspr $ 
r vom Baumeister au t und ausgeführt; 


i a 
Inde konstruktive Erf 
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dos EB - 






, es — 
in Má (tht 
d ikólaos ós Lass 
See e 
Bezir 


Kompromißlösung entstehen, 
Beispie]: 

Ajios Nikölaos-Kiy 
Bezirk lerápetra, 
Datierung: 


che in Mäles; 


Nomós Lassith; 
unbest immba 
Gerola-Katalog: 


Plan 53; 


nicht aufgeführt 





n Variationen über die Kirchen mit kreuzför- 
migen Grundrissen bis hi 


n zu basilikalen Bauten und 
gebräuchlichen G 





CZ 
EIA 

erfaßt somit alle 3 

rundriBtypen der byzantinischen Architektur. Auch die- 

Et Tipus st in ganz Griechenland’? 7 sehr selten und bL os 

Nur mit einem Beispie] Vertreten. Das prachtvollste griechische St 

Spie] ist die Fanajia-Porta-kipche348) aus dem 13.Jh., ca. 20 y = 

lich von a, am Eingang der Paßstrage über das Pindusgebirg 

Nach Arta. 

Beispiel: 

Sotiros Chri stor, 

Abb. 118, 


de ' in Stamni; 
» Ajia Paraskeyj und Ajios Jeörjios-Kirche i 
Bezirk Pediädha, 


Nomös Iráklion 
Datierung: VE, (? 
a, O Nr 496349) 
Die Sotiros Christou “Kirche in Stamn; "ntbehrt den reichen architek- 
tonischen Dekor der Panajia Porta=Kirche. 
und <eckmäßig gebaut, 
überputzten Fass 


; ch 
Sie ist nüchtern, einfa 
kein 


Schnörke] belebt die völ 


5 
auch im Innenraum ist von 


dem einstigen Fres 


Seite 180: Plan 53 
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kenschmuck nichts zu erkennen. 
Der annähernd quadratische Grun 


driß (8,49 Mx 7 
stamni ist in drei Schiffe unte 


rtei]t, dere 


Iten, 350) 
Ischiff wird ebenso wie die Seitens 


überspannt ; 
Die 


Mittelschiff wie etwa 2:3 verha 
te 


lachse mit dem hochgezogenem Querhaus 
Öffnung im Westen und einer s 


Schmalen, türähnlichen 
Bemabere ich. Auf der Querac 


gene Querhaus mit S 
das Mittelschiff, 
den im Os 


einem Tonnengewölbe angeordnet, 


aber breiter als die Seitenschiff 


e ist. Die Apsi- 
ten sind innen und auß 


en segmentfürmig geschlossen, 


Bemerkenswert ist, daf s 


Typs die einfachsten ( 
Provinz Chania 


Typen C zur 


ich von den ins 


insgesamt fünf ) 
konzentrie 


gesamt 18 Beispielen dieses 


Bauten des Typs C 1 alle auf die 
ren und sich 


die komplizierteren Bauten der 
Y und C 6 vorwiegend in der Provinz Iräklion (insgesamt 
neun Bauten) verbreiten, Wieder einmal wird das Verhältnis arm-reich 
deutlich: In der reicheren Provinz Iráklion baute man kostspieliger 
als in der drmeren Provinz Chania. Bedeutungsvo11 ist ferner, daß 
der Typus € 1/4 in Griechenland am häufigsten vertreten ist und für 
Kreta nur ein Anbau dieses Typs existiert, 
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inzen 
die einzelnen Provinz 


Verteilung éi 










us C1 
Inegesamt 












r 1 
ps ors 


9 
10 2 1 vidi 
Iráklion |Lassith 











Typus D - Kuppelkirchen 
DEE, 


* Schon bei 
tern dieser Disziplin entbrannte ein Streit um die mittlep. 
weile traditionelle Diskussion: 


Genauer ge- 
erbreitung, 


Entwicklung und Konstruktion 
ntinischen Kreuzkuppel ki 
turhistorikern, 


sagt: Herkunft und V 


"Westrom oder Ostrom"! 
der byza 


rchen wurden und werden bei den Architek- 
als auch bei den philosophisch/kunstgeschichtlich orien- 
tierten Forschern immer noch unte 


rschiedlich bewertet. 
enntnis von immer me 
Landschaftsräunen, 


doch 
(EE 


hr Baudenk mälern aus den verschiedensten 
besonders die For 


Wladimir Sas-Zaloziecky?9 
zu beweisen, daß das 
liche" Bautradition ohne orientalische E 
lichen Bewertungen de 


" Frage nach dem Ur 
tektur haben Sich folgende fün 
jm 


Vertreter für die 


Schungsergebnisse von Emerson 
und Marcel] Rest1e?53) versuchen 
byzantinische Pendentif eine eigenstandige "west- 
inflüsse hat. Bei den unterschied- 


Sprung der byzantinischen Archi- 


354) 
f Gruppen gebildet (nach Sas-Zaloziecky) 
orientalische Herkunft: 
J.Strzygowski, 0.M.Da] ton. 


DAMulff, T. Rica. A.M.Schneider u.a. 
e hellenistische Herkunft: 
Stowcew, K-Weitzmann. J.M.C. Toynbee, 
Vertreter für die weströmisc 
F.Wickhoff, M.Dvorak , F.X.Kr 
vermittelnde Vertreter: 


J.Fink u.a. 
he Herkunft: 
aus, R.de Lasteyrie unas 
G.Millet, E.Weigand, W. Perkins u.a 


Revisionistische Forsc 








ien wendet, 
e d lischen Theorie ; 
h strikt gegen die N niden?? als "Urtypus 
ic ssa 
stellung ein, der nme Feuertempel der va wollen. 
; isch/pe : tur se 
die den iranis byzantinischen Architek itverbreitete Meinung, 
d Vorbild der o "Die immer noch weitv 
un à sagt: 
loziecky 
Sas-Zà 


ientalischen 
i eburt der or! 
hitektur eine Art von Wiederg 
ömische Archi! 
io oström1SC 
daß die 


> " ischen Kul- 
enistisch-rómi ^ 
it der Abschüttelung der ee frühchristliche Kunst 
. ie ga 
Kunst ist und daß mi ntalischen Provinzen m gar den niedergehenden 
. ie un so e 0- 
cht in den or ung erlebte ientalischen Hyp 
turschic en Aufschw ller orienta " 
entwicklung einen adi ein Vig ion unteren Grund 
PU S nd r ömi- 
fruchtete í n antiken u - und westr 
Westen be emeinsame der ost " Zë 
P A Iten g Gan hen bzw. orıen 
die die a zantinisc ¿chten von dem 
thesen, “ndischen und by iese Ansich t 
lagen der abendländis in Abrede stellten. merit byzantinischen Ku 
schen Kunstentwicklung ómischen, altchristlichen tische Tendenzen 
ng der r ntihumanist 
talischen Wide ` auf romantische und a 
tzten Ende 


zurück." 


ä i h die Ku D 
i i E 


deutu hnik 
öchster Be Bautec 
Trompenlósung von " nd hohem standard der 
Pendentif- oder "Bei so gleichbleibe 
dazu: 
Restle sagt 


d di 
uf die von 
ftreten un yo WR RE 
j türlich das Au -n dieser Frage nich reitung der 
interessieren na wird sich in die tehung und Verbre tle zum Auf- . 
ehur | 
besonderem Maße. Man ten Thesen zur Ents er Stelle sagt Res es. Die 
ntwickel 4347) An adam anischen Einflusses 
s iral 


: eder 
seits wi 
, sind ihrer die 
üsungen $ ki hatte 
isch- iranischen sone mag sine? 
otam Lemmer APA 
mi 
d strukturell eng völlig anderes 
ie statisch un mpen sind m 
: ege tro 
n Ziege 


die aus 
8 zusagen 
hier bleibt SO ), die mit der 


Strzygowski e ums 
Armenien aus einla darf dazu keine 

von Trompe: "Es beda 

kommen der 


A op den u 
tigen mes stan 
tromper a a in die Quade 
mo ihre Übersetzung 

T Mühe, 
größte sen. 
erscheinen zu las 


ische 
iranisc : 
zenen | di :1ise : übrig -- nalen 
selbst verschmolz der att H wee" eom ^n nur den oktogo 
he sonde 


Keilquadern ito 5 
Kuppel selbst " 
Tambour ied 
Josef Fink gla 


-eion das 
her Bautradition 4 
sc 


isti i 
Bereich nellenist Eckproblems " 
"im 


zx des 
r fremden Trompe 
tück ZU 
gens 


zu erkennen. 
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D N 
och das Ergebnis dieser Untersuchung ist ni i 
zeugend. Fink sieht "den entschei ge, 


allen p 
denden Auft "ten y 
dentifs erst im zweiten Kuppelbau akt zur Gesch; 


der Hagi 36 Chte de 
dem falschen Schluß, daß das Pende gia Sophia"?60) wé S Ben, 


ntif als "Zufall kommt H 
H sf n 
dm: resultierend fährt Fink fort, daB der Ur-k orm gewonnen Wurd 
kreiskuppel" gehabt haben muB, die sich ij ML AN 


tektur Kleinasiens (0-Mausoleum in Side) 


: bekannt ge : 

1n Verbind j > geworden sind, n 

Hagia S E TT den abstützenden Halbkuppeln, läßt sich die Ku is 

ophia in Konstantinopel nich "ES 

> cht mehr als ad-hoc-Erfi 

leitung einer Hä oc-Erfindung bzw. Ab- 

T - sir id durch Isodoros den Jüngeren erklären. "361) 
i umentiert auch Swif ied 

tinianischen Architektur. 362) + bei seinen Bauanalysen der frühjus- 


Besonderen Aufschluß üb 
die Denkmäler selbst. 


Ecklösung) sei 

Siegel beta, = en! v.Chr.: So ist z.B. aus Elam/Iran ein 

als Getreidesilos b eine frühe Form von additiven Lehmkuppeln zeigt, die 

Kuppeln sind enutzt wurden, 363 Ähnliche Lehmzweckbauten mit 

auch auf ein ; 

(705 - em Relief des p che in Nini 
681 v.Chr.) nachweisbar 364) alastes Sennacheribs in Ninive 

Im Zusammenhang mit $ 


K 
er 2. Jahrhunderts mit "falschem Gews die frühen minoischen Tholos-Gräber 36 
diese Kuppelbauten ha Gre 


e" hingewiesen (z.B. in der Messará); 
Beet A ben noch heute auf wos 
on tholosartigen 


Ur Hirtenhütten der Nidha-Hochebene Nachfolger in 

S i D u e 

Prung sich weder beweisen noch wi genannt, deren minoischer 

D Wider] u T 

falschem Gewg egen läßt. z hmtesten 
WÉI ben a - Zu den berühm 

kene (um 1350 et natürlich das sogenannte 

rwähnt sein soll, "75086 hier nur der Vollstän- 


jh die Herkunft von Pendentifs und Trompen geben 
uppelbauten gibt es bereits (ohne Kenntnis über ihre 


reta sei auch auf 


Kuppelbauten mit 
Schatzhaus von My 
digkeit halber e 
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2./3.J9h.(?) 
Ende 2.Jh.bis 
Mitte 3.Jh.(?) 
um 282 
400-410 

5.J 

616-629 


Datierung 
n. Chr. 


Besonderheit 
Hängekuppel aus 
Steinquadern 

mit Steinquadern 
mit Steinquadern 
mit vollständi 
flache Pendentifs 
in Quadertechnik 


o 
> 
Hd 
+ 
x 
2 
= 
HA 
Hu 
c 
o 
x 





Goldene Pforte von 


Jerusalem 


Gerasa (óstl.Jordanland) 


OSTROM 
Baudenkmäler 
Kasr-el-Nueijis 
Grab in Amman 
Abu Mina bei Alexan- 
Latachia 
i 


| 
| 


117-138 
vor 447 
532-537 
nach 538 


> 3 
5 = 
em - 
"— 

ei e 
ae 

a 


1.Jh. 
81-86 


(Bettini 
reg 


und Swift)oder mit 


in den Türmen exi- 


stieren Kuppeln mit 
Pendentifen und Hän- 


gekuppeln 
als Hängekuppel 


wit Pendentifen 


"embr ionalen" 





Besonderheit 
Hángekuppel über 
rechteckigem Raum 
Pendentifen 
Kreuzgewólbe ` 
well und Schiavo 


a 
> 
D 
42 
Ax 
- 
ye 
Y 
u 
€ 
o 
x 


mit 





Landmauer von Konstan- 
Sophienkirche 
Konstantinopel 


tinopel 


villa der Sedia del 
dei Pazzi 


Domus Augustana 
Diavolo 
Grabmal bei Casale 


yilla bei Minori/Amalfi 


Baudenkmäler 


WESTROM 





Aufgrund dieses Baudenkma 1p 
3as-Zaloziecky darlegt, 


estandes drängt s 


"daB die weströmisch 
sowoh] die Hängekuppe] als au 


ich auf, wie 
e Architektur 


fs früher und 
reifer 


ch die Pendenti 
ausgebildet hat, als die Östliche, 


reif ausgebildeten Pendentifs 


Die WeStrómischen 
» die um 117 - 
Sind, haben ein 


138 entstanden 


Diese reif ausgebilde 
rische Dreiecke 


Daß in Kleina 
Trompenlösungen 


mäßig Spät zur A 


ten Pendentifs zeigen schon Sphä- 


wie wir sie aus der Hagia Sophia kennen. 


Sien und besonders in Armenien mit Vorliebe 
bevorzugt waren u 


nd Pendentifs erst verhältnis- 


, 


die man einfach über die 
» Wodurch der quadratische Grundriß zu einem 
Achteck umgestaltet wurde (s, Binbirkilise)369) 
man die Trompen konchenart; 


oder indem 
y 9 mit Keilsteinen baute (s. sog 
Kaisersaa] im Side) ;370) 


zum anderen zeigte bereits die 
vor der Kuppe] bekannte Ho 


lzarchitektur in diesen Landschafts- 
räumen trompenähn] iche Lösungen bei holzgewülbten Bauten, 
indem die Ecken mit Bogenabmauerungen unterstützt wurden 
(s.Kalaat Seman) , 371) 





Mit diesem Res i r der Forschung 
Resümee soll lediglich der Stand F 
j e den D 
? m Thema kurz vorgestellt wer 
zu diese 


]- 

ichte des Kuppe 

Exkurs in die re minoischen 

i x ei 

pina EEE 1b von Bedeutung, da seam i zwischen "0st 

baus war Me ht geringe Rolle als Bindeg llem die minoischen 

Epoche eine SS hat. Dies bezeugen vor à frühchristliche 
West" gespielt hat. 372) aber auch die " 

und We : r Messará, k syrischen Ein 

laráber in de 373) mit stark Sy 
Kuppe!g Basilika in Gortis 
T itus 
Ajios Ti 
flüssen. 


janischer 
inisch/venez 
iche Denkmälerbestand papse bezeugt, 
Mee auf Kreta ist auch für d hen, alle "nur" mit re 
abd mpenbeispielen abgese d eintausend Kirchen 
die, van NT em Ind. Von doi ra que a ERR 

i konstruiert sind. 4374) zum Typ estandes. 
dentifs ehóren allein 10 tischen Denkmälerb 
10. - 17. Jh. Ai 10% des gesamten kre 

i hr a 
das sind me 


i S 


übrige 
ds, 379) so daB für das 
iechenlands, 
AN Bauten Griec 
zantinischen 


können. 
11t werden 
aufgeste kretischer 
ine Vergleichszahlen r scheint der Miga 
Griechenland vr r bekannten Literatu 
d de 
Nach dem Stan 


hschnitt- 
doch überdurc 
henland je 
im Vergleich zu Griec 
irchen 
Kuppelkirc 


lich hoch zu sein. 


a € 


ilen: 
n einte 

de sechs Hauptgruppe 

in folgende 
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Typus D1 


Ty Zentralbauten 
yYPus D? Einr : 
- aumkapelle E 
bzw. Kuppelsá "TT Tambourkuppa? 
Typus D3 sete genannt) " (auch buppe 
; ite 


Kuppelki 
Typus E cM ER 
us D4 nem kreuzfö 
ormi 


K i 
uppelkirchen mit quad 
benem K gë 
Kreuz aber ohne Eckr3 
reuzkuppelkirchen ren: 


Dreikonchenanlagen 


Typus p5 
Typus D6 


Im weiterer, y 
n Ver]: í 
ferenziert und ten i erh 
stellt werden, d "yere je einem Beis rer at be 
Kuppelkirchen in = den gesamten a eene ei 
ehe A baie kretischer 
einordnen zu können, 


ypu - 1 er r di 
D le It albau e 
y | 


D e 
E Zentr - 
er entralraum Ist die öl 


gleichzeiti 
hzeit 
4 1g die er: 


teste B 

> Bauform des 

ste monumentale Rau es Kuppelbaus überhaupt und 
: ms 


Mene chö i 
e pfung in unserem abendlän- 


ter Hóhe 
NN epunkt die 
imaginäre teser i 
K Kuge Bauidee in der A 
ntike 


43,30 m) di Mit großer Kühn 
ce leser 
antiken Ku Rotunde 
» a ) 
in Mykene POR haus, wie z.B ER Dimensionen des bi 
mutige "+ Übertroffen wi as "Grab des Aa; lup 
tls n Verschmelzung rd das Panther gamemnon" (d = 14,6 m) 
stanbul (532/37 SE von Zentral- = N Schließlich von d 
dne Ra er wage- 
iter beier. der Hagia Sophia 4r 
“antinischen K » die Anfang und nie 
tinian 1 HR 
= ten und von p i 
ähnliche MR Ges 
liche Kuppe] leiht je 
nem 


"echan Kulturkreis 
ís äs ü e 
" das über eine 
125/28 n.Chr ) i 


| erri 
s ichte Pantheon in Rom (118/19 - 


r errei 7 ENG 
PR chter Zenit d 
au schöpfung, - 105 byz 


UI 
Wunderwerk" 


wiede 


die bereits Jus 
M: betrachte | 
schrieben wurde: 


e D 
Pelbaus markiert, Eine 


Seine 7 4 
rokop 4 ; reitgenoss 
Fa pP in Schiller aen Ai 
ses Kreisrund nden 
Über 


on 1 
dere »Chónhe 31. 


und 


Farben be- 
sm Spannende, kugel- 
21€ scheint nicht 


bes 


n Raum zu bedecken. 
lauben - hoch dro- 
hwebe halten und nur auf ihre 
k eine einzigartige, 
des Betrachters nicht 
den Blick ab, 
bersteigt doch 


sondern den ganze 


en Bau ZU ruhen, 
h da - es ist kaum zu 9 


gegenseitig in Sc 
leihen dem Wer 
aber das Auge 
eder Einzelteil zieht 
Indessen,es H 
verstehen, und SO 

der überwältigen- 


bung stützen, 


r Stelle, sondern j 
zu lenken... 


die Kunst ganz Zu 
s von dort ganz ben 


um ihn schnellstens auf sich 


(des Menschen)» 


entfernen sie S 


den Gróbe des Ein 


reta lassen sich mi von zwei interes- 


(die als Sonderty 
tiven einordnen. 


d eingeschri 
alt eines Narthex, 


A von zwei Ausnahmen ab 


e Zentralbauten auf K 
santen Einzelbeispie 
Grundtyp mit zwe 
dratischem Grundriß un 
s Annexbau in Gest 
und als überkuppeltes Bema 

Typus nie als selbstän 


erfaßt werden 
r Grundtypus mit qua- 
dentif-Kuppel 


\ - Zentralbau mit einer stützkuopel über einem achtseiti- —— 
qen (Innen-) Gru 


1. Sondertypus 


EE Ius ciat An agg itt : 


ne Pd 


Altarraum der AJ105 pav1os-Kirche in Ajios 1oànnis ; 


-———— ` 


ristiche Epoche 


Nombds [raklion 
spätantike/früheh 


Bezirk Pirjidtissas 
\.Baustufe Alta 


Anfang 4. Jh. der Fresken!) 


h von der min 


Gerola-Katalo 1,5 km südlic 


Schnitt 

































s kleine Dorf Ajios Ioannis. 


De entfernt, liegt da 
unmittelbar an der 


tenden Ortschaft, 


te ganz unbedeu 
Mitte eines Friedhofes die 


erhebt sich in der 
e Ajios pavlos-Kirche. Ganz unscheinbar 


ltung besitzt sie (oberflächlich be- 
ine der vielen anderen 

f eine außergewöhnliche 
aber 


i r heu 


tufen errichtet 
itektonischen Gesta 
r Anziehungskraft als e 
Nichts deutet au 
der große historische Vergangenheit hin; 
zu den ältesten christlichen Monumenten 
der heutige Altarraum, scheint das einzi- 


ltene Gebäude Kretas zu sein. 
1972 restaurierte Innenraum 


in drei Baus 
in ihrer arch 
chtet!) nicht meh 


tra 
elkirchen. 


kretischen Kupp 


Baugeschichte o 
gehört diese Anlage 


ihre 1.Baustufe, 

ge aus frühchristlicher Zeit erha 

Das unverputzte Außenmauerwerk und der 

der Ajios pavlos-Kirche machen die Morphologie des Gebäudes transpa- 

rent. Die erste Baustufe ist heute ve und Altarraum zugleich. 

Diesem Baukórper fügte man 1303/0477? im Westen einen Zentralbau mit 
s schließlich im 15.416. Jh. 


Tambourkuppel (des Typs D 1/4) hinzu, bi 

nach venezianischer Art noch ein Westnarthex mit offenen Arkaden an” 
gebaut wurde, von dem die Dachkons trukt ion nicht mehr ist. 
Dieser Narthex gleicht jenem, den wir bereits bei der Michail Archán- 
gelos-Kirche in Arkalochöri kennengelernt haben. ob die eigenwillige 


Kuppelkons trukton von (Plan 49) auch hier errichtet war» 
Heute überspan thex eine einfache horizontale 


dennoch 
der Insel: 


Arkalochöri 
ist ungewiß. nt den Nar 
Holzkons truktion. 

Diese drei Bauphasen und vor SS? die völlig an 
Gerola bei seiner Bauaufna UM nicht realisiert. 


" war ursprünglich ein Se 

zu bestimmenden Funktion. Mit Sic 

ralbau die 1iturgische Richtung» 

mit seinen Grundmaßen von 
ussehen eines Würfels, 50 daß die 

wird, die sich über 


is erhebt- Alle 


dersartige "Apsis" hat 
pie "andersartige 


1bstándi 
herheit war € Kirche, 
also 


3,55 m X 3,58 m 


s jedoch keine 


Apsis 
eine Apsis fehlt. 


da diesem Zent 
che Baukörper 
„63 m 
kreiskupp® 
rundriß mit eing 


Der kubis 
er Höhe von 3 
nnen 


sein 
eschriebenem Kre 
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vier Seiten des Gebäudes waren ursprünglich offen 
auf vier kräftigen abgewinkelten Eckpfei lern Schna] 
(b = 0,97 m) und niedriges (h - 2,03 m) Porta] mit Rundbogen d 
führten in den kleinen überkuppelten Innenraum hinein, Beim Anbau 
der 2,Baustufe wurden das Nord- und Südporta] mit Bruchsteinen bis 
zum Scheitel zugemauert. Während das Westportal als Durchgang geóff. 
net blieb, bilde 

so daß der h 


te man die Abmauerung im Osten nur brüstungshoch aus 
, 


albkreisfürmi ge Bogen des ehemaligen Portals als Apsis- 
fenster geöffnet blieb. Insgesamt besteht das Gebäude au 
mäßig verarbeiteten Quadern mit bossierten Außenflächen, 
vermauert sind. Besonders die (0,30 m starken und ca. 


Kämpfer und die massiven Stirnsteine der 
gen eine solide 


nert, 


S unrege]- 
die sorgsam 
0,40 m einbin- 
Bogenlaibungen zei- 
Steinmetztechnik, die an Spätantike Traditionen erin- 
Die etwa 0,10 m auskragenden und nach unten abgeschrägten 
ziehen sich als umlaufendes Gesims (Verkröpfung) von den Por- 
tallaibungen aus an den Innenseiten 
nördliche Bogen 
Spuren 


denden ) 


Kämpfer 


der Pfeiler herum. Lediglich der 
zeigt außen, ober 


halb der Kämpfersteine, Ausbesserungs- 
‚ die sich oben an der Wand fortsetzen, die aber die Kuppe] 
nicht in Mitliedenschaft gezogen haben. 
Die architektonische Gestalt dieses kubischen Baukörpers, seine Grund- 
riBlósung mit eingesch 
rücken diesen Zentralb 


riebenem Kreis und seine Mauerwerkskonstruktion 
nenbauten, 


au in die Nähe von Spätantiken Portal- und Brun- 
sowie in di 


: E 80 
e Nähe von Grabbaldachinen und Baptisterien. 
Bestimmung der 

die Inschrift aus 


Darin heißt es, 


Für die 


ehemaligen Funktion dieses Gebäudes liefert 
dem Jahre 1303/04 einen we 


Sentlichen Ansatzpunkt. 
nO Fa na 
Ila ]Aov) geweihte Kirche bei dem Dorf "Baptistiras" 
{ Bantrothpac ) restauriert und umgebaut wurde. Damit ist für die- 
sen Bau der erste Hinweis gegeben, daß es sich hierbei um Wé Bapti- 
Sterium handeln könnte, Daß die Ortschaft heute " 
heißt,läßt sich leicht mit de 


, $ 
Qnooto^ov 


nur" Ajios Ioànnis 
m Namen Johann 
der im Griechischen Ajios ioà 


" des Tüufers erklären, 
nnis Baptistis ( AY Loc "Iwávvnc Box Loic] 





älfte des 
ä s zur 1.Hä 
hrhunderte bis spátesten 

Jahr 
Laufe der 


t bis heute 
¡gt dieser Or 

: 382) Im Volksmund heiß 

i Ioann!5: 
An Ajios 


e ov ). ` Aie"Restaurierung" 
("Bad"/ TO "m 384) ¿ag sich die d Bauwerk 
wir aus der idis historisches (4vLOTOP 
in "ehrwürd! - 
f ein € 


. . uph | 
kd 
bez H 


1, exi- 
Tambourkuppe 
irchenraum mit seiner hohen 

ittlere Kirc 


"Res tau- 
it der "Res 
tisterium m 
der heutige = ob sein Neubau an das Bap 
: t, oder 
stiert hat, 


für die Finanzierung en 
Geldgeber 77. 7; er Andronikos Il. 
int ist. Auch die f Kaiser $ and 
ierung" gemeint ückMch genannt; es Sind: TT wmttermet 
Ke. ktes werden pain án Irene (Jolanda | 
e m Ges 
e (tss M pie aie oL 
deren gemeinsamer yin em Bedeutung TT" 7/7 
in weiteres Ma lenkt das. Mats 
streicht e Gebäudes und lenkt 7 70 
würdigen tose den Apostel Paulus, der d 
irche: auf € egangen 19^ 77 
zinium der Kirc 4 Limenes an Land 9 natürlic 
scheinlich in navi AË Und so ist es 











: der Insel begann. SE 
ee pavlos-Kirche en: din E 
vin den Apostel Paulus Se ger führten 
e In jedem Fall he See p 
e E | san 
dec ap per Ém 
das an jener stelle pec dee ` 
lus gemeinsam mit se d per 
añ ; Die Datierung des Bà 
i nach dem — 
A. Jh. entstanden, er 
6. Jh. /Anfang des 7. 
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i Episkopí 
i ángelos in Ep! 
eir eii Chaniá 
e 


überflüssig und e nicht selten, wie die Ajios "ivlos-Kapeyy, - 
Kirchen umgebaut.” >? 
Beschreibung der 2.Baustufe siehe Typus D 1/4, s. 211. 


ypus D 1/2 - Rotunde (2.Sondertyzus) 
Beispiele: 

Michail Archángelos-Kirche in Episkopi; s. 
125-129, 


Pläne 55/56, Abb.2, 
nos, Nomos Chania 
1./8. Jh. (?) oder 

2.Hálfte 10.Jh. (?) 
Gerola-Katalog:Nr. 2 


o 
Auch das 


Bauwerk von Episkopi (Kissamos) ist für Kreta 0: ew 
spiel und gehört zu dem Typus der Rotunden, die in der byzantinischen 
Architektur höchst selten anzutreffen sind. 

tiken Vorläufer Sind das 


Die berühmtesten spätan- 


e in Thes- 
Pantheon in Rom und die Georgsrotunde i 
salonik (Anfang 4.9h.), 


4 : ichen Kir- 
die Ende des 4.Jh. zu einer christliche 
"DE umgebaut wurde. 

Eine erste bauaufnahme 


4 
bereits Gerg14796) 


e . 01 stellte 
der Erzenge] Michael-Kirche in Episkopi s 
vor, 
Phasen unters 





; ; e Bau- 
der den Bau aber nicht auf verschieden jer um 

i ier 
“ente und demzufolge nicht erkannte, daß es sich h 
taki) Au 


4 : io- 
einen Zentralbay in Form einer Rotunde handelte. Die von Lassith 
Chgeführte Arbeit ist W 


j ; ber 
esentlich differenzierter, a 

noch nicht ausreichend genug, 

zu erhalten. Von den verschi 


tniotakis auf führt 


d .. de 
um letzte Klarheit über dieses Gebäu 


edenen Vergleichsbeispielen, die ra 
, "st besonders die S.Donat (S.Trinita)-Kirche in 
Ladar (Jadar /Da mat. en 388) aus dem o An interessant, 
$pannweite ist Wie bei dem kretisc 
und aus de 


Ihre Kuppel- 
Chen Bei 
r Rotundenwand 


“piel geringer als 9,00 m, 


dort unregelmäßig angelegte 
Durchgänge herausgebrochen, 


Gleich de 
könnte auch das Beispiel von Episkopi 
haben, < 


7 
` Vlàufenden Ringhalle in Zadar, | Y v 


9 Sind óstlich der Apsis Entfernung reene als 


Seite 196. Plan 55 
Seite 197: Plan 56 
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NI— 
S A S hio10gische 
D2 AS V | ber ohne exakte archáo!09 
óc dil i i 
S w (SS | N ^ zu rkennen» die A cine genaue Bauanalyse 
o dma timmen > ais 
5 E SS | 3,00 grun nä u bes ist für dieses einzigartige 
d SS ear, hen Grabung^l | Rahmen die- 
« E N nter’ der 1i bedingt erforder! ich. Im Ke 
=. SS pit den ische Bauwer un Ge etonischen Gei konstruk- 
£ x SS (et iech de mit ihren arhci e "t 
S IS D kann die WW dringend ZU lósendes Problem vor ges te 
= i 
2 da N d ur derhe ur als dr ders herausgestellt: 
N given n pa folgende Kriterien beson Ami 
NY werden; Pus üdwes t1 chen Durchgangs sind Reste eines 
ae in Bereich p infache Rankenmot ive verwand- 


igelegt, dessen ein | 
dë lika von Soujia aus dem 6.Jh. 2e1” 


"i 389) pie Anordnung der Motive auf dem Mosaikfragment macht 

"ri deutlich, daß es sich bei dem Vorgängerbau in Episkopi um 

keine Rotunde , sondern wohl um eine Basilika gehandelt haben muß. 

. Der Aufriß der Michail Archangelos-Kirche zeigt eine elliptische 
kuppelform, die im Orient entstanden (besonders eindrucksvoll bei 
den parthisch/sassanidischen Palastbauten nachweisbar) und von dort 
aus in die abendlándische Baukunst eingedrungen ist. 


lic ; 
schaft mit den Mosaiken der Bas! 


- Die Kuppelschale besteht aus fünf konzentrischen Ringen, die sich 
stufenförmig übereinander legen. 

- lumindest sind die beiden nördlichen und südlichen Durchgänge zu 
den venezianischen Annexbauten später aus der Rotundenwand heraus» 
eg, E ger Gründungsbau ehemals eine umlaufende Ringhalle 

, geklärt aber denkbar. 


Der verhältnismäßi : 
tnismáBig tiefe Mönchschor ist im Westen (bei seiner 


Durchdrine 
gung mit der Rotunde) 3 | | 
ind verbreitert 4 ide) ähnlich wie bei S.Donat eingeschnürt 


Sic i 

1-Mi ich wieder nach Osten hin 
Ichael- Kirche | 
rotunde in Thes | 


Erzenge Der Mönchschor der 


von Kret; , y 

GER, ta ist wie der Chorraum der Georgs- 

Der Mai 11K 1 Später an di 
jerwerksya 1e 


y Rotunde angebaut worden, 
1P e Abb, 


rband (| 
je50nder s "nep 
Jener Teil an der oberen Nordost 


5 beweist A 
dan " bes d daß d ie sel t | ichen Annexräume 
:\cnen Bauphase stammen 190) 


N ` 
) an |] | al, e 4 i | 
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und Pendentifkuppeln 
n- 


(8) 


Trompe 


inzwischen Zugemauerten, Durch 
abschlu& erkennen, der die 


gang mit R 
liturgische Funktio ct 


n als 


Entstehung während der Vor- 



















Arabischen Epoche, 
0 für das 7./8. Jh. , ebenso wenig ausschließen wie die Wahrschein. 
chkeit, daß der Bau ursprünglich als Baptisterium? gebaut und qe 
nutzt wurde. Die 


2 Wiederherstellung der christlichen Ord 


nung auf Kreta 
nach dem Siege Nikephoras Phokás' und die damit verbundene Neuordnung 
der kretischer Bischofssitze brachte auf der ganzen Insel eine grofe 


‚seit mit sich. Überall] entstanden neue Kirche, bei denen vor 
allem die beiden Mönche Ioánnis o Xenos und Nikon o Metonoite mitwirk- 
Ven. Mit Vorliebe wählte man verehrungswürdige frühchristliche Stätten 
für die neuen Bischofssitze aus, zu denen auch Episkopi/Kissamos ge- 


er ängelos- 
Mosaikfragmente in der Michail Archáng 
Kirche ein frühchristlicher Bau bezeugt ist. 


hörte, für das durch die 


Ajios Jeorjíos in 


Apesokärion; Abb. 130/131, 
Bezirk Painoürjio, Nomos Iraklion 
Datierung: unbestimmbar 
Ger EE 


* nicht aufgeführt 
apelle beSteht aus 
erweise alg 1. Baus 


u-— is móg- 
drei Baustufen, wobei die Apsi 
kreisfór 


mae" 

e nähern 

tufe in Form einer kleinen Rotunde mit ves h 

T2 1C 
War? m) ausgebildet war, Der westi 


Norden eine Narthexerwei terung. 


f rib 
schen mit quadratischem Grund 


de Kuppein, Plan 57 
Jede Raumschöpfung über e inem Quad el- 
"atischen Grundriß, die zur Kupp 
Seite ; nn. Plan 57 
id € 208: 


f) Trompenkuppe! 


A 








Y iis greift, ist unmittelbar mit dem tradition 
tefte Eo rt dn Hala aa NE 
E nstlerisch eine überzeugende Ge konstrukti, 
A es Übergangs von vertikalen zu gekrümmte staltung für die 
a es s landschaftlich und "es m 
iten: während die ältere Konstruktio Men 


vorwie j l n, di 
gend im Osten und selten im Westen des TE " Si 
Chen Reiches 


anzutreffen ist, verhä i i jü 

repu S LE Mk: sich mit der jüngeren Bauform, dem Penden- 

Die geometri i 

Ni on Nai. der TEE (ganz gleich ob mit 

e s METH ist das Quadrat mit eingeschrie- 

Au. dude Aa "Urform" des Kuppelbaus bedingt 

in. i ys pi Ate daß sich die Innenkreise bzw. die 
angential berühren, die Kuppelbauten also immer Zen- 


tralráume bleib 
en und selbst i v d 
sÁrkung entsteht. durch ihre Addition keine räumliche Längs- 


E . 
an in ipd umgekehrten geometrischen Grundriß- 
eingeschriebenes Quadrat, ergibt sich die Außenkreis- 


kuppel mit 
ganz neuen archi ; Be 
spielsweise bei der Innen de NUT LE 


Mittelpunkte der PER Dunes kuppe? die Kräfte der Kuppel auf die 

Kuppel die Lastübert enwände übertragen, so erfolgt bei der AuBenkreis- 

gung eines stets dea über die vier Ecken. Bei der Zugrundele- 

Weite der «E Lu. GrundriB-Quadrates ist folglich die Spann- 

Ppel größer als die der Innenkreiskuppel; erste- 

atus j > leichter, "schwebend" (s. Plan 57,Fig. a 

ar 

teren CH Kuppelalternat; 

len ngen, di nativen sind lediglich theoretische 
` Betrachten 


€ zur Lös 
: un 3 
dem Quadrat. | wir nun die 9 des Kuppel-Eckproblems hinführen sol 


r 1 UT 
bei den ims fehlt die E aktische Bauausführung der Kuppel über 
Außenkreiskunpen PRE bzw Cadet Gestaltung der freien Ecken 

n. s Gle Ausbild 2 y : den 
n kubi un ei 
Ka Kubischer Baute g der Schildwände b 
Mh aukórper mit einer Innen- bzw- 


ler Sin : 
d die freien Ecken nicht überdeckt» . 
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dort stehen die Kuppelränder an den Außenwänden segmentförmig über - 
ersteres führt schlieBlich zur archaischen Trompenlösung, letzteres 
zur Durchformung des Pendentifs (s. Plan 57, Fig. d und e). 

pie empirische Grundiiberlegung der Trompenkuppel konzentriert sich 
darauf, die Auflagerpunkte der Kuppel mit Innenkreis zahlenmäßig zu 
vermehren. SO werden die vier "natürlichen" Auflager der Seitenwände 
durch vier "künstliche"Auflager in den Ecken vermehrt. Dies erfolgt 
durch die Anordnung einer tambourähnlichen Zwischenzone, die an den 
Ecken konchenförmig als Trompe ausgebildet ist. Mit dieser einfachen 
Lösung ist der Übergang von den Ecken zur Kuppel hergestellt: Nun 

kann der Scheitel der Trompen soweit in den Raum hineingreifen, daß 
er die um Trompenhöhe nach oben versetzte Basis der Innenkreiskuppe] 
auf der Diagonalen tangiert, SO daß sich die Trompenkuppel tatsächlich 
auf acht Auflager stützt (s. Plan 57,Fig. f). 

Schneidet man dagegen bei der AuBenkreiskuppel die überstehenden Kup- 
pelründer ab, so ergibt sich die Hángekuppel mit vier Eckstützen - 
besser Stutzkuppel genannt (s. Plan 57, Fig.c),die aufgrund ihrer 
arkadenförmigen Verschneidungslinie an den Außenwänden nun auch in 
additiver Form eine Längswirkung erzielen kann. Diese Stutzkuppel ist 
schließlich die konstruktive Voraussetzung für die Kuppel-Ecklósung 
mit Pendentif. Projiziert man nämlich den Innenkreis auf die gekrümm- 
te Fläche der Stutzkuppel und schneidet an der Durchdringungskurve 
von Innenkreis und Stutzkuppel das obere Kuppelsegment ab, 50 bleiben 
auf den Ecken vier sphärische Dreiecke stehen, die mit den Spitzen 
nach unten zeigen: die geometrische Grundfigur des Pendentifs (S. Plan 
57, Fig. e). Der so um die Pendentifhühe nach oben versetzte pute 
kreis ist die Basis der Pendentif-Kuppeli entweder stützt sich die 
Kuppel nun direkt auf die Pendentifs oder es wird noch ein Tambour 


dazwischengeschoben (s. Plan 57,Fig. 9)- 
Wie eingangs schon erwähnt, sind bei den Bauten der byzantinischen 


i i 1n 
Architektur Griechenlands vorwiegend Pendentif- selten Retter. 2 
gebräuchlich wobei der gesamte byzantinische Denkmälerbestand de 








Inse] Kreta nur vier Beispiele mit Trompenlósun 


9 kennt, 393) 
fachsten auf Kreta vorhandenen Kuppelbauten mit 


le ein. 
Pendentifs hab : 
ne Wandnischen, sind immer nur Annexbauten und be 


A Den kej, 
finden sich mit. 
einer Ausnahme alle in der Provinz Iräklion. o" 
Beispiele: 

|. Panajta-Kirche in Meronas , 

Bezirk Amári, Nomós Rethimnon 

Datierung: unbestimmbar 

Gerola-Katalog: nicht aufgeführt? 94) 

Der Kuppelraum befindet Sich im Nordschiff als 


Westnarthex mit einem 
Nordporta!. 


2. Ajla Ekaterina in Ir&klion, 


Bezirk Iraklion, Nomós Iraklion 
Datierung: nach 16. An 295) 
Gerola-Katalog: 


Die Pendenti fkuppe1 erhebt sich im nördlichen Anbau über dem Altar- 
raum ohne Apsis, 


nicht aufgeführt ?96 ) 


3. Ms noüphrios-Kirche in Iráklion 
Bezirk lráklion 


» Nomos Iráklion 
Kleiner Ka bipes. aufgeführt 397 ) 
Pellenanpai im ci N 
der Hauptkirche, àu im Südosten mit direktem Zugang zum Altarraum 
S Pre i 
Bezirk lréklMion, y "Monos in Iråkli 


4. 


Irāk m, 
Dati " rakli 
geg * dh, (1271)298)" 
` Nicht 
D auf j 
er den den Betri: geführ+399) 


An Chen 
age erheben Sich u 


Joc E i 
ew in Südschiffes der zweischiffigen 
ve Pendentifkuppeln. 








y Me 





¿oi Dheka, 
€ in Ajioi 

n aklion 
d Kainourji0» Nomos Ir 
Bezirk deeg | 
Datierung’ — * i 1 e S 
ws i der dreischiffigen An n sol 
erm " Ange Ostwänder ee von Ajioi Dheka 
tralbau mit bey sx ee — 

g Gebi 
die beiden 


(s. 5.133 ). 


| , s. Plan 58, 
| Varvara); s. 
iios in Axedhi (außerhalb von Ajía Varv 
SE ebrj' 
6. Ajios J 
Abb. 132-134 - Gë 
Bezirk Monofatsi, Nomó wer, — 
?) un 
Datierung: 14.Jh. ( en mmba 2 
Gerola-Katalog: Nr. l ER c gebat 
Der Narthex war ursprünglich a gei doc reds i rst 
die Venezianer auf Kreta im 14.Jh. wë — spitz 
äteren, nicht genau datierbaren, -— (s, RECH 

S a vo 
Pied Uffnungen im Norden, es e di so ausfül 
mauert, wobei man die Abmauerung e GC " un 
sich Nischen herausbildeten, 50 wie ptc" 
Hauptbaus vorhanden sind. 












7. Panajia-Kirche in dM d 
Bezirk Kainoürjio, Nomós Irak! 
Datierung: 14.Jh. (?) idi 

A 56 ` 
Gerola-Katalog: Nr. 6 wx id 
Westlicher Narthexanbau mit Nea ges Bie | 
Diese Kirche gehört zu den vier mg = agmen el 
einer Trompenkuppel! Zwar sind die Wee" , a 
tektonischer Form erhalten, rn ist diese Kupp 
unansehnlich verschmiert - aber 


t einer 5e 
ifen mit 
ie vi rompen gre P 
eine Rarität für Kreta. Die vier T 



































































































er die rechtwinkligen Ecken des Kuppelqua- 
) hinaus und haben eine unterschiedliche Schei- 
Darüber erhebt sich der flache Tam- 
die im oberen Kuppelsegment , ab 


eder geschlossen wurde. Es ist 
rt der bekannten kre- 


üb 
x 3,15 m 
2,62 m bis ZU 3,01 m. 
ner 4,58 m hohen Kuppel, 
3,53 m zerstört war und mit Beton wi 
daß die drei Seiten des Nart 
uten des 14.Jh. ehemals mi 


telhöhe von 

bour mit sei 

denkbar hex” nach A 
3 

tischen Annexba t Bogenstellungen geöffnet 


waren. 


g. Michail Archángelos in Arkalochöri; Plan 49, Abb. 106-109, 


Bezirk Monofätsi, Nomos Iraklion 
43 


Datierung der Fresken: im Narthex Mitte 14.Jh. 


Gerola-Katalog: Nr. 711 
Westlicher Narthexanbau mit ehemals drei 
gem Klostergewölbe und zentralem Kuppelabschluß 


bung S. S. 166). 


offenen Arkaden, dreistufi- 
(ausführliche Beschrei- 


Typus D 1/4 - Zentralbau mit Wandnischen, quadratischem Grundriß 


und Pendentif-Kuppel 


Neben dem oben bereits behandelten Typus des Zentralbaus mit Pendentif- 
Kuppel aber ohne Wandnischen, gibt es auf Kreta auch solche Bauten 
mit Wandnischen; gemeint ist hierbei jede seitliche Erweiterung des 
Kuppelraumes über das Kuppelquadrat hinaus. Mit zwei Ausnahmen sind 
alle uns bekannten kretischen Beispiele dieses Typs Annexbauten; nur 
die Kapelle der Ajía Paraskevi in Siva/Iráklion und die nur ruinós 
erhaltene Kapelle des Ajios Antönios in Kardhouliand/Pedhiädha sind 
als selbständige Zentralbauten konzipiert. 

Beispiele: 

1. Sotirios Christou im Klos ji 13 

AN ter Ajia Triàdha (Tzangarólou) auf 
Bezirk Kydonia, Nomös Chania 

Datierung: um 1654403) 


Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 404) 
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i (Fóti) 
ic in Jerakári (F 
: oa ` Réthimnon 


59 


Ajio | 
Pro Amári, 


Zentralbau mit Nischen im Norden, 


Süden ung Westen, im Osten 
te Nischenanordnung für das Bema. Vertigr, 


|^ 
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2. Ajios Antönios in Anjelghaná, 
Bezirk Mi lopotamos , Nomós Réthimnon 
Datierung: 15./16. Jh. (?) 


Gerola-Kata log: nicht aufgeführt 405) 
Westnarthex mit 


Nischen im Norden, Süden und Osten 


> Sowie einer kreuz- 
armähnlichen Verlängerung im Westen. 

3. Ajios Ióànnis in Jerakäri (Föti); s. Plan 59, Abb. 26/27 , 135/136, 
Bezirk Amári, Nomós Rethimnon 


Datierung: 14./15, Jh, (2)406) 
Gerola-Katalog: Nr. 365 
Westnarthex, der als 

u 


^ vol Ao MEE 2s 
Quergerichteter Zentralbau im Norden (0,83 m) 
nd im Süden (0,87 m) von je einem breiten To 
wird, Das Kuppelquadrat 


v Em MM ne? 
: gy sad PE 
nnengewölbe verlängert 


tangieren Somit die Scheitelinnenpunkte der MY ZZ WER, 
Tonnengewölbe, während sie im Osten und Westen unmittelbar mit den 
[nnenwünder in Berührung Stehen. Neu und völlig einzigartig für Kre- 
ta ist die architektonische Au 
wie bei den 


| | | _ 
Bengesta]tung des Tambours. Ahnlich 
Kuppelbauten auf Rhodos 407) 


zeigt dieser Tambour auf sei- 
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Ajía Paraskevi in Siv arts 
Bezirk Ma 





cm Ajia Paraske 


Bezirk Malevisi, Nomós Iráklion 
Datierung: 1.Hälfte 14. Jn, 43) 
Gerola-Kata log: Nr. 433 

Etwa 4,00 M unterhalb 
von Iráklion zur Messa 


hebt Sich am Wes 
Siva, 


Vi in Siva; s, 








Plan 60, Abb. 
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des heutigen Niveau 
rà, bzw. v 
tlichen Str 
Das Straßenniveau wä 
Mindestens um etwa 3,50 m 





on der No 
aßenrand die A 

















Hälfte des 
eute nur 1,53 m vom 

ft und die Apsis vollstän- 
ntralraum-Kape]]e zeigt 
ich langen Seiten, das nach 
m verlängert wurde. Die 
ind in einer Höhe von 2,71 m 





» SO daB h 














»56 
Raunerweiterungen S 8 
mit Tonnenabsc berwölbt, azu sind in der Nord- (1,6 
M breit) und Südwand (1,58 m breit tiefe Nischen angeordnet, 
die aber Nicht dem Voller Durchmesser der Innenkreis-Kuppe] ent- > 
ege in einer Scheitelhóhe von 2,44 m von Rundbögen überspann 
Die Spitzen Endentifs der AuBenkreiskuppe] fächern sich 
"Ter dem VBboden nach oben 

pe] i 


e d an- 
zu Sphärischen Dreiecken ausein 
€ von 0 : 
» die in 4,85 m Höhe . *»9 m die 
Schwebt, i 


'Magináres Hi 
and der y i 
Weg frei zu 





Anitten ü 








Analog d 
) 0,50 m 
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Kämpferlinie der Tambourkup- 


mme ls gewó1be über dem Raum 
" "dnische in 
einem Seiten, 


; n 
“ute ausgebrochen und gibt de 
a Ohne Aps4 

Erspannt ist, 





Y i n 
' der mit einer horizontalen | y - 


e 


Plan 60 


Grundriß 





6. 


Ajios Ioànnis in 
Bezirk Pedhiädha, Nomó 


Kastet); 409) 
S Iráklion V 

Datierung: Mitte 14, Jp, 410) 

Gerola-Kata log; Nr. 514 

Auch diese Kirche ist als “entra lraumkaper1e angele t. Sitet au 

allen vier, Seiten in voller Breite des Kuppe1quadr tes Anischen 

und ein nach Osten Ninausgeschobenes 0,82 m Schma] Bema mit Wand 

Nischen und Wer] jegendem Tonnengewo1» 

Die Kirche ist nur 


* Nomds Traktion 


esken: 1303/04 47%) 
Katalog: Nr. 585412) 


Das Motiv des berkupp Iten 

einigen kretis hen ki 

des Bema eran ezogen. er hande] 
peln ohne Oder mit ine 


wie z.B, bej der 98 Kirche 
Vierte] des 13. Jh 


22» WO aber die drei 
Uberspannt sind, 413) Besonders hüuf 


Kardhou iang 


(bei Festós); S. Plan 54, Abb. 119/139 


Sntra] raum als "Hinmelsgewölbe 
Chen Auch für e architektonische Ges 


9 ist 


km Westlich 


taltung 


Grundsätzlich kann 
» Wie bei Zwei- 


Nlagen Auftreten, 


r Chen land vertreten; 
"MMOn/Ept vo (Tete tos 
"omit Kalotten 
rm auf Sizilien 


"wird bei 


dabei um Pendent if- Kup- 
niedrigen Tambour, 
uppe] SOWOh] bo, 


'Nraumkape len 





für 
utreffen, 
adokien anz 190/ 
bauten und in aa (Kapelle 19 - um 1 
Kirchen lornament Ein klas- 
ormanni schen he mit dem Apfe 
n "Kirche 

bei den r die "K 

hier nu 
das 


Is 
des Erzenge 
rabkirche 

Göreme ist ferner die G 

1200) von ter dieses Typs 

Vertre 

sicher 


e ) 
a ( 


en soll. 
1 vorgestellt werd 


Mich 
eispiele: 

| spite Nomós Rethimnon 
himnon, 
zirk Ret ue 

d E 13./14. Jh 


lle 
Panaja-Kape 

e 49 liegende 

Gerola-Katalog: ae von Apäno Maläka 

2,0 km wes 

Die etwa 2, 


der mit 
ssierten Wiesengrund, met 
ich einsam auf einem zn en | A 
erhebt s e ivenbäumen bestanden e — u i, 
wi he datierbaren — op en = SCH hstein) 
SCH Weu, der Einraumkape Westen mit 
die Ma 


. 32-34, 
kia; 416) s. Plan 12, Abb 
Maläkia; 

e in Apäno 








peers i 
en, | 
keinerlei san am o wein T em? 
EE Bauabschnitt befi 

Ús 


Y r A 
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iii 1 Ga? NM a 
. 34) jedoch > de 

diese Inschrift (s. Abb we? | -— end. "T 

7 a “ecntec per nue ' uoo eus 
ee bat zeigt som 8) Im Norden 

ma selbs mes eine | 
wg eines Zentralr 
nac 


ENT 


3,69 n 

höhe von 

dung mit einer — voller Raumb Wës | 
e u de «uiid — addit ausgeschli MP: 

sü en L n M SX 

Seitenarme mit aus den an. Die mn 

: hohen Apsidiolen fnet sich auf m 
hlossene PESA aj Se 
gesc es; 


Te e i 


in Kitharídha 
ií ássa in Kitharl 
naiía Eleouss H 
ee: Malevisi, Nomós Irákli 





2. Ajios Jeórjios in Somatäs, +19) 
Bezirk Rethimnon, Nomös Rethimnon 
Datierung: 13./14. Jh. (?) 
Gerola-Katalog: Nr. 251 


Die Ajios Jeörjios-Kapelle ist eine nur noch ru 


inös erhaltene Einraun- : 
kapelle, die in zwei Baustufen errichtet wurde. Während Sich im e SE 
Westen das langgestreckte Kirchenschiff ohne Innenwandg] iederung er- 

hebt, schließt sich im Osten das Bema mit gleich 

angeordneten Zentralkuppeln an, 


E 
Zeie e gg 


zwei hintereinander 
die beide über einem Rechtreck mit 
eingeschriebener Ellipse schweben. 


3. 





" 420 
Panajia-Kapelle in Kerä (außerhalb von Asömatos) ) 
Bezirk Amari, Nomos Rethimnon 


Datierung: 13.Jh. (?) 
Gerola-Katalog: Nr. 398 


; S. Abb.140, 


Die kleine Panajia-Kapelle ( 


3,10 m x 5,30 m) ist ein Annexbau der 
gleichnamigen Kreuzkuppelirc 


he (9,35 m x 11,08 m) und schlieBt unmit- 
telbar an ihre Nordwand mit fluchtenden Westwänden an. 
ge Kapellengrundrig zeigt im Wes 


überkuppelten Zentralraum 
stürzt ist 


Der zweiteili- 
ten einen Narthex und im Osten den 

des Bemas, von dem die Kuppe! leider einge- 
> SO daB nur noch die Pendentifs zu sehen sind. 


Wipsenfórmi ge Kuppel erh 
OSt-west gestrecktem Rech 


t ; n 
i Veck, das nach allen vier Seiten mit Nische 
ausgebildet ist, Bemerkenswert bei diesem Bau ist noch die architek- 
ran Gestaltung der Apsis: Während die Apsis innen nur etwa 1,70 
m hoch ist, streckt Sich der mit 7; e 

mit Zie el i m bogen Cd. 
3,20 m in die Höhe; das i can. redis erii 
förmigen Wand 


ausgespart. 


Grundriß e 


Die im 
ob sich einst über einem leicht 


ais” 
enster aber sitzt nicht in der halbkre! 
» Sondern ist wei 


t darüber aus der vertikalen Ostwand 


4. Panajia Eleoüssa in Kithär 


Bezirk Malevisi, Nomös 


— 


3 dha ; A21) 
| ràklion 
Datierung: 13.Jh. und 15. mp 


dE “h,(?) 
Gerola-Katalog: Nr. 424 





°-Pläne 61/62, Abb.141-146, 





Schnitt 


gi 
T WM) 
d I 
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! 





Detail 








anajia Elevüssa-Kirche in Kitharidha ist eine dreischiffige An- 
edeckt eine Gesamtfläche von 10,87 m x 11,85 m. Die heu- 
e stammt mindestens aus drei Bauphasen. An der gesamten 
and und an der AuBenmauer der Nordapsis erkennt man in einer 
Q m bis zu etwa 3,00 m (im Apsidenbereich) einen 0,16 
m breiten Mauersprung ; der wahrscheinlich zu der alten Wandstárke der 
Ursprungskirche gehórt. Demnach stemmen wahrscheinlich die rundbogen- 
córmigen Tonnengewölbe des patios feits 7 dar Kirche und die 
pendentifkuppel mit Tambour des nördlichen Altarraumes aus einer spá- 
teren Wiederaufbauphase. 
Jüngster Bauabschnitt ist der 3,21 m tiefe und 9,82 m breite West- 
narthex. Seine spitzbogenförmigen Tonnengewó1be , das reich profilier- 
te Westportal (s.Detäil) und die mit Flora- und Tiermotiven reich 
geschmückten Keramikschalen (s. Abb.145/146) in der Außenfassade der 
Westwand machen den Einfluß der venezianischen Architektur deutlich 
und rücken diesen Anbau in das 15./16. Jh. Der ältere Teil der An- 
lage besteht aus drei Schiffen (mit späterer Wólbung, 5-0») und dem 
östlich anschließenden dreiteiligen Bema mit der Prothesis im Norden 
und dem Diakonikon im Süden. Über diesem dreiteiligen Bema erheben 
sich ungleich hohe Pendentifkuppeln mit Tambouren. ei 
gleich großen Kuppelquadráten (1,95 m x 1, sch 
Kuppel 6,56 m über dem Fußbodenniveau; die beiden 
ken sich dagegen nur 4,63 m (im Norden - wiederaufba 
(im Süden) in die Höhe. ordin nenun an die RUPTA 


te öffnen sich in voller Brei ^ 
iden nach Osten. Im rden : 
mig geschlossenen Aps 49 m tiefen 


drei Zentralrüume über das Quadrat hinaus mittels pis zu 0, 


Nischen in die Breite gestreckt- 


tige Anlag 


Nor dw 
Höhe von ca. 0,6 
















5, Ajía Fotini und Ajios spiridhon in kastelli; 


Abb. 147-149» 


Bezirk pedniädha» Nomös [raklion 


Datierung: unbesti " 
Gero (ate 100 Nr. 5 


seite 217 : plan 63 
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Grundriß 









Die zweischiffige Anlage mit querliegendem Westnarthex i 
innen vollständig mit Putz überzogen, so daß eine ex ist außen und 
der Baufugen nicht erfolgen konnte. Die dünnere Pa Untersuchung 
und die Schiefwinkligkeit der nach Osten hinaus andstärke (d = 0,48 m) 
kapelle des Ajios Spiridhon scheint jedoch € Einraum- 
i m Typus des überkuppelten Bemas init en i C 
Ajia fet ne bei den anderen kretischen Beispiel dese pal 
von VH HE ist auch dieser Kuppelbau leicht pora x Ausnahme 
gé geng dy eciam ier? über einem iT oid itl 
wh tes Lio Ton gehörte zum ursprünglichen Bau einst 

n als Pendant ein ähnlicher Zentralraum wie im Norden 


Typus D 2 - Einraumkapellen mit Tambourkuppeln 
(auch Kuppelhallen bzw. Kuppelsäle genannt) 


Die Kuppelhalle bzw. der Kuppelsaal ist eine architektonische Synthese 
aus Längsbau und Zentralbau, der schließlich auch die Idee der Kuppel- 
basilika zugrunde liegt, indem man die Kuppel uh Buchsen. 
Bau überträgt. Der gestalterische und konstruktive Unterschied lec besteht steht: 


darin, daß anstelle der vier freistehenden Stützen der Kuppelbasilika mit 


dem GrundriB eines lateinischen Kreuzes nun v 
Längswänden der Kuppelhalle verschmelzen, die den statischen Unterbau 


der Kuppel bilden. 
Unübertroffen innerhalb der byzantinischen acit WS 
schmelzung von Zentral- und Längsbau der Hagia Sophia " 

Zenit des byzantinischen 


tinopel, die Anfang un i 

kiert - eine t die bereits Justinian und 
"„underwe 
che Lösung: der e 
er schwebende Kuppe 
und spezie 
kuppel vertreten ist. 


Kuppelbaus mar 
seine Zeitgenossen als 
Exakt jene architektonis 


lervorlagen und die darüb 
Kuppelhalle, ttelmeerraum 


E inraumkapel le m 


rk" betrachteten. 

inschiffige Längsbau mit Pfei- 

1 ergibt die Bauform der 

die im Mi 11 auf Kreta als dreijochige 
it bekrönender Tambour 
halle wurde erstmals von Josef PER. a im Zu- 


en über die armenische Baukunst 





Der Begriff Kuppe : 
it seinen Studi 


sammenhang m 1 
Bauform ist Armenien bereits seit der 1.Hälfte des 

à 
» n besonders häufig vertreten und wir 
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11, Jn, 928) zum Grundtyp us 


der armenischen S 
byzantin 


ch, auf 


und in Griechen land#32) 
vertreten. Für Kre 


anführen 433) 


ischen EinfluBbere; 


akralar 
Spanien*> 


Chitektyr 
dem Balkan 429) 


15t die Kuppelha]1 
gegen insgesamt 20 


e relatiy 
ta lassen Sich da 


Beispiele 
Im Vergleich zu den 
Kuppelhalle 


toni: 


armenischen Bau 
n in ihrer Gru 


ndribgestal tu 
schen Außenges 


fast 


fen, tonnengewölbten 


Nischen aus 
ta neben dieser Grundrißlösung auch glei 
sChenanordnung, 


gebilde 


Schen Bauten ohne Nischen werden 
schen Zwar auch yi 


Kuppelauf] 


72 Wandzunge 


dem Typus mit Nis 
ren Joches als 
schoben, dies 


n werden aber nur an d 
von Gurtbögen übers pannt 


nschliefenden 


en Seiten des Kuppel- 
Nuadrates » nicht aber parallel zu den Längs- 


Joche, dadurch entfallen bei die- 
ngewölbten Nischen paralle 


wánden der Seitlich a 
5er Lösung die tonne 
Außenwand, 


I zur Innenseite der 
Bedeutungs 


voller 


àls 
der ärchite 


bei der Grun 
¿Chen Außenges 
1 d 
Kreta dagegen nur s 


ktoni:« 


driBlósung 
schen Bauten wire 


taltung der 
ljoch aube 


Sind die Unterschiede in 
Baukörper, Bei den armeni- 
a5 Kuppe 


n immer als Querhaus betont, auf 
selten, Dies gelang den armenischen Baumeistern da- 
durch, daß sie die niedrigeren Nischen im Osten u 
Dachkonstruktjon auben wie » 


Joch mit einer gie 


Seitenschiffen 
die höher 


nd Westen bei der 
behandelten und das Mittel- 
henden į ASSade ges 
liegende Iraufe des 
bel ausgebildet 


Schmückt haben, 
Langhauses 
‚en Querhause: 
nach Art einer 


von der Ir 
auf genommen Werden, 
"Basilika" 
kret? 


mit Juerhausbetonung ko 


belste 


Nun konnte 
aufe des 
Dies 


als Gie- 
e Dachlüsung 
nnen wir auch 


schen Bespielen mit tie 


Í eingesc 
Ganz ander 5 


bei den 
hnittenen Nischen, 
dagegen Sieht auf Kreta die Lösung bei Bauten mit nur 
wenig tiefen Nischen und bei Kuppe (ha (ien ohne Nischen Aus, Hier be. 
gleitet die Traufe des Langhauses alje drei Joche 


» àlso auch das Kup» 
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Selten 


örmigen Dach- 
s der satteldachförmig 
icht au 
st bric 


ts (unter 
sali ken des Kuppelquadra 
pie Kuppel ts die Ec 


laufen- 
i : die durch 
o daß einerse" den) und andererseits 
5 in 
ifs befi 
ndent1 


i Má 
eljoc ` 
acte Ui Pe 
f en sich die 
dene 


erden. 

ia sichtbar w 

ber den Außenwänden 

dag 

iegel ü 
Dachzie 

den 


$ m fig 
lativ háu a 
f Kreta re für 
die Kuppelhallen au durch an Bedeutung, daß 
r Tatsache, daß dieser Typus noch piti Dep ein Bei- 
WW = sind, Mn s-Kirche in Ajios N iesen werden kann. 1 
rete ikolaos- 34 hgewi e aylos-Zentral- 
ch it der Ajios Nik des 10.Jh. „er . dem Ajios Pávlos-Zen 
ihn es der 2.Hälfte hristlichen Basiliken, 
spie den frühc 
n von 
Abgesehe 


heint die- 
iskopi/Kissamos SC 
der Rotunde von — der Insel i 
4 e c e I | 
in der Massara pS der frühesten Pe zu vertreten. - 
d nisc 
de Kuppelhalle damit ältesten Kuppeltypen rverbindung zur de 
sein und einen der ieder einmal die - ng einer direkten " E 
a we dedu ases ischen Kr 
Kuppelha ich die be salit 
acht die so daß si han Epoc 
ve Koetz und mittelbyzantinisc 
d der früh- 
rung währen 


Nischen s aus der 
elhallen ohne Nischen geht ? 
1 - Kuppe Ile ohne Vier-Stütz e 
Typus D 2/ Kuppelha einer Vier 
etrische Grundfigur der i riore - T 
Die geom | 


jochigen E Längsbaus eins 
hmelzung einer dreijo ittlere Joch des 

Verschm or. die in das m 

Kuppel hervor, 


ist. Die He ge — 
ndpfei ern, er und i AuBenkreiskuppel d 

"UN NEM Auflager der qu pendentifs der sind einfe 

bilden ger dem sich die 

quadrates, 


í Tonnen 
den Joche ichteten 
hiießen ängsger‘ mit 

und Westen — die mit | 1 — ein 
Die im Osten der irn aperte die 
se Raumteile elquadrat à h 50, daß ein a 
wülbt sind. — Satteldac durchläuft und 

C n 
Ziegeln th" Längswände 
Ile M m" 

raumkape 


hält, 
nung € 
e Querhausbeto 
a kein 
kürper 


Beispiele: 


ng: 
atieru ; 
j rota- E er 
Ge ch ruin tei 
Nur PS” und der Ost 


1- 
des Kuppe 
swände hen. 
m der die Läng aufrecht Ste 
Nr. 41 Kirche, von h 
haltene 


ntarisc 
Langhauses fragme 
| des 





990 
joches 







Aen Nikólaos 
glas in AO 
ae Nomös assithi 


(64) 


Aj05 
Bezirk 





$. Mios Jedrjtos In Dhrakuljàri (ca, B km sudlic 

yu h von IPM ent 
Berirk Temenos, Nomós Iraklion i 
Datierung: unbest immbar 

ER CI 

Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 
Kuppelhalle mit spater hinzugefügtem Südschiff; vielleicht War ehe 
wale auch im Norden eine Einraumkapelle angebaut, Die Ecken des Kup» 
pelquadrates brechen bei diesem Beispiel nicht aus der Dachfläche 
heraus, an ihrer Stelle bildet ein kreisfürmiger Sockel die Basis 


für die emporstrebende Tambourkuppe! , 


à, AjWos Nikolaos in Ajios Menos, 7) Plan 64, Abb,150-153 
Bezirk Mirabéllo, Nomós Lassithi 
Datierung der Fresken: 1.Húlfte 10,Jh, bis Mitte 11,Jh, (anikonische 
Fresken; 14, Jh, (jüngere Ausm tung)? 
Gerola-Katalog: Nr, 560 
Der dreijochige Grundriß der Ajios Nikdlaos-Kuppelhalle zeigt im Osten 
und Westen je ein annähernd gleich großes, querliegendes Joch von 
3,44 m x 2,02 m, die von 4,25 m hohen Tonnen überwülbt werden, Da- 
zwischen schiebt sich das etwas längere Kuppeljoch mit den Grundmaßen 
von 3,86 m x 2,27 m, Abgegrenzt werden die drei Joche voneinander 
durch 0,65 m starke Wandpfeiler, die 0,60 m in den Innenraum hinein- 
weiten, Der in der Mitte durch die vier Wandvorlagen räumlich fixier- 
Ve Kuppelsaal wird in seiner Querrichtung und parallel zu den Längs“ 


wanden von 3,56 m hohen "undbogentürmigen Gurtbögen begleitet, die 
ihrerseits wiederum das 2,24 


en 


"Mx 2,27 m große Kuppelquadrat umschrei* 


ben, Pend S | 

re es vom Quadrat zum Kuppelinnenkreis über, SO dab 

i ` ` 'awbOur mit seinen vier s > i l 
: Kuppe lwblbung 6, chlitzförmigen Fenstern und d 


?! m in die Höhe 
Streck N 
Der Altarraum der en können. 


Kuppelhalle zei 
gt innen E 
foórmig geschlossene Apsis mit einer ee pigro ng 
i 


).30 m zartigen Fensteröffnun 
(0,30 m x 0,44 m), In der Nordwand (4 = 0,65 m) des $ esi e hs 
Mine E $ $ x oc 
ist eine 0,71 m x 1,94 m grobe Rundbogenöffnun z ere in- 
lich handelt es sich dabei um ein chema liges read wahrsche 
al für die Priester. 
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Grundriß 








Die Ajios Nike 
ikolaos-Kirc 
Sakralbau die Kontinui D verdeutlicht wie keji 
inuitát der byzantinisch ein anderer kr 
itek her 


struktur des M 
aue 
rwerks und die Proporti tur : 
ionen des Baukör * Die Auben 
pers 3 


. x le 
e Dat | 


einmal auf * 100 
E Jahre; - 
der mit ; - der Bau kö 
telbyzantinischen Epoch Önnte nach diesen Kri Zu, nicht 
angehören. Ei poche als auch d ` riterien 
i ne genauere Dati er spätbyzantini Sowohl 
egten Fr m ierung ist ntinisch 
is esken möglich st nur aufgrund der 1 SEH 
ährend in der d ? r 968 fre; 
Apsis, 
Fragmente von zwei Fm am Triumphbogen und an der sü 
dpt de E eskenschichten gesichert we ddr Altarwand 
e r E r 
figürlichen Motiven Kuppelwólbung nur die ält en konnten, kamen 
> e 
angehören. Sie eri zum Vorschein, die der nach KR Fresken mit un- 
E nner -ikọ : 
können der 2.Hälfte d n stark an die kappadokisch noklastischen Zeit 
es 10.Jh. zugeschri chen Beispiele und 
ieben werden 438) Fresk 
: sken 


dieser E 
poche sind ni 
eine E nur fi 
große Seltenheit, 439) für Kreta, sondern für ganz Griech 
riechenland 


wieder di 
e traditi 
Tes ionelle 
tament auf und A n 
oren 


Die zwei 
te ... 
figlrlicher dere Freskenschicht SE 
n Motive mi 
dem 14.Jh. an. ^40 it Themen aus dem Neuen 
9 gehört di 
: 1 
ihre Architektur pen Kretas e Kuppelhalle von Ajios Nikolaos 
: u i 
byzantinische und ihre Malerei nd ist zugleich im Hinbli 
n Baudenkmi] rei nicht nur ei inblick auf 
er der Insel, so Ke der bedeutendsten 
» Sondern ganz Grie 
chenlands. 


Auf 1 
m DI dieser Datieru 
e n 
n ältesten Kuppelt 
y 


4. "^ 
B "et Kera 
ezirk Mirabėlli 
Datierung: 442 


» auße 
Sehe von Krit 
er rer Ee "s 
: Ppelhalle . 13 

f de š 
No : rAji 
Ge rds la A 

rola-Katalog: N chiff des Aji ana - V METRE 
Die 1.Baustuf PE a: Jos António E E 
E de s i 

ee Mitte 14.Jh. 


S. Abb.154-156, 


Jia Ker; 
Ih E era-ys 
re drei Joch Kirche e 
€ best, Ntstand bie? k 

eits im 13.Jh. als 


stehen 
«die in; aus unterschi 
1 schiedlich großen 
, 


quer gerich 
teten R 
echteck 
en 


hrer |: 
Làn A 
9Srichtung von AERERE 





m - Kuppeljoch 
24m. Im Mitteljoch 
d 0,40 m breite 
2,54 m großen Kup- 
11iptische Kup- 


3,87 m X 3,28 
) 3,80 m x 2, 
bogen im Osten un 


erden: Westjoch 


ten kleiner W 
(bzw. ostjoch 


,54 m - Bema 
0,55 m starker Gurt 
den drei anderen Seiten den 3,05 m x 


en rechteckigen Grundriß eine leicht e 
pe! eingeschrieben ist. Darüber türmen sich die Pendentifs und der 
hochgezogene Tambour bis zur Kuppe1wölbung» die auf ihrer Diagonal- 
achse mit vier Rippen unterstützt wird. 
Das der Ajia Anna geweihte súdschiff und das dem Ajios Antónios ge- 
weihte Nordschiff sind beides mit Tonnen überwölbte Einraumkape11en- 
te Innenraum der dreischiffigen Anlage mit ihren halbkreis- 
Apsiden ist mit kostbaren Fresken ausgeschmückt , 


lsten Malereien Kretas zählen. 


nach 05 
3,85 M X 2 
pegrenzen ein 
Gurtbógen an 
pelraum, in dess 


Der gesam 
fórmig geschlossenen 


die mit zu den wertvol 
5. Metamorfosis-Kirche außerhalb von Exo Mouliana; Abb. 157/158, 
Bezirk Sitia, NomOs Lassithi 
Datierung: unbestimmbar 


Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 
Nur der Nordteil der zweischiffigen Anlage von Exo Mouliana ist als 


Kuppelhalle erbaut, die sowohl im GrundriB,a15 auch im Aufriß für Br 


ta einzigartige Alternativen zeigt. isch dominierender 


Archi tekton! sch 
Teil der Kuppelhalle ist der Kuppelraum» der die Längswirkung des 
Kuppeltyps nahezu aufhebt. Sein quadrat ischer Grundriß 


ist etwa dop- 
pelt so lang wie die Seiten den tonnengewölbten 
Joche im Osten und Westen. 


halle nicht nur 
sondern dem ganz 


eiht der Kuppe 
ige Zentralwir- 
ináre Innenk 


etwa gleicher 


durchdringt der Kubus 
áche weit über 
ues hinaus» (heute) zie- 
über setzt der acht- 
überwölbt wird. 


im Innenraum, 
Weil der imag 


kung. 
teln 


Hóhe mit den Schei 
des Kuppel joches mi 
die Traufe des Lángsba 
gellosen Satteldaches zu tangi 

ambour ân» 


eckige Tama 



































































































































































































Typus D 2/2 - Kuppelhallen mit Nischen 


Analog zu den Kuppelhallen ohne Nischen gibt es auf Kreta Auch etwa 
gleichviele Bauten nach Art der armenischen Kuppelhalle, die im Ost. 
und Westjoch in den Längswänden mit verhältnismäßig tiefen aber CR 
drigen tonnengewölbten Nischen ausgebildet sind. 


Die Ni Schenräume des 
mittleren Joches dagegen haben etwa die gleiche Hö 


he wie die Gewölbe- 
scheitel des Langhauses. Projiziert man diese gleichhohen 


"Kreuz- 
arme" in den Grundriß, so zeichnet sich dort die geometrische 


Figur 
eines griechischen Kreuzes ab. 


Aus der Durchdringung von Längs- und 
Querhaus entwickelt sich nunmehr das Vierungsquadrat, über das sich 
die hochgezogene Tambourkuppe] erhebt. 


Diese im Grundriß sichtbare Entwurfsveränderung des Innenraumes greift 


konsequent auch auf die architektonische Durch 


bildung des Baukörpers 
durch. 


Wie bei der armenischen Architektur erhält auch die kretische 
Kuppelhalle durch zwei giebelstehende Fa 


ssaden in den Längswänden 
eine Querhausbetonung: 


und folgerichtig werden auch die tiefen 
Nischen in den Längswände 


i n wie niedrige Seitenschiffe einer dreischif- 
figen Basilika behandelt und Pultdachförmig abgedeckt. 
Beispiele: 


1. Ajios Polykarpos, Ajios Char 
kies, s. Plan 65, Abb. 
Bezirk Kissamos, Nomos 


alambos und Ajios Nikolaos in Lousa- 
159 - 161, 


Chania 
Datierung:. unbestinmbar 


Di tarra 
heute völlig überputzte Baüküngey » wes als 


dris Kapelle genutzt. Der 
und seinem Westnartha, hà m Mit seinen beiden 
er 4, 


Hälfte des 20.Jh. und 


Seitenschiffen 


Epit 
te 226: Plan 65 
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(E eg Nikólaos in Lousakiés 


: já 
Bezirk Kissamos, Nomós Chan 
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karpos, Ajios Charálambos 





Aus Gerolas Zei » Wi 
Zeichnun e er i 
g geht zwar h m Plan 
ervor, daß 
, es 


ge mit Zentralkuppel auf vier ich ehemals um él 
ne 


à für eine R "Pfei 

E. ekonst ; Pfe u 

Vierstützentypus"(s.S.28 struktion des Grundrisses MR 

Untersuchung der Maß > diesem Bau verführeri der "einfache 

heutigen Bau noch p macht jedoch d risch nahesteht, Fine 

erha eut] i 1 

halle gewesen sein ies Ursprungskirche eine We, daß die im 

. Mas n 

aufgrund folgender Krit Der "einfache Vierstützent erform der Kuppel- 

ließen: eh 


Das annäh 
ernde Quadr 
" a 
typ üblich ist, zei " des Naos wie es beim einfach 
" e ac T ES 
7,81 m x 6,52 m gt hier deutlich ein querliege e We ` 
Ein solch legendes Rechteck von 
es Rechteck mii 
m 
€ingeschriebenes Kre die dann Grundlage für ein völli 
langen Querarmen a uz mit kurzen Längsarmen (1 Ve O 
Zwi = 2,14 p = 1,65 m 
u Argument geg m) gewesen sein. doe 
östli en d 
tlichen Stützen die k d 
s eine 


dern D 
ursprünglich indi 
Waren. f en Verband 


"einf D 
Gees Vierstützentypus" sind 
ide p Keelen Pfeiler sind, son- 
ve | ee r Längswände mi i 
ma E it einbezogen 
und ihrer gen aufgrund inre 
> 
Lt rauhen Mauerwerk Mos 
us den Wänden he iu 
also di " 
: 1e Annahme, daß 
andelt. es Sich bei 


im A 
iis iii zu den Seitenschif- 
ie xi ed Abmessungen 
ausgebrochen wu ei ped 
rden. Somit 
festigt sich 


m Bau um eine Kuppelhalle 


e des K 
sin ` : u 
i d wie das Tonnenaewi Die rundbo Ppelioches mit 
Einzigartig fü gelbe des As Senförmigen Gews ca. 0,50 m tie- 
ch Se Kreta ist die hghauses 3 mm ewölbe der Nischen 
‚lich eine importierte eS Ung es M hoch, 
te Lösu 5 


A1 
ng darste114 tarraumes een 
> H r- 


Die ; 
In 
nen und außen seg- 


BET An 





chlossene Apsis ist in 1,02 m Brüstungshöhe als Altar- 
mauert» der sich (wie bei der Bischofskirche von Episkopi/ 


a) etwa 12 cm konvex nach Westen auswólbt. Über dem Altar ist 

à .. .. 

Ts icht mit einer viertelkugeligen Wólbung überspannt, sondern 
Leider sind die Konturen der Kuppel 


‘+ einer kleinen Zentralkuppel- 
jp ktion keine Aussage 


derart mit Putz verzogen, daß über ihre Konstru 


getroffen werden kann. 


p Panajia in \Vlacheronitissa (21 km westlich von Chania) 
Bezirk Kydonia, Nomos Chania 


Datierung:. unbestimmbar 445) 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


3. AJTOS Nikolaos i 
tniotákis) 
Bezirk ApoköronaS » Nomos Chanià ) 


43 
447 a 
Datierung: Architektur: 11./12.Jh. ) Fresken 1230 36 


48) 
Gerola-Katalog: Nr. 62 Ae 
3 CS n acht Blendar 
i wöhnlich hohem, durc 
lle mit unge uagratischen Kuppel“ 


rei glendarkaden an den 


n Kiriakoselias s. plan 66, Abb. 162 (nach Lassi- 


Dreijochige Kuppeha 

den gegliedertem Tambour, der à; 

grundriß erhebt. Fassadengliederund mit Wes tfassade» 

Längswänden und zwei rundbogenfürmi gen = 449) vie Blend" 
s e ; ve 

die heute durch einen Erweiterungsbau ‚fach à ges tuf ten Bogen“ 


i t zwe! 
arkaden zeigen reichen Ziegeldekor m « den Arkaden und an 


: 1ich noch 
stellungen. Der Tambour ist zusä SCT n Art eines wpeutschen 
der Traufe mit du 
Bandes" geschmückt- 


4.Ajioi pandes i" Ajioi n 
Bezirk Apokórona? » os Cha 
Datierung: 13.Jh- (?) 


Gerola-Katalo9 Nr. 63 
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Schnitt 







OS in c 
Onas Ir lak 
E Nome, gi 

N 


pie Ajioi Pandes-Kirche ist durch Annexbauten im Norden und Süden zu 
einer dreischiffigen Anlage zusammengewac hsen und liegt direkt an 
der westlichen e der gleichnamigen Ortschaft. Das ton- 
nengewölbte siidschif 


Ausfahrtstraß 
f ist die jüngste Bauphase und stammt a 


Bm es ee Aer 
Das ebenfalls mit einem Tonnengewölbe über- 


TE een HERR: pes 

Te p 

I Pet 1.Hálfte des 20.Jh. 

| 77 nte Nordschiff gehört einer nur ungenau datierbaren 2. Bauphase 


us der 





ee 
span 


| "e an (15./16.Jh. Th 

| | N vier kräftige, querliegende Mauerpfeiler von unterschiedlichen Abmes- 
b sungen (i.M. 21,53 m x 0,75 m) kennzeichnen den Mitteltrakt der An- 

atische Innenraumfläche von 4,90 m x 










N lage, der sich über eine quadr 
TÜR 4,94 m erhebt. Die Pfeiler stehen in Nordsüd-Richtung 1,89 m ausein- 





















== 
| 
zh 
— ander, markieren damit die Breite des Langhauses und bilden in West- 
bl P. ost-Richtung drei symmetrisch angelegte Raumteile (Tiefe 0,76 m/ 
NI 727 1,86 m/0,77 m), so daB sich im Zentrum des L inghause s ein quadrati- E 
DIT scher Grundriß von 1,89 m x 1,86 m für die Kuppel Zë 


S H 
"T i || sem Kuppelquadrat erhebt sich ein | bour! 
ga nicht auf Gurtbögen, sondern auf die Ränder der f 

ZAITE ten Tonnengewölbe abstützt. $3 d | E. 

f Sind die drei Bauphasen aufgrund von Baufugen, f 
| proportionen ^ und vor allem hinsichtlich der. 
| béforiidn ES? gesichert, SO bleibt noch für die älteste 
GrundriB zu bestimmen. Allein die MINE EEE querliegenden ! : 
ig, sie lassen sich mit k 


ler wirken ungewöhnlich und fremdart 
bekannten Typ der byzantinischen Architektur in Verbindung b 
Schließt man dagegen im Norden und Süden den mittleren Bauk 
läßt die zu rekonstruierenden Längswände (d = ca. 0,70 m) mit í 
der Pfeiler fluchten, SO ergibt sich die uns 
Nischen über einem drei jochi gen GrundriB. Da di 
tteljoches mit denen des Längshauses ko espo die 
engewölbe der Seitenjoche nur 2,03 m 

e auf Kreta »Tiche 





















Stirnaußenflächen 
te Kuppelhalle mit 
Gewölbehöhen des Mi 


= 2,97 m)und die Tonn 


ren (i.M. 
iese Kuppelhalle ursprünglich di 


hoch sind, wird d 
usbetonung gehabt haben. 


Querha 


Grundriß 
23) 






















Schnitt 





Ajioi Pán 
Bezirk geg 






S in Ate! 
mos, Nome, and 


S Chania 


| 5. Ajios Eftichos weit auBerhalb von Chromonastiri (ca. 4 km südöst- 
lich der Ortschaft, westlich von der Hauptverkehrsstraße Rethimnon/ 


messara); 545, Pläne 68/69 (nach Drandákis)499) Abb. 165, 


| Bezirk Rethimnon, Nomos Rethimnon 
Datierung: 11. Jh. 
| Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 
| Der Baukórper der Ajios Eftichos-Kirche entspricht den äußeren Bau- 


er dreischiffigen Kreuzkuppelbasilika; betritt man 
dagegen den Innenraum des Gotteshauses, so wird man sich der Täuschung 
bewußt und erkennt eine geräumige Kuppelhalle. Der Sakralbau ist mit 
seinen Grundmaßen von 7,21 m x 13,94 m die größte Kuppelhalle Kretas 
und ist im Grundriß annähernd wie 1:2 proportioniert. Die ungewöhn- 

| liche Lángsstreckung der Kuppelhalle gründet sich auf ihren fünfjo- 


formen nach ein 





















chigen Grundriß, der auf Kreta nur einmal vertreten ist; zugleich wird 
mit dieser Grundrißlösung die bereits erwähnte Querverbindung dieses 
Typus nach Armenien und Tur Abdin noch deutlicher. l 

Die Längsstreckung des Baukörpers ist jedoch nicht identisch mit der 
Längswirkung des Innenraumes - ganz im Gegenteil. Bei der dreijochi- 
gen Kuppelhalle wird die Verschmelzung von Langhaus und Zentralbau 
spürbar deutlich, nicht aber bei diesem fünfjochigen Beispiel, Hier 
schiebt sich der Zentralbau gleichsam wie eine völlig selbständige, 
elhalle in die Mitte hinein und teilt den Innenraum 


querliegende Kupp 
mit seinen beiden 1,31 m tiefen 


in drei Raumtrakte auf: dem Westteil 
Nischen, der mittleren "Kuppelhalle" und dem Ostteil mit seinem Altar- 
raum, seiner halbkreisförmig geschlossenen Apsis und den beiden Apsi- 
diolen in der Ostwand der Nischen. Verstärkt wird die Unterbrechung 
der Langhauswirkung noch dadurch, daß im Osten und Westen die 3,19 m 
breite Längstonne im Bereich des Kuppel joches durch Mauervorlagen 

auf die Breite des Kuppelquadrates von ca. 2,34 m eingeschnürt wird. 
en Gläubigen weder von dem westlichen Langhaus 


Somit existierte für d 
lraumes aus ein freier Blick 


aus noch von den Querarmen des Kuppe 


zum Altarraum hin. 








Seite 233: Plan 68 
Seite 234: Plan 69 


(  Grundriß 
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Die Ajios Eftichos-Kirche gehört baugeschichtlich 3 


glaubte 1924 
o Xénos aus der 2.Hälfte 
Nach der 1956 durchgeführten Restaur 
dakis die Kuppelhalle ins 11. Jh. und stützt sic 
merkmale der freigelegten Fresken, ^9 


u den wichtigsten 
Sakralbauten Kretas. L.Petít 459) ` In diesem Gebäude 
des 10.Jh. entdeckt 
ierung datierte Dran- 


h dabei auf die SEIT, 


eine Gründung loannis 
zu haben. 


6. Sotiros Christou und Ajios loánnis au 


Bezirk Milopótamos, Nomds Rethimnon 
Datierung: 12.0.9) 


Berhalb von Prines , ^60) 


Gerola-Katalog: Nr. 272 


Kuppelhalle mit fast gleich breiter Jocheinteilung, 


gleich hohen Ni- 
betonung. 


Der hochgezogene Tambour zeigt 
die von Blendbögen umrahmt werden, 


der Anbau einer tonnengewölbten Einraumkapelle, 
lohnnis geweiht ist, 


schen aber ohne Querhaus 


vier schlitzartige Lichtöffnungen, 


Im Süden erhebt sich 
die dem Ajios 


7. Autos lohnnis in Dafnés , 6!) 


Bezirk Tömenos 


» Nombs Iraklion 
Datierung: unb 


est immbar 

Gerola-Katalog: Nr, 453 

kuppelhalle mit den Grundmaßen von 4,42 m x 5,93 m und ungleicher 

Jocheinteilung; der Baukörper ict Ohne Querhausbetonung ausgebildet. 

8. Panajih-Kirche v 
s.Pläne 70/71, Abb. 
Bezirk Pedhiädha, Nomds Iraklion 
Datierung der Fresken: 
Gerola-Katalog: Nr, 500 
Die dreijochige, Symme 

É liegt weit entfe 


Weinfeldern; sie 


462) 
9n Limjibtissa (ca, 2 km östlich von Episkopi); 
166-169, 


11. und 15, yy 463) 


trisch ángel 
rnt von Jeder Urts 
Ist nur noch ruin 


egte Kuppelhalle von Limjidtissa 


chaft, einsam inmitt 


en von üppigen 
üs erhal n 


» Wurde jedoch 1970 


Seite 236: Plan 70 
Seite 237: Plan 71 












iia in Limiótissa 
ia in Limiötis iun 
Berk Pedhiádha, Nomós Irák 
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Ansicht 


stecke und westliches Tonnengewó1be). 


£láche von 4,85 m X 9,63 m und ist in 
3,92 m, aber mit unterschiedlichen 


tauriert (Südwe 
kt eine Gesamt 
isbreite von 

Die Apsis de 
wird von zwei in 
eigt außen ein mit Ziege 


drei oche mit der Bas 
464 ) untertei it, 


Längen 
ha ,Ibkreisfórmig gesch! ossen, 


ne Apsidiolen begleitet und Z 


Triforium. 


s Altarraumes ist innen und auBen 
die Ostwand eingelasse- 
1n dekoriertes 


oche durch 0,60 m starke und 0, 68 m breite 
die einerseits die Tiefe der seitlichen 
ite des durchgehenden 
Langhauses pestimmen. Folglich reduziert sich durch die Anordnung 


der Pfeiler auch das querrechteckige Mitteljoch zu einem 2, 
Kuppelwólbung und und Tambour sind jedoch 


Mauerpfei ler voneinander , 
















"d uL AE, 2,50 m großen Kuppelquadrat. 
T d nicht mehr erhalten, sichtbar sind nur noch die Pendentifs mit dem 
| oben anschließenden EC E auf den i den sich WH s» 


k 
DI 


bourkuppel ohne Gurtbogen "uk 
Das Langhaus und die Nischenräune d es Kuppe 
hohen (h = 4,03 m) ndbogenfórmigen T 
tektonische Innenraumlósung» die sich P ktoni: 
ablesen läßt. Entsprechend den hoch z f 
und den nur 2,54 m hohen Nischen in 
architektur des Baukórpers eine Qui r 
sade auf der Mittelachse der Lär jswan 
den Nischen korrespondieren ` und. basi i 
geren Seitennischen. Auch die Westf: 
bögen gegliedert, die in Bezug ZU © | 
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en) 
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Typus D 2/3 - Kup 


| Bei sieben 
als Annexbau die Fun 


bei um Kuppe1ha11en» ohne sei rdnete Mis 


tlich angeo 
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erhebt sich bei diesen Beispielen die Ku 
quadrat, so daß sich für die meisten Bau 
tische Kuppelform ergibt. 


Mit zwei Ausnahmen haben 
einen Tambour, der sich in 


alle Kuppejn 
Jedem Fall auf Pendentifs abstützt, was 
auch für die Beispiele ohne Tambour gilt. 
Beispiele: 


1. Ajios Kir-Ioännis außerhalb von Alikjanou 


S. Pläne 97/98, Abb. 230, 
Bezirk Kydonia, Nomos Chaniá 
Datierung: nach dem 14.Jh. - (15. Jh. 2466) 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 

Quer gerichtete Kuppelhalle, die als A 
wänden der Kreuzkuppelkirche fluchtet 


westlichen Kreuzarmes leicht hinausra 
Grundriß des 


(Vatólakkos/Koufas ). 


Baustufe nicht mit den Längs- 
> Sondern über die Seiten des 
gt. Über dem fast quadratischen 
Mitteljochs und den vier Gurtbögen erhebt sich die Kup- 
pel ohne Tambour. Die im Norden und Süden anschließenden Seitenräume 
des Narthex sind dagegen wie die Eckräume der Hauptkirche mit Kreuz- 
gratgewölben konstruiert, 


2. Ajios Dimitrios in V 
Bezirk Milopútamos , Nomo 
Datierung: 14.Jh. (2) 


Gerola-Katalog: Nr. 625 
Die ost 


erán Episkopi ‚ 467) 
S Rethimnon 


"west gerichtete Narthex- 
Anlage von Verán Episkopi 
gefügt. 
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orjio e 
4, Ajios Jeorj Nomos Rethimnon 


gezirk plusque 
menger eodd äußeren Narthex ege 
PE 2,27 m groBen Kuppelqua 
gii i ltet ist. Dem ca. 2,33 m x e, Masc canis 
e gi. e im Norden und Süden etwa sm m ? pre ee 
drat schließen sich n. die zur Pendentifkuppel hin n med wien 
ge, M ër Das Westportal des wn E KLS 
ifig geschraubten Halbsäu | 
r der Gewände m ppe! en” vi 
Architrav ist der venezianische Mar " 
jis-Familie dargestellt. M zs 
4. Ajios Myros in — Ir 
Bezirk Malevisi, Nomos Iraklion 
Datierung: 14./15. Jh. (2) e 
Gerola-Katalog: ger ese erii 
ie während einer ¿.Dba i nc 
Beh direkt ohne ee EEE e 
Bau an und nimmt außen die pcc i 
förmigen Kreuzarme des — 
Annexbaus nur vom Meine such 
hochgezogene Mittelschiff weer" 
des Narthex? ähnlich wie jene- 


Schmückt . 


Gerola 




















5. Panajia-Ki rche im er 
Bezirk Temenos, ger Kë 
Datierung: 14.Jh. (? | 


Gerola-Katalog: Are : p 
Die quer iegende Nar nex- Kuppe 


der 
Basilika 

First 
Innenräumen der fast bis . 
kuppel des Nar? 


Kamariótis 
Nomös Réthimnon 


Ajios Jeórjios In 
Bezirk Milopótamos, 


indriB 


G 

















Ajios Jeórjios in Kamariótis 
Bezirk Milopótamos, Nomós Réthimnon 





Höhe; die Seitenjoche sind mit Satteldächern abgedeckt 


6. Ajios Antónios-Kirche; etwa 6 km südlich vom Klo 


3 u sn di M Odhi ji t... 
(in der "Heiligen-Schlucht" nahe der Südküste gelegen);s. Pläne > 
Abb. 175-179, Jm 
Bezirk Kaindurjio, Nomós Iráklion 

Datierung: 14./15.Jh. (?) 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt ^? !) 


Nur etwa 2 km südlich vom Kloster Odhijitria zweigt westlich ein 
Kleiner Flußlauf in die "Heilige Schlucht" (Ajion Farángi)472) y, 
Nach etwa weiteren 4 km öffnet sich die Schlucht mit ihren mächtigen 
Steilfelsen zur Südküste, zum Libyschen Meer hin. 


Kurz vor der Küste, 
dort wo die Schlucht am engsten und am steilsten ist, Schmiegt sich 


die in drei Bauphasen errichtete Ajios Antónios-Ki rche an ihre öst- 
liche Felswand. 


Anfánglich war an dieser Stelle nicht mehr als eine 
kleine Eremitenhóhle, die im Laufe der Jahrhunderte immer mehr Gel- 
tung in der Bevölkerung gewonnen haben muß, die daraufhin wohl häufig 
zu diesem Ort pilgerte, so daß der kleinen Kapelle m 
Apsis bald ein zweiter und dritter Bau hinzugefügt wurde. 
Möglicherweise geht der Name der Schlucht, in der noch weitere Höhlen 
existieren, und die Verehrung der Ajios Antónios-Grotte (bzw. Kirche) 
auf den Heiligen Ioannis o Xenos zurück, der nach der Befreiung Kre- 
tas von den Arabern durch Nikephóras Phokäs (961) nicht unwesentlich 
Haee a a TE uf Kreta beteiligt war 
nördlich von "Ajion Farángi" in Ra pese ww Mec 
schaft S1ya473) geboren, 74) 7 WUchibeute sp genannten) TM 


Von hier aus zo en in die Berge» 
kam vielleicht auch zur Ajios a, der Heilige i 
mónchisches Leben, baute vi e 


ele neue Kirc 
die Gläubigen. hen a 


it höhlenförmiger 





» lebte ein asketisch- 


Die Eremitenhöhle des Ajios Anton; 


OS wurde Aem 
eine kleine Einraumkapelle (3,51 “rSprünglich nur durch 


m : 
x 2,93 m) vergrößert, die sich mit 


Seite 244: Plan 74 
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lichen Längswand unmittelbar gegen den Felsen anlehnt. Die 


t einen T-fórmigen Grundriß mit einer kurzen Ein- 
en in voller Breite an die Eremitenkapelle an- 


ihrer süd 
e Baustufe zeig 
die im Ost 
t einer querliegenden Kuppelhalle im Westen. Die 

der Querhalle (mit einer rechteckigen Nische 
d und einer Apsidiole in der südlichen Ost- 
leich groß (3,25 m x 3,58 m) und nur 
Das dadurch 


zweit 
raumkapel le 
schließt und mi 
beiden seitlichen Joche 
der nördlichen Ostwan 
sind im Grundriß nahezu 9 
is das Kuppeljoch (3,36 m x 3,42 m). 
maßlich festgelegte Kuppelquadrat wird an den Rändern nicht durch 
Die Pendentifs stoßen sich also direkt von den 


freien Wandecken ab und bilden in einer Höhe von 5,02 m das Kämpfer- 
Auflager für den Tambour, der sich weit in den Himmel reckt und erst 
bei einer Kuppelscheitelhöhe von 8,39 m überwölbt wird. 


Auch die 3.Baustufe der Ajios Antónios-Kirche wurde als Kuppelhalle 
ich zu der bereits bestehenden Tam- 


konzipiert, zeigt aber im Vergle 

bourkuppel das interessante Gegenstück dazu - die Pendentifkuppel 

ohne Tambour. Diese zweite Kuppelhalle schlieBt sich dem ersten Annex- 

bau nahtlos im Westen mit fluchtenden Nord- und Südwänden an. Somit 
lage die Abfolge eines architek- 


ergibt sich im Aufriß für die Gesamtan 
erbeispiels von Pendentifkuppel ohne Tambour und Penden- 


st ohne Gurtbügen für die Kup- 
ppeihallen sind etwa 4,56 m hoch 
ohne Tambour 


in 
wand) 
geringfügig kleiner a 


Gurtbógen verstärkt. 


tonischen Must 
tifkuppel mit Tambour. 

Auch die westliche Narthe 
Die Tonnengewölbe 
bogenf 


x-Kuppelhalle i 
pel gebaut. beider Ku 
hoch und haben eine Spitz orm. Die Pendent i fkuppe! 
ist nur 6,12 m hoch. 


e Ah 
7. Ajios Thomás in Ajios Thomas; ^s. Abb. 180, 
Bezirk Monofátsi , Nomós Iráklion 
Datierung: 15.9h. (?) 


Gerola-Katalog: Nr. 643 


e Kuppelhalle, er dreischiffigen Anlage des Ajios Tho- 


die d 
Das Kuppe! joch ist be- 


Dreijochi9 " 

mas im Westen als Narthex hinzugefügt wurde. 

deutend schmaler als die seitlich anschließenden Joche. Der Kuppel- 
lich stark in die Hóhe. 


tambour strebt ungewöhn 




























Typus D3 - Einfache Kreuzkuppelkirchen 
U pPelkirchen 


Die einfache Kreuzkuppelkirche läßt 


Sich mit einem kre 


uzfö 
höhlten kubischen Mauerblock verglei 


chen bzw. aus ihm herleiten ^ 

annühernd quadratischen Grundriß einer Solchen Kapelle ist die M 
à a 6 > eo- 

metrische Figur eines griechischen Kre : 


ser Grundfigur 


der Vierungskuppel darstellt, 


gelassen und pultdachförmig ab 
per außen tatsächlich die ar 
Kreuzkuppelkirche. 

fehlen diesem Typ nu 
vier Eckräume( 


gedeckt werden. 


Chitektonische Gest 
Im Unterschied zur 


Damit hat der Baukör- 
alt einer "echten" 
"klassischen Kreuzkuppelkirche" 


r die vier freistehenden Stützen bzw. Säulen, die 


anstelle der massiven Stützpfeiler) und der dreiteilige 
Altarraum (s. $.282 \, 
“orphologisch kann die einfa 


che Kreuzkuppelkirche der Familie der Ein- 
raumkape] len hinzugefügt 


werden, Folgende Grundrißvariationen die- 


Ses Typs deuten eine solche Herleitung an: 


-~ Einraumkapelle mit einer symmetrisch angeordneten Mittelnische 
(aus der sich die seitlichen Kreuzarme entwickeln können); 
Finraumkape]]e mit Mittelnische und Quertonne ( 
ehen kann); 


chen (die zy Kreuzarmen verlängert wer- 


auch die Vierungskuppe] St 
Zentralraumkapelle mit Nis 
den können) 


für die im Austausch 


Ppelkirche gibt es im 
zantinischen EinfluBbereicn 76) 


d nebst Griechenlang4?7) 
selten. Millett 8) und Eberso1t479) 


gesamten by- 
und Kreta sehr 


führen zwar im Zusammenhang mit 








: i r 
i ifferenzieren jedoc 
en mehrere Vergleiche an, d 
chung 
Untersu 
ihren UT 
nicht zwischen 


irche und 
zkuppelkirc 
infachen Kreu 
der ein 


` . . "m 
isc en ; 1 $ Kr euz- 


ls ver- 
j ie von Struck erstma 
hren Arbeiten auf die v 480) zurück, der 


Der entsc i 
geschriebenen griec 
kuppelirehe und SEN 
ehen bei 1 iti/Argolis 
ias jios Soter-Kirche in Fu i beiden Typen nicht 
öffent Tenue e ingenden Unterschied zwischen "die Aufmauerung 
benfalls den zw ber vermerkt Struck, daB "die 
E oid nden Ecken ... eine auffallende 


aber e 
itet hat; 
herausgearbei ye 
der zwischen den Kark"? lieg 
Eigentümlichkeit 1st," Séi 
Auf Kreta sind vier Bauten di ee 
ine Kapelle), die sich auf zwei os 
e 2 
- Einfache Kreuzkuppelkirche = ee 
Einfache Kreuzkuppelkirche mit Ge 
: : Abb. 181/1 DH 
RW ü-Kirche in Temenia; Plan 33, | 
1 istoü- 
1. Sotirös Chris 
c a 
Bezirk Sélino, Nomos Chan! Si 
: e" er A d 
Datierung: 14. Jh. Sé Se? Ga 
Gerola-Katalog: Nr. WE" DE tros Ct istoü 
i zkuppe d 
Die einfache Kreu d 
Einraumkapelle im Westen "a "icd 
quadratischen Grundrisses ic nd 
i iebene "S | | 
d ingeschrie ido dass 
Mi i h wA, wb und zeigt im Osten Iquadrat 
Wr en nur 3,41 M ER (s.Abb. 182). Das Kuppe 
Querarm ist dageg andbogenabschlu 


dri. für die. 
pildet den In ii ve Bruchstein- 
erleihen 


d 
Typs bekannt (drei uio P 
d ernativen verteilen: 


5482) 


etwas Tängeren | ergi 


: it 
kleine, WS 2 
miBt ca. 1,64 m X "> 


hohe Tam ümmerte Ba 
WV rk und die unbekü 
mauerwe 


d 
71 m un ntifs. 
el mit bes Te da der Kapelle Y 
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dem Bau einen ganz besonderen Reiz, 


bogen der Südfassade und die zierlic 
fassade noch y 


der 


durch den auskr 
agende 
h N Die 


en Treppens tufen an der Vd 
erstärkt wird. S 


Die typologische Gleichsetzung dieser 
phat ^83) aus dem 10.Jh. 
hier entschieden Zurück 
handelt es Sich tatsäch 


festgelegten Raumfunkti 


| Kapelle aer Kirche von Hak- 
; wie sie Lassithiotàkis vorschlagt Te 
gewiesen werden, enischen Beispiel 
t einer genau 


lich um "echte" 


on, von dene 
Altarraum zugänglich ist. 


Nebenräume mi 


2. Ajia Iran? außerh 


alb von Soujia?85) ( 
km westlich der Ortsc 


haft 
Bezirk Selino, Nomos Chan 


Datierung: 12.Jh. (?) 
Gerola-Kata] og: Nr. 
Die Ajia Irini-Ka 


die Kapelle liegt etwa einen 


» oberhalb eines Steilfelsens an der Südküste), 


ia 
206 

€ Beispiel einer ein- 
und nicht als Annex- 


Grundrif ist etwa 


i einer Breite von nur 


„51 m)486) 
Schlitzarti e hoh 


mit Pendentifs 

€ Fensteröffnungen. 
ambour ausgebildet» 
ven Ecken des 


was auf Kreta nur höchst 
Baukörpers Sind etwa bis 
dann pultdachfürmig abged 


ls Achtseitiger T 


Selten vorkommt, 


eckt 





ird und zugleich die 
igen Dachausbildung ablesbar wir 
fórm 
der kreuz 
an 


N ^! 

irche vortäusch 

kuppelirc 

iche Kreuz 

klass1C 
487) 76, 
Ajia Iríni in Ax65; ae 
os Rethi 

f irk Milopotamos, Nomos Ret 
Bez1 


K 


; 292 

-Katalog: Nr. GG uzkuppe A 
PIER d türmt sich die einfache Kre le der Ajia Irini auf. 
Dominieren bescheidenen Einraumkapelle. sisches Schulbeispiel 
Narthex vor der it in Grund-und AufriB ein eegen im Innenraum 
er NE eg Bau sind bis ins letzte kteristika zu eigen. 
dieses SUM = oben herausgestellten . omma geometrische Fi- 

; a T is 
wie am AuBEIANU GrundriB (6,20 m x 6,26 x Ihre gleichlangen 
Dem a Kreuzes eingeschriebe ps ihrer Durchdringung 
aur eines griec 1 92 m/ OM = 4,88 m) eh sich in 4,06 m Höhe 
=4, = em 1 7 
ji ie at (2,59 m x 2,62 m), wei Die WE, 
das Kuppe 1 als Hinmelsgewölbe be: gestalteten TO 
die Pendentifkuppe Ecken und die giebe 
siven 

abgedeckten mas 


‚ppelquadrat 
Das Kuppe 
e vermuten. sarme aus 

sische kengt? zum First der Kreu streckt 
lassen em NE freien Ecken SCH der Tambour empor» ar 
erhebt sich n aus, darüber reckt S$ t zwölf Blendarkade 

.. Le , 

dem Baukürper he 


mi und be- 
nem Kranz Tambour 

ich in die Höhe und wird ge e ver lorengegang 
S1C äulc 

e Säu 

bekrönt. md Streckung; 

i 


b Kon- 
g ausgebildeten 
ch un 


lkirche im Westen als 


iederten e 
hen glie len si 
die Sáu : 

1fórm! 
tonten sena ENS ten kuge 


je na e ‘rone auf 
halten sind hingegen d wie eine K 
en 


es Beispiel dieses 
e von Potamies/ 


ist 
Arkaden, 1 
" Ein 


die sich 
von AXÓS » ein zweit 
Kirch 


n. „migen Arkaden r 
us den kranzfórmi ge" es auf en pr 
Neben bour setzen; gibt ives: die Pa den nur ac i 

o c : 
den "A tonischen som Sáulchen nr. oif ` 
architek NE urkranz aus zw 

adhai $ 
Peghiädha} = = = 
falls 
r eben 


chisc 


tehenden 


S 
t auf Konsolen 1 mit einem Tambo 


beispie 
abe hes Gegen 


ie 
schönes 9"? 
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ist die Aji oriios-Ki — 
Arkaden ist die AJ1os Jeorjios-Kirche in Lárdhos auf Rhodos ^99) aus 


dem 15.Jh. 


4. Panajia-Kirche in Kato Archänes ^0) 


Bezirk Temenos, Nomós Iraklion 

Datierung: 15.Jh. (?) 

Gerola-Katalog: Nr. 464 

Dé Panajia-Kirche besteht aus drei Baustufen: der Ursprungsbau i 
die dreijochige Einraumkapelle im Nordosten; ihr wurde iode t 
Kreuzkuppelkirche im Westen vorgebaut, die dem Beispiel von cg 
nal kommt. Die dritte Baustufe entstand an der gesamten IL ; 
beider bestehender Kirchen; der Anbau fluchtet folglich im Osten mit 
der er E und im Westen mit dem Narthex. Durch diese Bau- 
erweiterung wurde der südliche Kreuzarm außen abgeschnitten und folg- 


lich auch innen verkürzt. 


Typus D 4 - Kreuzkuppelkirchen in Form eines freistehenden Kreuzes 


Die Kreuzkuppelkirche in Form eines freistehenden Kreuzes steht morpho- 


logisch der Zentralraumkapelle und der einfachen Kreuzkuppelkirche 
sehr nahe. Verlängert man bei der Zentralraumkapelle die seitlichen 
Nischen über das Quadrat hinaus, SO bilden sich freistehende Kreuzar- 
me. Andererseits ergibt sich diese Lösung gleichermaßen aus der ein- 


S 
fachen Kreuzkuppelki rche mit quadratischem Grundriß und eingeschrie- 
Behandelt man näm ven Ecken materialspa- 


lich die massi 
also nicht hoch, 50 


benem Kreuz. 
ergibt sich auch in diesem Fall 
Mit dieser Bauform gewinnt di 


e Architektur 
dem Symbol für die Erló- 
das góttliche Him- 


rend, mauert sie 
ein freistehendes Kreuz. 

stärkste Symbolkraft: übe 
sung von dem irdischen Dasein, 
die Verheißung und Ho 
irche ist im gesamt 
zahlenmäßig so reich vertreten, 


r dem Kreuz Christi, 
schwebt die Kuppel, 
melsgewölbe, ffnung auf das Reich Gottes. 
Der Typ dieser Kreuzkuppelk en byzantinischen Reich, 


im Osten gleichermaßen wie im Westen, 
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daß " sich erübrigt, Vergleichsbeispiele aus ander 3 

plarisch vorzustellen. Wohl aber soll der Typ für ro A exem. 
d 

renziert HE 

zes mit innen 


un S iedlic i S al e | K 
ntersc e ge t te te! reuzarmen wie fo] t : 
= g diffe 


- Kreuzkuppelkirch in F i 
s en ın Form eines frei 
Treistehende 
n Kreu 


und außen rechtwinklig geschlossenen Kreuzarı 
| \ men 
Kreuzkuppelkirchen in Ra, 


en: 





Form ei ; 
nn ines freistehenden Kreuzes mit 
Ta 1 oKr mig geschlossenen Quer: in 
aL ELE ZEIT OSTSEE er ne 
Kreuzkuppelkirchen in Form mo on . 
es freistehende 
n Kreuz 


und außen halbkreisfórmi es mit 
MEER WEN, A eisförmi ~ inn 
ET DIR geschlossenen Querarmen. RIS 


us D /1 ( i es 


Ei men 


aber auch das lateinische Kreuz darüber hinaus ist 
lateinische Kreuz 


Grundrißalternativen mit gebräuchlich; seltener sind dagegen 
riB d o 1t sehr kurzen Querarmen, wi 
er Panajia-Kirche von Ay » wie es z.B OE 


Beispiele: E zeigt. 


|. Panajia (Koimisi 
misi tis Theotí 
von Lousakiés )491 feas 


) 
| > 'S. Abb. 183 
Bezirk Kissamos, Nomos Chanià 
Datierung: 10./11. Jh. (?) 
Gerola-Katalog: Nr. 8 
Der Grundriß de 
r Panajia-Ki 

e sip naj!a-Kirche yon Zachariana e 

, mit unregelmäßigen Kreuza ice, ` 
und Süden (1,83 m x 1 ez 
Kreuzarme, 


Kirche in Zachariná (außerhalb 


» die rechtwink- 
uad i d 
quadratischen Zentralraum dagegen zwe PUE nd Westen sind dem 


re . P D 1 an ä 
chteckige Räume (i.M. = mia rode gleich große quer- 
»67 m 


beide zum Ku j ning ü 
ppelraum hin abgemauert sind so d ung die jedoch 
d ab man die 
Sen nur mittels 








rundbogenfórmi gen Wandöffnung erreicht; West- und Ostarm óffnen 


i E 4 .. .. 
aid 1so nicht mit ihrer gesamten Raumbreite zum überwólbten Zentral- 
sich 4 
Fra " " P M Ge 

réi der westliche Kreuzarm ganz normal" von einer Längstonne über- 
wie a . D . 

annt, SO überrascht der östliche Kreuzarm gleich mit zwei Beson- 
sp , 
derheiten: 


zum einen überwölbt eine Quertonne das Bema, 
zum anderen ist die Apsis segmentbogenfórmig aus der überdurch- 


n Ostwand ausgeschieden, 
die dritte kretische Kirche mit 


schnittlichen dicke 
und ferner ist dieses Beispiel 


einer Trompenkuppel. 


ien, wie überhaupt die gesamte architektonische Aus- 


Alle drei Kriter 
Kirche in die Nähe der kleinen 


strahlung dieses Gebäudes rücken die 


Bischofskirche von Episkopi/Sitia. Möglicherweise haben wir y ga 
mit einem Bau aus dem Ende der arabischen Besetzungsze `, oder 
Anfang der zweiten byzantinischen Epoche zu tun (10. /11.Jh- k 
2. Michail Archángelos in Kirthomadhos , 
Bezirk Kydonia, Nomos Chaniá 
Datierung: 15.Jh. (?) 
i ührt 
Gerola-Katalog: nicht aufgefü 
1 rmen . 
Grundrif mit annähernd gleichlangen Kreuza 
MEM al 
; | n Ajios Ioannis (direkt 
ji v1os-Kirche weit außerhalb VO an den 
3. AJTOS Pavlos : snarsch von Ajfa micis 
der Südküste, etwa eine Stunde FU 
ler Südküste, ^e 


Bezirk Sfakià, Nomós wr A k ier 
Datierung Architektur: 10» di Xénos ünde 
13. Jh. 


Fresken: agg) 


(2), von Ioánnis 


Gewalt der Meere 
den. Bei 


Gerola-katalo9° Be die Ajios Pavlos-Kirche der 
erhebt sich - 


Seit Jahrhunderte 4s der Zeit überstan 
ausgesetzt und doc n Wellen umspült, 


sende 
m Meer beinah n 


e von den 
brausende 
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die Kapelle nur wenige Meter vom Küstenv 


erlauf des 
Einsam gelegen und nur mühsam zug 


Libysch 
ganglich, Pilgerten bisher Sere. 
zu diesem Juwe] byzantinischer Architektur, Nur 


das ZU den eindr Weni 
sten Sakralbauten Kretas gehört. 


Qe 
Aus dem Testament Ioannis o Xenos ^96) 


erfahren wir, daß d 
einem verlassenen Ort der Sfakiä-Südkü 


3 er Heilige, 
ste eine Ajios PAVTOS-Kincn, n 
mit dieser Kapelle dentis. 
t dieser Sakralbau dem 10. /13. JR. an, der Epoche da, 
Wiederaufbaus der christlichen Ordnung auf Kreta 


Der kreuzfürmige GrundriB der Ajios Pavlos- 
Querarme, 


gründet habe, die hüchstwahrscheinlich 
ist. Somit gehör 


Kirche hat leicht verkürzte 
olen ausgespart Sind. Über 
kreisförmi ge Tambourkuppe] ? 
nd Bruchsteinen, teils aus 


aus deren Ostwänden kleine Apsidi 
dem Kuppelquadrat erhebt sich eine flache, 


Das Baumaterial besteht teils aus Quadern u 


horizontal und vertikal vermauerten Ziegeln 


4. Panajia-Kirche in Miriokefala, 97) 


S. Pláne 77/78, Abb. 9, 16, 184, 
Bezirk Rethimnon, Nomos Rethimnon 


Datierung der Architektur: Wende 10./11.Jh. von Ioánnis o Xénos ge- 
gründet ( 


die móglicherweise die 3.Indikation erwähnt, 
also das Jahr 1005 oder 1020); 


Fresken Anfang 11.Jh/spátes 12.Jh. und 
Anfang 13. An. 488) 

Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 

Miriokefala ist ein Geb 

lichen Ausläufer der "i 


Dorfes vor der ehemalig 
Sakralbau des 20.Jh. 
Alter der Kirche hin 
entspricht in Form u 


irgsdorf, das Sich 
efká Ori" Steht man inmitten des 


> SO glaubt man einen orthodoxen 
vor Sich zu haben 


Nichts deutet auf ein hohes 
» alles Scheint neu z 


4 Sein, ihre Ar hitektur 
nd Gestalt der " : 


modernen" Nachbarbebauung. Die 


lbedachung und der ag- 
» Machen den Baukörp 


Scharf gezogenen Putzkanten, die mo 
gressiv gelbe Farbanstrich 
ben ihn Seiner c&hemals ausg 
zum Besuch der Kirche ein. 
unter dem Zierat des 20.Jh. 
bergehen. 


mit fragmentarischer Stifterinschrift, 


ia I iriokéfala 
Panaiía in Mirioké 
geg Réthimnon, Nomós Réthimnon 











Nomös Rethimnon 


kéfala 


Panajía in Mirio 
Bezirk Réthimnon, 
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irche von Miriokefala ist ein Paradebeispiel dafür, wie 


wenig man im 20.Jh. in ganz Griechen 
rchitektur verstanden hat, wie unschöpferisch man daran 

m Stande ist, byzantinische Sakralbauten 

sie mit Leben zu erfüllen. 

te aus zwei Baustufen. Der áltere Teil 
dem Kreuz an; die Kirche selbst 


pie panajia=k 
land die Formensprache der byzan- 


tinischen A 
festhält und nicht einmal 1 


zu kopieren» geschweige denn, 
pie Pana jia-Kirche besteht heu 
ehört dem Kreuzkuppeltyp4s mit freistehen 
gesamten Baustruktur an die Ajios Pavlos-Kirche 

an der sfakia-Südküste und ist wie jener Bau auch eine Gründung des 
oannis o XenoS. Die westliche Verlängerung zeigt eine zwei- 
lle mit Nischen, die nur wenig jünger sein dürfte 
als der Hauptbau. Die Nischen der Kapelle sind so tief angelegt, daß 
der Bau ganz nach armenischer Art ) wie eine dreischiffige Basilika 
mit Satteldach und seitlich anschließenden Pultdächern ausgebildet ist. 
Im Innenraum wird die solide Bauausführung und die zeitliche Verwand- 
schaft beider Baustufen zueinander deutlich. Alle Raumteile sind 
schiefwinklig angelegt, an keiner Ecke gibe es einen rechten Winkel 

und doch (bzw. gerade deshalb!) vermittelt der gesamte Kirchenraum 


eine wohltuende Geborgenheit. kraftvoll wächst der Gurtbogen der 
aus den seitenwänden heraus (5- Abb. 9)- Elegant tür- 
tufenförmig zum Kämpfer 


g 
erinnert in ihrer 


Heiligen I 
jochige Einraumkape 


Einraumkapelle 


die aus Ziegeln gema 


men sich 
rt zum Innenkreis 


des Tambours, um sich do 
gemauerten Tambourkup 
Alle Bogenlaibungen mit Ausnah 
mäßig bearbeiteten Quadern,» 
Die Tambourfenster und das Triforiu 


Ziegeln. Wahrscheinlie 


Fassaden der Querarme mit Ziege” 
i Kirche 


Der kreuzfórmi ge i 
' : u 
gründet sich auf ein Kuppe a ich von innen € 


Kreuzarme sind le zu den tángsgeric 
orden und ostewánden der Quer- 


is bestehen hingegen aus 
zten Blendbögen an den 


;egeln geschmückt- 
a. igen Ioannis 0 Xenos 


. Wie seitlichen 
twa 0,73 m 


hteten 


nach N Aus den kurzen 


Kreuzarmen 
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arme wurden in 1,21 


m Brüstungshöe 0,79 m hohe u 
diolen ausgespart. 


Direkt nd 0,30 m tief 
irekten Bezug zur Tiefe der seitlichen y € Ass 
haben die tiefen Nischen des Annexbaus ; gleich den Queramen vn 
0,56 m bis 0,88 m tief. Nd sia 
Die drei Stufen des 0,58 m höher liegenden Bemas Schieben Sich ety, 
0,64 m in den 6,89 m hohen Kuppelraum hinein. Das dem Bema SN 
Triforium besteht aus 0,25 m x 0,75 m großen Fensteröffnungen mit A. 
bogenabschluß und spendet dem Altarraum wie dem R 
nehmes Licht. 


Kircheninnern ange 


Diese Wirkung wird durch die vier Tambourfenster unterst 


ützt, die aus- 
sen je eine Blendnische zeigen; urs 


prünglich war der Tambour außen nit 


weiteren acht zweifach abgestuften Blendbögen geschmückt, die heute 
zugemauert und verputzt sind. 


Die am besten erhaltenen Fresken befinden sich im westlichen Kreuzarn, 
der von einer 4,18 m hohen rundbogenförmigen Tonne überwölbt wird. 
Besonders ausdrucksstark sind die "Beweinung Christi" und der "Einzug 
in Jerusalem", 


Vergleicht man den Grundriß von Miriokefala mit jenem der Ajios Pavlos- 
Kirche von der Südküste so k 


ristallisieren sich für die Kreuzkuppel- 
kirche in Form eines freistehenden Kreuzes aus dem 11.Jh. folgende Ge- 
meinsamkeiten heraus : 


die Seitlichen Kreuza 


y f rme sind stets verkürzt; es kommen weder der 
Grundriß des "griechischen Kreuzes" 
Kreuzes zur A 


noch der des "Lateinischen 
fanati WERBUNG (in Miriokefala verhalten sich die Querarmé 
zu den längsgerichteten Kreuzarmen wie 1:2); 
aus den Ostwänden der itli Zog 
S idi a 
u. eitlichen Kreuzarme Sind Apsidiolen ausge 
der Tambour ist augen 


Mit Blendbi 
das Kuppelquadrat best ogen gegliedert. 


eht a i : 
US einer Basislánge von ca. 2,50 m. 





y. “y 


01) 


5 
z rinos, 
2 km nordöstlich von P 
" irche, Câ. , 
¡3 a-Kirc . Nomos Rethimnon 


e ` 


Ge ai riechi- 
e rundriß eines 9 
-Kata j die sich über dem G 
gerola ge Kuppelkirche, 
iy gro 
Relativ g 


iB ca. 4,30 m. 
4 elquadrats ml 
hebt; die Basislange pe "i des Portals. 
erhebt; 
edit? ische Profilierung an - 
ezian 


j in Dhaphnédhes , 
:erzig Märtyrer) in D 
Kirche (Kirche der vierzig Märty 
E tyron-Kl | 

Saranda Mar oh a. 
e. Milopótamos , Nomos Reth 
i D 
Datierung: unbestimmbar 


; ührt lateinischen 
. nicht aufgefü istehenden 

erla? EM mit dem Grundriß eines freis 

Kreuzkuppelkirc 


m. 
s ca. 2p3 
Kreuzes; Basis des Kuppelquadrate 


502) 


r Asomáton 
1,5 km nördlich vom Kloste 
a 


7, Alia Paraskevi-Kirche, Lem 
(etwa 200 m westlich vom Stra 

g EE 
Bezirk Amari, Nomos TS 
Datierung: 15. = 
Gerola-Katalog: we SH e 

i igt die 

Der Grundriß zeig = 
Basis des kuppe quB NE 
det sich das Grab des Je ^ ger? "7 
d orji nd Theodor 
tazzi) 5 georjios u Ab 
ersten großen Aufstandes ' en 
Jahre 1271/72 ausbrach un 


rg05» 
8 Pana jia-Kirche pte 
; War 
; si 
Bezirk Maler Ze 28 507) 
Datierung: 15- 


führt E einisc 
Katalog: nicht aufge t eines lat 
Gerola- 


s (aber 
hen Kreuze 
Ar 
GrundriBkreuz nach 
d des 
Freistehen 
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alle Rreurarme sind woleich lano); das Kuppe lquadrat hat eine Sei 
al ` 
ten ànoe von CA sum 


\ 


9 Michal! Archàngelos in Iraklion, 


Bezirk Iraklion, Noms Iraklion 
Datierung: unbest mba yr 


508) 
Gerola-Nataloo: nicht aufgeführt 


Profanierte und größtenteils zerstörte Kirche, die sich ehemals über 
dem Grundriß « 


Y, 


"wes lateinischen Kreuzes erhob, 


$09) `, > 54 
Penajia-Kirche in Avdhoü ; S.Plan ?9,Abh, 185, 


Bezirk Pedhiädha, Nomós iraklion 


Datierung: 16 AN. (Y) 


Gerola Katalog: Nr, 597 


Die Panajia Kuppelkirche 


von Avdhoü erhebt 
treistehenden 1 


ateinischen Kreuzes, 


Die inneren Querarme (1 = 0,98 m) 
der kleinen Kirche 


sind zum 2,04 m tiefen Ost 


arm mit seiner innen und 
‚Is wie 1:2 proportioniert, Der 


uzarm ist nur geringfügig auf 2,24 m 
Anlage bildet das 


außen halbkreisfürmia geschlossenen Ap: 


leicht gest rackte westli he Kre 


verlängert, Das ¿entrum der 
nen 


Kuppelquadrat mit sei- 
£446 m langen seiten, 


über dem sich die 5,68 m hohe lambourkuppel 
erhebt, Auf 


den Diagonalac hi lambours sind 


sen des 
tensteröft nunge 


Vier schlitzartige 
N angelegt, 
Das Spitz 


2bogenmotiv bei den etwa 4,03 m hohen Tonnengewölben, bei den 
Tambourfenstern und dem von 3 Rundstäben eingefaßten 
venezianischen Art hitektur, 


aufe und Giebel 


Westportal ver: 
rat den Eint lub. der 


Auch die außen umlau- 
fenden Ges imse an Ir 


deuten auf die westliche Formen- 
Sprache Venedi 9s. 


krümmt sich die verti- 
und markiert e 
rhythmise h auf ge 


Unterhalb dei Tambouı traufe 


‚einander 
In einzelne Felder 


kale Wandfläche nach oben aus 


inen. umlaufenden 
Kranz, der, 


teilt, Intarsienartig 
im Schachbrettmuster geschmückt ist. Das Fla hreliot unterhalb. de 
erhalb des 
Glockengiebels am südlichen Kreuzarm zeigt TAN 
T EN 510)" die "yg, kündigung an Maria" 
und ist ein Werk aus dem Jahre 1912. 


Seite 


y” "S 


eb? 


! Plan 79 
?61 


sich über dem Grundriß eines 








Panajía in Avodhoú 
Bezirk Padhiädha, Nomón Iráklion 
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11. Panajia G : 
o ti a 
ML Oran cr 1n Potamiés (vom N 
ae orf,links oberhalb eines H Orden kommen 1 
edhiädha, Nomós Iráklion anggelándes )911 x Jon, 


Datierung der Fresken: Mitte bis 2 Häl Wun, 
Gerola-Katalog: Nr. 535 ‚Hälfte 14.Jh. 


Freistehende K s 
Kreuzes; die VU ad ei AEN mit dem GrundriB ei 
1 ange der Basis de ines arie S 

S Kuppel ous Chischen 


west]i : 3 i 
iche Kreuzarm ist geringfügig verlä rates miBt ca, 2,75n s 
äng + Der 


st 
ern und acht Blendbögen, die dnd ges ert. Tambour mit acht Fon 
rennt sind ene Süulchen voak 
1 neinander ge. 
12. 


d Ns Jeörjios in Pitsidhia 
KAN Pirjiótissa, Nomos Iriklio 
Datierung: 14./15.Jh. (2) se. 


. t 
t 


an den westlichen Kre 
: u 
(1 = ca. 6,80 m) " 


apelle, r 1 
der im Westen eine Kuppelkirche mit 


: im Osten erhebt | 
| 
ehenden | 


ie ee ie, Kreuzes hinzugefügt 
ne ed s so wie sich der östliche 
inraumkapelle angepaßt hat, schließt 


rm eine wei 
mit flucht Sene [sehr lange) Einraumkapelle 
enden Längswänden an 


13. Panajía Ghor 


(die kleine goepikoos, 


» fast ve außerhalb von J; i, 
vom Kloster Dat "lassene n Jialomonóchoro 
hijitria ?14) 


Bezirk Kainourjio, No 
Datierung: 15./46; Ah re 

Gerola-Katalog: Nr. “eg 

Der Grundriß in Form eine 


verlängerten Éreusarm, a S freistehende 
» de 


ft liegt etwa 1,5 km südöstlich 
mos Iraklion 


Kon T r als Ei N Kreu - 
solen ausgebildet ist s Einraumk zes zeigt einen im osten 


r dies It zwei Gurtbögen und 
er Raumtei] der Ursprung 





y. “y 


bau und die Kreuzkuppelkirche die 2.Baustufe. 


verhindern eine U 


ntersuchung des Mauerwerks. 


hebt sich über einem quergerichteten Rechteck 


An der südlichen Außenwan 


nische mit Spitzbogenwölbung angebaut. 


14. Namenlose Kirche außerhalb von Arnikö 


Weiler Loures), 
Bezirk Sitia, Nomós Lassithi 


Datierung: 


Gerola-Katalog: Nr. 773 
Die leicht verkürzten Querarme des freistehenden Kreuzes verhalten 


sich zu den längsgerichteten Kreuzarmen wie 1:2. (0,98 m : 2,02 m). 


Der Innenkreis der Tambourkup 


x 2,43 m eingeschrieben. 


517) 


15. Ajios Ioannis in Sitanos 
Bezirk Sitia, Nomos Lassithi 
Datierung: unbestimmbar 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 


Kuppelkirche, die sich über dem 


erhebt, deren Querarme 
arm: ca. 2,15 m). Das Kuppe quadra 


2,73 m. Dem westlichen 
ca. 4,00 m) in Form eine 


pelkirchen in Fo 


Kreuzarm wur 
r Einraumkapel le 


GrundriB eines f 


ü i rarme: Ca. 
stark verkürzt sind (Que 
t hat eine Seitenlánge von etwa 
de spáter eine Verlängerung (von 


hinzugefügt- 





Außen- und Innenputz 
Die Tambourkuppel er- 
von ca. 2,87 m x 2,45 


3 


d des westlichen Kreuzarmes ist eine Grab- 


515) (bei dem verlassenen 


pel ist ein Rechteck von etwa 3,01 m 


reistehenden Kreuzes 
0,78 m/Ost- 


rm eines freistehenden Kreuzes 


= ku 
ty 2 gm halbkreisförmi eschlossenen uerarmen 
mi 
d und im übri- 


19) sind auf Kreta, in Griechenlan 


Beispiele diese 
gen Einflußber® 
pelkirche in Fo 





5 


ich von 
rm eine 


‚Byzanz seltener als 
s freistehenden Kreuzes. 
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der Grundtyp us der Kreuzkup- 


Auf Kreta sind nur 














drei Bauten ü 
"wë E "— für die die gemeinsa 
euzfürmiger Grundriß und lindos. 


innen halbkreisfórmi h ne Querarm r 
id eisfürmig geschlossene Q 
cdi e zutreffen! 

n! 


|. Panajia-Kirche in Kirjànna 
en Rethimnon, Nomós Rethimnon 
Datierung: 14./15.Jh. (?) 
Gerola- i | 

a-Katalog: nicht aufgeführt???) 


Die Panajia-Ki 
Jta-Kirche iriz 
aaa - Kirjana besteht aus vier Baust 
richtete man die Kreuzkuppelkirch ufen. Während 
rche mit dem 


Grundriß 
binis , aber mit innen unterschied- 
ppelquadrat mit seinen Seitenlän 


gen von ca. 3,7 

. 273 m fü 1 

K gen sich im 

reuzarme von ca. 1,40 m Tiefe en 
an. 


Räume ied e 
so om bei gleicher Kreuzarmti 
ich im Innen 
raum eine Lä 
ängsw 


Im Norden und Süden werden die 
efe halbkreisförmig ausgebildet, 


freistehe i i 
nde Kreuz erhalten bleibt irkung ergibt, außen aber das 


Während de 
r weiteren B 
- Einraumka auphasen ent 
pelle i standen fol 
m Westen mit fluchtenden TM Annexbauten: 
ängswänden; 


Einraumkapelje an de 


Kreuzk r Südoste 
ee ae die weit über die Apsis der 
ur die Ka j 
des südli pelle an d " 
Chen Kreu er Südost i 
zarmes ecke mit fluchtend 
" er Westwand 


E 
u 


rekt mit de liche 
rK n Kre 
reuzkuppe] uzarm verbindet den Narthex di- 


kirche, 


2. Se 5 
Ajios Ünoüphrios in Irakli 
ion 


H OS I on 


hebt sich ü 
Sich über eine vitaes 3 großen venezi 
ua 


dra anisc 
t von Cà.6,70 hen Stadtkirche er- 
m Seitenlänge D 
. Der 
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ET 


— 


- 


H 
| 








n in diesem Fall innen nicht 
d stellen damit eine Sonder- 


dliche Kreuzarm schließe 


nördliche und sü 
sondern segmentförmig un 


halbkreisförmig» 
form innerhalb dieses TyPS dar. 
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3, Ajioi Apostoloi am nordwestlichen Ortsrand von Episkopi; ) S. 


pläne 80/81, Abb. 189-192, 
Bezirk Sitia, Nomos Lassithi 
Datierung: 11. Jh. 
Gerola-Katalog: Nr. 772 
Die kleine Ajioi Apolos 
scheidenen Größe zu den wich 


toi-Kirche von Episkopi gehört trotz ihrer be- 
tigsten und interessantesten Baudenkmälern 


Kretas. Das sehr alte Gotteshaus wurde wahrscheinlich kurz nach der 
Befreiung Kretas von den Arabern (961) als Bischofskirche errichtet. 
Dieses östlichste Bistum der Insel wird erstmals im 8.Jh. in den 
4523) als Zırlas (Sitias) erwähnt. Die Tat- 
ch der kirchlichen Ordnung auf Kreta 
h in der 2 byzantinischen Epoche 
alten wird - obwohl eS 


"Notitiae Episcopatuum 
sache, daß nach dem Zusammenbru 
wáhrend der arabischen Besetzung noc 
für das "neue" Bistum der Name Sitia beibeh 
Zeit zwei Bischofskirchen ) gibt, die in zwei vonein- 
ander entfernten Dórfern, weit außerhalb der Stadt liegen ^ läßt auf 

eine ältere Tradition des Bistums sitia schließen, als es schriftlich 
überliefert ist und erklärt die traditionsgebundene Namensübernahme. 


während dieser 


stum Sitía wird in 


chen für das Bi 
525) erwähnt. Sicheres 


1225 

"Episkopi"- 

daB bereits zwei 
sel geworden waren 
des Bistums benutzte; 
Kato Episkopi vorzog. 
dersetzung zwischen der 
n nun an bis zum 


zweier Bischofskir 
de aus dem Jahre 


beiden Ortsnamen 
de erfahren wir, 
er Herren der In 
peide Kirchen 

kopi jener von 

he Auseinan 
f Kreta sollte VO 


Die Existenz 
einer venezianischen Urkun 
Indiz sind aber bereits die 
Aus der venezianischen Urkun 


zehnte, nachdem die Venezian 
zwar 


Jahr- 
(1204) , 
aber 


die Bischofskirche in Apáno Epis 
er Zeit begonnene kirchlic 
doxen Kirche au 


Die zu dies 
lateinischen und ortho 


Seite 268: Plan 8! 
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De begabt Epoche (1669) nicht mehr 
wir, " 
interessanten, ja Wi E i we? Kirche von Käto e 
auch anderswo auf Kreta 5 ll modus vivendi ec ZU einem 
Kirche mit zwei Aitären eachtung Tand: EEN Nr: Sei, der 
ausgestattet gewesen sein, so NE 
r latej- 


nische Prieste i 
ui | r wie der orthodoxe Priester dort ent 
sam ihre Messe zelebrieren konnten 526) weder allein Oder 


Der kreuzfö > e 
ud: 4 örmige Grundriß der Anlage von Episkopi ist i 
zu bes : inn 
prechenden Typs eine Sonderform, er A ae M des 
nicht dem 


freistehendem i : 

e" we — wie a sich aus der Zentralraumkirche und/oder 

SP get apt vs. aic Rn eer? läßt. Bei der Ajioi Apo- 

zentralem Kuppelquadr 3 ee eine dreijochige Einraumkapelle mit 

mig und außen reit e der im Norden und Süden innen halbkreisför- 
ig geschlossene Querarme zugeordnet sind. Eine 


Grundrißlös p oa 
ung, die häufig und gern in der armenischen Baukunst An- 


wendung fand. Zei ; 
è en d ; ER 
und We ie Kathedralen von sc (7. Jh.) 
große Ähnlichkeiten in der Querarmausbildung, so 


ist die Meer. 
ue mmc Merc aus dem 7.Jh. in ihrer gesamten 
Osten) ein gutes deg Das "A adi un die ED im , 
ER von Episkopi/Sitia ispiel für die kretische AJ101 Apostolo! 
er ost- : i 
wc Mere Kirchengrundriß gliedert sich in Are M 
Westen???) je em ga? die kunt dem im Osten" und 
Gurtbögen ARA A: LEN Raum zugestellt ist» die man durch 
durch einen 2,19 m L c and hat. Während der östliche HE n 
ist, wurde bei Tes Tifgenden Betonslinte tig i verstürkt wor“ 
auf die ehemalige E kl an der Siidwestecke der iret 
Sie noch an der Nord ervorlage des 2,01 m hohen Gurtbogens ^ wie 
wand erhalten ist - verzichtet. Beide Räume » 


Bema und N 
arthex, we 
nen überwólbt. rden von etwa 265 m hohen -undbogenfórmi 99^ 


Ton“ 


Die klein 
en Querarme 
Asgebildet, die auf og Anlage sind innen als gestelzte Halbkt 
i er Querachse des Kuppelraumes wit einer asi? 


EQ 


da Mor 
d 





1,38 " angelegt sind und etwa 1,79 m nach Norden und Süden als 


s dem Baukörper herausbrechen. 
rme leiten ZU dem halbkreisförmigen Raumschluß 


von câ: 


Kreuzarme au 
nengewölb® der Quer? d 
:ertelkugeligen Wölbung über. 


isch für Kreta iSt die segnentfürmi ge Apsis, die aus 
der ostwand SO ausgeschieden ist, daß die Apsis außen nicht sichtbar 
wird, die Wand also glatt geschlossen bleibt. Etwa mit der gleichen 
Krümmung » wie die Apsis sich nach Osten auswölbt, greift der 0,92 m 

hohe Altartisch konvex in das Bema hinein. Ein weiterer "Altartisch" 


mit einer Brüstungshöhe von 0,73 m steht in der Südostecke und ruft 


die Schilderung von Morosini in Erinnerung. l 

Alles überragend schwebt die Kuppel 5,23 m über dem Innenraum und 
verleiht dem ganzen Bau eine kräftige Zentralwirkung. Der Kuppeltam- 
bour berührt mit seinem Innenkreis tangential alle vier Seiten und 
stützt sich mittig auf die Wände bzw. Gurtbógen ab. Nicht Pendentifs, 
sondern Trompen leiten von den vertikalen Flächen zum Tambour und zur 
Kuppelwölbung über. - Die Ajioi Apostoloi-Kirche ist das vierte und 
schönste Beispiel einer kretischen Trompenkuppe! - 

Vielleicht geht die Trompenecklösung bei den drei kretischen Beispie- 
len auf Vorbilder der arabischen Epoche zurück, von denen auf Kreta 
jedoch keinerlei Baudenkmäler mehr erhalten sind. Anders als auf Si- 
zilien, 5) wo die neuen Fremdherrscher der Insel, die Normannen, be- 
gierig alle arabischen Archi tekturmotive , wie etwa die Trompe» aufge- 
griffen und fantasievoll verarbeitet haben, ist der Hergang auf Kreta 
vorstellbar: bei der kretischen Bevölkerung: die die arabische Zwangs- 


Die rundbogenfórmi gen Ton- 


he : 
d am eigenen Leibe erduldet hat, muß alles Arabische auf 
ie 
de e Ablehnung gestoßen sein. Dies mag auch der Grund dafür gewe- 
sei i 
ein, daß man arabisches Kulturgut nicht übernahm, sondern alles 
Erdve 
mitt Reeg? und schwer ruht der rhythmisch gegliederte Baukörper in- 
en eines modern > 536) e ei 
Tambou en Friedhofes. Bema und Narthex, Quera 
n si "^ 
sind zu einer architektonischen Einheit verschmolzen. Blend» 
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Panajía in Kerä außerhalb von Chromonastiri 
Bezirk Réthimnon, Nomós Rethimnon 


82 


arkaden bereichern die Wandflächen mit immer neuen Yari 
"lationen 
und 
Heybeliada bei ol 


Gleich einer Krone zi r Inse] 
eht sich ej 
in Kranz 


erinnern an die Fassadengliederung der Panajia-Kirche auf 
8 uf de 
von Blendnischen um den achtseitigen Tambour, der in ei 
' in ein Quadra 
t von 


ca. 4,10 m Seitenlänge eingeschrieben ist. Drei 
e ~ B3B) | Arkaden sind es an 
den längeren Seitenflächen, 


zwei an den abgeschrügten Ecken, 939) 
die im Spiel von Licht und Schatten dem Baukörper einst viel yon sei 
einer 


Schwere genommen ahben; heute ist der Baukörper völlig überputzt, so 
daß die Arkadenglie : 


derung mit ihrer Ziegeleinrahmung nur schwer zur 
Wirkung kommt. 


| 2 
a o 
| R ^ 
Typus D 4/3 - Kreuzkuppelkirchen in Form eines freistehenden Kreuzes ^, 
mit innen und außen halbkreisfórmig geschlossenen Queramen ` A A 
Auch der 3. Typus der Kreuzkuppelirchen mit 


freistehendem Kreuz sowie 
innen und außen halbkreisförmig geschlosse 


nen Querarmen ist auf Kreta 
mit nur drei Beispielen sehr selten vertreten. Alle Bauten sind in 


ihrer Grundrißdisposition völlig verschieden. Ihre Gemeinsamkeit be- 


steht nur in der Ausbildung ihrer quergerichteten Kreuz 
stets westlich vom Altarraum ohne Stelzung apsidialförm 
kreis aus den Seitenwänden herauswölben und nich 
anlagen identisch sind, aber analog dazu als 


arme, die sich 

ig als Halb- 

t mit den Dre ikonchen" 
Dikonchos oder Zweipaß 

n i ei ganz 00r 

aite TWAN können. Beispiele dieses Typs gibt es ing 641) 

chenland und in allen übrigen v 

Beispiele: 

As 


ander". 
on Byzanz beeinflußten Lände 


p % E km aser 
anajia-Kirche bei der verlassenen Ortschaft K 


era (cà. 
ocre lala s. Plan 82, Abb. 193-195, Y EA j| 
ethi e teg — y ; 
Datierung: He UN RR Y 77 
Gerola-Katalog: Wr. 254 : " , 


i i acvs gen. 
LI Kirche von Kerá besteht mindestens aus vier md el 
es Ursprungsbaus hebt sich deutlich als kreuzfórmi 9e KupP 





ki C p $ i i i amtan] 
gme te i i 
e 


Baustufe ins 11.Jh. D we heraus i 
EN ETA ati i 
etw: ` iB der ki : erun 
à gleich große Raumteile (2,85 m Kirche ist klar e dieser E 1 die einen Durchmesser von nur 0,24 m haben. Das 3,94 m hochgezogene 
de 5 ! - » > D c i n i 5 1 : 
the dii ia Ben das. Doer 2 1,28 m) bilden im wel ` | Tonnengewölbe des Annexbaus ist rundbogenförmig ausgebildet und über- 
quadrat mit annä . Dazwischen schi des die Hóhe der Kreuzarme um knapp einen Mete 
i nähernd 2,75 v en Schiebt si ragt r. 
7 Á c 5 
den ca. 0,92 m tiefe » i" langen Seiten, dem sich im h das Kuppe). in einer noch späteren Epoche (15./16. Jh.) fügten die Venezianer 
rn term apsidialfórmige Querarme anschli Norden und s. — der kreuzkuppelkirche im Süden eine Einraumkapelle mit fluchtenden 
~: 4 e 1 5 z .. S .. 
gen mit einer lichten Höhe von ca. 2 eben. Halbkrei. ` ostwánden hinzu. Das spitzbogenförmige Gewólbe und der Gurtbogen der 
« 2,75 m, die auf Pi- 


zwei jochigen Kapelle wurden in der 1.Hálfte des 20.Jh. im Scheitel- 


de 
3 | bereich ausgebessert. 







| > e E nan- 
e = p , ume V 
onei 


| Wie im 14. Jh. sind die Kuppel und besonders die Nordkonche auch heute 
l noch stark gefährdet. Die Kirche steht im Norden und Osten unmittelbar 
an einem nicht hohen Felshang; aber in dem Maße, wie der Felsen ar- 


den Gurtbogen und d z : : : : z : : 
" ; ie Pi i beitet und seitlich nachgiebt, 1n dem Maße ist auch die Kirche vom 
pelspannweite zu verringern laster, A : 


V I fi i W 


scheinlich war d ep 3 
er östliche Gurtbogen i : 
ee dies ih gen statisch unterdimensioniert. 


be Med ati indem man die Unterstützung weiter west- Einsturz bedroht. Um diese Gefahr ein wenig einzudámmen, wurden 1962 
ch, 9150 ; | à 
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Typis D 5 - Die "Klassische" Kreuzkuppelkirche 


Die klassische Kreuzkuppelkirche ist ein Vierstützenbau mit Zentral- 
kuppel, vier tonnengewölbten Kreuzarmen und vier Eckkompartimenten, 
der spätestens Anfang des 10.Jh. in Konstantinopel zum Prototyp us der 
mittelbyzantinischen Architektur wurde und sich besonders in 
Griechenland großer Beliebtheit erfreute. Ein früher Vorläufer die- 
ser byzantinischen Kreuzkuppelkirche ist die Hosios David-Kirche 
in Thessaloniki aus der zweiten Hälfte des 5. Jh. 566) weitere Beispie- 
le aus der Zeit vor dem 10.Jh., die ebenfalls als yorläufer dieses 
M M db Rr Kirchentyps betrachtet werden können, gibt 
mash ee Höhlenarchitektur: Das Beispiel der kapir " 
iba dE v: iu SN (Kapati 29) in quest. 
Peien: pi — jedoch eine intecis eundcm 
¿ins Wees? f E MA Kreuzkuppelkirchen 1n Konstantinopel; 
ee m e 2 Griechenland une ganz besonders - iris von 
an en. ke ae sich die Kiliglar Kilise eg? 
e NES über einem annähernd quadratischen Grundriß ps: 
den óstlichen Ger dual M q. Eckráumen, von denen die bei- 
Sind. Diesem Naos q und VM beiden westlichen flach gedeckt 
chließen sich aber - anders als bei den frühen 


Beispie] 

en Ko à A ; 

drei Ape; nstantinopels - direkt ohne räumliche Übergangszone die 
psiden an. 
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schließender Aps iden. Sowohl die Nordkirche u Rit an. und» Eckräume n) und formen gleic 
r= isa Cami i 568 aus der 8 he an“ Lips Kosten yadrat c kig sein könne T n des Kuppe lraumes 
Isa Ca aus dem Jahre 907, als auch die Bodrum Cam; (Fen. Amen auc rechtet heraus Die Stütze elten 
922) zeigen beide genau dieses GrundriBschema: wi amii ( e chriebenen Kreuzarme “echenTand meist als Säulen, S 
Viersáulenkirchen wit einem Westn : Bauten ;; l einge? inopel und ef i fast immer 
em Westnarthex, denen Sich im nd RE Konstant! die vier Kreuzarme 
teiliger Altarraum mit innen halbkreisfórmi — ein drei. | Ac " sgebildet. wer ö die stets niedriger 
T: ha -!STOrmig und außen dreiseit; als Pfeiler au iberwólbt, SO kónnen die n 
2/8-Schlub) geschlossenen Apsiden anschließen. ; mit hochgezogenen bagni Kuppeln, Tonnen; Kreuzgrat- eren ipo amt 
Somit kristallisiert sich herai 3 di : ä mit Kup É a 
" "SEIL sich heraus, da$ die verschiedenen Typen der eingedeckten hes wobei die östlichen Eckräume durchaus 
mittelbyzantinischen Kreuzkuppelkirc i ` ölbe ü int Se". i 1 
| uppeikirchen nicht aufgrund ihrer Sützen gewölbe überspa E ls die westlichen ‚wi® es schon 
sondern im Hinblick auf die morph i : ; i ölbt sein können als 
P Di1ck auf die morphologische Beziehung zwischen Naos anders eingewo igt hat 
nd Altarram erklärt werden wü | i ispiel gezei i Ce 
u arraum erklärt werden müssen. | das kappadokische Belsp qiiem besteht aus drei lángsge- 
fanc peces A un i 
Anfang dieses Jahrhunderts legte Adolf Struck erste Ergebnisse einer Der Ve € heiben mit durchbrochenen Türen 
Tosca P he A e : k - 1 
¡ypiogie der mittelbyzantinischen Kreuzkuppelkirchen Griechenlands richteten Ráumen, die von Wandsc halbkreisförmig geschlosse- 
ur ium Llsceif£; 4 : e » o - a d i a 
vor und my ccm esi diese Bauten in: Viersäulen-Kirchen und Zwei- voneinander getrennt sind. Die bg hlu&. Die -hkon 
säulen-Kirchen.” "^ Doch bereits Gabriel Mil] >71) kannte, daß nen Apsiden zeigen außen häufig einen 3/8-Schlub. Dac 
" FREUE o: ie wie die Eckräume 
für eine Typenuntersuchung nicht die Stützen, sondern die gegenseitige struktion besteht immer aus Tonnengewölben, die wie 
Beziehung von Kirchenraum zu östlich anschließendem Bema ausschlag- des Naos stets niedriger liegen als die Gewölbe der Kreuzarme. 
gebend ist; er korrigierte Struck und stellte dessen beiden Typen oi Durch diese Höhenstaffelung des Baukörpers von den niedrigen Eck- 
noch einen dritten gegenüber. Schließlich griff Anastäsios Orlandos räumen zu den höheren Kreuzarmen zur alles überragenden Kuppel 
dieses Thema nochmals auf und ordnete die mittelbyzantinischen Kreuz- im Zentrum wird das eingeschriebene Kreuz im Grundriß auch tek- 
kuppelkirchen in vier Typen, wie sie heute allgemein in der byzanti- tonisch im Aufriß erkennbar, - daher der Name Kreuzkuppelkirche! 
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e : : r . a 1 
tinopel,bei denen der quadratische Naos und der recae ile daB b ‘ngt teilweise in den querrechteckigen Altarraum ein, so 
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bunden werden müssen psiden an die Kreuzkuppelkirche ange- 


Zweistützentypus 


Dieses Beispi 
Spiel i j 
Sen Ken ist eine Umkehrung des "einfachen Vierstützentyp" 
menen Verschmelzung bzw. Durchdringung von Naos 


und Altar 
EEE raum werd d ` 
en nun nicht die Bemaräume vom Quadrat mit ein 


geschriebe 
senem Kre E 
uz besetzt, sondern nun schiebt sich der drei“ 


teilige A 

Pun map i Weit nach Wesen vor, diB HE A 

CTUM cel riae und die óstlichen Stützen mit de 

der Kuppel im Oste italia Unterstützun? 
n weiterhin gewährleistet ist und nur noch 7" 


beiden frei 
eist > 
ehenden Stützen im Westen erhalten bleiben. 
versucht" 
das übe 
greu?” 


zen P. 
n 


Analysier 

t man den . 

die Bauten nach rg Denkmälerbestand daraufhin und 

raschende Bild E Typologie einzuordnen, so ergibt sich 
mit Ausnahme der Kirche von Malathres ? 


kuppelkirc 

hen der I 

also dem LE s nur der Gruppe des "einfachen vierstüt 
en "Urtypus" angehören und folglich alle 4 


en sind. Innerhalb des einfachen Vier- 


å nicht yertret 


der auf Kreta insg 
e Sonderform mit 4 Beispielen 


de Unterteilung ZU treffen ist: 


esamt mit 24 Beispielen” 3) vertreten 
«ch jedoch ein 574) herausgebil- 
c 

für Kreta folgen 
yierstützentyp us und 


einfacher j ) 
stutzentyp us mit sel 


rachet yier tlich herausstehenden Kreuzarmen. 
einfa 


Typus D SIE Einfacher Vierstützentypus 


griechischen Bauten lassen sich für die 
des einfachen Vierstützentyps folgende 
em Bau insgesamt zu 


Teilweise abweichend von den 


kretischen Kreuzkuppelkirchen 

Gemeinsamkeiten anführen, die zwar nicht bei jed 

erkennen sind, sondern die in den verschiedenen Einzelfällen einigen 

dieser Kirchen nur zum Teil gemeinsam sind: 

- die frühen Beispiele des 11.Jh. haben vier gleiche quadratische 
oder rechteckige Eckräume; 

- vom 14. Jh. an können die westlichen Eckräume als längsgerichtete 
Rechtecke ausgebildet sein, sie sind dann also länger als die öst- 
lichen Räume; 

f "A allen Fällen sind die Stützen als Pfeiler ausgebildet; 

bei allen Bauten sind die Apsiden des dreiteiligen Altarraumes in- 

nen Net außen stets halbkreisfúrmig ausgebildet; | 

deiere. V kretischen Kreuzkuppelkirchen keinem Nar- 
$ "itj spáter hinzugefügte Annexbauten sind äußerst selten ge- 
äuchlich; 1 

M bebe in den fc pius zeigen Einflüsse aus der 

diagunel zu Vides dee die Grate laufen nicht von den Ecken 

EEE e EIER Mittelpunkt zusammen, WA treffen 

and GE höchsten Punkt in einem Abstand bis zu 0,30 m; 

nische esce = x der Fassadengesteltung auf die komne- 

Staltungsprinzip T. rchitektur des 11./12. Jh. PANES dieses Ge- 

ann sowohl tektonisch als auch atektonisch (also 


575) 








rein dekorativ) zur Anwendung kommen: 
- > 


- mit Ausnahme bei einigen Triforien gibt es bei d 
i : e 
Spielen keine marmorne Architekturdekoration 


ten Säulen und Kapitelle sind meist früchrist]j 
Beispiele: 


Ts 


e Kretischen Be; 
Die Selten Vervang 


ches Baumater; al 


Ajia Varvāra in Latziana, etwa 4 km südlich von Voulgäro 576) 
Bezirk Kissamos, Nomós Chaniá e 


Datierung: 14./15. 3n. 977) 


Gerola-Lassithiotakis-Katalog: Nr. 810 
Außenproportion: = 1:1,35 


Die nur noch in ihren fragmentarischen Außenmauern erhaltene Ajia Var- 
vāra - Kirche ähnelt in ihrer tektonischen Fassadenaestaltung beson- 

ders stark dem einfachen Vierstützentyp us von Lighörtinos/Monofätsi. 

So spiegeln die drei zweifach abgestuften Blendarkaden der Längswände 
die innere Baustruktur wieder, so daB sich für diese Kirche ein Grund 
riB (8,18 m x 11.04 m) mit rechteckigen Eckräumen im Osten, aber stir- 
ker gestreckten Rechteckräumen im Westen rekonstruieren läßt, die 


eine Datierung in das 14./15. Jh. ermöglichen. Lassithiotakis 


p 4 ünpfe 
fand zwischen den Ruinen der Kirche zwei monolithische Saulenstump 


VU 2, sat eine 
und ein ionisches Kapitel] (mit drei Eierstäben!) und schlägt 
Kreuzkuppelkirche mit vier Säulen vor. 


3 e elmäßige" 
Die Fassaden bestehen aus roh bearbeiteten Quadern mit dd. 


: el, 

; ' nur 718 
Ziegeleinlagen. Die abgestuften Blendbögen zieren iu 4:2 

- D d ä e 
die in satte Mörtelfugen von annähernd doppelter geit elschieh" 
- 3,1 cm) verlegt sind. Im Kämpferbereich greifen uid Teen 
ten über die gesamte Pilasterbreite und stoßen bis zum ke 
bzw. zur Gebäudeecke vor sierf 
Die Aj Fi 
Bau“ 


= i : z nkm 
i8 Varvära-Kirche zeigt innerhalb des kretischen e uch 
Standes eine selten gute Bauausführung mit solide ausgewäh "it 
ertal sowie einer bestechenden Fassadengliederung. El : 
ment di 


E eser Kirche mit dem Kopf eines Heiligen wird WÉI 
\schen Museum lráklion aufbewahrt 


erung dieses für 
häologische Untersuchung und Restaur! g 
ige archa 
fine bald19 


ue byzantiniSe 
r „wünschenswert. 


i i Gebäudes 
ichte Kretas wichtigen 
:tekturgeschich 


ist seh 


"Aji annis von Pátmos” 
hemaliaen Klosters Ajios Ioannis V 
panajia- Kirche des e d Ses De ide, 
i :otissa, ca. 2 km nördlich von Sty!oS; 
in Serv10 , . 


Abb. 203-207, E 
Bezirk ApokóronaS ; Nomos Chania 
Datierung: 11./12. Ji. 
Gerola-Katalog: Nr. 59 

ion: = 1:1,23 B id 
MT un des Klosters von Servidtissa: "Ajios loanniS a sz 
mos" versetzt in Erstaunen! Ein kretisches Gotteshaus, das Ls 
ligen von Patmos geweiht ist? Tatsächlich deutet der Name au 


e ischen Pátmos 
historische und kirchengeschichtliche Querverbindung zwiSc 
und Kreta hin. 


= ter 
Nachdem der Mönch Hosios Christódoulos 1088 auf Pátmos das e zan- 
Johannes des Theologen gegründet hatte und besonders durch den by 


iiia 
tinischen Kaiser Alexios I. Komnenos (1081-1118) groBe Unterstützung 


S- 
erhielt, der ihm die ganze Insel schenkte, E gewann das Offenbarung 


kloster von Patmos, wo Johannes im Jahre 95 die Apokalypse en 
schrieben haben soll, im ganzen Mittelmeerraum größte Geltung. 
Auch die nachfolgenden byzantinischen Kaiser gedachten des er? 


mit Wohlwollen, stellten die Insel teilweise unter ihren Schutz, spen- 


sa. 582) 
deten Geld und beschenkten es mit vielen Ländereien. Zu den 
Grundstücken, die Kaiser Johannes II. Komnenos (1118-1143) dem Klo- 


Wat übereignete, gehörte auch das Gebiet von Aptera in der Provinz 


s auf Kreta, zu dem damals auch das Dorf Stylos gehörte. 93" 
Mes inmitten eines heute fruchtbaren Olivénhains, gründeten die : 
Joha * Von Patmos ein Kloster und nannten es nach ihrem Inselheiligen: 
Mes von Patmos. 


f Aus dieser Zeit, also gegen Ende des 11.Jh. /An- 
ang des 12 An. 


, dürfte auch die der Panajia Serviótissa geweihte 


Seite 289: Plan 85 
Seite 290: Plan 86 
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l : Klosterkirche stammen. 
: pie ehemalige Klosterkirche gehört dem einfachen Vierstützentypus an 
: und bedeckt eine Grundfläche von ca. 9,17 m x 11,32 m. Aufgrund die- 
? E Liinguatr mung des Baukörpers entstehen in den Ecken durchaus 


lange Rechteckräume (ca. 1,60 m x 3,50 m), die wie 1:2,2 proportio- 
niert sind. Etwa 0,90 m starke quadratische Vierungspfeiler leiten 
von dem Kuppelquadrat (mit einer Seitenlänge von 2,4 m) zu den inne- 
ren Kreuzarmen über. Während die 4,70 m hohen Eckräume von rundbo- 
genförmigen Tonnen überwölbt werden und direkt auf die 6,65 m hohen, 
Í Le uta, ebenfalls rundbogenfürmigen Tonnengewölbe der seitlichen Kreuzarme 
EM zulaufen, grenzen 3,85 m hohe Bögen in der Nord- und Südwand die un- 


Y ` al 

e a Rp f terschiedlich hohen Längstonnen gegeneinander ab. 
y 

/ T ` 


















, t AIN l Ein für Kreta völlig neues und einzigartiges Gestaltungselement ist 
N d (e hier die architektonische Lösung des achteckigen Kuppeltambours, der 
von acht schlitzartigen Fensteröffnungen durchbrochen wird. Die Fen- 
ster liegen zwar exakt auf der Längs- und Querachse des Gebäudes, wie 
auf den Diagonalachsen des Kuppelquadrates, sie durchbrechen den Tam- 
bour aber nicht an seinen Seiten, sondern an seinen acht Ecken; damit 
ist die Achse des Tambours im Vergleich zu anderen BEER 
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SUR WW 
r Y Mo, n AP Dell, Ka GI | 
| 09 LI) e, de f | zur Gebäudeachse hin verschoben. 
Die Wandscheiben des Tambours gliedern sich in drei Wes Qua- 
derschichten und zwei dazwischenliegenden Ziegelpackungen zu je drei 


Schichten. Darilber erheben sich kranzartig die abgestuften Blendarka- 
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DER den der Fenster, die zur Kuppelwölbung überleiten (s. Abb. 206). Die 
arbeiteten Quadern, Bruchsteinen, 







Fassaden bestehen dagegen aus roh be 


In 
vereinzelten Ziegelschichten und einem lesen: Ziege 
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| de. 
SH (>K ) an der Südecke der Westfassa E 
ot | Die Fenster der Seitenapsiden und das Diforium der Hauptapsis 
(s. Abb. 205). o 
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Ansicht 








3. Ajios Pande]eimon-Kirche in 


Nopijt; s, Abb, 208, 
Bezirk Apokóronas , 


Nomós Chanig 
Datierung: unbest immbar 


e 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 985) 


Außenproportion: = 1:1,04 


Iniaturhaften K 
P rechteckigen Pfeilern 
en herausbilden. Die vier Eckräume In. 
esamtgrundrisses eine Rechteckfomy, die 
der querliegenden Gurtbügen 


ergibt, Sowohl die 
als auch die inneren Kr 
Tonnen überwülbt. 


von 1,64 m Seitenlänge und vie 


den beiden mittleren Längswänd 
ben trotz d 


» die Sich aus 

es quadratischen G 
Sich aus dem Fehlen 
Eckräume 


Tambourfenster hingewiesen 
über der Basis nach 


Dem Grundriß Gerolas 


die sich in dem sehr hohen Tam 
> Súdwesten und 


ist zu entnehmen, d 
ckraum im Osten feh 


bour direkt 
Nordwesten hin öffnen, 


aß zu Anfang dieses Jahrhun- 
lte, der inzwischen wieder 


Osten 
derts der nürdliche E 


aufgebaut wurde, 


ksstruktur; möglicherweise 


resken: 14, Jh, 586) 


587) 
D » Graffito aus dem Jahre 1546 

59: 7 RT 
Die Erzenge] Miche) Au, 

che steht etwa 100 vl 
mer à M westlic den Ste 

felsen de, Arädhena-Schyycht entfernt auf SÉ 
Schiffigen Bischo 


fs-Basi]i 
zur antiken Stadt "Aradin" 


die ehemals 

ich i er einfa zentyp U 

ge rn Ur di ehemaligen Nr, ntu ge 
der frühchrist]ichen Hauptapsis Und pa Pe Js Uften Synthi F 
m großen Grundrig genau der Breite | seinen 6,72 m x B, 


acht tte an 589) 


| 
den Grundmauern einer drei- l 


a aus frühe tlicher Zeit, 


d hris 
gehörte, 588) 





des 


Alten Mitte 








hronon der 
Kreuzkuppelkirche dem Synt 
e kleine 


ide Ecken der 

lief man be 

n konnte, kreis der 

ka aber genau yn ipid so daß der ducis is 

Basili 0,65 m a ondiert. Dieser Rückspru taa 
ihnen korresp lichen Eckrüumen als jewe y 

ne lich wie bei der Panajia 


sh di 
Damit sich © 


















Ostwand um pi^ 
Mey ee in 

d ist na Wr 
n ende Ecke erkennbar (gan 
spring 


B 
Kirche von Födhele, s.S. 30 


eten Kuppel- 

Pfeiler markieren den Ar ud sedit 
Vier quadratische ich eine Ellipse abzeichne A halbkreisförmigen 
A Vë inneren Kreuzarme sind eck sind nur 
gen Eckräume und Die Ecken des a zerstörten die rei- 
bus e VR dicke d E verraten leichte 
nen ar Spitzbögen und unterst i$ 
vene 


des Gebäudes ins 14.Jh. 


j "m 
5. Autos Jeórjios in KAlamas 


imnon , $. 
Bezirk MMC 
t hitektur 11.Jh. er 
pori Fail Ende 11.Jh. und 


skirche des à 
| Nr, 276 ios-Bischof jenawod 
iere o Ajios pem Aubenputzes au e 
Die ehemalig trotz des neuzeit! h gegliederten BI i ! 
Kalamon wirkt ierti die tektonisch 9 kirche (mit etam 

i ion ) 
wohlproport 


1 
n der Kuppe iche 
jentüml ichen Dachforme deutet auf eine re sp D 
die eigen nd Pul tdüchern) ETS 
von, 477 ehende Gebäude DÉI vim 
best tehtlich ins 
s aus drei — architekturgesch auf die ' 
Das mindesten stgeschichtlich ht die Ki " 3 
historisch, bp Historisch ge 
da , 
UA 


p Le Mb en 
Plan 88 H pu ou 
t d 


iertel 12.00. eo 








nung auf d 
Sich die 
Ende des 


nische Bischofskir 
(Exo-) 


Gewölbe E urtbogen n 
S sind im Norden "t an PSErukt ion ma gewölbe ausge- 
Suden nur reich diese 
S 


Der Eingriff ges 
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Ziel dieser innenarchitekto- 


oder der Wende des 19./20. Jh. 
ischen Veränderung war es, aus der Vielzahl der kleinen Räume 
n 
e Eckráume , Kuppelraum und Narthex) eine Raumeinheit 


(west ich 
zu schaffen. Zu diesem Zweck entfernte man die beiden westlichen 


pfeiler (die statisch durch einen breiten Bogen zur Unter- 
bourkuppel ersetzt wurden) und die Westwand des 
die nun ebenfalls durch eine Bogen- 
so daß vom inneren Narthex der byzan- 


stützung der Tam 
einfachen Vierstützentypus', 


konstruktion ersetzt wurde, 
tinischen Zeit bis zum Ikonostas ein langgestreckter ost-west- 
gerichteter Raum mit bekrónender Tambourkuppel entstand. 
uzgratgewölben überspannten westlichen Eckräume 


Die mit Kre 
des westlichen Kreuzarmes mittels 


grenzte man zum Tonnengewölbe 
einhüftiger Gurtbögen ab (venezianisches Element!). 

0b auch die Tambourkuppel noch aus byzantinischer Zeit stammt 
ist ungewiß; dagegen sprechen die vier großen Spitzbogenfen- 

ster, dafür spricht das zweifache Ziegel-Zickzackband unter- 


halb des Kuppelgesimses. 
alyse wird erst dann móglich sein, wenn der P 


ES ^ mi 


Eine genaue Bauan 
Außenputz abgetragen ist. 


Seite 297: Plan 88 ES 
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rjios in Kálamas 
pótamos, Nomós Réthimnon 
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ajios BR. in Episkopí bei RES. im pläne 84-91, 
Abb. 4» 89, 210-213, 


gezirk mi 1opotamos » Nomos Rethimnon 
patierun®: Architektur E P A aap Fresken et. Umbau 1568 


cero1a- Kata 09 Nr. 
au&enpropor tion: = 1:1,04 
pie Ajios (ëm BEE, eniskopt führt weit zurück zu de Anfän- 


gen der venezianischen Epoche auf Kreta. De jure waren die Venezia- 


ner zwar seit 1204 aufgrund eines Kaufvertrages vom 12.August zwischen 


Venedig (vertreten durch Marco Sanudo und Ravano delle Carceri) und 


dem Marquis Bonifacio di metere" 3) die Besitzer der Insel, de 
facto waren eS jedoch die Genuesen, die seit Jahren versuchten, Kreta 
unter ihre Kontrolle zu bringen. Umso erstaunlicher ist es, daß die 
Venezianer trotz schwierigster militärischer Operationen gegen die 
Genuesen bis 121859) bereits im Jahre 1212 ihren ersten Bischofssitz, 


auf Kreta einrichten konnten und zwar hier, in Episkopi/Milopötamo®- 


erster lateinischer Bischof war Matteo, "ein Freund 

wie er in vielen Dokumenten genannt wird, der wahrscheinlich durch 

Ant erhalten MOS, 

gebräuchliche mue des BEER 
etwa "römische Kirche" ber — 


Verfügung des Dogen Petro Ziani sein 


Noch heute erinnert der im Volk 


hauses "Frangoklis&" ( &poxyxoxA no); was Lg 
deutet) an die Gründungszeit dieses lateinischen Bistums» das den —— 
Papst in Rom unterstellt war. Die noch erhaltene gischofskirche we. 2 3 
gegen stammt wohl aus etwas späterer zeit. Die Freskenfragnente in E 
Kuppeln über Prothesis und piakonikon weisen in die mitte des we o 
und zeigen starke Ahn ichkeiten mit lereien der ue eic 13 
ten Panajía odhigitria-Kir@ diko) des Klosters : A ER | 
in Mistra 598) greift man diesen pat ierungsvorSeh lao we E Géi 
: : szeit jenes 8 wei 
es möglich» daß die Kirche de episkopt er 


t wurde, der ap 1307 als Johannes 
tamos erbau ] tteshaus seinem Namenspatron» 


Milopó 
599) und verständ! icherwe 


dierte 
Ajios loannis weihte- 
Seite 299: Plan Ba 
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i 
i Orgänge 
| sen Ort Nicht AuSerwä gz, 
materia] erhalten war 

3 


das bei dem N 

e 
Besonders deutliche Spu y 
ren im Osten, 


S Scheinen vom äl 
212). 


Zwei weitere Bauglieder der alten 


Kirche sind im Bereich der Det chen 
Blendarkade der Südfassade vermauert (s. Abb. 4). 
die Südfassade bede 


Überhaupt Scheint 
utend älter zu sein als die Nordfassade, sicher 
ist sie aber Jünger als der Ursprunasbau. 
rundbogenfórmi ge 


ec 


© 


Vich 
Während im Süden einfache 
Blendarkaden die Fassade a-tektonisch schmücken, sin 


s im Norden zwar ebenfalls rein dekorative Arkaden, aber mit einen 
leichten Spitzbogen. 


Darüber hinaus (und das ist viel va a 
: s i Ziegel- 
Sind die südlichen Blendarkaden im Wechsel von Quader - zwei 


d : ind es vier 

Steine - Quader gegliedert; bei den Spitzbögen a Arkaden 
e i 1 
bzw. drei Ziegelsteine, die im Wechsel mit den Quadern 


: inem UN" 
" 2; : ihen von € 
beleben, und weiterhin sind die nördlichen Bogenre 


ber 196% 
1 fallene, 4 
laufenden Ziegelzahnschnitt bekrönt. Die heute ver 

79600 


den 
h zu 
e " immer noc 
teilweise restaurierte Bischofskirche d Beispiel aus de 
: a 
eindrucksvo}lsten Sakralbauten Kretas, nicht nur 


tini- 
byzan 
KS esamten 
venezianischen Epoche, sondern als Beispiel des 9 


tung 
Gesta! 

E e : moaene 
Schen Denkmälerbestandes. Einzigartig ist die ho 


uges“ 
Sauber 2%: 
nar ¿Weigeschossigen Mittelapsis (s.Abb. 211). 


pen 
i h1055€ 
É 2 gesc 
ne Quader schichten Sich vom Sockel der vierseit!9 


; ch! 
iseitig 9e® 
Seschobzone (4/8-SchluB) bis zur Traufe des dreise 
"bergeschosses (3/8-Sch1ug). 


hs 
: | teten pda 
Die Seitenapsiden bestehen dagegen aus roh bearbe! 
Mährend der vierseitige 


Sé migen 
A sid ndbogenf 9! 
psi enschluf von ru 





er Kamp edern 
Ld Lia 
. age 196 ebt 1g € 
zieg? Bögen dreiseit 
hg wä 
U fl ten 
ein : à 


el 
na (11,82 > oim E esee dl 
5 S » 
AE undr " iner klas Tambour w 
um o iel ohne us 
vll quadr? da gel i Kuppeln ate beiden a 
piskopÍ stützentyP? nd aber nur coim die be! 
. > 
infac halten 5 84 m) 1m deckt 
n fck h (1ichte Hone ls Wa 1mdáchern ph k- 
tis pel .herweise mit F tlichen Ec 
ge der filschliche dentif im südwes ine 
e en : krau 
des Pen . y ier EC 
restaur? ufrechtstehen für, daß alle 
Ein noch 2 KM 


á s- 
i yierung 
A n Beweis : über dem 
liefert schließlich de e T sich auch 
raum 1 iiberwölbt ware. 
«+ mit Kuppeln U 
einst mit 


D n e- 
einst eine aus ziegeln 9 
m - 
itenlänge von 3,73 ien von Gerola her 
‘+ seiner Seite tografie | 
quadrat mit sein t aus den alten Fotos et SCH ei 
suerte Kuppel erhob; r ; Tonnengewölben (lichte HO m 
p ux den, eH POMPE E ólbe über dem Altarraum 
r4 ven Kreuzarme ist nur noch das GewO Ges or 
Ee Die vier kräftigen aus Quadern gemauerte pe 
halten, DI 


.. l- 
i j ö zu den überkuppe 
deren Ecken ausgerundet sind, leiten mit Rundbögen 


“gene 0? jedoch in einem forma- 
ten Eckräumen über. Diese Rundbögen stehen jedo 


len Widerspruch zu den Spitzbögen der Gewölbe, ähnlich wie ké, ve 

schiedlichen Blendarkaden der Nord- und Südfassade, so daß sich die 

Vermutung aufdrángt, ob die Gewólbe nicht aus einer späteren Bauphase 

Stamen und evtl, gemeinsam mit den Arkaden der Nordseite errichtet 

Wurden, 

agite Bauänderungen ließ vor allem der Bischof Jokobus Surre- 
WM Jahre 1568 durchführen de 

Ett e 


ssen Wappen mit der Jahreszahl! 
auf dem Archi 
AUS diese rchitrav des Nordpo 


rtals außen eingemeißelt ist, das 
WR Ferner mauerte man zu dieser Zeit das 
Wei Ry rach zwei Rechteckfenster aus 


der Nordwand sowie 
dui Tom o der Südwand heraus. In der heute noch er- 
ische des Súdwestlichen Eckraumes war wahr- 






Scheinlich ehemals ein Sarkophag unter 


gebracht, 
zugewachsene, etwa 0,90 m x 1,60 m 


Fels des südlichen Kreuzarmes, dort wo die Innenw 
Apsidiole geschmückt wird, führt 


and vo 
einer Krypta hinab. 


möglicherweise über ej 
Unklar bleibt die Form u 
Später hinzugefügten Westnarthex?, 


der fast vollständig 
und Bauschutt begraben ist. 


n einer Klej 
ne Treppe zu 
geschichte des 
von Erdreich 


Nen 
nd die Bau 


Eine höchst bemerkenswerte Entdeckung machte d 


er Verfasser an der 
nördlichen Laibung des Mittelportals zum Narth 


ex hin. In etwa 0,80 m 
Hóhe ist hier ein Stein mit einer auf dem Kopf stehenden Inschrift 
vermauert (s. Plan 91). Leider konnte die Inschrift bisher nicht ent- 
ziffert werden, 904) deutlich hebt sich jedoch ein Kreuzsymbol heraus, 
das nach Art eines Flechtban 


des mit vier Kreisschlaufen gestaltet ist 
(s. Abb. 213)605) 


7. Panajia-Kirche (von Lumbinies) ‚006) ca 
dhe1e, 907) 


S. Pläne 92-94, Abb. Ta 
Bezirk Malevisi, 


. 1,5 km nördlich von Fô- 
214-219, 
Nomos Iräklion 


Datierung der Fresken: 11./12.Jh. bis 14. Jn, 908) 
Gerola-Katalog: Nr. 291 


AuBenproportion: "124,15 


Am Westrand eines fruchtbaren Orangenhaines von Födhele hüten verlas 
sene Ruinen das Geheimnis von Lumbiniés, wo Domenikus Theotokópoulos» 
der als El Greco Weltruhm erlangte, geboren und hier in der nahege- 
legenen Panajia-Kirche getauft 


worden sein soi). 909) och die THEM 
daß Fodhele/Loumbiniés der Gebu 


rtsort von El Greco sei, ist sehr Um 
Stritten. 


Mit Gewißheit dokumentieren 
gen Pfeilerbasilika210) 


Seite 306: plan € 
Seite 307: plan 93 
Seite 308: plan 94 
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Panajia in Födhele 
Bezirk Milopótamos, Nomós Réthimnon 





apsis der alten Basilika hin 


die Breite d 
es Mitte] - 
gen (!) NNI 


ache Vier £ 
stü 
ein; er tzent 
Seitenapsi : 

1den direkt 
a t ge Kë 
bogenpfeiler der Basilika en nn 


Seitenapsiden sind in d Die hüchst selt 


lesem Fal] aber (anders 


Örmigen E ^ 
Ckräume hj 

; 3 Inge 

> ME SE a Kong gegen werden von 


: : t 7 Er : 
Hie Wt 34.0 -Paa p aopyr zeigt ein s FIRE We 
ern. eitenes kretische i 
s Bei- 


es Südlichen Kreuz- 
zer Inschrj 
1SCh Sind 


in 
ft ange- 





Fassaden der Kirche bestehen nur aus rohen Bruchsteinen ohne Zie- 
e : DÉI . 
sie werden belebt von drei Blendbögen im Westen und je 


Di 
geleinlagens 


zwei Arkaden im Norden und Süden. Alle Blendbógen und die Traufe der 


Apsis werden von einem 
sas von einer Ziegelschicht oben abgedeckt ist, begleitet (s. Abb.216). 


gen der schmalen Fenster in den Fassaden, am Tambour 


Ziegelband im Zickzackmuster (Deutsches Band), 


Nur die Rundbö 
und über dem Triforium zeigen spárliche Ziegeleinlagen. Die beiden 


säulen des Triforiums gehören wahrscheinlich zur ehemaligen Basilika. 


8. Ajios Jeórjios-Kirche in Maläthres außerhalb von Diblochöri BIZ 


(Sonderform! ) 
Bezirk Ajios Vassilios, Nomós Rethimnon 
Datierung: 14. Jh. (?) 
Gerola-Katalog: Nr. 321 
Außenproportion: = 1:0,84 
Ruinös erhaltener Narthex, 


stützentypus und dem Zweistützentypus darste — e 
zwei Pfeiler das Aufflager für die nicht mehr vorhandene Kuppel bil- 


den, ruhte die Kuppel im Osten direkt auf der östlichen —— 
Die sehr baufälligen Außenwände lassen eine tektonische Fassadeng!1e- 


der eine Kombination aus dem einfachen Vier- 
11t: Während im Westen 


derung erkennen. 


inito) E 


9. Panajia-Kirche in Kera (außerhalb von As 


Bezirk Amari, Nomós Rethimnon 
Datierung: unbestimmbar 


Gerola-Katalog: Nr. 398 


3 = 41 18, 
“on: mit Annexbau = 1:1» 
Außenproportion pus von Kerá bedeckt (0 


orstützent 
Der einfache dps 614) Die nicht mehr erha 
$35 p , annáhernd quadr 


fläche von ca. 2 i 
“ch einst über einer ; A 

dieses Baus ento? E n vier rechteckförmigen Pfeilern be 
n noch 


2,71 m), die vo eet ige 
je Tb "i nahezu quadratischen Eckräume 1m Norden zeig 
grenzt wire. 


ohne Annexbau = ca. 1:1 
hne Annexbau) eine Grund- 


]tene Kuppel 
atischen Vie- 








die ursprünglichen 


Tonnengewólbe , d 
dort überspannt heute ein vom 


Ges einhüftiges Gewölbe alle 


ie im Süden hingegen z 
Altarraum bi 


S Zum AÄnnexbay 


ErStöp 
vier Raumteile ( 


Sing. 
durchge E 
S Diakoniky, 
n Súdlic 
urchgeführte Erweite. 
bezieht sich auf den westlichen Annexbau, 
der aber nicht die Funktion eines Narthex hat 


> Sondern raumerweiterng 
geplant war, so daß der Grundriß nach diesem venezianischen Umbau die 
Form einer Kuppelbasilika hat. Demzufolge ließ man das Tonn 
des westlichen Kreuzarmes in gleicher Höhe dur 
des An 


inexbaus durchlaufen und ordnet 
gerten Kreuzarm 


be an, 


Gern € id 1chen E re zarm cen c id iest] E E f 
Die 


rung der Kreuzkuppelkirche 


Ic i jes ^ inexbaus ). Von der ver ez Laner n d 


engewölbe 
ch den mittleren Raum 
e rechtwinklig zu diesem verlán- 
in den Eckräumen des Annexbaus ebenfalls Tom 
die aber niedriger sind als die der Kreuzarme, jedoch hóher 
als die der Eckräume des Ursprungsbaus. : 
Reiche Dekorationen zeigen das kleine Rechteckfenster in der Westfas 
Sade und das venezianische 


> .. hraub- 
Spitzbogenportal mit seinen fünf gesc 
ten Rundstäben in 


: ilstäben 
den vertikalen Gewänden und den sieben Prof 
des Tympanons , 


: i ckzack- 
die von dazwischenliegenden Zic 
werden. 


in der Archivolte 
leisten begleitet 


10. Ajios Yros-Ki 
Bezirk Malevisi 
Datierung: 


rche in Ajios 
» Nomos Iräklion 
13./14, Jh. (?) 
Gerola-Katalog: nicht aufgefiiny1015) 
AuBenproportion. ohne Narthex - 1:4 
Einfache Kreuzkuppel kirche (12,76 m x 15,42 m) mit innen und außen 
halbkreisförmig geschlossenen Apside 

die das 3,87 m x 3,62 m große Kuppe] 
hinzugefügten Narthex (12,76 m x 4,2 
Kuppelha11 


Samte Westwa 
e der Ajios ; 
zweifach abgestuften 


Myros , 


‚21; 


5 


mit Narthex - 1:1,545 


n und rechteckfürmi gen Pre) 
Quadrat markieren. Für den spät 
8 m) in Form 
nd des Vier 
^y ros. 


> en 
l einer querliegend e 
€ wurde die ge Stützentyps abgetrage 
Die Nord- und Südfassad Kirche Sind a-tektonisch SES 
gliedert: die Blendbú 


on 
3en der Querarme werden Y 


zogenen 
f Den hochge 
leitet. ? 
ten und Westen beg ielen schlitzartigen 
im Oste i ich v 

glendarkaden ip iN mit gle 

i ht 
e zwei ücken ac 
r schm 
Tambou 


: Farbe 
nd weißer 
mit Putz u Archi- 
F psi m icd mit Ziegeln gesta 
É Bau je sicherli A 
samte über die si den können. 
Der ge daß übe acht wer 
überzogen, SO keine Aussage gem 
lieder 
tekturg 


idhochóri , 
;1a-Kirche in wc s 
ke Nomos Iräk 
eet timmbar 616) 

ierung: unbes fgeführt A 
Dat 1a-Katalog: nicht au x quadratisc 
"SCH ion: = ca. 1: 2 us mi 

SEN pa P en 

ufenpr oper M erhaltener a Apsidenschluß. 
Nur noch ER IOA mehr identifizier 

s d ni 


- 617) app. 220-222, 
i kani, 
1 Ioannis-Kirche 1n Rou 
RO os Iraklion 
Bezirk TemenoS, DEN 
. J . 
Datierung: 11.718 e 
Gerola-Katalog: WE CH 
nporportion: = !: ; E 
Ba Jahren 1969/7 
Die in den - 
kani gehört zu den Moin. 
rwiegend aus Bruchs Be 
: fáltigst errichtete 
Kew 84 ). 
von Stylos le 
Roukani eine Vier” WË 
| egliederten uit 
ar H exakt den Po 
von 1:1, 


n Rou- 
Ioánni s- Kirche ^ 
s 


pie 
Kretas. 


d 
sade) sin 
nd Wes e 
` d an "d Süd- U quadern, hge 
diese dem Mex an e pub lediglich der hoc 
i e dr o e 
Kr WË (je bestehen !" 
Alle Ble tuft un 
i fach abges 
zweifac 


i bi 
i 
wechsel mit zwe 
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$ 
d 
a a a 1 b £z 
zogene Blendbogen im westlichen Kreuzarm St dreifach abge (E 
4 : e Stu Y 
überhöhte Tambour zeigt heute vier rundbogenförmige Ze Pt. e 2 
: ; > Urspy; 

lich dürften es jedoch acht Fenster mit aus Ziegeln Gemauerten p Y 
bögen gewesen sein, wie es bei den meisten Kreuzkúppetik fragen 4 
n D . as v 
üblich ist. Ze 
ON 
d 

13. Sotiros Christoü, Ajios Nikólaos und Ajios Dimitrios- 

Kounävi ; 918) 


Kirche in 
: s.Pläne 95/96, Abb.223-225 
Bezirk Pedhiädha, Nomós 


Datierung: 13./14.Jh. 
Gerola-Katalog: Nr. 474 


Iräklion 


Außenproportionen: Ursprungsbau 


ca. 1:1; heutiger Bau = 1:1,64 
Kounavi ist eine kleine bescheidene Ortschaft, ota. 


10 km südlich von 
Knossös, die historisch völlig unbedeutend gewesen zu sein scheint 
und mit Ausnahme der bei Pashiey 


all 
aufgeführten Bevölkerungsstatistik 
in keiner anderen Quelle erwähnt | 


wird. Pashleys Angaben zufolge spiel- 
" Kounavi auch zu Beginn des 19. Jh. k 


eine besondere Rolle auf Kreta 
und war nur von 10 Christlichen und 10 mohammedanischen Familien be- 
wohnt. 
Umso erstaunlicher ist 
Ajios Nikólaos und Aji 
byzantinisch/veneziani 
10,63 m x 


die Existenz der Heiligen Sotiros Christa, 

N n 
os Dimitrios-Kirche, die zu den monumentalste 
Schen Sakralbauten Kretas gehört und mit ca. 
10,63 m eine 


de ist, 
der größten Kreuzkuppelkirchen der Insel 15 


E T ; n 
wurde aber nicht nach dem auf Kreta übliche 


d urf5” 
» Sondern zeigt in ihrer EntW 
eikane Parallele 
zu Venedig hin: 


iell 
EE N zu Italien und ganz di a | 
Marco in Venedig suba: Vierstützentyp us von Kounávi ist WIE 
> dessen Kuppeln nicht auf den | 
"Me angeordnet sind, sondern d18 


y : in“ 
" Und damit den Grundriß eines € 
Stark betonen. 
Warum in 
eine so bedeutende Kirche Steht! 


ein Fünf-Kuppeipo 
also über die Eckrä 
Kreuzarmen SChwebe 
geschriebenen griechischen Kreuzes 
Somit wäre die Frage zu klären, 


Diagonalachsen, 


iner so kleinen Ortschaft 
Der Ver S und 
Sser Schlägt vor, aufgr 


RB Lama. NM 95 


(85 


ZN 
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SI 
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Ss 
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E 
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Sotiros Christoú Al 
und Ajios Dimitrios in 
Bezirk Pedhiádha, Nomós WC 












von Kounavi als 


os die Kirche 
da aus yene- 


nbarschaft zu Knoss0 

c identifizieren, 
geht, daß die Venezian 
ibehalten haben, 
1p der alten Bis- 


er zwar 


gretas har 
1 chofssitze außerha 
620) 


einem für S!€ günstigere 

os ist seit dem 4- 621) gischofssitz 

zu den älteste ist KretaS ^ doch in 
1 1 nofskirche pezeichnet wW 

EEE k (nordöstlich von 

hen gischofskirche aus 





man die Fragmen 
Dë gelegen) für 
/byzan 
ie Bischofs 


Knoss 
frunchristlich eit, 
bisher weder d kirchen aus 


noch die aus der venezianischen Epoche 
Das nur 10 km entfernte Kounavi al 
kirche von KnossOs anzunehmen » 


nen Kreuzkuppe ki che mit 
n - 623) 
zu sein. 


Jh. hatte di j 
e arundriBfo von ca 
Grundr 


tinischer D 


dort vorhande 


in Venedig realistisc 


Bis zu Anfang des 20. 
ihre ursprüngliche qua 
Dieser Baubestand ist durc 
las und eine von ihm j 
die Kuppelanordnung ü 
S. Marco in Venedig 


Kirche von Ephesus 
auf die architektonische estaltung e 
, i stilo un 


beiden süditalienische" 
enfalls m einfac en V! 
det sin 


Rossano ab, 

mit Tambourkuppe ^ über den Ec 
uch die Kirche 
ssenen 
navi nic 


zeigt 4 
vollig geschlo 


die aber in KOU 


y 316 





Im Zentrum Steht die Vierkungskuy 


groBen Kuppelquadrat, da 


pel mit einem ca, 


3,0; 
as Ur geringfügig größer De, mx 3,03 » 
arme (2.30 m x 2,34 m) Zu Beginn des 20 Jh riB m hi. "t 
u 9n: df Stwand und 

den Osttej] de Kirche mit Seinen Innen und Außen Na Tbkreis fönn 
Schlossenen Apsiden nieder, um den Bau auf insgesamt 17,48 m zu y " 
längern. Sind die quadrat i schen Eckräume der einfachen Kreuzkuppe) 
kirche mit Nreuzgratgewölben \berspannt, 50 wurden die dreitei tigen 
Annexrüume Im Osten ung Westen mit Tonnen überwölbt. Den dreitej ig 
Altarraum Mauerte man hingegen für Kreta völlig untypisch mit innen 
halbkreisförnig geschlossenen Apsiden zu, 
zeigen. Wände, pf 


die außen einen 3/8-Schluß 
eiler, ölbe sind übera]] sorgfältig 
aß in absehbarer Zeit wohl kaum eine 


nalyse durchgeführt werden kann. 


Gurtbögen und Gew 
mit Putz überzogen, So d 


che 


und Farbe 


dringend erforder]; 


14, Panajia-Kirc} 


Bezirk Pedhiàdha. 
Datierung: 


we in Anópolis, 
Nomós Iráklion 
unbest immba y. 

alog: 
AuBenproport ion 
Vie 
te 


Gerola-Kat nicht aufgeführt®27 ) 
ohne Narthex - 


e (ca. 
iligen Westnarthex. 


1:1,20 
"Pfeilerkirch 


d bi rei- 
7,01 m x 8,38 m) mit später hinzugefügtem d 


15. Ajios Konstantinos. 
Bezirk Pedhiädha, 


rche in Panajig,628) 
Datierung: 


Nomös Ir&áklion 
Undestimmbar 
Gerola-Katalog: Nr. 541 
AuBenproportion: Cà. 1:1 

Ruinös erhaltene Kreuzkuppelkirche 
Vierstützentyps mit wahr 
"halten Sind; 


(ca. 9.00 m x9 
Scheinlich V 
atektonische 


ay 


‚00 m)des einfachen 


» von denen noch zwei 
g. 


ier Süulen 
FaSsadengl iederun 


a Y 


1 a, 
` Vaghjon 
1n 

-Kirche 
a 


x aklion 
jg, Panal! k Irak 


k e Bezir 
irk Monofats T» mbar 629) 
Bezi . unbestim ufgeführt 
WT Zo nicht a 
-Ka 
Gerola 


a. 
ion; 207500 48 irche (c 
oportion: Kreuzkuppelk 
AuBenprop der einfachen 

form 
Sonder 


die he ángert, 
: Pfeilern, : verläng 
und ehemals die in Nordsüd-Richtung 
treckung den sıe 
Quers ‚m Osten wur 
ind: im 
hend sin 


S so ge- 
: kráume 
n die Ec 
abgren 
Altarraum 
sie den 


Osten 
Itet, daß sie nur vom 
sta $ 


9,10 m x 8,10 m) mit 


iste- 
icht mehr fre 
ute nicht so daß 


de 
und im Westen "es ind. 
zen her zugänglich s 


ect 
ighórtiri 
iia Triädha-Kirche gë gh 

Se, i Iraklion 
zirk Monofatsi , bog 
: D 
Datierung: 11./12. Jh. ge 

la-Katalog: nicht au 
Gerola- 


630) 
4 m) 
: Nr. 84 8,84 
¡otákis-Katalog: 2mx ische 
Gero tazas] DM 04 zkuppeTkirche(8,5 Tektoni 
Außenproportion: . - einfache Kreu 
... er a 
Nur noch runiös 


im Westen). artien. 
zwei Süulen a den BogenP 
ilern (im Osten) und 
mit zwei Pfei 


: inlagen 
ig Ziegele 
tederung mit nur wenig 

Fassadenglie 


4 d 
A i nofárang 
18 jios Jeörjios ke: je : 
Bezirk Monofátsi, Nomos 9 
^ p 
Datierung: unbestimmba 


anti- 
ührt das by2 
icht aufgeführ Episkopi ( 
Gerola-Katalog: nich von Mikri 
erola- 


^ tou 
Chris in. der 
iros in 
kirche SoUTOs ` "geff, ;sche Fresken 
19. Bischofs ! e. Be gemtarisc 
, Arcadia); os Iraklion < ay, frag 

nische nii es [14.Jh«. 57633) 
Bezirk Mono e 


-tektur 14.Jh- 
hitek 1fte 
g: Arc Há 


Datierun Prothesis Weit 


: Nr. 
Gerola-Ka ME e MM 
de 
Außenproport! 
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den Bischofssitz "n b Jahre 1604 1ies 
Milopótamos . 36) rcädia auflösen und 


Papst 
Clemens VIII. (1592-1605) 


integri e 
grierte ihn in das Bi 
Istum 


J 


Bezirk Mi € 
ar Mirabello, Nomós Lassi 
: renung: 11./12. Jh et 
erola-Kata] DE? 
09: nich 
detis: E ern 
aa * cft 39 
Ge? Kreuzkuppelkirche ( 
er äule im Südweste 
n. 
nur noch im Süden fr 
agm 


laster 
von Strebe E 
Blendarkaden pfeilern y 


6,21 m 

> X 8 A 

Die Sh m) mit drei Pfeilern und 

entarisch e ektonische Fassadengliederung 
rhalten, im Norden sind die Pi- 


erdeckt 
e St A x 
ark überhóhter Tambour mit zwölf 


>» aber 
Form ei . zugemau 
einer Einraumkape]1 erten Fenstern Spät 
e. j äterer Narthex j 
anbau i^ 


Typus D 5/2 
/? - Ei 
Einfacher Vierstüt 
zenty 


Kreuzar Pus mi 
m mi 5 d 
Dies B t seitlich herausstehenden 
er T A 
ypus entspricht in seine 
r gesamten 


ei i 
nfachen Vierstützentyp us: dinis 
ids skonzeption exakt dem 


die Abwan g r dar 
dlung besteht nu dari 
in, daß die 


Bau- 


zes aus dem 
n insgesamt nur 


ines freistehenden Kreu 


je die * 

à Kreuzar £ r, daß yon de 

«¿1ichen p fallend ist ferne a. ab dia hs 
iS ^ on H 
uer KI en Beispielen dieses TyPS zwei mit "` fir diesen Ty- 
+jschen : 1 
we iro säuien ausgebildet sind. Ansonsten gelten für 
i it au E : : 1 in- 

en beid ^ nen fb uve typischen Charakteristika» wie die der € 

di leiche 
d kirche 


südwestlich von Alikjanou e 


1,5 km 
635), pláne 97/98 (nach Orlandos), 


nnis außerhalb Ca- 


(ir-10a 
Koufos); 


dem verlassenen vatólakkos/ 


Abb: 13; 230/231 
Kydonia, Nomós Chania 

Architektur 14.Jh. 
Phase der kretischen 


640) Kuppelnarthex 15.Jh. ; Fresken frühe 


Malschule 15.Jh. (?) 


Bezirk 


Datierung: 


Gerola-Katalog: Nr. 52 
641) 


Außenproportion: = 121583 
Die einfache Kreuzkuppelkirche des H 
folgebau der von Ioannis o Xénos im 


loodhochos Piji-Kirche in dem heute n 
hen Urkunde des Ja 


Bte Blütezeit er 
beben von 1303, 


eiligen Kfr-Ioannis ist ein Nach- 
e 10042 ` ap Panajia 
xistierenden Dorf Kou- 


icht mehr € e 
hres 1212° geht hervor» 


lebt hatte. Mög- 
das weite Teile 
on Kouf0S » so 


fos. Aus einer venezianisc 


daß Koufos im 11./12. Jh. seine grö 
órte das schwere Erd 


licherweise zerst 

der Insel Kreta verwüstete, auch diese Panajia-Kirche Y 

daß bald ein Neubau in Angriff genommen wurde. Im Laufe der Jahrhun- 
rche in Ver- 


der alten und neuen Ki 
ber der Legende des Ioannis 
n Kfr-loannis er 
ndet sich vor- 


derte geriet dann der Name Panajia 
o ër: 
hielt. 


1 erinnerte man sich a 
und bald den Name 


s 14.Jh. grü 


gessenheit; woh 
nos, so daß die Kirche im Volksm 


Eine Datierung der Kirche des Kír-Ioannis in 
nehmlich auf das charakteristische Merkmal der im Westen länger ausge” 


bildeten Eckräume als im Osten. Alle Eckräume waren ursprünglich mit 
Kreuzgratgewölben nach Art der Beispiele in Konstantinope! überspannt. 
Über dem südöstlichen Eckraum ist diese Dachkonstruktion heute durch 
ein Tonnengewölbe ersetzt. Auch von den vier saulen der Kreuzkuppe : 
kirche mit frühchristlichen Kapitellen des 5. Jh. fehlt jene ™ Süd 


Seite 321: Plan 97 
seite 322: POR 98 
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Ajios Dimitrios In Ajios Tl um 
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westen. 


Anders als bei dem einfachen Vierstützentyp us, der im Grundrig 
Grundig bei d 
M durch ein e 


ein M 
geschriebenes qriechisches Kreuz el. 


Vesen 


zeigt, wird der 
Beispiel mit seitlich sichtbaren Kreuzarm 


| tabanas 
gebildet,Ausqehend von den seitlich her 


WS Stehen, 

Kreuzarmen sind alle Fassaden, auch die des nur wenig später angebau- 
hn i i 

ten Nestnarthex 9997 tektonisch gegliedert, So werden die unterschieg, 


lichen Längen bzw. Breiten der Eckr&ume, des quer]iegenden Kreuzarmes 


lateinisches Kreur 


und des Narthex' an den Seitenfassaden in Form von unterschiedlich 
weiten Blendbögen deutlich ablesbar. Dieses Fassadenschema gilt auch 
für die Westfaassade des dreiteiligen Narthex} Die zweifach abgestuf- 
ten Bögen der Blendarkaden werden im Wechsel von Quader und je drei 
¿tegelsteinen geschmückt; Ziegelbänder mit Zickzackleisten begleiten 
Traufen, Giebel und Blendbögen als bekrönenden Abschluß. 
Neuartig für Kreta ist die architektonische Gestaltung der Apsidenaus- 
bildung; aber auch sie zeigt deutliche Einflüsse aus Konstantinopel, 
Die es fünfseitig geschlossene Mittelapsis gliedert sich in drei 
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schob" mit zwei Apsidiolen und drei Blendnischen. Die Se tara i 
sind hingegen außen rechtwinklig geschlossen, ragen nur bis zum E. 
Arkadenbereich hinauf, werden dort durch eine durchlaufende Ziege pelde 
¿ickzackleiste abgegrenzt und haben nur je ein Rundbogenfenster., 
Apsidenformen sind für Kreta höchst selten (s, Abb, 231). 


an auf den 
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Bezirk Rethimnon, Nombs Ret himnon 


Datierung : Architektur 12./13, Jh, (?); Fresken 14, Jh. 
Gerola-Katalog: Nr, 260 
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stadt konstantinopel- Die vier Säulen der Kreuzkuppelkirche schmücken 
korinthische Kapitelle der frühchristlichen Epoche und markieren das 
etwa 2,20 m X 2,24 m grobe Kuppelquadrat, über dem sich die Tambour- 
kuppel 8,13 m in die Höhe reckt. 

Die tektonisch gegliederten Fassaden bestehen aus zweifach abgestuften 
Blendnischen; sie sind zusammengefügt aus Quadersteinen mit Ziegelein- 
lagen im Bogenbereich und einer bekrönenden Ziegel-Zickzackleiste. 

Der 1971 rekonstruierte Tambour mit seinen acht Fenstern zeigt die 
gleichen Blendarkadenmotive und ist zusätzlich mit aus Ziegeln gemau- 
erten Sáulchen geschmückt. | 
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668) (an der Westküste auf der Halbinsel 
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16./17. Jh. 
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3. Panajia-Kirche in Tsikalariá, 
Bezirk Kydonia, Nomös Chania 
Datierung: 16./17. Jh. 
Gerola-Katalog: nicht aufgeführt 
Längsarm: ca. 4,9 m x 12,4 m - Querarm: Ca. ios Weder 
Einschiffiger Trikonchos mit leicht gestelzten Choroi und nach Westen 
hin mit 18,9 m später verlängertem Kreuzarm. 

‚u. 670) 
4. Ajios Eleftherios-Klosterkirche in Mourniés, 
Bezirk Kydonia, Nomós Chania 
Datierung: 16./17. Jh. 
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Rb eecht — er nittelbyzantin i EN > 
in zahlreichen Variati yzantinischen Reich vereinzelt AG 
sapo dion ationen vor. Die uns bekannten üt g 
! gehen auf das 12./13.Jh. zurück i. B 


veo jios in Vathi/Kissamos ) 

Der Versuch vor i Í | i P 1 frühen Beispiele 
sche li | | 

armen ler Nischenkapellen (z.B.Bur gki C i) 


die Vorlauf ü 
er für Kreta z i 
vende u sehen, überzeugt nicht 
aber, daß dieser Typus in anderen Hee 


lands Regionen Griechen- 


seltener eN 

digere RE später auftritt als auf Kreta. Glaubwür- 

zeigen; hier ge lassen sich hingegen mit Bulgarien auf- 
es mit dem Untergeschoß der Kolajan-Kirche 


in Bojana vo 

n 1259 ein zeit]; 

eit ; 

Vergleichsobjekt en lich und architektonisch gutes 
a. 


Die Kapellen mit Nische 


t n 7 +15 
n den seitlichen Innenwänden (sel- 


en gibt es 
auch Ka e 
eorjios in Apo sche in der Westwand, 


tive dhoí E 
N Standpunkt in er hoülou/Amári) sind vom konstruk- 
genabschlug wie ein E Ie Tite materialsparend, da ihr Bo- 
n Entlastun g 
gsbogen wirkt. Die Ni 
; ie Nischen 


enzun T ; i 
gen für sein ikonographi- 


Die Ur 
Er Ke für diese Nischen- 
. r 
Verfasser zieht in Erwägung» 


MY 


architektur ; $ 
a 





dte der Nischenarchitektur als 


1iken der Stä 


Basi 

die OCH de haben könnten. sozia1-geographisch gesehen war 
; jen Lee " 
jorbitá ged ‚nzialarchitektur der Bau von Basiliken der gie 
fir die provin daß die Arkadenöffnungen zwischen 


i tspielig> so 
tektur zu kos E 
de nd Nebenschiffen bei den Einraumkap 
nd so eine "pgeudo-Basili 
asilika vermitteln 


ellen "nur" zu Nischen 


Haupt- H ka" entstand, die 


umfunktionier 
illusionis 


t wurden U 


ein tisches Raumgefühl einer B 


konnte. 
Grundsätzlich en mit Nischenarchitektur 


zwei Alternativen: Bauten mit symmetrisch und asymmetrisch 
zur Querachse angelegten Nischen. Bei den symmetrisch angeord- 
neten Nischenkapellen erscheint heute allerdings durch die 
in die östliche Wandnische eingreifenden Ikonostas das ge- 
samte Raumgefühl erheblich gestórt. Hier drängt sich die 
Annahme auf, daß dieser Nischentypus älter sein muß als die 
voll ausgebildete Altarschranke, die spätestens seit dem 
non auftritt. |?) Jene Kapellen, bei denen die Nischen 
in Bezug zur Raum-Querachse nach Westen verschoben sind 
Ven o e 
en EN Sorte} haia freigehalten, daß 
rg verbaut sind; für diese Kapellen könnte somit 
Mdttive Kaatz quem um 1300 gelten. 
firent abe) Yet 
inar 0 gibt es auf Kreta entsprechend der auch 
von Zwei-, BEINE, hyzent iA MS MD Bautradition in Form 
kapellen werden Mns Terme das heißt, Einraum- 
Kung, ua TERR dA in additiver Form parallel in Nordsüdrich- 
entweder gleich DE Ba Mobbing Mehrraumkapellen wurden 
Stand über mehrer HN Bau geplant, oder er ent- 

e Bauphasen in Form von Anbauten. 


gibt es bei den Kapell 


yy IRN 





Kapellen dieser Artsind nicht nur auf Kreta 


, Sondern auch 
in anderen griechischen Landschaftsräumen S 


elten; auf kreta 


r als vier 
ischen Pro- 


gibt es für jeden hier erwähnten Typus nicht meh 
fünf Beispiele. Vergleiche mit anderen byzantin 
vinzen sind insbesondere deshalb schwierig, weil die wenigen 
veröffentlichten Beispiele nicht zwischen ei 


ner oder meh- 
reren Bauphasen differenzieren. 


Ein- und Mehrraumkapellen mit Narthexanbauten 


Alle Varianten der uns bekannten Einraumkapellen zeichnen 
Sich besonders dadurch aus (und das kann als typisch kre- 
daB sie mit Ausnahme der im Grund- 


riB T-förmigen Kirchen im Ursprung keinen Narthex hatten. 
Dieses Ergebnis zeigt Par 


Kirchen, 


tisch bezeichnet werden), 


allelen zu den RENE 
die ebenfalls alle ohne Narthex gebaut wurden. 


Später hinzugefügte Narthexanbauten waren dagegen auf Kreta 
häufiger gebräuch] ich; 


auf der Insel gibt es für diesen 


Typus eine Vielfalt von Grundrißlösungen. 


Eine Besonderheit dieses Typus zeigt das Beispiel der Michail 
Archängelos-Kirche in 


zé ff). 
Protória (Messarä)/Monofätsi (5.5.71 
Schon der Ortsname erinnert an 


T. ius" 
das lateinische "praetor!us » 


"villa rustica" bedeutet; 


sep , ; UTEM 
bei diesem Namen eine Teilgraecisierung 
> SO daß aus dem 


" lateinischen "prae" das griechische 
pro" Wurde. 

Der Grundrig der 

S.72): 


Was etwa Sitz des Praetors oder 
möglicherweise fand 
Statt 


Kirche ist außergewöhnlich (s.Plan 22, 
er zeigt ei 
ten Seitenkape]7 


ne Dreiraumkapelle mit nach Osten verkürz” 
Baustufe(!). 


ue m querliegendem Westnarthex aus einer 

lese Srundrig15 a die 
i Su en an 

Kirche Mar Yakub in Bia (i ng weckt Erinnerung 


"dmesopotamien), die Bell 


714) pas architektonische 
n läßt sich wu 
annischen siziliens 
1s auch St.Giovan- 


sort. 
9 dat1er 
or 110 seitenkapelle 


ns und des norm 


a 
hl der Dom von Cefalu, 


ü ühren; gerade- 
lassen sich dafür anführe 
stilo la 


t das kleine kretische 


p verkürzten 


von 
Kathedrale 
Vergleich zur monumentalen 

dbi 

Beispiel IM 


Messina. 


U 
D 


rita tungen hlossenen Raum Kreta gibt es ver- 
isch gesc 
Für den geographisc 


ypen der 
| hiedenen Typen 
hältnismäßig nur wenige Beispiele von versc 


i hitektonischen Gestal- 
Einraumkapellen mit gemeinsamen arc mM 
tungsmerkmalen; Architekturelemente, die in 2 2 
Gebieten Griechenlands, Italiens, des Batkant ke 

tigen Türkei ebenfalls vereinzelt bekannt sind; 

Steinerne Ikonostas (s.Abb.71): 11 Beispiele 

Kapellen mit zwei Apsiden 

bzw. seitlichen Apsidiolen: 6 Beispiele 
Innen halbkreisfórmig und außen 


rechtwinklig" geschlossene 
Apsiden: 


3 Beispiele 
(s.Plan 33,5.108) 
Innen und außen rechtwinklig ge- 


Schlossene Apsiden: 3 Beispiele 


Dreiseitig geschlossene Ap- 
Siden: a base 
^. auBen nicht sichtbare 


P3 dan, die in dte Ostwand ein- 


9eschrieben sind: 2 Beispiele 








Gestelzte halbkreisfürmige 
Apsiden: 5 Beispiele 


Konchen (bzw. Apsiden) in den 


Längswänden: 8 Beispiele 


(ohne Dreikonchenanlagen) 

Bei diesem Typus zeigt die 
Iräklion starke Xhnlichke 
Kirche 


Ajios Onoüphrios-Kirche von 
iten mit der Haghios Georgios- 
In Ortaköy (Kleinasien); ferner lassen Sich zu 
diesen kretischen Beispielen u.a. 

kirche des Rita-Klosters 


kirche auf Nis 


Parallelen zu der Haupt- 
in Bulgarien, zur Stephanus- 

im Ejedirgöl und 
kovo-Klosters in Bulgarien aufze 
Apsiden, 


zum Katholikon des Batsch- 
igen. 
die an ihrer Außenfassade 


mit Ziegelornamenten ge- 
Staltet sind (s.Plan 34,5.119): 


12 Beispiele 


Basilikale Anlagen 
Für die mittelalterliche bzw. 


die nach der Befreiung von den 
Phokás im Jahre 


byzantinische Epoche Kretas, 
Arabern durch Nikephöras 

361 begann, lassen sich auf der Insel 

TT Sechs vasilikale Anlagen anführen. Völlig unberücksich- 

tigt sind dabei die venezianischen Basiliken der Städte 

lráklion und Chanig mit Stark gotischen Stileinflüssen, die 

Arbeit Sind, 

r regen Kirche 


frei nbautüt igke it unmittelbar nach der Be- 
ung Kretas von den Arabern 
Basilike 


nicht Thema dieser 
Aus de 


gehören zwei dreischiffige 

beide Bauten sind nur noch in 
` "d waren möglicherweise tonnen- 

Stützende Beweise für diese Vermutung 


y s: 
a ER 


das Tonnengewölbe 


An- 
davon ? hließ t 
n eta fast ausse t es sich um ehe 
in dies® n beiden We ma (im Volksmund à eg dnd Uti 
ndun? kirchen: on Ajiá 
hof tsrand V it innen 
e Bi am Or tamos m 
"it d pot Ai meet". Apsidenschluß 
und ar wéi außen sechsseitigem 
fürmigen 
nalbkreis 


des Nauptschiffes- paljani/ 
je Klosterkirche von ides Gebäude 
y onéka/Kainourjio, be n im Westen, 
Er hinzugefügten Narthexanbaute 

später 


scheinlich dem 13.Jh. an. edi 
Ungewiß ist die Rn 
Liljand/Pedhiädha und die Ajios j 
(Bizariand)/Pedhiädha, die aus -— iden letztgenannten Bau- 
Es ist jedoch zweifelhaft, ob e» = e en, wie sie heute 

ten ursprünglich tatsächlich Basiliken war s di sich bei den 
erhalten sind. Vielmehr ist anzunehmen, da vico adi 
beiden Kirchen (vor diversen inen rac a 
um eingeschriebene Kreuzkuppelkirchen gehande 

147 und Pláne:36-41). 


Basilika von 
Tun mit Tonnengewólben und 
gehören wahr- 


die Ajios Ioànnis-Kirche pet 
Pandele'imon-Kirche in - | 
1.-15.Jh. stammen könnten. 


Kreuztonnenkirchen (Kirchen mit Transeptdach) 


Für die im GrundriB einschiffigen und kreuzfürmigen pee eis 
Sich kreuzenden, unterschiedlich hohen Tonnengewölben (s. vd 
75,5.149) fehlte bisher in der deutschsprachigen — - 
ĉine exakte Definition. Man ordnete grundsätzlich alle Sic 
kreuzenden Tonnengewülbe" unter der Annahme, daB die Quer- 








kalgewölbe). Pe uzr ippengew Tbe und rukt 
der Verfasser Sa En ZU den en Ste G Kreuz. 
Schiedlich hohen id Arbeit für oe Ikirchen "Dit: 
technicus AA gewölbten vente Klig ei 
"EES vori auten den y Unter, 
inus 


13.Jh. angehó- 
» Zeigen die kre- 
herweise von Mesopo- 
"Ap esr ung ins übrige 
a A Beispielen 
ese Jos Stéfanos-Kirche 
i > er MOTOR Porta bei 
-Petar in Bijelo Polje 

rche Tokali Kilise (um 1070) 

te wohl ein direktes Vorbild 


B di 
d leser Typus möglic 
er Kreta nach Griec 


nd e ging 
RNA 
Pre noch d 
1€ Höhlenki 


, letztere dürf 


Ppado 


sei 
mp: u.a. angeführt: Mar Yakub 
ra S.Lorenzo in Zorac sowie 

u Maria in Kefr Zeh/Tur Abdin 


ispiele fü > 
2 ur die M 
Längstonne Kreuztonnen 


i 
Mon der Jungf 
rnas als Be 


etisch 
e , 
elspi 
ele lassen sich in sechs Bau” 





e 


> 


her liegt als 


die Quertonne hö 


i denen 

e ellen: bel à $ . D 
dE (mit und ohne seitliche Nischen): 
die Lang 
5 Beispiele " 

inraunkapel len bei denen die Lángstonne hóher liegt als 
ginra ? 
die Quertonne: 

1 Beispiel j 

d Kreta etwas sehr 


st für Griechenland un 
ltenes; ihr Vorkommen is 
r hinzugefügten Tambourkuppe! ) 

für die Inseln Cypern (Ajios Konstantinos von Souskios bei 
Koüklia, Panajia Phorviotissa von Asinou, Kirche des Klosters 
Foríon und Panajia Kardakiotissis bei Sotira) und Rhodos 
(Ajios Jeórjios in Kapi) bekannt. Vorbilder dieses Bautyps 
gibt es mit vielseitigen Grundrißvariationen im mesopota- 
mischen Einflußbereich (Eingangs-Liwan des sassanidischen 
Palastes von Ardaschir I. in Firusäbäd/Iran und Palast 


Dieser Typus 1 
t in nur annáhernd 


Fremdartiges und Se 
ähnlicher Form (oft mit eine 


Bahrám V. in Sarwestän/Iran). 


Ki TE Ki" 
Rd einem kreuzfürmigen GrundriB, bei denen die Quer- 
onne höher liegt als die Längstonne: 
7 Beispiele 
(für das übri 1 
ri e 2 .. . > 
a ge Griechenland führt Orlandos nur 3 Beispiele 


Kirchen : ` 
s Mt gina kreuzförmigen Grundriß, bei denen die Längs- 
3 Ba? üher liegt als die Quertonne: 

Beispiele 


(Orlando 
S h .. AA 
at für diesen Typ keine Beispiele aufgeführt). 


Kirchen 7 ! 
mit einem kreuzfürmi 

migen Grundriß u i 
Quer- und Längstonne: nd gleich hoher 


1 Beispi | r r r Kre k l UN h 
el Y ru i 
E] das u sp ung ch zu G uppe de uz uppe ki c e 





gehörte (nachdem die Kuppe] 
ei 


nie wieder 
e . 
rneuert, sondern : 
es Wurden nu j Wurde 
r 


der Kreuza 
rme zur Vier 
ung verlüngert) die Gewöth 


Dreischiffige Anlagen mit über 


| Beispiel höhter Quertonne. 


(für die 7 Bauten Griechen lands 


volle Bau der Panajia Wee Pë exemplarisch 


: d 
tlich von Trage er Pracht. 


à erwähnt), 


bius 
evölkerungsschwachen Gebiet 
Nomos Iräklion: 
- Nomds Chaniá: 
Rethimnon: 


zeg e der Insel! 
eispi 
piele (50% aller Kreuztonnenkirchen!) - 


6 Beispiele 
i - Nomós TIR x 
1 Beispiel. Lassithi: 2 Beispiele - Noms 


Kuppelkirchen 


Der Urs 
ist uppel - i 
ERN Seit fast ei ihre Entstehungszeit und ihre Herkunft * 
ze Thema der byz -— Jahrhundert das leidenschaftlich un 
ute ist die a E hen Architekturgeschichte. Noch 
eg traditionelle Diskussion "Ost oder West! 
erk j 
Architektur; ve bant Verbreitung und Entwicklung 
Mehr s Lr Ae als irchen wurden und werden sowohl P 
ilCh ori , auch 3 > : 
wertet. "entierten Fa bei den phi losophisch/kunst9® 
"Schern immer noch unterschíediici a 


unerbitt] Br 
'ch im Ga 
nge: 


Dyz Ti 


į den 


i gebi 
damaligen anti ete wer 


d 
k en 1 A - der 
v dei imi, le politischen Landschaftsräu 

` Während der Wegbereiter de i 





urgeschichte, Josef Strzygowski, die 
e Erfindung des Orients hält, worunter 
glauben andere an einen 


chen Architekt 
1kirche für ein 
Persien versteht, 


zantinis 
KreuzkupP® 


er das klassische > 
hen (Wulff) oder römischen (Bühlmann) oder 


dabei scheint es aber auch 
daß sich die Kuppel in "Ost und West" völlig 
Unzertrennlich verbunden mit dem 


rein pyzantinisc 
hellenistischen 
durchaus denkbar; 


eigenständig entwickelt hat. 
Kuppelbau ist die konstruktive und strukturelle Lösung der Eck- 


übergänge von den vertikalen Wandflächen zu den gekrümmten 
Kuppelflächen, die in Form von Pendentifs oder Trompen gebildet 
werden (s.Plan 57, $.196). Der Verfasser schließt sich bei 
diesem konstruktiv/statischen Problem der Meinung von Restle an, 
daB das Pendentif nicht als "Zufallsform" (Fink) gewonnen wurde. 


(Guyer) Ursprung; 


"Nachdem frühe Formen der Pendentifkuppel bereits in der römischen 


Grabarchitektur Kleinasiens (0-Mausoleum in Side) bekannt ge- 
worden sind, noch dazu in Verbindung mit den abstützenden Halb- 
suela läßt sich die Kuppel der Hagia Sophia in Konstantinopel 
nicht mehr als ad-hoc-Erfindung bzw. Ableitung einer Hängekuppel . 
durch Isodoros den Jüngeren erklären 
n Mil. be: Denkmälerbestand byzantinischer Sakralbauten 
situ PD auch für die Kuppelbauten bezeugt. Von den ës 
ageet) irchen des 10.-17.Jh. gehören allein 104 Beispiele 
Samten ur, Kuppe BAUER an; das sind mehr als 10% (1) des ge- 
Me Im Vergleich zu ant 
Gun, hu, IN der Anteil kretischer Kuppelbauten e 
gebundenen X ich hoch zu sein. Die insgesamt 104 landschaftlich 
Schiedlich uppelbauten Kretas verteilen sich auf SS um” 
Kreuzkup e Typen: 23 Zentralbauten, 20 Kuppe Thallen, 4 que 
Ka NA mit quadratischem Grundriß, 21 kreuafariqe 

» 24(!) Kreuzkuppelkirchen nur des einfachen Vierstützen- 


BE m 


wë 51 
ED 
o 
ii 





und gleichzeitig die e 
abendländ 


ischen Kulturkreis. 
Stellungen gib 


t es auf ej 
i einem elamisr 
tausend v.Chr elamischen 


aus Persien 
additiven Kuppeln zeigt)717 
"e Antike ist das über eine 
1n Rom (118/19-125 
die Spannweite (d 


Z 3.Jahr- 
das ein -ehmz jege gebäude P 


: x Mit drej 
rster Höhepunkt dieser Bauidee ` 
in 


E abs. ae. Kuge] errichtete Pantheon 
S ; 3 1t großer Kühnheit übertrifft 

:2U m) dieser Rotunde alle Dimensionen 
nnten Kuppelbaus Wie z.B. das 


b a "falsche Ge- 
übertroffen wird das Pa es Agamemnon (d=14, 


60 m) in Mykene. 


Hagia Sophia 

pe] ; 

bau), die Anfang ege (532/37 und 563 - zweiter Kuppel- 
nie wi 

Schen Raumschöpfung Ea erreichter Zenit der byzantini- 


Und seine Ze ért; ein Bauwerk, das bereits Justinian 

e S "Wunderwerk" betrachteten. 

n Einzelbe; a lassen sich mit Ausnahme von zwei 

und E Spielen (Ajios Pavlos in Ajios Ioánnis/ 

mi Ne Und mit y amos) in einem Grundtypus mit zwei Alter" 

it : à : r 

Kommt tischen ione sahen) einorden. Dieser Grundtypus 
vorwi 15 und ej E ! el 

Selten in MM Als Amexbau į 'ngeschriebener Pendentif-KupP 

Itiver Form ; Gestalt eines Narthex vor, 


und T : 
als überkuppeltes Bema; von zwei 


!tgenossen a] 


Piskopi/Kiss 


359 
DER. AH 


$41. 92.9» 
in Siva/Malev15!: ios 
i4 Anton! 
en à inó dot a u-Typus 
nahm die ru ntralbau- 
e" I RE gibt e$ a 
iano/Pe 


` Kardhou11& | E 
dh selbständigen Kirc 
Meo ient die Zentralraum 


diesen 


idee als überkuppeltes 


i zeigt 
ante architektonische gastam ^ 
hme: ohl in Griechenland (in Epiru 
h in Góreme (mit Kirchen aus 
| el (Grabkirche 


Beachtung verd 

iese 1n 
gema. D! er : 
vielseitige Variationen SO 


tika), aber auc 
und auf der At h.) und in Konstantinop 


Zeyrek Kilise Camii ven WE. 
Besonders häufig ist diese Bauform bei den ee E 
chen Siziliens anzutreffen; verblüffende Gemeinsam M H 

gen hierbei die mit drei Kuppeln überwölbten ee 

der S.Giovanni degli Eremiti in Palermo und die kretische 
Panajia-Kirche von Kitharidha/Malevisi. 


der Wende des 12,/13.4 
des Erzengels Michael in der 


Besondere Würdigung verdienen die beiden o.g.Einzelbeispiele, 
deren sicherlich für Kreta bedeutungsvolle Baugeschichte 

Weit in die frühchristliche Epoche der Insel zurückreicht, die 
aber nur durch exakte archäologische Untersuchungen ermittelt 
Werden können; : 

Atos Pávlos in Ajios Ioannis (Messarä/Pirjidtissa (s.S. 186- 
191, Plan 54). Ganz unscheinbar in ihrer architektonischen 
Gestalt besitzt diese in drei Bauphasen (frühchristlich/1303-04/ 
'5.-16.h.) errichtete Kirche nicht mehr Anziehungskraft als 
CH der vielen anderen Kuppelkirchen Kretas. Das Außerge- 

wöhnl iche dieser Kirche ist die überkuppelte Apsis, die ur- 
SPrünglich als selbständiger Baukörper genutzt worden ist. . Die 
architektonische Gestalt dieses kubischen Baukörpers (3,55 x 3,58 








x 3,63 m) 


Kuppe] Sowie s 


Seine SrundriBl8sung mi 
elne se 
tiker Tradition rücken diesen Ze 
antiken Porta]- und Brunnenbauten Sowie 


aptisterjen, Die 
Palaiologos 1303/04 q 
t restaurieren bzw. e 


reiche "Storische Vergangenheit 
tät der Kaiser für 


baldachinen und B 
nikos iT. iese 


S "ehrwürdige, 
Bauwerk ha 


historische! 
utet auf eine 


und Kontinyj. 
Sowoh] der in der 


rweitern lassen, de 


hin, dessen Pflege 
bedeutungsvo]] hielt, 


‚als auch 
und der heute jm Vo 


lksmund überlieferte 
Loutró ("Bad") 


legen die Vermutung nahe, 
tlichen Taufort handelt, w 

em Weg von Kali Liménes na 
Kretas taufte, 


Name dieses Dorfes: 

daß es sich hier um 

o vielleicht der Apostel 
ch Gortis bereits die 


einen frühchris 
Paulus auf sein 
ersten Christen 


Micha] Archängelos-Rotunde von Episkopi/Kissamos 

men dieser Arbeit wur 
n und konstruk 
Sendes Problem vorge 
große und 8.24 m hoh 
Frúhchristlichen 


(2.Hälfte 10.Jh.?) 


i i tekto- 

de die Rotunde mit ihren MN 
: u 
Besonderheiten nur als dringend z 


Stellt, Die im Durchmesser ca. 5,90 m 
€ Rotunde Wurde auf den 


Basilika errichtet. 


Che Form und erinnert 


Im Rah 
nische tiven 


Grundmauern einer 
Der Aufriß der Kuppel 

an Vorbilder des Orients 
ische Palastanlagen). Die Kuppelschale be- 
Konzentrischen Ringen, 


“umig über” 
die sich stufenförmig 
Es ist Nicht ausz 


bischen Epoche 


Zeigt eine elliptis 


\Parthisch/sassanja 


Steht aus fünf 


einander türmen 


A , -Arä” 
uschlieBen, das die Rotunde während der Vor 
des 7./8.Jh. entstanden 'St; auch besteht die 








n Baptiste- 
heia auf dem 
tische Ro- 
rche in 


prüngl ich €' 
orm in Antioc 
n Tt die kreti 
(s.Trinitá)-K 


rs 
au U 
der B e 
neinl ic d in ähnlicher 
e 
rse so wi 
e 


zur S.Donat 


kennen. 
Jh. er 

dem 9, 

) aus 


aus Längsbau 
;, Kuppelhallen 


meist 
pel 


these 

ische Syn 

ine architekton! à uform der 
]haMen sind ein der sich die Ba mbourkup 

pe LC it bekrönender Ta sie hit 

elle m r Kupp , 

Ure T Mit bekannt (Kirche 


Kup 
und Kuppel zentralbau 


i inraumkap 
eijochigen Einr ; k 
" ittelraum ergibt. ; des n 
über dem Mitte | i der 1.Hälfte häufig vertrete 
WIRT dg 7.Jh. besonders hà hre 668, die 
i), hier seit dem 7. h aus dem Ja hes 
von Ptghni), Thalisch/Arudsc nd die Kat 
thedrale von des 7.Jh. u i 
as he von Wagharschapat d wird dort seit 
-Ki vo " 
Schoghakath-Kirche en 2x 
Ñ vom Ende larchitek e 
drale von Schirakawan ¡echan She Sg 
der armeni .B.Marie 
Im byzantinischen Einflußbereic , in Italien (spe 
Kirche der Festung Stanimaka des 13.Jh}, Palermo), Spanien 
auf Sizilien: S.Giovanni ve DAL 1) (A in Griechenland 
(2.8. das Martyrium von Marialba/Leön) véi Rhodos und Zypern) 
d i au 
(mit einigen Beispielen in der Attika, ten. Für Kreta tassen 
ist die Kuppelhalle relativ selten Rn als Kirchenbauten 
"ich dagegen 20 Kuppelhallen nachweisen: 
und 7 als Narthezerweiterungen. 


für die 
halle kann 
Das älteste Beispiel einer kretischen Kuppel 


f -Kirche 
: Aji Nikolaos-Kirc 
Hälfte q 10.Jh. nachgewiesen werden: Ajios 
à e des 10.Jh. 
j 


ist somit einer 
n Aji Nikólaos/Merambéllo; diese Kuppelhalle 
os Ni 
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Architek 
tektur erkennen 
, 


B .. 
erührung während der 


n, diese Wand- 


Gurtbö m an d , 
-DOgen en Se 
seitlich I pepe, nicht e des Kuppelquadrates von 

S: c ließe paralle] Pr f 
Lösung die tonner, n Joche; dadurch zu «en, Langenan O 
Außenwand (z.B gewölbten Nischen par ML. bei dieser 

weg allel zur Innensei 
nseite der 


. 3 2 


n 


Bedeut 
ungsvoile 
AIR r al i 
rig S di 
lösungen Sind die : e Unterschiede De 
: V e 
inn ee Diet in der Wei i Grund- 
er. Bo; arc itekt y 3 
außen immer als €! den armenischen p "dii... Außen 
auten wird das 


Querha 
aus betont, äuf Kreta d 
agegen 


Sestaltung der 
Kuppe joch 








(z.B. Ajios Eftichos und Ajios NikólaoS 
s.Plan 66, 5.224). i 
die Lösung bei Bauten mit 
hen und bei Kuppelhallen ohne. Nischen aus. 
ile drei Joche, also 


fe des Langhauses a 
selbst bricht aus der satteldach- 


ß einerseits die Ecken des 
Pendentifs befinden) und 
] über den Außenwänden 


Ganz anders dagegen SIE 


nur wenig tiefen Nisc 
Hier begleitet die Trau 
auch das Kuppeljoch. Die Kuppel 
förmigen Dachfläche heraus, so da 
Kuppelquadrats (unter denen sich die 
andererseits die durchlaufenden Dachziege 
sichtbar werden. 

Analog zu den Kuppelhallen ohne Nischen (mit 5 kretischen Bei- 
en es auf Kreta auch etwa gleichviele Bauten nach Art 
riim E ana im Ost- wg Weer in den Längs- 
Nischen ausgebildet n ire — Mibi 
leren Joches dagegen haben e : dna Meere den; witt- 
Scheitel des Langhauses. Berri gieren es = m 
Pp in den Grundriß, so zeichnet sá we ers eg 
"an eines griechischen K sich dort die geometrische 

ng ebe a > ab. Aus der Durchdringung von 

über das sich die ee sien nunmehr das Vierungsquadrat 
Diese im unit ee Tambourkuppel erhebt. : 

are Entwurfsveründerung des Inn 
enraumes 
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j. Einfa I 
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Die ej chen 
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reuz 1 
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inem kreuz fs 
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höhlten ku he y - g - . 
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lei 
ten, Beispiele 
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S Typus sind 4 
ich selte S Sind im ges 
? en; Kr samten "E 
wobei drei davon als K reta kennt vier Bauten edd, 29 
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rthex erri 

1 
a , rnd quadratisch chtet wurden. 
geometrische en Grun 
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diese 


Dem annähe 
vitiis einer solchen Kapelle ist die 
ibt sich "d Pee eingeschrieben. 

und bekrönender y; DES gleichlangen io uf rf NER 
raum im r^i ap f ge ` ` Kreuzarmen 
Magie hinzufügt. nna eine aus dem dee sich dem Altar- 
bei dieser Lösung vier freien Ecken des eeng" ` 

1 
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Grundf i 
SE? igur er 
er Sich mit vier ( 


förmi 
g abgedec 
egengelassen und pultdach- 


Damit ha 
t 
alt einer der Baukörper tatsächlich 
echten" Kreuzkuppelkirche. 


"klassis 
chen"Kr 
freisteh euzkuppelkir 
en d che f 1 
Iden Stützen bzw. sau] ehlen diesem 
; en, die vier 


anstelle de 
r massi ü 
ven Stützpfeiler) und der d ng 
er dreiteilig 


| kt' wer 

die Mlle ex 
Im Unterschied zur cde 
Typus nur die vier 
Eckräume ( 








ii aueri "einfachen 
ij dë: d i chen ín de 
1raum ape! Nis 
es 
Form eines freistenenden Kreuz 
i i en oder 
Form eines freistenendes gie m = 
0 = 
ar norphologisch der Jentralraumkape á 
te | sdb 
kirche sehr nahe verlängert man y. 
j en über das Quadrat hinaus, 


ergibt sich 


en Kreuzkuppelkirche mit 
Behandelt man 
nicht 


e Kreuzarme . 


so bilden SIC j 
der einfach 


sung gleichermaßen aus 
eingeschriebene 


terialsparend, ma 
diesem Fall ein fr 
Architektur stärkst 
ol für die Erlósung 
öttliche Himmelsgewöl 
‚Gottes. Der Typ dieser Kreuz- 


diese LÖ 


tischem Grundriß und m Kreuz. 


uert sie also 
eistehendes Kreuz. 
e Symbolkraft: 
vom irdischen 
be, die Ver- 


quadra 
nämlich die massiven Ecken ma 


hoch, so ergibt sich auch in 
Wit dieser Bauform gewinnt die 
über dem Kreuz Christi, dem Symb 
Dasein, schwebt die Kuppel, das g 
heiBung und Hoffnung auf das Reich 
kuppelkirche ist im gesamten byzantinischen Reich, im Osten glei- 

era d d N zahlende so reich lebe daß es 
Beach, ergleichsbeispiele aus anderen Ländern exemplarisch 

Di 

o ` Denkmäler lassen sich in drei Gruppen ein- 
Sex Wies d mit innan und außen rechtwinklig geschlos- 
cn ei M 15 WOR zwei: Kirchen davon gehören 

N ÓN Tea? des loànnis o Xénós 

außerhalb von Ajios enin ha lideran iia und Ajios Pávlos 

Zu den beiden ander pe véi Nana SPARTE. 

en Gruppen mit nur innen sowie innen un 
nd außen 
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onchos - Typus ) ha lbkreisfürni c 
hören Ispiele; 
Bischofskip 
besonders eige 


Je drei Be Je ein Kirchenbau di 
ehem 


leser 
als eine che “ruppe ar 


Von 


nwilliger Gr 
(Bischofs-)Kirche in Episkopi: 
Apsis, ihr Dikonchos-T 


Bauten von Päros 


und Rhodos (B 


aptisterium von Arnithois). 


Dia u CTS i , : 
Die Klassische' Kreuzkuppelkirche 


ippel, vier 


Onnengewölbten Kreuzarmen und vi 
der 


ier Eckkompartimenten, 
in Konstantinope] zum Prototyp 
tur wurde und Sich besonders in 
Ein früher Vorläufer 


kirche ist die Hosios David-Kirche 
'hessalóniki aus der Zweiten H 


älfte des E Jh. Weitere Beispiele 
aus der Zeit vor dem 10.Jh., die ebenfalls als Vorläufer dieses kon- 
stantinopolitanischen Kirch 


entyps betrachtet werden können, gibt es 
Das Beispiel der kappado- 
(Kapelle 29) in Göreme aus 
heidende Grundrißvariante 
hen in Konstantinopel; 
nz besonders für Kreta 
iclar Kilise mit ihren 
ähernd quadratischen Grundriß mit vier 
tonnengewólbten Kreuzarmen und vier Eckráumen, von denen die beiden 
jstlichen überkuppelt und die beiden westlichen flach gedeckt sind. 
lesem Naos sch]; anders a]s bei den frühen Bei- 


ieBen sich aber - 
spi hne räumliche Übergangszone die 


iliclar Kilise 


zeigt jedoch eine entsc 
m Vergleich zu den 


eine variante, 
von 


frühen Kreuzkuppelkirc 
die für Griechenland und ga 
Bedeutung SE... Sa erhebt sich die Ki] 

über einem ann 


Vier €, 
vie »äulen 


O: 
in 


cC 


Spielen Konstantinopels 


- direkt g 
drei Apsiden an. 





nh 
stehe rthex,» 
ntinope! PP dem Westna igen 
Konst2 quer1iege™ echteck 
mi au :eche des 
dr und dkirc 
a -o Nor i 
pie fr 10 riebenem HÉ sowohl die NO is auch die 
gen ingesC den Apsiden- Jahre 907, ? ¡85 chema 
den quadra anschl iepen camii) aus We dieses Grunde‘ denen 
ua ween Isa CA ide genau tmrthee 7 
„Klosters y zeigen be -+ einem Wes eisfórmi9 
A camii (vor 2 kirchen mit S 
Bodrum 


halbk : 
e dal it innen lies- 
sind Vier Aitarraum a siden Sc? 
geide Bauten "` dreiteiliger nen AP 
im Osten ein 
sich im 05 


hlosse 
iig (5/8-SchluB) gest 
dreisel 


und außen 
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iedenen Typen de 


x versch à tützen, 
sen, daß die rund ihrer 3 


Som bir 


e die morphologische Ses em 
sondern im Hinblick au s Mee ue e | 
Naos und Altarraum erklärt w ifiziert man die 
Aufgrund dieser Erkenntnis klass1 = 
kirche in folgende vier Gruppen ein: 
-~ Synthetischer Vierstützentyp 
~ Halbsynthetischer Vierstützentyp 
> Einfacher Vierstützentyp 
lweistützentyp 6 tand daraufhin und ver- 
Analysiert man den kretischen Denkmälerbes a bk 5 
SuCht, die Bauten nach dieser Typologie SE e rche von Maläthres 
Sich das überraschende Bild, daß mit Ausnahme Mé we 
alle Kreuzkuppelkirchen der Insel nur der Gruppe war 
Verstützentyps", also dem kappadokischen "Urtyp" ang 


: aten sind. 
folglich alle anderen Typen auf Kreta nicht vertre 
I 


g zwischen 


Kreuzkuppel = 


Merhalb des einfachen Vierstützentyps, der auf Wreta ANIM: ai 
Ult M Beispielen vartreken ist, hat sich jedoch für vien Beisp 

die Sonderform des einfachen Vierstützentyps mit seitlich aer: 
stehenden Kreuzarmen entwickelt. Teilweise abweichend von den grie- 
Chischen Bauten lassen sich für die kretischen Kreuzkuppelkirchen 


des einfachen Vierstützentyps 
die 
die in den verschiedenen 


auftreten: 


folgende Geme insamk 


eiten anführen, 
zwar nicht bei jedem Bau insgesamt zu erkenne 


n sind 


» Sondern 
Einzelfällen nur zum Teil geme 


insam 


die frühen Beispiele des 11.Jh. haben vier 
oder rechteckige Eckräume 
vom 14.Jh, 


gleiche quadratische 


an können die westlichen Eckräume 
Rechtecke ausgebildet sein, 
östlichen Räume 


als längsgerichtete 
sie sind dann also länger als die 


in fast allen fä] 


len sind die Stützen als Pfeiler ausgebildet 
be 


| fast allen Bauten sind die Apsiden des dreiteiligen Altar- 
raumes Innen und außen stets halbkreisförmig ausgebildet 
grundsätzlich haben alle kretischen Kreuzkuppelkirchen keinen 


Narthex; auch später hinzugefügte Annexbauten sind äußerst 
selten gebräuchlich 


die Kreuzgratgewölbe in den Eckräumen 


zeigen Einflüsse aus der 
Hauptstadt Konstantinopel; 


die Grate laufen nicht von den 
Ecken diagonal zu einem gemeinsamen Mittelpunkt zusammen, 


sondern treffen sich kurvenförmig am höchsten Punkt in einem Ab- 
Stand bis zu 0,30 m 


nicht selten greift man bei der F 
nische Blendarkaden-Architektur d 
Gestaltungsprinzip kann sowoh1 
(also rein dekorativ) 

mit Ausnahme bei einig 


assadengestaltung auf die komne- 
es 11./12.Jh. zurück; dieses 
tektonisch als auch atektonisch 
zur Anwendung kommen 


en Triforien gibt es bei den kretischen 


rne Architekturdekoration. 
verwandten Sáulen und Kapitelle 


Baumaterial, 


Beispielen keine marmo Die selten 
Sind meist frühchristliches 
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Michai] Archángelos-Kirche in 


S. Gerola IV, S. $91. 
17) Kaiser Johannes y. 


IV, S.568, Nr.10). 
nikos IV: (1376-1379) 


ist bei fo] 
Ajios Ioánnis-Kirche in Koudou 


aus dem Jahre 1360 (Gerola-Ka 


zirk Sitia, Nomös Lassithi aus 


Nr. 806/Inschrift S.Gerola Y, $ 


18) Kaiser Manuel II. ist 


Ajios Jeórjios-Kirche ] 


aus dem Jahre 1409/10; 
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Bd. 15/16, p I Ts A nsge ca, n Ei Sonder typen "Tetas Cà, 
33) Arct das mttelalterTick. Kreta befind D 
hem, «kon, on Techisch/orthogerz, Pat ian TR eq 
NEM. Königlichen Staatsarch; z wn EE Istanbul HEN 
EI Recherc en in Ist z u Vene ig." i 
andul im Jun; 
Wolfgang Mi er-Uion. n! 1980 erh 
E Or dr ee 
Ziehen könne. ustand befanden, daß man daraus keinn Archive ;, 
Die vene 


Zianischen Archive wurd 
land aufgearbeite. : ee 
E er auch hie 
Stergeschichte Kret 


1899, Ab 


Byzantinischen 
sächlich hi 


über Kreta von 
utriusque ritus 
34) Der größte Tei] 
las vierbändigem 
terien datierbaren 
Sammenarbeit mit 
der mir freundlic 
Verfügung stellte 


35) Lassithiotakis: 


36) Leider gib 
kommen die 


Schen Arch 
37) z.B. Ajios Onoüfrios 
Gerola-Katalog TN 
38) Gerola IT, 
rahmungen zusammen. 


nischen Epoche, gehör 


1st die Vorliebe für 
bogen zurAnwendung. 


SS ithiotaki. Stel] i 
D RM t 
Einraumkape] len d A, 


Kleinchroniken" Wien 197 
Storische Fa d j piri 


dem Eforos von Kr 
herweise noch unv 


Topograf ikós , 
len mit Fresken aufführt. 


t es bisher kein 
Ser Keramikscha] 
WO in der byzantinischen Welt 
tion über dieses Thema könnte 


Das Archiv des Herzogs 
r Sind die Quelle über die Kirchen 
as äußerst Spärlich. In Peter Schre 


Orbildich von 
von Kandia" StraBbyr 

3 bzw. Klo- 
iners "pie 
den ebenfalls haupt- 


En Nutzen 


Ernst Ger- 


iegender Arbeit gehen auf die Zu- 
eta, Manolis Borboudákis zurück, 
eröffentlichtes Material zur 


5.131, der für das 14.Jh. 46 Kapel- 


erlei Untersuchungen über Art und HAE 
en, die in ganz Griechenland und dins 
Verbreitung fanden. Eine Disse 


ini- 
bei Datierungsfragen der byzantin 
itektur eine wertvolle Hilfe sein. 


T ; elino; S. 
in Kámbanos, Nomos Chaniá, Bezirk Selino; 


85 - KX 1970, S. 364. » 


- und Túr- 
S. 266 ff., hier stellt Gerola mehrere ire vini 
Sie alle stammen ausnahmslos aus Auffallen 
en aber erst dem frühen 15.Jh. an. 


feisen- 
den Kielbogen; selten kommt auch der Hu 


d t 
Beide Bogenformen kommen in der byzan 
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ht unbekannt. So zeigt 


sind aber nic 


ten vor rasta tehe 

sehr SC ristos-Klos ielbogen le 

archi tekin ie Pamnakar 200 1305) den Borgnet s. Wolfgang 
auc 


im 2.0ber 1s, Tübingen 
n der a A Blendnische (i phie Istanbu 


e nezia- 
: : ur Topogra seit der ve 
nahme bei H BiTdiexikon 2 d gerade 


E : Die 
E fgegriffen: 
in seiner 
lu^ d the 


wi er: Bo y Abb.122). Au 
Se 


S.1-32, 
Dunbarton Oaks Paper ¡Scnen Rückeraberung kretas v 
in: Du ne nach Nor ente und 
ische Gefange abische Ornam » 
h 961 arabi durch sie ar 
Arabern nac dann 
von den 


die Vermutung; 


Dort seien 


:1a-Kirche 
: Panajia-Kirc 
gebracht wurden. n der Pa 


4 H 3 A d ische A 
kufische Inschriften(z-9 ) in die byzantin 
u Kai a E . 
; Kastoria, 
tissa 1n 


dar 4 Zeit 
ingeflossen. anders ischen 
chenlands el sich das Prien: der nach-arab ens 
Fur Wes abischen Epoche noch damit zusam 

aus der ara 


ag i 
Art. Das MOD 7 inerle 
ispiele dieser ^ hen Epoche en Neubau ih- 
1204) Der arabischen echisch-orthodoxe au oder | i 
einerseits gu die griech" i wiederaufb E 
sind und andera M 

bereit gewes e 
nischen" Ara 


ta den 
bei ihrer Ankunft auf Mea 


E ischen E ffen 
mentarisch SEH die orienta? und sie gr! HERE 
Inn ere Im als Anregung aU MT Lafe 
SECA te ge 3: A 
: lemen ffe Nr. is 
arabischen E ist bei cerala 105 uni s. 330/N bee dd 
39) Die rer TE Gerola Pagomenos p^r kpntnc » 
Nr. 6 = S4 Kg 


annis t ngen » 
Uber den Maler ao xovpao ia tnit 


Res 4 mit 
AL puLayTL val. “5,347 ff. he Unbauten D vor 1204 
kx. Iraklion 19 : n veneziani se hen aus de 
E lden ve 


1 n. A Nr, 39 
i hme bi antinischen spannt we II, ` Inschrif- 
40) Eine Ausna^?  , ‚zantin e übe Gerola er Inschr! 
bei denen "Tonnen b . g. au kannt irk Mon 
einem 


k 
uns be Bezir 
509 f., N" ei rieb Je in Dhorâki > T2-Katal0g 
41) s. Gerola IV» f alaio109 els Micha 


1 
" HL rzen 
42) Kaiser Andronikos ie des $ 
di 


Loan: 
MI "Gei: 
a di EL110N> la l*» meinsam, vios BZ, 5 
ten AUC vote irki $: 303/04 gemein Ae rola-Katalog 
Wow) ` i Loser aiser erri an (s. Ger 
Nr. lieb der i nae Nomos Ir 
Kapelle 


un :atissa» 
Monte Zoch piri Tot 
nis» 


: mii) in Istan- 
Ten dig ich als Aus- 


stan 
i en 4 dagegen fr ag- 
remdartige Or ze Venezia inzelt E 
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| hten M 


Geme 4 anus 
in kri 
cudaki, Sarbejt; np Nano]; 
S erschejn t yzanı $ 
nt tin 
Orau Sc 
S 


Di Inschrift bei G 

Diese Kapelle ist , 
62 Strätigos i 
Edy S. S. 174 ez 


Bish 
Bisher ist 
Öffentiien+ "VT weni 
TITEL ie eni i 
einsc 
: | Gri Tonn 
echen lande "Da 
ands uten ve 
` Po 
n vie 
r 


Jochi ge ; 
ge Einr 
dagec Nraumke 
dagegen bere? 
Ses Typs eits für dj 
YPS nach, Sj die Frühchrist is" vor, Josef 
S Wi» iche : St 
Chen von Ge Le it Armeniens BE 
ende des 4 ` CNN di 

34.0 a 
£9. Jh.) 


und Schw 

nier u "andschuk (1. vu 
Lë, 140 Die Bauk 

» Abb. 159/161 - SUE 

- Bd.2, 


erola: n 
la: Gerola [y : 
H 2.461 


iic iden 
k Témeno 


46) 
> Nr, 40 
gleichna 


ti sch DH 
n mit dem 
i mi 
on (Gerolack, Ki "Chlein 
1 


S, Nomós Iri] 


47 
talog y, 


u 


hiffige To 


; Wi 
ıen 1918, Bd « in: 


— 


48 Lei 
.elder ed 
Wë Sind di 
öffent1;- diese . 
wee isa es PS EE byzanti 
un en von S B6 dn Daci ir ah 
gibt es Kg Strzygowski der Li Ma de Bauten nur 
Strzygowski ` Einraumka veröffent]j vergleichend selten ver- 
C i stellt ng mit KE eeng ge: Beispiele 
ei sein en: die B schen Bauten 
en Ausfü urgkir gi 
ührung che von Ani 
en fest; " nt. 
b ».. man 


Sieht d 
r nne i 
uhenden Gurt ngewölbe mi y 
en, it zwei selts 
amerwei 
se auf W 
andarmen 


tragen wi 
hei Wind" M" 
> > geht AA 
Së Iter n einer Bogenarchitekt 
: ktur ge- 


0. S d 

piele ers d d 1 8 150) D e un b 

y i S ekannten nanea 
en Bei- 


gehen ¿ 
n auf das 12.713. Jh 
á . Zurück, 


4 : á 
9) Es wäre nützlich 


se verschi auch fü 
Vi "schledene ür ander í 
25 ara: Le Chi Ty pen zu ua, Regionen, eine Üb ; l 
"e und A.Khatc ese della M men. Hierzu > ersicht über die- 
5. 394 F nati: L esopotamia , R S.: Ugo Menneret de 
kapellen Ges hier lan: L’ architecture "Arme 1940, 5.67 f, Fig.42/ 
trachtet Önnen nicht gl en frühen Beis enienne, Paris 1948/49 
erklären eh Bi u Eri als eh eh iei Ni schen- 
anderen versucht. Erst assithiotäkis die orläufer für Kreta be- 
auf Zeng LANAA Fe E E ist jetmtulle peu S. 186 zu 
es mit dem lelleicht hilf nds seltener ‚ daß dieser Typ in 
ee Untergeschoß des eerie d EE als 
weiht) ek Bojana (1259 d es zweigeschossigen LAM rl dort gibt 
Kreta ein zeitlich und em Heiligen Nikolaus véi H an die Kolajan- 
alters „S. Assen a a gutes $ Pandeleimon ge- 

in Bulgarien WW Mi de Die Kunst des ergleichsobjekt für 

» München 1979, S. 64. christlichen Mittel- 


50) s. di 
. die Ajio T 
Chani , S Jer 1 = d 
ia ee r^ Aid Apodhoülou, Bezirk Amári, Nomós 
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enezianer den auf Arte v9. 
"m. auch Lassithiotàk!s im 


n aus a 
ommen haben ^ 5* 


eht 
"I (a Ven WT 
ergo, 5.18 jos in Apodhoü ou ; Bezirk Amar!» 
Si 11e des Aj10S Jeórj p 
,, (pdt at, (14965 terola-Katalo9 Nr. 411). no 
" wir WI, er anajia 1M ska fA dhia/Prodróm » Bezirk seli- 
Oe kapel | . Gerola-K talog 130)- 
53) 5* ^ Nomós Chanià (13475 
à o Kapell ot) Christou in Mesklà; Bezirk Chaniá, No- 
54) $ AME (1403; G rola-Katalog Nr. A | | 
p. die apelle des Ajios Nikolao in Moni, Bezirk selino, 
u Le Chanià (1315; Gerola-Katalog y. 199). d 
- z 
idt RbK 3, 5 .343 f. 9. Lafontaine Dosogne Se i 
y dau ROK iiti gen" Funktion der Ikonostas als Bilder 
wand (für IRON ) mit um 00 an (s. PKG 3; 5.147). 
de jeweils nur ein Beispiel auf genommen . 
Kerà-Kir 


57) In diese Tabelle wur 
58) Das südschiff - die 2.Baustu 
che in Kritsá, Bezirk Aj10S Nikolaos, e 
der Südwand drei Nischen» obei mit Sicherhe t 
Nische im Bereich des heutigen südeinangs e 
dertyp mit vier Nischen konnte nirge 
werden. - Grundriß bei Klaus 


S. 
Jahrtausenden ; 7.Aufl. 
nur einer 


59) Aus dem NischentyP mit 

der Einraumtyp über dem Grundriß eines 

hochgezogenem Hauptschiff niedrigen 
Variante dieses Typs wir 
hauses SO hochgezogeN» 


60) Dieser NischentyP scheint 

zu sein. Eine Einraumkape11® m 

(e Attika: Atos L 
t insofern 


rchenraum wie 

tbar sind. Des weiteren | 

E aus der Panajia-KAPe P Kal Au A 

den war. 7 s, Char» Bo Sa deg à 
ndet Attica » athen 1970. 9 Abb. 

pig. ! 
g des Gurt as 
ne Bauinschr 5 


uteils wu 
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Nischen si 
des östlic 
Nische vorha 
di: Churches 
61) s. Gerola Il» e 198, 
j ingan 

62) Am südlichen Kampfere 
entdeckte de yerf E 
er Fußboden óstli* e 
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67) s 
68) s. 


Sopoulos: 
zieren. Ce 


. die Basi 
asilike AOXLT 
3 n von Së? EMTO Lé 
auch: T5 Pi vn : 
rea Rs Stavró 91 und a » „Saloniki 1962, CH" 
Sen Tun 4 ôs Chani: S und Ají > lyp B. SEN 
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"n. von sei nur s iedene sch und B : 
du n Seinen Beispielen his Geteste Sa Ee SC 
erola II riädha in A n gehört noch e angeführt werd a 
» S. 199. Fig v im een, Typ A 4/1: ae 10 
x 7 , rk Amari $ oan- 
ári, Nomos Réthimnon, 


69) 
Borboudäkis, Wesse] 
a.a.0. 


0 , Be d 


potamos = 
pötamos, Nomos Réthi 
Sos. Fig, 170/171 as la tab Nr 
tiges Gewölbe. ( Jeor-jios/M ko angebaute A! Gerold 6 
e. Penthouse Me NEE egenis dele Ob 
g Nr. 56) nfalls ein einhüf- 


71)Die I 
nschrift s i 
. bei Gerola: Monumenti II, S 
. S. 570f., Nr. 13/14 


72) 


73) 


Eine n 
: ahezu i ; 
e an E EH zei j e 
, Bezirk Sitia, Nomós EA Cl Ioannis” 
ithi (s. Gerola II; 


Fig. 356). 


Hierzu de 
P ehöre A 
inoürji E ekannten B i 
E 5. nee ehe 
203 És omos do esas (G ; Ajios Andreas in era Nr. 596); 5- E 
> g. 161 und 168 erola-Katalog Nr. 707) ww pezirk I 
; ] : s, I UTE j 


Neben de 
r Paraskevi-Ki 
-Kirche in A 
xos gehö 


e in panaja 


ren zu diesem TyP: Panajía 
109 


in Pijafdhouri 
Nr. 513): ouri, Kreis Pedhiá 
- e rola ti iádha, Nomos Iráklion (6 
> i ME 
S, 288, Fig. 357. iren (Gerona dar inso- 
chiff ein 


fern ein 
en Sond 
ertyp, als hier nur das südliche Nebens 








äter hinzugefügter Narthex der Ajios 
is MilopotamoS ; Nomos Rethimnon , 
ola à 95 244, i 
os Rethimnon 
242, Fig- . Di 
ittlere und 


wobei der m 
richt; S- aber auch Ge- 


(Gerola” a 2 
ios 1n Kamarj10t!5» Be 
830); S- rola Il» 
ns au ei Baustufen; 
hnitt dem Typ ^ 4/4 entsP 
r Kirche >- 
75) Nach einer gemeinamen ortsbesichtigun datiert der Eforos von Kre- 
ta, M. Borboudakis die Kirche eben alls in die Mitte des 14.Jh- Di 

t noch sehr qut erhalten; sie sche! 

i i Grundriß ga 


ina]-Bausubstanf 1S 
Veránderungen erfahren ZU haben. El im 
uf Rhodos: die Basilik nK 1-Mest d t 
i allis mitt se réie Jg 
nste + 
na datiert 


Bau gibt es 8 
den Seitensch 


tschiff hin geöffnet» n 
e Tonnengewölbe- 
s. ABME 1948» 5.68 ff- 


gens zum Haup 
be halbkreisförmig 
d 


hüftigen Gewöl 
diesen Bau in die zeit nach 4e D 
und Fig. 56. - Interessant in diesem Zusa Te Butler 
Klosterkapelle von Der idj-Djuwani Ve Hauran/ Syrien? j 
Churches, S. 121; Fig. lands 
: an 
76) Aus der Literatur sind mir auch aus anderen Regionen ER 
keine Beispiele bekannt. ;atenteil* 
77) Auch die kretischen Basiliken des 5./6- AT 3 
thexräumes S. DEI Platon, &.9-°* $. ME dprigts 5% 
ier 
so zahlreich» ab e? tale ! Ravenna» 
jes ein 


78) Die Beispiele sind 
aufzuzählen. exemplarisch seien 
i öln und Hagios ser 


St.Gereon 1n Köln 
79) Auch hier gilt» xd paretii iid or? E 
fachen Bauten bisher unge ügend 
Vergleichsmtateria jiegt d S eg 3 
80) z.B. MS Fanauri0® vo a 
Klosterkirche on Ker? (s. Be qa Lët ne 
ia 10 dE 197 Dar ou schen geispiè 
65-4 j Geh? hend von den kret) = e 
3 bu Der grundt p i^ Bul 
ion 
hex- 
RAP echt an monasteries in Tur Ab 
DI he » 
e (Hi 1 jevis! No- 
ters rusa1eme» pez! k Malev à 
?239, rig 274 = 
eörjios-" rche AP Kavous1 ange 
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99) Von den 


a x 
100) Ajioj Aposto 
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101)Ajia Paraskeyj 
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) vie p 
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Kirche en ZC lan; 
47 st Nom: lan duf; 
SS t OS Ire 1 !ger 

lion dor wee > raklj " das. n 

4 z ; ji 

86) T dii le K S etc, > Fola Vlog? 2.B, 

87) "It s 2419 Simi, go Sero] log a, ^ Parigi 
Der E » Gerola IV 1 Nl. ` Us 688 (fi la 
einer open D 3.567, ola jj "Onofatsy 33, Fig, 

88) Nach Meinsamen be anolis ; 234 ps I, 

89) p; Autopsie i eSicht dä t9. aj 
Die Kirche Wee Eforos y in éi. dati 
T S o 
Ntersucht 11 darayshs M Kreta (s Mitte de reste 

90) A Werde hin SS. Fuß be 
Be Beispie] y ^ m Sommer 1981 zn 407 
ezirk att ann n im Au ; 

T 
3. 239 d ds Nomós LL angeführt trage des g 

78. Ple re | 19, 276 this Gerola Katana na aiaa ) 

Ce Ss Antönios 30. alog Nr, 770; Gun, eri 
: : E " 


in Kritsa . 
E a, Bezj ein B 
: S. rk M e e1spi y 
93) F erola 11 rabo, wi angeführt werden: A3; 
) Für diesen Ty 241, Fig os Lassithi; deroladk. SC 
5 S j -Katalog Nr. 


- die Michaj 
nai] Archängelos-Kirch 
en 


Krönia: 
ontg: Cefalu, 


Le Chiese 


der sizilisci Mud PR 
u Sche Normannendom, Kassel 1963 
e o »asile: Lrarchi iane della Calabria, F 
- 8, Fig. 6 architettura della sj abria, Florenz 1929. 
¡a Sicilia Normanna 
, Rom 1975, 


| Hierbei 
2e1 werden ni 


a 1 . CR > e 
elt, diese ae die Ein 
UTO : 


^ Be raumkar S ` 

rm e raumkapelle j 

rhält ein eigenes Kantsel E AN behan- 
> : e WYP . 


zahlrei 
ıcnen Beien? 
n Beie a : 
pielen sei hier nur ein 
ines erwähnt: Ajios 


Nikola O in M n 3 G a-Kata 0g 
S 1n i 
190n 7 Be ir r mo n 
> ezirk Selii O, No 108 Chaniä 
Di h la; erol K 1 


Nr. 199 


la IT z in Adhromili 
> S. Zo 1 hr ài i . $ 
238, Fig. zen li» Bezirk Sitia, Nomós Lassiithi;s.Gero- 


in Ziros (F 22) 
(Fresken 1523), Bezirk Sitia, Nomos Lassi- 


thi; Gero] 
G a-Kata x 
erola IV, s, T ap ROT s. Gerola II, S. 238, Fig. 268 i 











as, Bezirk Amari, Nomós Rethimnon; S. 


on Archángelos in Jomar 
e, 0. s. 239, Fig. 266. 


102) 
ola Il; s, 299 f. und S. 
(03) s. Ser e 


300 Fußnote (1): Die von Gerola 
esc Datierung ins 12. Jh. muß angezweifelt werden, da 
irn ohne nachvollziehbare Kriterien festgelegt hat. Auch sind 
Gerola die drei Baustufen entgangen; ihm war nicht klar,daB der 
ündungsbau nur aus einer einfachen Einraumkapelle bestand. 
Gerola IV, S. 539 f., Nr. 1bis 4. 


s in: KX 1958, S. 117-170. 


104) Inschrift S- 
"chiesa della Madonna die Var- 


105) S. ES Dou1jeráki 
106) Die Venezianer nannten das Kloster 
samonero" - S. Es Douljeräkis, ebd. 
107) Moni Vondrissi (nur ca. 2 km nördlic 
Kardiotissis (nördlich von Vori). 
108) s. E. Douljerakis, a.a.0. 
109) s. E. Douljeräkis, ebd. 
110) s. S.A. Xanthoudidis 2.2. Dar E 


111) s.A.Xanthoudidis, 8,8.0., Se 


h von Valsamónero) und Moni 


i nnen, die 
irche - *n der 


112) Im Sommer 1980 wurde eine Restaurierung der K ys 
pH abgeschlossen werden SO. Bei diesen Arbeiten # 
ußenputz vom Baukörper abgetragen. 
Arkádhi 
113) Hier sei exemplarisch vor allem die Klosterkirche 4 folgende Klo- 
(Nonbs Rethimnon) ange funcio IEA Beispiele Inf geit, Mon! 
sterkirchen, die alle in Nomos Chaniá 1198” 
Ajia Trias und Moni Gouverniéto 
pellen mit 


114) s. S. A. Xanthoudidissa.a-0- Se preiraunka 
115) Hierzu s. auch die Ausführung über Zwei- U 
einhüftigen Gewölben- 
116) s. Gerota I, Su AS 3 AA 
117) nach M. Borboudäkis un K.Wessel deg" (Athen 1903, 
118) nach I. Nouchákis: in Kpn* m : West- 
ruktur des eier: 


, a, 8, P^ 
Wed erg dei" an der Mauerwerk P gar 
120) Besonders deutlich dup schein ursprüng 
tals im ^ sein. l 

pee Blendbogen gn Ze ang. ai 
121) s. aber Gerola Jain wunder" (miracolo p 

wähnt und von , nente. 
haupt entstehe jel für [rak1ion i 
122) Ein gutes, isP 


5.161) 


e Kapelle er- 
ß sie über- 
st die verfallene Kirche des Ajios 






















NI Dein y inche 
Schen Bat weil rda] tene déi Wink] 
Gerola “USammengeste] jr d "bens tdt n Sind Cen, pa 
: on d 
123) S. N.K. 0utsópoulo p "e ki na à 
HAL Tüv ue hn Zon AE LA] «a 
h vaoınpı tfc T tuvf e At x bo qs. 
124) s. Lu MM 
) nere ME Ross: und Reis 0 r Z Wu 
>en im Peloponne erlin 1847 ite Sriechentang 
"PRO S.A. K, Orlanods in Eureterjon; Athen 1929 S. 198 
126) s. M Chatzidakis: gu 3, Sp. 326 e E C 
127) Rbk 3 Sp 328. 
128) s. Th 


London 
129) s, N, 
130) S 


Sen gibt es 
nourjio - 


132) 6. 
134) kx 1970 -~ we 


136) kx 1970 - s. 
137) Inschrift s. 
138) KX 1970 - S. 
139) KX 1970 - s. 
140) Inschrift s. 


9, a 

ach reStaurier 
* 1865, Bd 
Platon a.a.0. 
* M. Chatz 
131) Rbk 3, Sp. 350 f. 


0. Das noch heute aufrecht Stehe 
t worden 


inösen Zustand 
oe ^ 


0 zeigt die Abb. bei 
Abb. 28 


des Ostwerkes, Sy 


idàkis: RbK 3 


." Schöne Beispiele dieser kretischen Ikonosta- 
U.à. in: Ajios Fanoüri 


los in Valsamönero, Bezirk Kai- 
Ajios Antonios in Vréli 
kitas in Lukjià, Bezir 


TypA 3 - Einfache 
133) kx 1970 - S. 


» Bezirk Kainoürjio - Ajios Ni- 


k Monofáàts i 


Einraumkapellen mit Wandnischen. 
142 ff. 


bei Gerola IV, S.440, Nr. 1È, 
181 f, 


190 f. 


+ e- 
bei Gerola Iv, $.451f, . Nr, 25 und 26, AH 
gebene Datierung von 1457 stimmt mit der griechischen 
überein, Bei de 


es sich offensi 


141) Inschrift s. 
142) Inschrift E. 
143) Inschrift ES 


i elt 
" Jahresangabe im Gerola-Katalog mit 1462 hand 
chtlich um einen Druckfehler. 


bei Gerola IV, S. 481, Nr. 7. 
bei Gerola IV, S. 495, Nr. 7. 


^ führt 
bei Gerola IV, S. 536 £ Nr, 5 - MEN. 
ios Jeórjios noch den Beinamen Ghalatà (was 
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nde Ostwerk ist 


Spratt noch 
Travels in Crete, 
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f. 
Nr. 26, Athen 1971, S. 520 


Gegen 
sond 


dieser 
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ndrif s. Gero]: Oia I. Fig 19 l stammt eb pie Kuppe ei E 3 
x PME a e Mac bh LL wa betragen im: 
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555) Ber. Randolph: Island in the Archipelago, Oxford 1687, S.77 
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Grabungsgenehmi gung » die leider 1982/83 von der griechischen Re- 


gierung nicht verlängert wurde. Abbildungen von FO 0 a 
frühchristlicher Epoche s. in K.Gallas, K.Wessel, elo cdi 
"Byzantinisches Kreta"; erscheint voraussichtlich Ende 1983. 
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559) a.a.0., $. 285, Fig, 133 


: 
560) s. A. Tschilingirov, a.a.0., S. 330 f. und Abb. auf S.54 
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Den Grundriß s. bei Gerola MS 0 


tákis, Kritolójikon, Fig. pp: (a) ho 
Datierung der Fresken nach M. Borboudakis und K.Wes i 
S. K.Kalokjfris, a.a.0., S.45 wa 
Hierzu s. Fl. Cornelio, a.a.0 Bd. I, Tei 

> 10, a.a.0., s Is ES. 
Teil 2, S.235, wo Arádhena als Bischofssitz MATES 


hierzu auch den "Katalog der 100 Städte auf K ! geg 
von Spanäkis, in KX: 1957, s.277-301 (hie. 5.281-29g) e iechisch) 


Vgl. hierzu die Arbeit von J.Sotiriou: Xprotiavımn 


` 


naL Bulavtivn 'ApxavoAoyta, Athen 1942, 5.103 


Datierung der Fresken nach M.Borboudäkis und K.Wessel, aan 


s.auch den Grundriß bei Gerola II, 8.244, Fig.293, der die Ort- 
schaft dort mit "Vates" bezeichnet. 


Der Name Ajios Ioannis ist bei Tafel und Thomas zitiert: a.a.0., 
BH. IL. (XII). S. 106. 


Im Bezirk Milopótamos gibt es zwei Ortschaften mit dem Namen 
Episkopi; jener Ort mit der Bischofskirche Ajios Ioànnis liegt 
ca. 12 km östlich von Perama bei dem Mourtsanà und der andere 
Bischofssitz Episkopi liegt ca. 9 km westlich von Perama bei 
Viran Episkopi. 

Sowohl der bei Gerola veröffentlichte Grundriß (Gerola rn 
Fig. 41) als auch das von M. Borboudákis verbesserte Aurp 
(Arch.Deltion Bd. 25,(1970) Athen 1973, S.479, Fin 1) sin 

in vielen Details falsch. 


S Zinkeisen, a.8.0.. S. S584 f. 


i .Mai 
Erst durch einen Vertrag zwischen Venedig und aen yon ` p 
1218 wurden die Venezianer auch de facto Herren Eur 
G. Fedalto, in: KX 1972, S. 148 und Tafel und Thomas, a.a.0. ; 
S.143-145 E 
s. Fl. Cornelio a.a.0., s.3d. I, S. LXXVI (76) und Bd. II, Te 


B. 179 ff. P 
ebenda-s. auch Tafel und Thomas, a.a.0., Bd. II, S.142/ 
Fedalto, in: KX 1972, S. 151/159 + Seet" 

Datierung der Fresken nach M.Borboudákis und K. 
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S. 223, Fig. 218, - s. auch M.Borboy- 
dàkis, in: Arch. Deltion, Bd. 19, 1967, 5. 459 und Bd. 25, 1973, 
S. 48] f. 


618) s. Gerola II, S. 230, Fig. 241 
619) s. Pashley II, S. 319 
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